GRUNDISS ZUR 
GESCHICHTE DER 
PROVENZALISCHEN 

LITERATUR 



Karl Bartsch 



Üf 

Üigiiizea by v^üo^lc 



Digitized by Google 



Google 



GRUiNMISS Zm GESCHICHTE 

PROVENZALISCHEN LITERATUR 



VON 



KARL BABTSCH. 




ELBERFELD. 

Verlag tob B. L. FrideriehB. 
]B72. 



Digitized by Google 



Omak TW B. L. ]?ridericb« & Comp, la SlbarMd. 



Uiyiii^uü Ly Google 



Vorwort. 



Die Einleitung zu meinem Provenzalischen Lesebuche in 
seiner ersten Bearbeitung (1855) gab eine knrzgefasste Ueber- 
sicht der Literatnrdenkmäler. Diese, in der zweiten Auflage 
weggeblieben, erscheint hier in selbständiger und völlig umge- 
arbeiteter Gestalt, die den Fortgang der Forschung seit 1855 
überall erkennen lassen wird. Wie in der Nenbearbeitung der 
Chrestomathie an Stelle der sachlichen eine chronologische An- 
ordnung getreten ist, wie dort die Grenzen bis an den Schluss 
des Mittelalters erweitert wurden, so auch in dem Grondriss. 
Die innige Wechselbeziehung zwischen beiden Biichern wünschte 
ich festzuhalten, der Grundriss soll die Chrestomathie, und diese 
jenen erläutern; daher habe ich in den Anmerkungen auf die 
Textauswahl der Chrestomathie vorzugsweise verwiesen und die 
Belege ihr entnommen. 

Das ToUstSindige Yerzeichniss aller Troubadours mit Angabe 
ihrer Lieder, der Handschriften, in denen sie sich finden, und 
der Bücher, in denen sie gedruckt sind, wird hoffentlich keine 
unwillkommene Beigabe sein. Es ist durchaus nach den Hand- 
schriften selbst gearbeitet und wird, denke ich, diesen quellen- 
massigen Charakter nicht verleugnen. Eine Ausnahme bildet nur 
die Liederhandschrift N, deren Inhalt ich durch Mahns GeM- 
ligkeit kenne. Aufgenommen sind in das Yerzeichniss auch die 
Namen derjenigen Dichter, Ton denen uns keine Lieder anfbe- 
bewahrt sind, denn in der Geschichte der Literatur haben die- 
selben das gleiche Recht genannt zu werden, wie die übrigen. 
Ben fragmentarischen Druck eines Liedes habe ich nur dann 
ftmd dann in Klammem) erwähnt, wenn es anderweitig über- 
haupt noch nicht gedruckt war. 
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Möge dieser Grundriss dem Studium der provenzalischen 
Literatur neue Freunde gewinnen, nicht allein in Deutschland, 
sondern auch, wiewohl nicht in ihrer Sprache geschrieben, bei 
nnsern westUchen Nachbarn. Romanische mid deutsche Gelehrte 
haben zur Kenntniss der occitanischen Poesie durch gemeinsame 
Arbeit beigetragen; so sei das Buch, welches diese Forschungen 
verzeichnet, ein Freundes- und Friedonsgruss deutscher Wissen- 
schaft an die Mitforscher in Frankreich. 

Heidelberg, 15. October 1871. 

Karl Bartseh. 
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Einleitung. 



£iiie geographische Linie, welche am Nordrande yon Dauphin^, 

Anverguc, Limonsin und Perigord hinläuft, theilt Frankreich in zwei 
s[>racrilich gesonderte Gebiete, die nach der Verschiedenheit der Bejahung 
bezeichnet werden. Das südliche Gebiet ist das der limgua düoc, das 
nördliche das der langne (ToU. Nach Süden erstreckt sich jenes nach 
Spanien hinein und umfasst Catalonien, nach Osten hin gehört Savoyen 
und ein kleiner Theil der südwestlichen Schweiz dazu. Die übliche 
Bezeichnimg der südfranzösischen Sprache ist in älterer Zeit romans^ 
oder Imgwi roniana*, d. h. Volkssprache im Gegensatz zur Gelehrten- 
sprache, dem Latein, also eine ähnliche Bezeichnung wie althoch- 
deutsches diufisk, Deutsch, und ebenso anwendbar auf jede andere 
romanische Sprache^ Ausserdem findet man, jedoch sp&ter, die Aus- 
drficke la lengua praensal, lo promaal, lo proeMolss, wUgar proenaal 
und lemosiK Diese prorenzalische Sprache, wie sie jetzt allgemein 
genannt wird, entstand wie die übrigen romanischen Sprachen aus der 
lateinischen Yulgärsprache^ gemischt mit geimanisehen und in geringerem 
Grade mit leitischen Momenten. Westgothen, Alanen, Sueren und 
Burgunden nahmen das südliche Frankreich in Besitz, gaben aber früh- 
zeitig die heimische Sprache auf und eigneten sich mit der Bildung der 
Römer auch deren S[»rache an. Dazu trug die in Südfrankreich herr- 
schende Cultur ebenso l)ei wie in Italien, wo aus (.gleichem Grunde Ost- 
gothen und Langü])arden sich rasch romanisieiten. Den Anfang zur 
Cultur von Südfrankreich liatten schon die f?riechischen Colonien gelegt; 
Marseille gründeten um GOO v. Chr. die Phocäer. Die römische Literatur 
der ersten christlichen Jahrhunderte fand hier zahlreiche, zum Theil 
bedeutende Vertreter: unter den Dichtern Ausonius, Petronius und 
Sidonius Apollinaris, von Geschichtsschreibern Trogus Pompejus und 

§. 1. Friedrich Diez, Grammatik der romanischen Spraclicn, Bonn 1870, P, 
102 f. « ChrPstoiiiat!)io 31, 4^ 207, 9. 371, 30. ^ Chrostoinathie V>2, 13. 

207, 5. » Altfranzüsiach roman$r&Meat, Iranj. 72, 25.^ * Belegstellen 
bei Diez a. a. 0. K«. 

Ba rt Holi, Gnmilrisi. } 
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Sulpicius Severus, von Klietoren Domitius Afer u. A. Grade diese liohe 
Culturstufe war es aber, die die Entwicklung einer volksmässigen Spraclie 
und Literatur hemmte, indem das Latein dadurch länger die Sprache 
der Literatur und des Umgangs blieb. 

§. 2. 

Die erste Anwendung der Volkssprache finden wir in Urkunden 
des neunten Jahrhunderts, die, im Uebrigeu lateinisch, einzelne Ausdrücke 
und Wendungen, meist Kechtsformeln, in romanischer Spraclie einfügend 
Die ältesten Urkunden mit überwiegend provenzalischem Teito sind vom 
An&ng des elften Jahrhunderts'; ganz piovenzaliache finden noh nicht 
vor dem zwölften'. 

Aehnllchen Zwecken .der Vermittdung dienen die Glossa re. In die 
älteste Epoche gehören die Wiener Glossen^; sie sind von dnem 
Deutschen aulj^eichnet, die mmanisehen Worte tragen theils italieid- 
sches, theils provenzalisches Gepräge. So wichtig iu spraclilicher Be- 
ziehung dergleichen Aufzeiclnuuigeii sind, zu den Literaturdenkmälern 
können sie kaum gerechnet werden. 

§.3. 

Die provenzalisclie Literatur zerfällt in drei Perioden, deren erste 
die Anfänge, die zweite die Bluthe, die dritte den Verfall der Poesie 
bezeichnet. 

Erste Periode. Das zehnte und elfte Jahrhundert. 

Zweite Periode. Das zwölfte und dreizehnte Jahrhundert. 

Dritte Periode. Das vierzehnte und fOnfzehnte Jahrhundert 

Das Fortleben der Sprache in mundartUchen DenkmSlem auch 
nach dem 15. Jahrhundert, das Wiederaufleben der provenzalischen 
Foene in neuerer und neuester Zelt^ lldlt ausserhalb des Kreises unserer 
Betrachtung, die es nur mit der wirklich nationalen, den SQden Flrank- 
reichs beherrsehoiden Sfttaehe und Literatur zu thun hat. 



§. 2. ' Auszüge der provenzalischen Wendungen und Sütze aus Urkunden 
von 8G0— 1Ö80 bei liaynouard, Choii doa poesies originales des troubadours (6 voll. 
Paris 1816—21) 2, 40—72. « Eine solche um iu25: Chrest 7. ^ Zwischen 
1101—1110: Bevae des BO^iUs saTantet, 4 aerie, t. X, durch L. Blancttd mit- 
getheilt; dne Ton 1133: Chiest ^ vor 1144: Cbnrt. ^^on 1174: Chrest 9| ;]r 
von 1178: Chrest 9|/7 * Au der Wiener Hs. R. 8366, Bl. 284—286 heraus- 
g^ebm von Fr. Diez, Jahrbuch für romanische und englische Literatur 8, 1—13. 
Vergl. desselben Altromanisohe Qloasue, Bonn 1865. 8, und data Bönsoh im Jahr- 
buch 8, 65-74. 

§. 3. * Vgl. üb«r diese Ed. Böhmer, Die provenzalUche Poesie der Gegen- 
wart, Halle 1870. 8. 
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Erste Periode. 

Das Mbnte und eilte Jahrhundert. 

8- 4. 

Die Poesie, soweit sie aufgezeichnet wurde, ruhte während dieser 
Periode in den Händen der Geistlichen, der einzigen Träger der Bil- 
dung, während die vom Volke gesungenen epischen Stofl'e nicht zur 
Anfoeicbnnng gelangten nnd daher untergiengen. Sie trftgt einen über- 
wiegend geistlicben Charakter, meist in epischer Form; auch die di- 
daktische Dichtung nimmt diese an. L^enden bilden die Hauptstoffe. 
Daneben aber griff die Poesie auch schon nach weltlichen Stoffen. Die 
Sprache, noch im Werden begriffen, ist von hoher Alterthflmlichkeit, 
der dichterische Ausdruck einfach und ungesucht. Auch die dichterischen 
Formen sind noch sehr einfach und schmucklos. 

Die älteste Poesie bei allen Völkern ist die epische. Schon von 
vornherein darf das Vorhandensein einer solchen auch für den Süden 
Frankreichs vorausgesetzt werden. Die eingewanderten germanischen 
Stämme gaben mit der Sprache auch die epischen Stoffe, die sie mit- 
gebracht hatten, bald auf. Doch ist unter den Gestalten der deutschen 
Heldensage eine, die ihre Heimat in Südfrankreich hat: Walther von 
Aquitanien. Gleichwohl sind wir durch nichts berechtigt, sein Fort- 
leben in Sage und Dichtung der südfranzösischen Bomanen anzunehmend 
Aber neue gewaltige Ereignisse boten Stoff zu epischem Gesänge. Vor 
allem die Kriege gegen die von Spanien her vordringenden Araber seit 
dem 8. Jahrhundert, die nicht nur den Sfiden Frankreichs, sondern das 
ganze Frankreich, ja das ganze christliche Europa in Mitleidenscliaft 
zogen. Specieller nationales Gepräge haben die Kämpfe, welche Süd- 
frankreich um seine durch die Karolinger bedrohte Selbständigkeit 
führte. Karl Martell, der Sieger von Poitiers (732), und Karl der 
Grosse waren Helden des fränkischen Stammes, der zweite wurde der 
eigentliche Nationalheld Nordfrankreichs, der Mittelpunkt 'seiner epischen 
Poesie. Seine siegreichen Unternehmungen gegen die Araber waren 
auch Siege für den von grosser Gefahr befreiten Süden ; der in Liedern 
gefeierte Fall Rolands und seiner Genossen bei Roncesvals konnte 
auch im Süden Gegenstand des Gesanges werden. Bestimmte Beweise 
für das Vorhandensein provenzalischer Kolandslieder haben wir nicht, 

§. 5. * Wie Pauriel, Histoire de la poesie proven^ale (Paris 1840) I 
418 will, der den provenzalischen Ursprung des lateinischen Waltharius 
behauptet. Vgl, A. üeyder in Haupts Zeitädirift 9, U^. 

1* 
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aber daa Eorüebea yon Sagea über ihn in den Pyi*enäen lässt schliessen, 
dass einst auch von ihm crosimgen wurde. Er hat der Sage nach die 
grossen Felsblöcke^ welche jetzt auf den niederen Bergrücken liegen, 
aus dem höheren Geburge herahgeschieud^ den gigantischen Halbmond 
ans der Maner des Marborn ansgemeisselt; sein Boss konnte von Beig 
zu Berg springen ; in Lonrdes, wo es einmal Boland abwarf, haben noch 
zwei Teiche die Gestalt seines Fasses und seines Ehies; auf emem 
Berge der Arrensschlucht si^t man den Abdruck seines Leibes, anders^ 
wo die Einschnitte, die er mit seinem Sehwerte in den Felsen hieb*. 

Karl Martells Name ist durch Verwechselung mit Karl dem Kahlen 
in eine andere Sage verÜocliten, die ilueu Schauplatz in Südfrankreich 
hat: die Kiiiiipfe Karls mit seinem Vasallen, dem Grafen (rirart von 
Kussilho, bilden den Inhalt des gleichnamigen, zwar erst dem Boginn 
der folgenden Periode angehörenden epischen Gedichtes, dessen liistorische 
Grundlagen aber in das 9. Jalirlunidert hinaufreichen. Ohne Frage 
beruht das Gedicht auf älteren Traditionen, die bis ins zehnte Jahr- 
hundert zurückgehen; es wird auch nicht die erste poetische Darstellung 
der Sage gewesen sein, es wird Lieder von geringerem Umfange g^ben 
haben, die Girarts Thaten feierten. 

GleichMls dem Süden gehört der Sagencyelns von Qnillaume 
d' Orange an. In ihm verdnigen sich die beiden Bichtungen, dieSara- 
zenenkftmpfe und die theilweise feindliche Stellung der südfranzQsischen 
Grossen zu den Karolingern. Wilhelm von Aquitanien, den die Kirche 
als Heiligen verehrte, füllt hi die Leboiszeit Karls des Grossen, er 
starb 81S. Die Sage aber hat Karl yei'drftngt und seinen Sohn, Ludwig 
den Frommen, an die Stelle gesetzt. In zahlreichen nordfranzosischen 
Dichtungen des 11. bis 13. Jahrhunderts liegt dieser Sagencyelns vor^: 
für die Existenz provenzalischer Lieder desselben Inlialts sprechen innere 
wie äussere Gründe. Einmal die Parteinahme für den südfranzösischen 
Helden gegen den karolingisclien König, die durch das Ganze hindurch- 
geht, sodann die Namen von mehreren der Helden. Zu Guillaunio's 
Vater wird von der Sage Airaeri de Narbonne gemacht, den Albericus 
Trium Fontium Nemertcus, d. i. provenzalisch NAimeric, nennt*, 
eine Form, die auch wirklich in den französischen Handschriften hin 
und wieder (naimeri) vorkommt. Ebenso provenzalisch ist der Name 
von A^Smer le ehtüf^ es ist provenzalisch Mmat aus Admar. Das 



* Vgi A. Cordiiar, BoUetin tiimwtii«! de la eoditö Bamond, Bagaikes de 
la BIgone 1870. ' GaiUanme d'Orange. Chansons de geste d.e8 XI et XII* 

siecles, publik par W. J. A. Jonckbloet, La Haye 1854, 2 voll. 8. L. Clarus, 
Herzog Wilhelm von Aquitanien, Münster 1005. 8. L. Gautier, Les epopees fran- 
yaises, T. TU, Paris 18(i8. 8. ^ G. Paris, Histoire poetiquo de Charlemaj^ne, 
Paris Iht.o. s, S. 81. Die Einwäiule von P. Meyer, Bccherches sur TepöpC^e Iran- 
yaise, Paris 1Ö07, IS. 43, widerlegen nicht. 
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Vorbandensein von Liedern dieses Cychis ist im 10. und U. Jiihrhundert 
durch die Vita S. Willolmi^ und durch Ordericus Vitalis bestätigt. 
Allerdings gab es im 10. Jahrhundert auch schon nordfranzösische 
Dichtungen dieses Cyclus, denn auf solchen, nicht auf provenzalisclien, 
beruht das aus Hexametern in Prosa aufgolösto Haager Fragment'. 

Eine gleichfalls in Südfrankreich spielende Erzählung ist die lieb- 
liche Novelle von Aucasin und Nicolette, die wir in französischer 
Fassung besitzen®: ihren provenzalischen Urspnmg bezeugen Oertlich- 
keiten wie Valence, Beaitcaire, bezeugt ihr ganzer Charakter^; eine 
poetische Daratellung in proYonzalischer Spi-aehe ist wahrscheinlich vor- 
banden gewesen, aber die französische Fassung ist keineswegs als eine 
unmittelbare Bearbeitung darnach zu betrachten. Auch für die Ge- 
schichte von Peter von Provence und der schönen Magelone, die als 
romanisches und deutsches Volksbuch sehr beliebt war und noch ist, 
kann man mit Fauriel^^ den proTenzaUsehen Ursprung aus stofflichen 
Gründen in Anspruch nelmion. Heide Dichtungen gehören aber erst 
der folgenden Periode au und sind nur im Zusammenhange hier erwähnt 
worden. 

Das Vorhandensein einer zalilreiclien provenzalischen epischen Poesie 
ist wicdcrliolt behauptet und vertheidigt worden: von Raynouard^^ 
FaurieP^ und zuletzt von G. Paris Dagegen liaben sich P. Paris 
Victor le Clerc^* uud P. Meyer ausgesprochen. In besclnänktem 
Sinne, wie wir es gethan, darf man jener Behauptung beipflichten; auch 
ist sie von Cr. Paris nicht entfernt so ausgedehnt worden wie von seinen 
Vorgängern. Am wenigsten darf man mit Fauriel aus den zuhlreicheu 
Erwähnungen^^ bei provenzalischen Dichtem des 12. und 13. Jahr^ 
hunderts auf die Existenz einer Menge von Epen aus allen Kreise der 
Sage schliessen, da in jener Epoche die Verbreitung firauzösischer Dtch- 

* Qimc euim regnn, qnac prorhtciac, quae gentes, quae urbcs Willclmi poientiam 
non IcHjHiminr . . . qui chori Jtn'enii:!). i/ui cunrenUis popiilorurn^ j/racripiK: militnm 
ac nohilium virorum, qttue vigiliu: s-nictortun non rcsonani ei moditfdtis tocii'Ks de 
cantanl quafia et quaiitus Jult. Acta SS. Maj. (j, Öll. * l'ulffu canitur a jocuIü' 
toribu» de ttfo* cantUena, sed jure prav/erenda e»/ rdalh ttuthsnUea: Ord. Vit. lib. Tl.' 

' Vgl. Ferts, Moninncnta Geimaniae III, 706—710. 6. Paris a. a. 0. 
8. 50. 84. Heransgcgeben von Mten, Fabliaiix et Contes I, 880—418; besser 
in den Nouvellcs firan^oisos «In XI II« sieclc p. p. Moland und d'Hericault, Paris 1856, 
8. 211— 3)9. « Fauri.'l III, 183—218. NouvHles frao^oises S. XXXIX f. 

Fauriel III, 181 f. " Clioix % 294—319 und im Journal dos Savants 1838, 
Atijj, und S< pt. Flisioire de la poesio prov. 11 und III. Histoirc poetique 

de Cliarlcniagnc S. 79—91. " (Jarin Ic Loherain S. VI. Ilistoire litteraire de 

la Franco 24, 436. Kechcrchcs sur l'cpopcc fraufaisc, Paris 18G7. 8. '^Samm- 
lungen dendbeD, die freilich sehr vermehrt werden können, in Bayn. Choix 2, 295 
bis 319, nnd Fauriel a. a. 0. 8, 453—615. Haaptquellen die Gedichte tou Gniraut 
de Cabreira und Gniraut de Calansoo, m. Denkm&ler der j^ovaualischen Litteratnr, 
StQttgart 1856, 8. 88-101. 
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tungen auch im Süden schon sehr ^jross war. Bezeichnend in dieser 
Hinsicht ist eine Aeusserung des Giammatikerrf Raimon Vidal, der die 
französische Sprache für besonders geeignet zu Romanen und Pastourellen, 
die provenzalische zu Versen, Canzonen und Sirventes erklärt So 
konnte um die Mitte des 13. Jahrhundorts ein literarisch bewanderter 
Mann nicht schreiben, dem eine reiche provenzalische Epik vorlag : dass 
sie damals schon untergegangen war, kann durch nichts bewiesen oder 
wahrscheinlich gemacht werden. 

§. 6. 

Neben grösseren epischen Dichtungen gab es kleinere epische Volks- 
gesftttge, ans denen jene znm Theil wohl sich entwickelt haben. Nicht 
alle bildeten sich zu EpopOen heran, auch das unbedeutendere Ereigniss 
fand seinen Wiederklang im Liede. Solcher yolkstihfimlicher Bomanzen 
gab es auch im südlichen Frankreich, aber sie sind uns verloren. Nur 
die AnfiUige von einigen haben deh in einem spfttoren Denkmal «halten, 
ohne dass sich besthnmen Hesse, ob sie dieser oder der folgenden Epoche 
angehören. In dem geistlichen Schauspiel Sancta Agnes werden zwei 
Zeilen einer solchen Romanze citiert, deren Melodie einem geistliclien 
Texte untergelegt wurde: 

El hose (F Ardena ptsfal^ paiais ausor 

a In fmpstra de la plus atita tor, 
in vierzciligen Strophen, die mit einem kürzeren Verse schlössen^'. Ein 
anderes Original, beginnend AI pe de la montann, war in Alexandrinern 
Terfasst, also wohl jünger als das erste*; ein drittes, in mehr lyrischer 
Haltung, begann Bei padree care, non vo9 vei res mn mi^, ein viertes 
Fetn, aura douza, , que vens ttauira la mar'^, ein fünftes Lassa, en 
can 'grie^ pena^; von mehrten anderen ist nnr die geistliche Nach- 
ahmung erhalten, aber der Anfang des Originals vom Schreiber nicht 
mitgetheilt^. Die Steife, sowat sich aus den Anfingen darauf seUiessen 
Iftsst, sind, wie auch in den nordfranzdsischen Yolksromanzen^ vorzugs- 
weise der Liebe gewidmet: die Khigen eines verlassenen Mädchens 
und Aehnliches, was das Volkslied aller Zeiten und Völker gerne be- 
handelt hat. 



La parladwa francesca val mais ei es plus nvtncns a far romajis et pastti- 
rc/fiu, DKta rella de Lemosin val mais per far vers et camon» ei servenies. Gram- 
maiies pnjvcn^alcs p. p. Guessard, 2" Odit. p. 71 

§. 6. * Gebessert von P. Meyer, Eevue critiquc 1869, II, 185. * Sand» 
Agnes 520, vgl 8. XXTI— XXVm. * Ebenda 643. 1412, vgl. S. XXIX. 

* Ebenda m, vgl. 8. XXYIIL • Ebenda 1061» vgl 8. XXIX. • Ebenda 
1895, Tgl 8. XXX. f Ebenda 8. XXX-XXXII. • Heine AltframSsMchen 
Romanzen nnd FuetonreUen, Leipiig 1870. 8. 
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§. 7. 

Der epische Volksgesang gelaugte erst spät zu Aufzeichnungen ; die 
Lieder wurden gesungen, von Geschlecht zu Geschlecht vererbt, aber 
nicht aufgezeichnet. Der Stand, der im Besitz der literarischen Hilfs- 
mittel war, der geistliche, nahm au ihm geringes Interesse, die gelehr- 
ten Schriftsteller blicken mit Verachtung darauf herab. Doch sehen 
wir seit dem 10. Jahrhundert die Geistlichkeit der Volkssprache sich an- 
nehmen. Die erste Anregung dazu hatte Karl der Grosse durch Ver- 
ordnungen, zuerst auf dem Concil zu Arles, g^eben, indem er das 
Predigen in der Volkssprache empfahl. So erklärt es sich, dass die ältesten 
uns erhaltenen Denkmaler von Geistlichen Terfieisst sind und geistlichen 
Charakter tragen. 

In der Foede der Getstüchen bilden die Stoffe der Bibel und 
Legende den Hauptinhalt So wurde im 10. Jahriiundert die Passion 
Christi* in vieneiligen Strophen aas achtsilbigen Versen bearbeitet. 
Die einzige Hs. in dermont-Ferrand, in der Auvergne, bezeichnet 
auch ungefthr die Heimat, die an der Grensse des nord- und südfiran- 
zdsischen Idioms liegt, wie die sprachliche Mischung aus beiden Ele- 
raenteii beweist ; das französische Element ist jedoch vorwiegend. 

Noch mein liensclit das französische Idiom in dem wenig jüngeren 
Leben des heil. Leo de gar (Letligierj, welches in derselben Hs. und 
den genannten Ausgaben- sidi findet. Hier sind je sechs Zeilen zu 
einer Strophe verbunden. Die frei benutzte Quelle ist wohl in einer 
der lateinischen Vitae des Heiligen zu suchen; doch mögen daneben 
mündliche Ueberlieferungen zu Grunde liegen. St. Leger war Abt in 
St. Maixent bei Poitiers, daher auch dort Tormuthlich die Heimat dc^ 
Gedichtes ist. 

Dag^en sind in rein provenzalischer Sprache die folgenden Legen* 
den ver&ast: 

Das Leben des heiL Amandus, Bischof von Bodes^ nach Baynouard 
aus dem 11. Jahrhundert, aber sicherlich jünger und kaum noch diesin: 
Periode angehörig, da es in Alexandrinern geschrieben ist; ein Bruch- 
stück, welches in zwei Schriften von Dominicy' sidi mitgetheüt findet, 
mit der Bemerkung, dass es tot 600 Jahren Terfisust und nach dem 
Latein bearbeitet sei*. 

|, 7. ' Aufgefunden und herausgegeben durch Champollion-Figeac, Documents 
hisioriqucs inedits T. TV. Paris 1848, mit einem Facsiraile. Kritisch bearbeitet 
von Fr. Diez, Zwei altroiuanisclie Gedichte, Bonn 1852. 8. S. 1—34. Dazu C. 
Hotmann in den Gel, Anzeigen der bayr. Akademie 1855, Nr. 5 ; Diez im Jahrbuch 7, 
361—580; C. Hofmann in den Sitzungsberichten der bayr. Akademie 1867, II, 199 ff. 
Ein Sttek Ghmt fran9. 7—14. * Bei Dies 8. 85^1 ; ein Stack Chrest. fran^ 
18—18. * DisqiMaitio de praerQgatiT& anodioram in provincüa Nuboneosi ejk 
AquitaniGä, Paris 1645. 4, imd Ansbert! fsmilis lediviTa, Paris 1648; 4. Daaacli 
bei BsTDonard II, 162->1H vgl S. CXLTIII— CL. * AimrU veku anetor tpti 
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Das Leben der heil. Fides von Agen, Bruchstück von 20 acht- 
silbigen Versen, die zwei einreiniige Tiraden von verschiedener LäQgo 
bilden, mitgetheilt von Fauchet ^ und von viel alterthünüichereni 
Charakter, so dass die Bemerkung der Bibliotb^ue historique de la 
France S es sei 1080 verfasst, wohl darauf passen könnte. 

Bas Brodistftck eines gerdmten Lebens der heil. Fides von Bo- 
Yorgae, die Wimderthaten der Heiligen betreffend, von CateH mit* 
geUieilt, aber ebne nftbere Angabe über das Alter. 

Bas Leben der b«L Magdalena^: aucb hier scheint mir das Alter 
sehr zweifelhaft« Trotzdem wird nach den wenigen sicheren Belegen 
das Vorhandensein einer provenzaliachen Legendeupoesie in diesem Zeit- 
raum behauptet werden dürfen, 

§. 8. 

Die Dichtung der Geistlichen griff aber auch nach profanoi Stoffen. 
Auf der Grenze zwischen geistUchem und weltlichem Gebiete liegt das 
Üteste rein provenzalische Denkmal, BoethiusS em Bruchstück von 
258 zehnsilbigen Versen, in Tiraden von ungleicher Lftnge. Die Hs. 
ist aus der berühmten Abtei Fleury nach verschiedenen Schick- 
salen in die l^bliothek von Orleans gekommen, wo Ka} nouard sie 1813 
entdeckte. Sie gehört dem 11. Jahrhundert an und gibt das proven- 
zalische Bruchstück am Schlüsse von lateinischen Predigten. Die Auf- 
zeichnung ist aber keine originale, sondern weist auf eine ältere Vor- 
lage. Der Vergleich mit provenzalischcn Sprach- und Wortformon, die 
in Urkunden seit 960 erscheinen, berechtigt, das Denkmal nicht später 
als um 950 /u setzen^. Der erzählende Theil bildet nur die Ein- 
leitung, der Hauptinhalt war didaktisch, philosophische Betrachtungen 



b, AnumHi EuA/sneiuit t^^Ktfpi vUam tternbus f^thmids Jam a aementü orniu est tderi 

latino auciore in rttsticam romanam lingxiam trauatulisae mehrieo termone tesicUur. Für 
eine viel spätere Zeit spricht aber der einsilbige Gebrauch \ ow paor 2, 154. ^ üri- 
ginc de la langne et poesie franfaises, 1581. 4. Danach bei Raynouard II, 144 — 145, 
vgl. S. CXLVI. • Nr. 4412: Vie de saintc Fides d'Ä^en, en vers rimes eii 
langue proven^ale, semblable a la catalanc, ecrite en lü80, ^ Histoire des 
comtes de Toulouse, Toul. 1623, S, 104 ff. «Im Almanaque historique de 
MaTseOte 1773. Daiu vgl Cantinella pio?eii9ale du XI« sidcle en rhonneor de In 
Hadeleiiie cbantte aiUNieUenient A Maneille le jonr de Pftqaes jnsqve en 1712. In- 
trodnetion, tradnetion, eommentoires et lecherehes Mstoriqnes par J. F. Boiy, Mar» 
Bdllc 1862. 8 (mir nicht zugänglich). 

§. 8, • Zuerst erwähnt von Lcboeuf in seinem Recueil de dissertations su 
rhistoire de Paris, II, 1741. Herausgegeben in urkundlichem und bi ai beitctcm 
Texte von Raynouard, II, 4-39, vgl. S. CXXVII— CXXXVl. Am bebten in Diez, 
Altroraanische Sprachdenkmale, Bonn 1846, S. 3U— 72; Chrcst. 1—8. Zur Teit- 
kxitik: Deilas in N. Jenaische Lit. Zeitung 1347, S. 743-744. Eine Abhandlung: 
HurtdieliUAraiFeXVI, eOl— 614. »Dies a. a. 0. S. a& 
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. über die Nichtigkeit des Irdischen, entnommen aus Boethins bekanntem 

Werke de eoiisoliitioiio philosophiae ; aber von diesem Haupttheile ist 
nur der Anfang erlialten. lu dem vorderen Theile ist die lateinische 
Vita Boetii benutzte 

§. 9. 

Ganz dem Profangebiete fällt dagegen des Mönchs A 1 b e r i c h 
von Besan^ioii Alexander zu, von welchem leider nur der Anfang 
erhalten ist^. Das Bruchstück findet sicli in der Laurenzianischen Hs. 
Pliit. LXIV. 35, Bl. 115- IK), von einer Hand des 12. Jahrhunderts 
«^'•eschrieben. Es sind die ersten 105 Verso dos Gediehtos, welches, auf 
lateinischen Quellen fussend, die älteste Bearbeitung der Alexandersage 
in einer mittelalterlichen Volkssprache ist; die Form sind Tiraden aus 
achtsilbigen Versen. Auf ihm beruht theilweise eine franzOdsche 
Bearbeitung, welche in einer Hs. des Arsenals zu Paris und einer zwei- 
ten des Museo civico in Venedig sich findet^). In letzterer wird auch 
der Name des Dichters, Anberin le Meine, genannt; den toU- 
ständigen Namen kennen wir nur ans der dentscben Nachdichtung des 
FMen Lampreeht^ Das romanische Gedicht geh4}rt sicherlich wenig- 
stens dem 11. Jahrhundert an, da die deutsche Bearbeitung aus der 
ersten Hflfte des zwölften ist Die Sprache zeigt dieselbe Mischung 
nord- und südfranzösischer Formen wie die Passion und Leodegar, doch 
ist auch hier das Französische vorherrscliend. Der Untergang dieses 
Gedichtes ist sehr zu beklagen, da es unter allen romanischen Alcxaiider- 
dichiiaigen nicht nur das älteste, sondern auch das dichtensch bedeu- 
tendste war. 

§. 10. 

Von der Lyrik dieses Zeitraums haben wir nur wenige Spuren. 
Die Kunstlyrik, welche unmittelbar am Beginn der zweiten Periode uns 
entgegentritt, zeigt sich dort formell und inhaltlich auf einer Stufe, die 
auf eine schon durchlaufene Strecke schliessen lässt. Die Anfange der 
Lyrik werden wir im Volksgesange zu suchen haben. Mehrere halb 
lyrische, halb epische Gedichte von volksthümlichem Charakter haben 
wir oben (§. 6) erwähnt Erhalten hat sich von dieser ältesten Lyrik 

ä C. Hofinann in den Siiaungsberichten der bayr. Akad. 1870, II. 175—182. 

§, 9. * Entdeckt und heransg'esfebon von Paul Heyse, Romanische Inedita, Berlin 
1856, S. 1 — 6, dazu moino CoUatiou im Jahrbucli 11, 159. Chrcst. de rancicn 
fran^ais Sp. 25—28 . Uolcr da.s Gedicht und zur Textkritik vgl. noch A. Rochat in 
Pfeiffers Germania 1, 273— 290j C. Hotiuann 2, 95—96; A. Tobler 2, 441-444, 
and meine AUiMMllang Albeiich. von Besui^on 2, 449—464. * Jahrbneh 11, 
167--172; Tgl. P. Heyer, Brnme critique 1868, I, 68 t * Den Nachweis dieses 
ZaaunnMohaiiges lieferte Fr. Pfeiffer in MeDxels Literatorblatt 1866» Nr. 18. Die 
Worte Lampiechis lauten EOeiieh ton JBuentdn der MtkU utudU$iiä»(k Ales. W. 13, 
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80 wenig etwas wie von der ältesten Epik. So sehr der Geschmack 

der folgenden Zeit das lyrische Element hegunstigte, so abhold zeigte 
er sich dem volksthümlichen. 

Dagegen besitzen wir einige Denkmäler geistlicher Lyrik. 
Das älteste derselben ist ein Marienlied^ in zwölf vierzeiligen, paar- 
weise gereimten Strophen von sechssilbigen Versen, in einer Hs. aus 
St. Martial in Liraoges, jetzt in Paris, ms. lat. 1139, ijach Kaynouard 
aus dem 11., nach Meyer aus dem 12. Jahrhundert 

Sodann ein Hymnus anf Maria^ iu Form und Melodie des la^ 
teinischen In hoc omni cireulo, mit dessen Strophen sich die proven- 
zalischen ablösen, die letzten vier sind aber nur provenzalisch; im 
Ganzen 19 vierzeilige Strophen, 8 kteinische und 11 romanische. Der 
Befrain der letzteren ist latanisch, und lautet de virgim Maria, mit 
kleinen Abweichungen. Die Hs. ist die des yorigen Stückes. 

Wahrscheinlich sind diese Lieder wirklich beim Gottesdienste zur 
Verwendung gekonunen. Sicher ist dies nur bei dem Planck de Bant 
Esieve^^ einer sogenannten ^pltre farcie, d. h. einem in den Gottesdimst 
nach der Epistel eingeschobenen liturgischen Stücke, entweder in la- 
teinischer oder häufiger in der Volkssprache. Der Tag des heiligen 
Stephan war niimentlich dafür beliebt: auch die älteste französische 
epitre farcie^ aus dem Anfang des 12. Jahrhunderts bezieht sich auf 
sein Fest. Neben dieser französischen macht der provenzalische Planc- 
tus in vierzeiligen Strophen von achtsilbigeu Versen den Eindruck 
gleicher Alterthümlichkeit und Einfachheit. In beiden beginnt der 
Dichter wie vor einem weltlichen Publicum mit der Aufforderung an die 
,Herren'^ sich zu setzen und still zu sein. Es ist im Wesentlichen eine 
kurze Darstellung des Lebens und Leidens des Heiligen. Die Aufzeich- 
nungen gehören jüngerer Zeit tn, wir besitzen deren ffinf : a, in einem 
Martyrologium von 1318 in Aiz; b, in emer Hs. des C^^itels von Agen; 
c, in einem Missale des 14. bis 15. Jahrhunderts in Bonssillon; d, eine 
catalanische in einem gedruckten Missale der Kirche za Eine von 1511; 
e, in der Fftriser Hs. LaVaUidre 151, ans dem 17. Jalnrhnndert Schon 

1. 10. * Leboenf, Academie des inseriptiooft 17, 717. Baynouacd 2, 18S~L88 
a CXLV. Rochegade, Farn. Oedt. XX— XXII. E. da H6rfl, Foesies in^tes 

du moyen-äge, Paris 1854, S. JJ34-337. Am besten bei P. Meyer, Anciemtes po^es 
religieases en langue d'oc, Paris IBGO, S. 18 f., und Chrest. 17—20. * Oedniclct 
bei Rochej,'ude a. a. 0. XXII f. (nur thoilweise); Du MeriTa^a. 0. 387^ P. 
Neyer a. a. O. 8. 15—17. Bloss die provenzalischen Strophen OhrostMrtIk— 1)^. 

^ Gedruckt iiaynonard 2, 146 — 151 mit dem lateinischen Texte, vgl. S. CXLVI 
bi» CXLYIII. Tarifs religieiuei oa choiz de poesies proven^alcs aTeenotee, Aix 1860, 
S. 18a ff. Soeiite agrioole et Utt^raiie des Pyrdn^ oiientales, Perpignan 1866, 
XIV, 174 ff. P. Meyer in der Bevoe des soditia savantes des dlpartements, 4* lerie, 
y, 299—301. Clirest. 31^24. * Herausp f: T en von G. Paris im Jabrbvrh 4, 
3U-"äl7. Cbrest. fran9. 2» ^. 49- 53. ^ im fraosteiacheii Sai^Ho» bartm. 
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diese Aufzeichuungen verschiedener Jahrhunderte beweisen, wie lange 
das Gedicht im kirchlichen Gebrauche blieb: dies bestätigt auch das 
Zeugniss des Nostradamns für Aix''. Benutzt wurde der Planctus in 
der Sancta Agnes ^ was die Fopularitftt desselben am. Anfange des 
14. Jahrhunderts hewdsi • 

Von dner zweiten derartigen Epistel, auf den Evangelisten Johannes*, 
besitzen wir nur die zwd ersten Strophen, die beiden mim Zdlen der 
ersten sind dazu unleswlich. Die Einriclitung und Form ist ganz die- 
selbe, auch sie begann wahrscheinlich mit Senkors^ 

Ein provenzalischer Zwischengesang in der Weihnachtamesse, 
bestehend aus sechs zehnsilbigen Versen, ist in der iiielii fach erwähnten 
Hs. von St. Martial erhalten Er wurde nach einem Stücke in sehr 
hoher Tonart gesungen, daraus erklärt sich der Ausdruck ,ich bin 
etwas müde, denn zu hoch war die Melodie' 

Von mehreren e i s t Ii e h e n Liedern, deren Alter sich nicht 
genau feststellen lässt, die aber jedenfalls sehr verbreitet und populär 
waren, sind in der Sancta Agnes die Anfangszeilen bewahrt. Das eine 
beginnt Bei seiner paire glorios Gui tot quant es deu obeeir^*; eilt 
zweites Jha non ti ^pUer qw im ,fa9ae fwdo Uaqu/eet peeai aei/ner 
qiiieu hanc feaes^K 

Wenn diese und mehrere der erwfthnten vielldcht auch erst der 
folgenden Periode angehören, da die Handschriften nicht fiber das 12. 
Jahrhundert zurückreichen, so bezeichne sie doch den Charakter der 
ältesten geistHcben Dichtung in lyrischer Form. 

§. 11. 

Die didaktische Dichtung dieses Zeitraums beschränkt sich 
auf die gebtßche Lehre: es galt dem Laien in ihm verständlicher und 
leicht&sslicher Form die Glaubenslehre beizubringen. Diesem Zwecke 
dient ein Glaubensbekenntniss, in Versen von ungleichem Masse. 

Es findet sich auf die leeren Blätter eines Horaz und Persins des 12. 

Jahrhunderts (Pariser Bibliothek, suppl. lat. 1743) eingetragen ^ Daran 
schliesrft sich unmittelbar, wohl von demselben Verfasser herrührend, 
und auch in ähnlicher Misrhung der Versmasse, ein Beic ht bekenn t- 
niss^ Zweifelhaft ist bei beiden Stücken das Alter, und vielleicht sind 
sie erst zu der folgenden Periode zu rechnen. 

• Tgl. Saaela Agnes S. XX, Anm. 1. ' Y. 1120—37; if^ S. XX— XXUl. 

* Erhalten in der Anfteichnimg d der Epistel von St. Stephan, gedruckt Socidtö 
agricole etc., Meyer a a. 0. 300 f. * Der erste Bachalabe ist S, "* Gedruckt 
im Pam. Occ. XX. Bayn. 2. 134. P. Meyer, Anciennes pocsies S. 16. *' Un 
paue toi lat, gue trop fo aut lo sos. Sancta Agnes Y. 1388, vgl, S. XXIII f. 

" y. 1022, doch vtrl S. XXllI. 

§. 11. * Gedruckt bei P. Meyer, Anciennes poesics Ö. 6—10, ' Bei Meyer 
a. a. O. S. 10-14; ein Stttek daraiu Chresi 19-22. 
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§. 12. 

Das einzi^'e prosaische Denkmal , wenn wir die Urkunden, die 
mit der Literatur nichts zu thun haben, bei Seite lassen, ist die Uebfr- 
setziing des 13. bis 17. Capitels des Evangeliums Johannis^ 
welche C. Hofraann in einer Iis. des British Museum (Bibl. Harl. 2928, 
11. bis 12. Jahrhundert) entdeckte und heraoagab. Auf dem drittletzten 
Blatte der Hs. findet sicli ein Eintrag von jüngerer Hand, auf das Jahr 
1135 bezuglich. Nach P. Meyer ^ ist das Denkmal in waldensisehem 
Dialekte geschrieben. Wenn dies riehtig, dann beweist schon vor der 
Gründung der waldensischen Secte dieses Bruchstück ein auf Popula- 
risierung der heiL Schrift gerichtetes Bestreben im 11. Jahrhunderi 

§. 13. 

Die Denkmäler der ei*sten Periode zeigen die Sprache noch im 
Werden; häufig werden noch halb- und ganzlateinische Worte unter- 
gemischt. Noch hat sie keine Festigkeit erlangt« die mundartliche 
Färbung überwiegt: kaum ein Denkmal gleicht dem andern in seiner 
sprachlichen Gestaltung. Nichts deutet auf eine auch nur annähernd 
ausgebildete und allgemeine Literatursprache. Mehrere, dem Grenz- 
gebiete der langne d*oc und langne d'oü angehörend, schwanken zwischen 
den sprachlichen Erscheinungen beider Gebiete, üeberhaupt waren 
die beiden Sprachen damals noch nicht so scharf gesondert wie in 
späterer Zeit. 

In der Metrik finden sich die Hauptformen der jüngeren Poesie 
bereits vor. Der achtsilbige Vers, [uiarweise gereimt und zu vierzeiligen 
Strophen, oder mehrfach gereimt zu einreimigen Tiradcn verbunden, 
steht mit der ältesten christlichen Hymnenpoesie, und diese mit dem 
römischen Volksgesango in Zusammenhang. Der zehnsilbige Vers, mit 
einer Cäsur nach der vierten, wenn w^eiblicli, nach der fünften Silbe, 
hat nur an dieser Stelle und im Keime feste Accente, im Uebrigen ist 
er, wie die romanischen Verse überhaupt, nur nach Silben gezahlt, wenn 
auch von allgemeinem rhythmischen Gefühl geleitet. Seltener verwendet 
werden der viersilbige, sechs- und siebensilbige Vers, der letztere nur 
in einer Nachahmung dnes lateinischen Hymnus (§. 10, 2), der erstere 
nur in verdoppelter Form, oder, wenn emzeln, nur am Schluss der 
Strophe (§. 6, 2), Der Alexandriner kommt wohl kaum schon in diesem 
Zeiträume vor (§. 7). Der Beim ist überwiegend stampf, häufig noch 
assonierend, aber schon in dem ältesten provenzalischen Denkmal, dem 
Boethius, von einer auffallenden Reinheit. 

,§. 12. ' Gelehrte Aiizeii^en der Vgl. bayr. Akademie 1858, Juli, S. 73-78, 
81—85. ehrest. 7—10. Vgl. dazu Diez im Jahrbuch 1, 363-3B(5. Wenig corrcot 
bei Fr. Micliel, Libri psalmorum versio antiqua <^allica, Oxonii löGO, Ö. 3G9 — 376. 
• JJibliotheque de TEcole des chartes II, 5* serie, p, 540. 
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Zweite Periode. 

Das zwölfte und dreizehnte Jahrhundert. 
• §. 14. 

Es ist das Zeitalter der Kreuzzüge, die Periode der reichsten Ent- 
faltung aller geistigen und materiellen Kräfte dos Mittelalters. Der 
Süden Frankreichs erfasste die Idee der Kreuzzüge gleich mit grosser 
Lebhaftigkeit. Der Träger der Zeitgedankon ist das Kitterthuni, 
welches in Frankreich zur Ausbildung gelangte, und dessen Jdeeu 
bald ganz Europa durchdrangen und beherrschten. Es bildete eine 
überschwängliche Fraiien?erehrung zu einem förmlichen System der 
liebeskunst aus. Die provenzalische Poesie, in welcher der Geist des 
ronumtiflcheii MitteMters sich zuerst entfaltete» erreicht in dieser 
Periode ihren Höhepunkt; doch Iftsst sich innerhalb ihrer ein Steigen 
und Absinken wahrnehmen, üm 1200 ist ihre Blfithezeit zu setzen: 
die Vollendung der dichterischen Form, die Auslnldung des Inhaltes 
der Lyrik kommt zum Gipfelpunkte der Verfeinerung. Mftchtige Herren, 
Könige und Ffirsten, besehfltzen die Dichtkunst und treten zum Theil 
sell)st in die Reihen der Troubadours. Die Säuger ziehen von Stadt 
zu Stadt, von Land zu Land, überall wohl aufgenommen und geehrt. 
Wandernd gehen sie weit über die Grenzen des provenzalischen Sprach- 
gebietes hinaus und tragen südfranzösische Poesie und Sitte nach 
fremden Ländern. Es ist das Zeitalter der vollendeten Kunstpoesie. 

Das dreizehnte Jahrhundert bezeichnet das allmähliche Absteigen 
von dieser Höhe. Die politischen Verhältnisse sind die Hauptursache 
desselben. Die Fürsten, mehr mit dem Ernst der Zeit beschäftigt 
als zur Freude am Gesänge aufgelegt, ziehen sich mehr und mehr von 
der Theilnahme an der Poesie zurück. Daher häufen sich die Klagen 
der Dichtel* über abnehmende Förderung. Der Albigenserkrieg ver- 
nichtet den inneren wie den äusseren Frieden des südlichen' Frankreichs. 
Doch schon in der Poesie selbst lagen die Keime ihres Verfiüls. Sie 
hatte dne Subtilität des Inhalts und der Form erreicht, deren Ueber- 
bietung nothwendig zum Ungeschmack föhren und einen Sturz nach 
sich ziehen mnsste. üeberkOnstlichkdt der Form neben Leere des 
Inhalts ist der vorherrschende Charakter. Mit dem Ernste der Zeit 
schlägt aber auch die Poesie ernstere Töne an, sie predigt mit zürnen- 
der und strafender Stimme. Seit der Mitte des Juhrliunderts wendet 
man sich mehr der wissenschaftlichen Poesie zu: grosse Lehrge- 
diclite, die encyklopädisch das ganze Wissen der Zeit umfassen, ent- 
stehen; Golohrsamkeit sucht den Mangel an Poesie zu crstitzen. Da- 
nebeu wild die Legende und die Prosa cultiviert, und damit kehrt die 
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Literatur zum Charakter des vorigen Zeitraums mröck, ebne dessen 
EinfiAchheit su haben. 

§. 15. 

In der epischen Poesie begegnen wir hier «um ersten Male 
einem Denkmal aus dem Kreise der nationalen Sage, das in seiner 
Grundlage und seinen Qnellen in den vorigen Zeitraum (§. 5) hin- 
aufreicht. 

Qirart von Rossilho, von einem ungenannten Dichter, jeden- 
falls nach dem ersten Kreiizziige, aber wohl nicht spüter als im An- 
fang des 12. Jahrhunderts verfasst: eine Perle im Kranze der epischen 
Diclitung Prankreichs und ein glänzender Beweis, dass Südfrankreich 
keineswegs unempfänglich für den Geist des Epos war. Den Inhalt 
bilden die Kämpfe zwischen Karl Martell, der durch Vermischung der 
Zeiten für Karl den Kahlen eintrat, und seinem Vasallen, dem Grafen 
Girart von Rossilho, das Unglück, die jahrelange Verbannung desselben, 
in welche sein treues Weib ihn begleitet, und die schliessliche Ver- 
söhnung mit dem König. Die Sprache ist von edler Einfachheit, die 
ganze Darstellung gedrungen und kräftig. Der mundartliche Charakter 
der Ueberlieferung weist die Heimat auf die Grenze heider Sprach- 
gebiete. Wir besitzen eine Tollstflndige, zwei unToUstftndige Hand- 
schriften und ein kleines Bruchstfick K A, Hs. der Bodleiana in Qzford, 
canon. misc. 63, 18. bis 14. Jahrhundert'. B, Pariser Hs. fran^. 2180, 
anc. 7991. 7, zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts: es fehl» etwa die ersten 
660 Verse 0, Londoner Hs., Bibl. Harleiana 4334, Anfang des 14. 
Jahrhunderts; nur 3529 Verse D, Fragment von Passy, 5 Blätter, 
Anfang des 13. Jahrhunderts, im Besitze von P. Meyer \ Von diesen 
ist nur B in rein provenzalischer Sprache, C und D fast ganz ins 
Französische umgesclirieben, A in einem Misclidialekte, der wahrschein- 
lich dem ursprünglichen am nächsten kommt, wie auch der Text von 
A der beste und vollständigste ist. Eine kritische Ausgabe steht noch 
bevor Nichts gemein hat mit dem proveuzalischen Qedicbte ein 

§. 15. * lieber das Verhältnias der Hss. vgl. P. Meyer im Jahrbuch 11, 121—142. 

* Abdruck der ersten 3190 Verse bei Mahn, Gedichte der Troubadours, Nr. 300 
und 401. 3 Danach herausgegebeo von C. Hofinann. Berlin 1886—57. Weniger 
wmd von Fr. WeheL Paris 1850. Im Änsmge Lex. Boman. 1, 174 —324« 

« Abdrnek in Fr. Miebck kjugahe 8. 885-896. • Abdruck dnes Staekes 
im Jahrbaoh 11, 126—128. * Versuch einer Bearbeitung nach mehreren Hss. 
im LB. 3—25. Chrest. 31— Eine Uebersetzung hat P. Meyer begonnen in der 
Eevue Je Gascogne, Bd. X. XI (Auch 18(39—70); früher gab eine solche, aber 
sehr mangelhaft, Mary-Lafon in der Itevue de Toulouse 1858. Vgl. über das Ge- 
dicht noch Fauriei, Histoire litteraire 22, 167—180. P. Meyer, Etudes sur la 
ciianson de Uirart de Boiisillio, Bibliotheque de TEcolc des chartes is.j9. Kanne- 
giesaer im Archiv fUr das Studium der nraevni Sachen 24, .S69— 384. 
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altfranzösisches des 14. Jahrhunderi» in paarweise gereimten Alezan* 
drinem, welches in zablreieben Handachriften erhalten ist und auf einer 
lateinischen Chronik heroht^, wie auch dne firanzAsische Ftosa, welche 
1447 Jehan Yanquelin fibersetzte ^ 

Ans dem Französischen ins Provenzalische flbertnigen' ist ein 
anderes Gedidit des karolingisehen Sagenkreises, Fierahras, yoii dem 
es eine proyenzalische Handschrift in der Wallersteiner Bibliothek zu 
Mayhingen gibt lieber die Nichtursprüuglichkeit des Prov eiizalischeu 
waltet jetzt kein Zweifel mehr; die Veröffentlichung des französischen 
Originals hat das Yerhältuiss ins Klare gesetzt^'. 

§. 16. 

Die g-eschichtlicheu Ereignisse dieses Zeitraums fanden ebenfalls ihr 
Spiegelbild iii der Poesie. Am bedeutsamsten in ihren Wirkungen 
waren die Kreuzzüge und der Albigenserkrieg, daher wir mit ihnen die 
historische Dichtung beschäftigt sehen. 

Gull lern Bechada^, aus ritterlichem Geschleehte in Limousin, 
Ter&sste frühestens 1118, sicherlich m 1137, anf VeranLissnng des 
Bischo& EostorgiuB toh Umoges' ein provenzalisches Gedicht, welches 
die Eroberung von Jerusalem durch die Erenzfzhrer zum Gegenstande 
hatte'. Zwölf Jahre verwendete er auf das Werk, welches uns leider 
nicht erhalten ist. Nach P. .Paris ^ beruht ein Theil der franzOsisehen 
Geste des Schwanenritters, die Einnahme von Jerusalem, möglicherweise 
auf Guillems Werke. 

Graf G u i 1 1 e ni IX von P o i t o u, den wir als lyrischen Dichter 
kennen lernen werden, erzählte in gereimten Versen nach seiner Eück- 

^ Le Hornau en vers tres-exoellent, puissant et noble homme Girart de Roussillon, 
pubL par Mignard, 1858, nach den Handschriften von Paris (suppl. fran^ais 364* 9), 
Sens und Trojes (Nr. 742); Tgl» das« Litti4*8 Becension iin Jornnal dea Savaata^ 
Apiil 1869. Andoe Hsa. ahid in Montpellier (Nr. 244 und 849), Brüssel (Nr. 828: 
Auszug danach iu Mone*s Anzeiger 4, kOS— 222) und Bern (Sinners Katalog 2, 18&) 

* Wiener Handschrift 2549. • Wie ich schon 1S55 für walirscheinlicb er- 
klärte. LB. X. Entdeckt von Lachmann. Herausg^egeben von J. jBekker, 
Abhandlungen der Berliner Akademie 1829, S. 120—276. Auszug im Lex. Rom. 1. 
21)0—314. *' Ausgabe von A. Kroeber und G. Servois, Paris 1860. Dazu 
G. Groeber, Die handschriftliche Gestaltung der Chanson de geste ,Fierabras*. 
Leipzig 1869, and Jalurbiieh 11, 219-224 (.K.B.), Revue critiqne l€i69, II, 
121^126 (G. Paria). Vgl noch Fauiid, Hietoiie UttSraire 22, 190-212. Saeha 
in Herriga AxcUy 26, 141—165. 

|. 16b ' Histoire litteraire 10, 403 heiast er falschlich Grögoire Bechadfc 

* Er war Bischof 1106—1137. ^ G. cognomento Bechada de caatro de Turribtia, 
professione miles^ hubtüissiini ingenii vir, allquantuluin imbutus Htteris, horuvi gesta 
^rti lioruvi, malerna, ut ita dixerim, üngiia, rhythino vulgari, ut populus pleniter in- 
teUigerdy iiigeua rolumen decenter composuit Gottfried von Vigeois, Hist. litt. 
10, 553. Histoiro litteraire 22, 303. 
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kehr ans dem heUigen Lande in Gegenwart von Fftrsten und Herren 
die Erlebnisse und UnglucksfUle seines Zuges von 1101 \ Auch von 
diesem Berichte, der Tielldcht nnr improvisiert war, hat deh nichts 
erhalten. 

Die Frage ist aufgeworfen worden", ob es eine provenzalische 

Chanson d'AntiocIta, über die Belagerung und Kiimahme von Antiochien, 
(1098) gegeben, auf welche in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts 
Guiraut von Cabreira ' und im Anfang des 13. die Albigenserchronik • 
anspielen. Tndess beide Beziehungen sind mit grösserem Kechte, ebenso 
wie die irioisten anderen der Troubadours, auf französisclie Chansons de 
geste zu deuten. 

Erhalten ist dag^en die poetische Darstellung des Albigenser- 
krieges, in Alexandrinern von zwei Dichtem verfasst, von denen sich 
der eine Guillem de Tudela nennt. Beide unterscheiden sich 
sprachlich und metrisch, letzteres dadurch, dass der Halbvers, welcher 
die Tiraden schliesst, beim ersten Dichter mit der folgenden Tirade 
gereimt, beim zweiten, ungereimt, dem Inhalte nach im ersten Verse 
der nftchsten Tirade wiederholt wird'. Die einzige Handschrift be- 
findet sich in Paris, La Vallidre 91, anc 2788**; ein Fragment einer 
zweiten besass Baynouard^^. Als secundäres Hilfemittel dient die 
prosaische Auflösung (§. 40), welche auf einen vollständigeren Text 
hinweist. 

Wir schliessen daran ein dem Inhalte nach verwandtof^ Denkmal, 
ein Ketzerverhör, welches ein Mönch Izarn mit einem albigensisclicn 
lütter Sicart de Figueiras vornimmt, der sich schliesslich auch zur 
Reue bekehrt. Es führt in der einzigen Ks. La Vall. 14, Bl. 122, 
die Aufschrift Las novas del heretge und ist in Alexandrinern ver- 
fasst, mit derselben metrischen Eigenthümlichkeit, die der erste 
Verfasser der Albigenserclirouik zeigt, jedenfalls ron einem Zeit- 

* I'ielaMani wro dux . . . mUeriai eaptmkiiH$ mmm^ ut erat joetuidm et lejjidus, 
poiimodum pmperUate JuUuif eoram r^bm d magmtu atque ^Ti$Ua$i»$ eoet^Wf 
fttuUotien» r^ttUt rhj/tkmiei» vemht» euM ftMÜt vwdxdailAimUnu Ordttric Vital. VI, 
p. 793. • Qistoirc litteraire 22, 364 f. ' Denkmaler Dl, 25 dPAniiodia 

'fion sahs re ja» " V. 28 f. Senhors, esta eanso es faita daital ynla com $ela 

dAnliocha e ayusis rersißa. * P. Meyer, Roch ?rchos suv les auteuis de la clianson 
de la croisado Albigeoisc, ßibliotlieque de TEcolo des chartes G'' serie, T. T. Dazu 
Cenac-Moiicuut, De la veritable orig'inc de Tuuteur de la cansos de la croxada, 
L'investigateur 1868, und Lettre ä Mr. P. Meyer sur l autcur de ia chanson de la 
CToisa^ Albigeoise en particnlier et mt cettaims procM^ de eritique en g^n^raL 
Paris 1869. 8. Ausgabe Ton Faoiiel in der CoUection des documents in^ts. 
Paris 18S7: 4; im Aussage Lex. Bom. 1, 225—289. Ein Stttck Chrest. iS^\9^Si 
Vergl. noch Fauriel, Histoire litteraire 22, 240—258. G. Guibal, Le poemc de la 
croisade contre les Albigcois, Toulouse 1863, und dazu Ueidelb. Jahrbücher 1865, 
Mai. " Lex. Enm. 1, 22fi. '» Eiü Stuck daraus LB. 123-127. Cbrest. 
185—190. Im Auszug bei ICaynouard 5, 22ö— 234. 
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genossen, wahrscheiiüich dem Prior Izam, auf welchen jene Oironik^^ 
sich beruft. 

Der zweiten H&lfte des 13. Jahrhunderts gehört die gleich&lls von 
einem Zeitgenoasen verfawite gereimte DarsteUung des navarrischen 
Krieges von 1276 und 1277 durch Quillem Anelier ans Toulouse^ 
den wir auch als Lyriker kennen**. Das weitläufige Werk steht an 
Lebendigkeit der Darätellnng hinter der Albigenserchronik sehr zurück, 
der es auch Im Interesse, das der Stoff erwedd^ nicht gleichkommt 

§. 17. 

Die Thier sage wird zwar von den Troubadours oft in Bezug 
genommen, indem Rainart und Isengri sprichwörtlich häufig erwähut 
werden ^ ; aher iiiclits beweist die Existenz von provenzalischen Dich- 
tun<(en dieses Sagenkreises. Seine Pflege fand er vielmehr in Nord- 
fraukreich, wo er zum ausgebildeten Epos sich entfaltete. Bemerkeus- 
werth ist jedoch ein proveu/.aliscli geschriebener kleiner Abschnitt, 
welcher in ehiigen Hss. sich findet ^. Hier ist wohl absichtlich von 
dem französischen Dichter dem aus Graumout kommenden Bruder Bernart, 
der den zum Tode bestimmten Reinhart losbittet, das südliche Idiom 
in den Mund gel^t. 

§. 18. 

Die höfische Erzählungskunst griff nicht nach nationalen Stoffen, 
sondern nach den Romans d^aventures. Unter diesen nehmen die Er- 
zählungen von Ärtua und der Tafelrunde die oberste Stelle ein. Artus, 
der Kationalheld von Wales, wmile zum idealen Mittelpunkte des Ritter- 
thums : seine Tafehrunde verdnigte die Ideale ritterlicher Tapferkeit und 
Höflichkeit. Von Wales wanderten jene Erzählungen nach der Bretagne 
imd kamen von da nach Nordfrankreich, wo Grestlen de Troies (zweite 
Hälfte des 12. Jahrhunderts) ihr Haupthearheiter und Verbreiter wurde. 
Durch Vermittelung NordtVankreichs wurde auch der Süden damit bekannt, 
doch hat er es zu selbstäiuligeii Dichtungen nur spärlich gebracht. 

Der einzige erhaltene Konian dieses Kreises ist Janfre, von einem 
ungenannten Verfasser nicht vor der Mitte des 13. Jahrhunderts verfasst, 
wie die Sprache beweist. Die einzige Beziehung darauf bei Laniranc Cigala, 

V. 1887 30 nie comtec nlzarns qu'era adoncs prior de trastot vielh Mores. 

** Histoire de la guorre de Navarre, publ. avec une traduction, ime introduction 
et des ootes par Fr. Michel, Pftiis 1856. 4. (Colleetion des Doemnonta in^its.) 

|, 17. * Fanriel 8» 513. Andere Erwihnimgeii von Bamari eind bei Pdre 
Cardenal, Bayn. 4, 346; Folquel de Romans, Lex. Born, l, 493; Omllom von 
Berguedan, Mahn, Gedichte 50; Serveri, ebend. 777; Flamenca 3G95: von Isengri 
bei Peire Cardenal, Kayn. 4, 343. 301. « In d. ii Hs<.. des fonds Gange G8 
und 195; In T'habaille's Supplement zum Roman da Renart, Paria 183r>, S. 177. 
Dazu Jahrbuch 12, 1. Heft. 

Bartscli. Oruudrisa. 2 
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kehr aus dem heiligen Lande in Gegenwart Ton Ffirsten und Henen 
die Erlebnisse und UnglücksMe seines Zuges von 1101 ^ Ancli von 
diesem Berichte, der vielleicht nur improvisiert war, hat sich nichts 

erhalten. 

Die Frage ist aufgeworfen worden *\ ob es eine provenzalisclie 
Chanson <^ Antioeha^ über die Belagerung und Einnahme von Antiochien, 
(1098) gegeben, auf welche in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts 
Guiraut von Cahreira ' und im Anfang des 13. die Albigenserchronik ^ 
anspielen. Indess beide Beziehungen sind mit c^rösserem Hechte, ebenso 
^vie die meisten anderen der Troubadours, auf französische Chausous de 
geste zu deuten. 

Erhalten ist dagegen die poetische Darstelluiig des Albigenser- 
krieges, in Alexandrinern von zwei Dichtem verfasst, von denen sich 
der eine Guillem de Tudela nennt. Beide unterscheiden sich 
sprachlich und metrisch, letzteres dadurch, dass der Halbyers, welcher 
die Tiraden schliesst, beim ersten Dichter mit der folgenden Tirade 
gereimt, beim zweiten, ungereimt, dem Lihalte nach im ersten Verse 
der n&chsten Tirade wiederholt wird'. Die einzige Handschrift be- 
findet sich In Paris, La Vallidre 91, anc. 2788'*; dn Fragment einer 
zweiten besass Baynoimrd**. Als secundäres Hilfsmittel dient die 
prosaische Auflösung (§. 40), welche auf einen vollständigeren Text 
hinweist. 

Wir schliessen daran ein dem Inhalte nach verwandtes Denkmal, 
ein Ketzerverhör, welches ein Mönch Izarn mit einem albigensischen 
Rittor Sicart de Figueiras vorniiiinit, der sich schliesslich auch zur 
Kt'uo bekehrt. Es führt in der einzigen Hs. La Vall. 14, Bl. 122, 
dio Aufschrift Lns luntas del lieretge und ist in Alexandrinern ver- 
fasst, mit derselben metrischen Eigen thümlichkeit, die der erste 
VerfiEisser der Albigenserchronik zeigt, jedenfalls ron einem Zeit- 

" FSdai'eiisis vero dnx . . . MuerUu captirüatU »uae, ut erat jocundus et lepuluSf 
jtostmodum prospentate ftUtua, eorom regibu» et magnatu ofgue t^ritUanU coetüw, 
mtUUiÜem retuiU dbytibnd« vernbua «um faeeiU modukOiitnaiUB Ordmric. Vital. VI» 
p. 793. • Hiatoire littMre 22, 354 f. * DenknuUor Ol, 25 dPAntioeha 

nvn sabs rß Ja, V. 28 f. Senfiors, tsla canso en faita daital guia com sda 

ttAniiocha e aj/Ksis reraifia. • P. Meyer, Recli:rches sur les auteurs de la ehanson 
de la croisadc Albiii^eoisc, Bibliothrquo de TEcolo dos rliartes G"' serie, T. I. Dazu 
Cenac-Moncaut, De la veritablc originc de rauteur »lo la canso.s de la croxada, 
L'invostigateur 18(i8, und Lettre a Mr. P. Meyer .sur l'auteur de la ehanson de la 
croisade Albigeoise en particulier et sur certaios proc^es de critique en g^D^nd* 
Paria 1869. 8. Ausgabe von Fanriel in der CoUection dea docomenta in^ita. 
Paris 1837: 4; im Auanige Lex. Born. 1, 225—289. Ein Stück Chnst. »—186/// 
Veigl. noch Fanriel, Hialoiie littMre 22» 240—268. 6. Guibal, Le poSmc de la 
eroiaade contre Ics Albigcois, Toulouse 18G3, und dazu Heidelb. Jahrbücher 1865, 
Hai. " Lex. Rom. 1, 22G. « Ein Stück daraus LB. 123-127. Gbreat. 
185-190. Im Auszug bei lUjnouard 5. 228—234. 
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genossen, wahrsebeiolieh dem Prior Izam, auf weichen jene Chronik 

aich beruft. 

Der zweiten H&Ute des 13. Jahrhunderts gehört die gleichfieills von 
einem Zeitgenoasen ?erfosBte gereimte Darstellmig des navarrischen 
Krieges von 1276 rnid 1277 doreh Qnillem Anelier ans Tonlonse, 
den wir auch als Lyriker kennen Das weitlftufige Werk steht an 
Lebendigkeit der Darstellung hinter der Albigenserchronik sehr zurück, 
der es auch im Literesse, das der Stoff erweckt, nicht gleichkommt 

§. 17. 

IMe Thiersage wird zwar von den Tronhadouxs oft in Bezug 
genommen, indem Raimri und Taengri sprichwörtlich häufig erwähnt 
werden*; aber nichts beweist die Existenz von proveiizalischen Dich- 
tungen dieses Sagenkreises. Seine Pflege fand er vielmehr in Nord- 
frankreich, wo er zum ausgebildeten Epos sich entfaltete. Bemerkens- 
werth ist jedoch ein provenzalisch geschriebener kleiner Abschnitt, 
welcher in einigen Hss. sich findet ^ iiier ist wohl absichtlich von 
dem französischen Dichter dem aus Granmont kommenden Bruder Bernart, 
der den zum Tode bestimmten Beiuhart losbittet, das südliche Idiom 
in den Mund gelegt. 

§■ 18. 

Die hofische Erzählungskunst griff nicht nach nationalen Stoffen, 
sondern nach den Romans d'avontnres. Unter diesen nehmen die Er- 
zählungen von Ariua und der Tafelrunde die oberste Stelle ein. Artus, 
der Nationalheld von Wales, wurde zum idealen Mittelpunkte des Bitter- 
thnms : seine Tafehrunde vereinigte die Ideale ritterlicher Täpferkdt und 
Höflichkeit. Von Wales wanderten jene ErziUilungen nach der Bretagne 
und kamen von da nach Nordl^ankreich, wo Grestien de Troies (zweite 
Hälfte des 12. Jahrhunderts) ihr Hauptbearbeiter und Verbreiter wurde. 
Durch Vennittelung Nordfrankreicbs wurde auch der Süden damit bekannt, 
doch hat er es zu selbständigen Dichtungen nur spärlich gebracht. 

Der einzige erhaltene Roniiiu dieses Kreises ist Jaufre, von einem 
ungenannten Verfasser nicht vor der Mitte des 13. Jahrhunderts verfasst, 
wie die Sprache beweist. Die einzige Beziehung darauf bei Lanfranc Cigala, 

V. 1887 80 me comtec nlzarm qü'era adonca prior de traatot vielh Mores. 

Histoire de la gaorre de NaTarre, pubL arec mie tnduetioii, ude Inteoduetiim 
et des notes par Fr, Michel, Paris 1856w 4. (Colleetion des Docnments in^ita.) 

|. 17. * Fauriel 8, 519. Andere Erwälmiiiigeii von SahuH sind bei Feite 
Cardenal, Bayn. 4, 346; Folquet de Bomans, Lex. Rum. 1, 493 ; Qaillem von 
Bergueilan, Mahn, Gedichte 50; Serveri, cbend. 777; Plamenca 3695: von Isengri 
bei Peire Cardenal Kayn. 4, 343. 361. ^ In den IIss. des fonds Cange 68 
und 195; in Chabaillc's Supplement zum Roman da ßenart, Paris 183ri, S. 177. 
Dazu Jahrbuch 12, 1. Holt. 

BftrtMüli, Oruudriaa. 2 
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der ESstoiit de Vertfoill, einen der Helden des Bomans, erw&hntS stimmt 
zu dieser Datierung. Früher' deutete man mit Unrecht den nicht mit 
Namen genannten KOnig von Aragon, an dessen Hofe der Dichter die 
Erzflhlong ranommen haben will, auf Petrus n (f 1213), richtiger 
wohl auf Jacob I oder Petrus III. Der Stoff ist aus andern Bear- 
beitungen nicht bekannt und wahrscheinlich eine freie Erfindung dos 
Dichters oder seines Gewährsmannes. Die Abenteuer des Kittors der 
Tafelrunde Jaufre, seine Liebe zu der schönen Bruuessen von IMonliniii, 
und deren schliessliche Erlangung bilden den Inhalt. Darin vorkommendo 
Ortsnamen, wie Monbrun und Verttoill, suchen die Geschichte auf 
südfranzösischem Boden zu localisieren, beweisen aber gerade dadurch die 
Erfindung. Erhalten ist das Gedicht in drei Handschriften: A, Pariser 
Hs. franv- 21G4, anc. 7988; B, Pariser H& fran9. 12571, anc. suppl. 
franf. 468; 0, Vaticanische Hs. 3206, nur ein grösseres Bruchstück 
auf BI. 84 — ^99. Eine vollständige Ausgabe besitzen wir noch nicht 

Die Öfter aufgeworfene Frage ^ ob Arnaut Daniel einen proven- 
zalischen Lancelet verfasst habe, muss entschieden verneinend beantwortet 
werden. Denn das Zeugniss von Torquato Tasso kann nicht ins Ge- 
wicht fallen, und die Aeusserung Dante*s, der Arnaut versi ^amore e 
prose dl romansn beilegt*, kann höchstens beweisen, dass Amaut wirk- 
lich noch Anderes als lyrische Gedichte verfasst hat. 

Als Verfasser seiner Quelle neinit der Stricker, ein deutscher Dichter 
zwisclien 1 230 und 1 2i)0, in seinem Daniel von Blum enthalt 
den Dichter des Alexander (§. 9), Alberich von Besau9on Diese 
Angabe ist als eine Fälschung erwiesen^; aber damit fällt die Mög- 
lichkeit nicht weg, dass der Stricker eine südfVanzösische Quello ho- 
nutzte; sie wird vielmehr durcli die Betrachtung der Eigennamen seines 
Gedichtes zu hoher Wahrscheinlichkeit, denn Namen wie Belanits, Matdr, 
Clüse, Madagran findei^ ihre Erklärung in den provenzalischen Belamts, 
Maekar, Oma, Matagram; auch der Name Va^hr^ dem BltumenitU 
entsprechend, kommt im Provenzalischen Yor^ 

S. 18. * et fauUas d Est ort de VertfoiU li&yn. 2, 290. Mit Eatottt bei Giiiraut 
von t'abreira (Denkmäler 90, 28) ist wohl nicht, wie Kajrnouard (a. a. 0.) will, dieser 
gemeint. * Baynouard 2, 286 f. EjMUan ütt^ire 22» 221 * Gedrackt, 
mit siblieifiheii Lüdten, Lex. Born, l, 48—178. ErgSosnogen dasu gab C. Hof- 
mann in den Sitsungslierichtcnder Mttncfaener Akademie 1868» II, 167—198. 843—366. 
Ein Stück, nach aUen dxei Has. bearbeitet, Chrest. ^ih^:^ Ygl noch Fauriel, 
Histoirc litterairc 22, 224—234. * Uebcr dieselbe v^^'l. Diez, Poesie der Trou- 
badours 207—212. Fauiiol, Ilistüire litteniire 22, 212--J2;i G. P:u is in der Biblio- 
theque de rEcoIe des chartcs, 26*^ annee, I, 250—254. C. Hufmanu in den 
Miinchcner Sitzungsberichten 1870, 11, 48-51. Vgl. auch Baechtold, der Lanzelet 
des Ulrich von Zatzikhofen 1870. ^ Purgatorio 2ü, 118. • Auszug desselben 
in meiner Ausgabe von Strickers Kail S. VIII— XXIY. * wn Bitenze metcfer 
AÜrkh der MUe eme reile am mteft welMteker zungm Ctermania 2» 39. * Durch 
Holtsmann, Germania a. a. O. * TgL meincB Nachweia, Germania % 451 t 
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Noch wichtiger ist das Vorhandenseiu eines wenn auch niclit rein 
provenzalischen Porooval. Wolfram von Eschenbach nennt neben Crestien 
de Troies, dessen conto de! <^y[ui\ wir besitzen, als zweite von ilim 
benntzte Quölle den Provenzalen Kiot d. h. Guiot "Die Betrachtung 
der Eigennamen in Wolframs Parzival und TitureP^ führt zu dem 
Ergebniss, dass das Gedicht Guiots auf der Grenze des nord- und süd- 
französischen Sprach j^cbietes verfasst war, im Dienste Heinrichs II von 
England, aus dem Hause Anjou, weshalb der Dichter das Geschlecht 
der Gralkönige in Anjou heimisch sein Hess, um seinen GOnner damit 
zn Terherrüchen Die ältesten Bezielrangett auf die Sage in SQd- 
fiunkrdch gehen ins zwölfte Jahrhundert znrfick Von rein provenza- 
lischen Kamen ist der des Hundes Chrde&tas, d. h. Oardorviaa, im 
Titord zu nennen, den Wolfram durch HMb der verte übersetzt 

Ganz ohne Anlehnung an dnen bestehenden Sagencyclus ist der in 
einer Turiner Handschrift (E. II. 34) erhaltene Roman von Bhindin 
de Cornoalha (Cornwallis) und Guilliem de Miramar^'', dm schon 
Nostradamus kannte und erwähnt Den Inhalt bilden die Tluitf^n 
der beiden genannten Ritter und ihre Liebe zu Brianda, l)eziehungsweise 
Irlanda. Das Werk des ungenamiteu Dichters ist von geringem Um- 
fange und mittclmässigem Wertbe. 

Dagegen bietet ein anderer Roman ein zwar nicht stotfliches, wohl 
aber cnlturliistoiisches Interesse: Flamen ca, wohl nicht früher als um 
die Mitte lios 13. Jahrhunderts verfasst, ebenfalls nur in einer einzigen 
Handschrift in Carcassonne erhalten ^\ Der Stoff beruht, trotz der 
vielen geschichtlichen Namen, die darin b^egnen, auf keiner histori- 
schen Grundlage, sondern ist freie Erfindung des Dichters, der seinen 
Namen uns verschwiegen hat Der Hanptrdz liegt auf der sitten- 
geschiebtlichen Seite, in dem uns vergönnten Einblick in das Leben 
und Denken der damaligen Zdt. Die Erfindung selbst ' ist ziemlich 
dürftig, die Erzählung zieht sieb sehr in die Länge; nachdem die 
Liehenden durch List au das Ziel ihrer Wünsche gelangt sind, erkaltet 



Klüt ist ein Provenzcll, der dise üveiUiur von I^arziirdl heidensch geacJirihen sach. 
Htoaz er enfranzoya dd von gesprach, daz sage ich iituchen fiirbaz Farz. Vill, 565 — 570. 
VgL IX, 605. 011. 662. XVI, 1205. " Vgl meine denmUehst erscheinende Ab- 
handlung in der GernumiA. » PanuTal I, 8. XXVU—XXIX. » Die fraheste 
bei Baimbaot de Vaqneirae, der anf Percerals Abentener mit dem lothen Bitter 
fliwpielt Hahn, Werke 1, 3Gß. Parzival I, S. XXVIII. " Auszug im 

Lex. Rom. 1, 815—320. Vgl. daau Histoire litt^raire 22, 234-236. «• Viea 
dea plus celebrcs poetes provensaui, S. 1?^^ " Le Boman de Flamenca publie 
par *P. Moycr, Paris 1805. 8. Dazu iiiciiio Kritik im Jahrbuch 7, 188—205. 
A. Tobler in Güttintr. (M. Anzeigen 18GC, S. ITOT— !)0. A. Mussafia im Jiihr- 
buch b, 113 — 119. Aüs/.tig im Lex. liom. 1, 1—17. Ein Stück in meiner Chrest. 
287-292. Abhandlung in Histoire titt^rftiTe 19, 776—787. *• Der V. 1740 
genannte Bemardet kann nicht wohl der Verfasser sein. 
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das Interesse, und die neu angebahnten Yenrickelangen, deren Ausgang 
nielit erhalten ist*^ vermögen nicht zu fesseln. Archambant, ein 
Herr von Bourbon, gewinnt die Hand der schönen Grafentochter 

Flamenca, und schliesst sie aus Eifersucht ein, was aber nicht ver- 
hindert, dass ein Ritter, Guillem von Nevers, der a'ich in sie verliebt 
hat, docli zu ihr zu gelangen weiss. Die sinnreichen und subtilen 
Mittel, wodurch die Liebenden ihre Vereinigung bewerkstelligen, nehmen 
den grössteu Theil des Gedichton ein. 

Noch haben wir von einem Romanstoffe Kunde, der in SüJfrank- 
reich ausserordentlicli populär und verbreitet war. Er beliandelt die 
Liebe eines Edelknappen Andrieu zu einer Königin von Frankreich, 
welche Liebe ihm das Leben kostete. Er wird von den Troubadours 
als Beispiel einer überschwenglichen, ja unsinnigen Liebe hingestellt 
Nostradamus führt Pons de Brueil, in welchem leicht Pons de Cap- 
dndl zn erkennen ist *\ als den Verfasser eines Romans de loa anumrs 
enrahfadas de Andrieu de Franea, qui moumt par trop aymer, (S. 83) 
an. IMes beruht auf einer Verwechselung: Pons de Oapdueü führt 
nirgend Andrieu de Fransa an, wohl aber den Versfeecknamen Mon 
Jndneu*\ woraus Nostradamus seine Notiz gesehmiedet hat, indem 
ihn wohl das mon dazu veranlasste. Nostradamus bemerkt, er habe 
den Roman noch nicht wieder aufgefundeii. Dass es aber Dichtungen 
über Andrieu gegeben, geht aus dem Ausdrucke Gaucelm Faidits cel 
Andrieus qu'om roinanaa^^ hervor; und dass sie provenzalisch waren, 
beweisen die zahlreichen Anspielungen der Troubadours, denen keine 
französischen gegenüberstehen. 

Auch eine provenzalische Bearbeitung der (lescliichte von Floris und 
Blancaflor muss es gegeben haben, da auf den Stoff schon die GräfinBeatrix 
v<m Dia, die Geliebte des Grafen Raimbaut von Orange (f 1 173), anspielt**, 
zu einer Zeit, die über die erhaltenen Bearbeitungen in französischer 
Sprache um mehrere Jahrzehnte hinaufrdchi Auf diese proTenzalische 
Dichtung wird sich dahw auch wohl Guiraut de Cabreira** bezieheD. 

8. 19. 

So wenig wie in Bezug auf das Epos und den Roman, buin sich 
hinsichtlich der Novelle, provenzalisch novo« oder comte, das sfidliche 
Fmnhreich mit dem nördlichen messen. Der reich entwickelten Literatur 
der Fabliaux und Contes, die sich durch gewandte und pikante Dar- 

Die flfl. blicht ab; aneh der Anikiig des Gedichtes, aber nicht tielp fehlt. 

M Eine Sammlimg eolcher Stellen bei Baynouud % 399—301. Fanriel 3, 497 f. ; 
sie buhen sich aber bedeutend Termehren. *^ iHei, Poesie der Troabadonrs 
S. 212. Mahn, Werlce 1, 339. 345. Gedichte der Troubadours 1037, 7. 

« Raynonard % 300. Mahn, Werke 1, 88. Denkmäler 92, 38. 

Andere jOn^ere Erwähnungen bei Kajn. 2, 304 f. Fauriei % 459—461. 
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Stellung auszeichnen, freilich oft auch ins Frivole und Obscöne ver- 
fallen, und deren Einfluss sich in allen mittelalterlichen Literaturen 
bemerkbar macht, steht eine spärliche provenzalische Novellendichtung 
zur Seite. 

Ber bedeutendste Novellendichter ist Raimon Vidal aus 
Besaudun, der in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts lebte und 
dichtete. Von ihm besitzen wir drei Erzählungen. Castia-gilos, der 
bestrafte Eifersüchtige, in der Pariser Hs. La Valliere 14, Bl. 132 \ 
Der Dichter erzählt nach dem Berichte eines Jongleurs am Hofe des 
Königs Alfons Ton Castilien' einen Liebeshandel, welchen ein axa- 
gonischer Bitter, Basool de Gotanda, mit Alvira, der Frau eines eifer* 
süchtigen Landsmannes, Alfons von Barhastre, hat. Das Minn e ger i cht, 
in zwei Handschriften erhalten der Pariser La Yallidre 14, Bl. 180, 
und der Yaticanischen 3206, BL 71-^80, in letzterer miToBst&ndig, 
eine mit Oitaten aus Liedern der Tronbadonrs dnrehflochtene Erzählung, 
bei welcher das Erzählte jedoch die Nebensache, die Liebeslehren die 
Hauptsaclie sind, liat demnach über\viegend lit^rar- und culturhistori- 
schen Wertli. Der Diciiter ist darin ein Vorgänger von dem perilhos 
tracfat d'amors im Breviari d'amors. Als dritte kommt dazu eine 
didaktische Erzählung vom Verfalle der Poesie *, in Form eines Ge- 
spräches, welches der Dichter mit einem ihn besuchenden Jongleur 
führt. Sie gehört nur ihrer Einkleidung nach hierher, dem Inhalte nach 
zu den Lehrgedichten. Der Dichter blickt zurück auf die vergangene 
Blüthezeit der Troubadoursdichtung ; auch hier werden Stellen aus Liedern 
eingeflochten. Erhalten ist sie in der Hs. La Yallidre 14, BL 136. 

Ein zweiter Novellendichter ist Arnant de Carcasses, alBO 
aus der Gegend Yon Carcassonne. In seinen Navas del papagai* 
spielt ein Papagei als Liebesbote und Liebesrermittler eine Hauptrolle; 
der Held ist ein EOnigssohn Antiphanor, und nach dem griechisch 
klingenden Namen dürfte man auf eine griechische Quelle schliessen, 
wozu auch das griechische Feuer ^ und die Kolle des Papageien stimmt. 
Vollständig erhalten nur in der Hs. La Valliere 14, Bl. 143, ein Stück 
des Anfangs auch in der Ambrosiaoischen Hs. K/^71 sup. Bl* 127. 



|. 19. ' Gedruckt Rayn. 8, 898-413. Galvani 891-409. LB. 29-34. 

' Da seine Gemahlin Eleonore genannt wird (LB. 29, 22), so kann nur Alfons IX 
gemeint sein, der mit Eleonore, Tochter Heinrichs II von England, vcrhcirathet 
war und 1188—1214 regierte. ' Gedruckt nach der ersten bei Mahn, Gedichte 341; 
der Anfang nach beiden kritisch bearbeitet Chrest. 213—224 . * Herausgegeben 
Denkmäler 144—192; im Auszuge bei Raynouard 5, 342—318, und dttnaeli Malm, 
Werke 1, 260—964» von beiden fllscblidi Peiie Tidal beigelegt; vgl. P. Vidal 
8. XCT. • Heraiugegebeii LB. 26—29. Chrest 253-2G0. Im Amn^e bd 
Bajnonard 2, 275—282; Überall nacli der en1;g«nannten Hs. •Jnaefmtte 

dttwt 28. <;i 4y, ii. 
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Wiederum allegori.sclien und lo}iiliaften Charakter trä^'t eine Er- 
zählung vonPcire Guillcm', vor 1253 voriasst*, in der Pariser Ha. 
La Yallike 14, Bl. 147. Den Inhalt bildet eine Allegorie der Liebe, 
in imm Gkolge Frau Gnade, Seham nnd Leichter-Sinn auftreten. 
Die Erzählung, wie die übrigen in Beimpaaren von achtsilbigen Versen, 
aber hier mit kürzeren Versen untermischt, bricht unTollstftudig ab'. 
Ob einer der als Lyriker bekannten Peire Guillems, der aus Toulouse, 
oder der aus Lucema gemeint ist, lässt sich nicht entscheiden. 

Denselben Charakter hat die Erzählung eines Ungenannten vom 
Hof halt der Liebe in der Hs. von Sir Thomas Phillips, früher in 
Middlehill, jetzt in Cheltenham, 131. 30 Auch hier werden die 
Eigenschaften der Liebe personiliciert und es treten nach einander boiatz, 
Ardimen, Cortezia, Lan/nrza ii. a. auf. 

Von einer üebcrsetzimg des Koinan de sept sag es, des berühmtesten 
Novellenbuches im Mittelalter, die sieh in einer Handschrift zu Cai- 
penträb befinden solP\ vermag ich Näheres nicht zu sagen: wenn sie 
provenzalisch ist, dann ist sie wohl aus dem Altfranzösischen übertragen. 

§. 20. 

Die geistlichen Stoffe in der erzählenden Poesie treten wäh- 
rend der Blüthezeit der proveuzalischen Literatur zurück und erst 
gegen das Ende dieses Zeitraums wieder mehr in den Vordergrund. 
Kein biblischer Stoff, weder des alten noch des neuen Testamentes, 
hat sich in dichterischer Bearbeitung erhsdten. Ein Gedicht über die 
Fassion yerfasste Baimon Feraut, Mönch im Kloster Lerins: wir 
kennen es nur aus seiner Erwähnung, und wissen nidit einmal, ob es 
erzälilend oder nicht vielmehr lyrisch war*. 

Die Marieukla,2fe, welche nach einem dem heil Augustinus 
zugeschriebenen lateinisrhcn Originale ein ungenannter Dichter in der 
zweiten Hälfte des 13. eJahrhunderis verfasste, trägt einen melir lyrischen 
als erzählenden Charakter. Sic findet sich in drei Pariser Handsclirilteu : 
A, La Valliere 14, BL 123; B, fonds fran9. 1745, anc. 7693, BL 137; 
C, fonds Gaigni^es Nr. 41 K 

^ In der Handschrift Pdre TF., was man IVülier irrig lür l'eire Vidal nahm ; 
vgl. LB. XI, P. Vidal S. XCIV. * Da König Thibaut von Navarra als noch 
lebend erwähnt wird. * Gedruckt Lex. Rom, 1, 405—417, und danach Mahn, 
Worin 1, 241—250. Ergänzungen und Berichtigungen ans der Hb. P. Vidal 
S. XCIV f. Ein StUck vom Anfang Ghiest 269—266. Zum Theü ge- 

ixwUtt bd Malm, Gedichte 279. LB. 34—88. " UhtVs Bericht fiber 
seine Unteraoohong franzoeisch« FroTinsialbibliotheken Im Jounnal des Sarants, 
Januar 1842. 

§• 20, * Lex. Eoni. 1, 573 cell que . . . los verses del lay fetz de la Passion. 
Der Ausdruck lay passt c-1)enso rrnt auf eine ljn«che wie auf eine epische Behandlung. 
> Anfang Ad h vr de ia ir^ni^at* 
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Dieselben drei Handschriften enthalten ein Gedicht über die sieben 
Freuden Marias von Gui Folqueys, dem nachmaligen Papste 
Clemens lY (1265 — 1271), welcher nach der Aufschrift der ersten Hb., 
nachdem er Papst geworden^ demjenigen hundert Tage Ahlass gewährte, 
der diese sieben Freuden hersagtet 

Die zweite Itodschrift (fran^. 1745) enthalt dn anderes Gedicht 
desselben Inhalts mit dem Anfang E nom del payr^ omntpoten 

Auch die Heiligenlegende fand erst am Schlüsse der Periode 
einige Pflege. Her trän de Marseille verfassto in der zweiten 
ITiilfte des 13. Jahrhunderts, wie die Sprache ausweist, nach dem 
Lateinischen das Leben der heil. Enimia^ auf Veranlassung des Priors 
des nach der Heiligen benannten Klosters am Tarn. Die einzige Hs. 
befindet sich in der Arsenalbibliothek zu Paris, ms. espagnol 7. 

Am Ausgange des Zeitraums verfasste Baimon Feraut, dessen 
wir eben erwähnten, das Leben des heil. Konorat, des Schutzheiligen . 
seines Klosters; Tollendet wurde es im Jahre 1300. Er widmete sein 
nach dem Lat^fschen gearbdtetes Werk der Gemahlin Karls n Ton 

Neapel, Maria. Abweichend von dem gewöhnlichen Gebrauche bediente 

er sich verschiedener Versmasse, sechs-, acht- und zwölfsilbigcr Verse. 
Das Gedicht, welches nicht ohne dichtcrisclieu Werth ist, besitzen wir 
in vier Handschriften: 1. Pariser Hs. La Vallicro 152; 2. frany. 13509; 
3. fran^. 2098, anc. 7958 j 4. Hs. im Privatbesitze Jiaynouards. Eine 
Ausgabe mangelt noch ^\ 

Derselbe Dichter hatte schon früher ein Leben des heil. Alban, 
wahrscheinlich auch nach lateinischer Quelle, gedichtet, das aber nur 
aus der Erwähnung im Honorat bekannt ist ^ Die Legende, eine Art 
mittelalterlieher Oedipussage und mit der von Gr^orius auf dem Stdne 
verwandt, ist von anziehendem Inhalt und insofern der Verlust des 
Gedichtes zu bedauernd 

Ein Leben der Maria Aegypti aca ist nur in spanischer Uebersetzung 
crlialten, deren Original wahrscheinlich auf der Grenze des provenza- 



^ Rill Stück vom Anfaiiir, n,ich den orston beiden Hss. bearbeitet, Chrest, 
285;;^Ö. * Bl. 127—130; vgl. Cataloguc des Manuscrits fran9ai8, Paris 186B, 
I, 302. ^ Horanscegcben Donkiiiälcr 215 — 270, und selbständig von C. »Saolis, 
La vie de saintc Eitimie, Berliu 1857. 8; vgl. dazu meine Kecension, Germania 3, 
883 f. « Einzelne StUclce daraus sind gedrnckt im Catalogue de la Bibliotb&qnii 
La Yallidro 2, 243. BaynoiiaTd 5, 372—874. Lex. fiom. 1, 578 1 Sardon, 
La vie de 8. Honorat, Coidommiers 1858. O. Paris, ffistoize poStiqve de Charle- 
magnc, Paris 1865, S. 496—500, vgL S. 88. Chrest 329—334 , nach den ersten 
beiden Hss. bearbeitet. Ungenau ist die Notiz von Pauricl, Histoire littöraire 22, 
236—210. Das Werk war auch Noßtradamus bekannt; er erwähnt es S. 172. 

^ cell que volc roniansar la vida sant Alba Lex. Kom. 1, 678« * üeber 

die Legende vgl B. Köhler io der Germania 14, 300—304. 
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liscben und französischen Spi uchj^^ebieten f(e«1i«litet war: die Reime weisen 
auf die eine wie auf die andere Sprache hin ^. 

§. 21. 

Der Schwerpunkt der Poesie diestf Periode liegt in der Lyrik, 
Dicht nur was die Zahl, sondern auch was die fiedeutnng der Sichter 
betrifFL Ihren Mittelpunkt bildet natnrgemftss die Liehe, die in diesem 
Zntalter des Frauencultus zu einem vollstftndigen SjfBtem, einer ara 
amandi, an^ebildet wurde. Die Lyrik ist im Wesentlichen eine ritterliche: 
Kiiter rind zum grossen Theile die Dichter. Selbst Ednige und Grafen 
finden wir in ziemlicher Anzahl in den Beihen der Troubadours vertreten. 
Durch diese unmittelbare Betheilipfung der Fürsten am Gesänge wurden 
die Höfe die niitüilichen Mittelpunkte der Toesic, sie ist daher im 
eigentlichen Sinne eine höfische. Aber auch das Bürgerthuni hat in 
Südfrankreich ein bedeutendes Contingeut von Troubadours gestellt, und 
unter den bürgerlichen sind gerade die bedeutendsten Dichter. Seit 
der zweiten Hältlc des 13. Jalirbiniderts finden wir fast ansschlicsslich 
bürgerliche Sänger; die Fürsten und der Adel ziehen sich, hauptsäch- 
lich in Folge der veränderten politischen Verhältnisse, von der Poesie 
zurück, und die Städte mit ihrem erstarkenden Bürgerthum werden die 
Pflegestätten der Dichtkunst. 

Der höfische Kunstdichter hiess trobaire, obliq. irolwdor^ Ton 
irahar, finden, also Ei-finder: diesen Namen Terdiente, wer neue rhyth- 
mische und musikalische Formen ersann und dadurch seinen Beruf als 
schaffender Dichter beth&tigte. In den meisten Fällen waren die Dichter 
auch die Gomponisten ihrer Lieder: sie v^assten Text und Melodie; 
von der Musik war damals jedes Lied unzertrennlich. Der Text hiess 
mot, die Melodie so *, entsprechend den deutschen Ausdrücken wori 
und icise. Von manchen Troubadours, wie von Peire Vidal^ wird be- 
sonders hervorgehüben, dass sie gute Melodien machten, von andern 
dagegen bemerkt, dass sie zwar gute Verse, aber schlechte Töne 
dichteten, und wieder von andern, dass sie nicht zu componici*en ver- 
standen und die musikalische Begleitung von einem andern anfertigen 
liessen. 

Dem Troubadour gegenüber steht der Jongleur, provenzalisch /ory^ar*, 
vom lateinischen joeviaior, der Spielmann. Dieser macht aus der Poesie 



* A. HnsBafia, Ueber die Qaelle der altspanischen Vida de 8. Maria Egipeiaca. 

Wien 1863. 8, und meine Recension im Jahrbucli 5, 421 — 424. MUa J Fontanala, 

De los Trovadoros on Espana, Barcelona 1861, 8. 511. 

§. 21. ' Cljrcst. 75, 28. III, 7. 279, 40. * c\iJas_oblidat lo» motz el eon 

ehrest. 81, ID. Unrichtig ist mot erklärt von Ilaynouard nnd Diez, Poesie der 
Troubadours S. 106, Anm. » Bio^rayhie Z * Chrest. 76, 6 . 79, lU. III, 

7. 212, ö. 236, 3, 297, 13, 
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m Gewerbe, das ihm seinen LebensuEterhalt venchalR; der Troubadour 
übt sie als freie Kunst, was jedoch nicht ausschlieest, dass auch er 
sehr gern Geschenke von seinem Gönner annimmt. Der Jongleur trftgt 

die vom Troubadour verfassten Lieder und ebenso grössere und Ideinere 
epische Gedichte vor ; daher finden wir, dass mamher Troubadour einen 
oder mehrere Spielleute mit sich führte ^ Am Schlüsse des Liedes 
wendet der Dichter sich oft an den Spielmann mit dem Auftrage, sein 
Lied vor Jemand zu singen. Der Mangel an Mitteln veranlasste mit- 
unter einen Troubadour, zu dem Leben eines Jongleurs herabzusteigen *. 
Aber der Kreis der Thätigkeit des Spielraannes geht viel weiter: 
er musste eine ziemlich bedeutende Anzahl musikalischer Instrumente 
spielen können und die verschiedensten Jongleurkünste verstehen, tanzen, 
Messer werfen, den Gesang der Vögel nachahmen, durch Beifen springen, 
Affen und Hunde mit sich fuhren, mit Marionetten allerhand Auf- 
führungen veranstalten, um auf diese Weise das Publienm m belustigen 

Guiraut Biquier wendet sich 1275 mit dnem poetischen Bitt- 
gesuche an König Alfons X von Castilien, er möge die Terschiedenen 
Glassen von Menschen, die an der Dichtkunst betheiligt smd, durch 
besondere Namen unterscheiden. Er schlägt vor, diejenigen, die nur 
diii erwähnten Gaukler- und Jongleurkünstc treiben, nach italienischem 
Vorgange Buffos zu ncnneu, den Namen jofjlar auf diejenigen zu be- 
schrankten, die Erzählungen und Lieder Anderer vortragen; die Erfinder 
von Liedern und Melodien seien mit dem Namen trobaire, Troubadour, 
zu bezeichnen, und die vorzüglichsten unter ihnen, die in ihren Ge- 
dichten lehren, wie edle Höfe und hohe Thaten beschaffen sein müssen, 
durch den Namen doctor de trohar, Lehrer des Dichtens, zu ehren®. 

An beiden Classen, den Troubadours und Jongleurs, finden wir die 
Frauen betheiligt, als Kunstdichterinnen und als Spielweiber. Jene 
sind meist hochstehende Damen, wir finden unter ihnen mehrere 
Gräfinnen'; diese gehören den untersten Schichten an und standen in 
kdnem besonderen sittlichen Bufe. 

§. 22. 

Die Jongleurs waren auch die Pfleger der Volkspoesie, des Tolks- 

liedes. Sie trugen an den Höfen wie auf den Märkten der Städte 

die nationalen epischeu Gediclite vor, auch diese mit einer gewissen 
musikalischen Begleitung, namenilicii der Geige oder Fiedel ^. 

' So Guiraut vcm Bonieil: Mahn, Werke 1, 184. * Wie Peifol tlMt: 
Hahn, Werke 2, 1. ' Gairaat tos Calanscn, DenkmOer 94— 96. * Hahn, 
Werke 4, 168—182, mit dem ?ermiithlicfa aoeh von Gnirnit Terflusten Beschdde 
dea KÜBiga 182—191. Tgl. Diez, Poesie der IVonbadomra S. 83. * Die 

ChrXfin Beatrix^von Dia, eine Gräfin von Provence, eme Yizgräfin TO« YeDtudeni« 
f. 22. «^aClK^ta^U Mt(2ft Ije](. Itom. 6, 66Q, 
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Von volksthiunlichor Lyrik liat sich so ^ni wie niclits er- 
halten : einij,'o der von den Kunstdiciitcra <(e[)flegtcn Gattungen be- 
ruhen indess auf volksthüniliclier Grundlage, wir können sagen, alle 
diejenigen, in denen der llefrain ein wesentlicher und regelmässiger 
Iiestandtheil ist; denn dem Volkslicde vor allem ist der Befirain eigen- 
thümlich Yolksmäasigen Charakter trägt ein lateinisch-romanisches 
Liedchen, das sicherlich in der Form und Melodie dnem Volksliede 
nachgebildet ist, erhalten in einer Benedictbeuerer Hs. des 13. Jahr- 
' honderts'. Bas Romanische schwankt zwischen Nord- und SüdfranzOsisch, 
doch ist letzteres wohl das ursprüngliche; der Text bt Ton dem 
deutschen Schreiber arg entstellt worden, die Beime sind mehrfoch 
noch Assonanzen^. 

§.23. 

Die Kunstdichtung fand ihre hauptsächliche r!iec,^c an den zalil- 
losen kleinen Höfen des südlichen Frankreichs, aber auch an den 
spanischen Königshöfen vnu Castilien und Aragonien, bei den italieni- 
schen Fürsten und in Italiens aufblühenden Städten. In der Zahl jener 
kleinen Höfe nehmen einige eine hervorragende Stellung ein und bilden 
Mittel- und Centraipunkte der Poesie. Vor allen Toulouse, wo nament- 
lich die Grafen Baimund Y und Baimund VI als eifrige Förderer der 
Dichtkunst zn nennen sind. Femer Montpellier, wo Graf , Wilhelm Ym 
(t 1204) gastlich anfiiahm. In Bhodez Graf Hugo lY, :der Freund 
von üc de Saint Clro, mid später Heinrich H, Gönner von Guiraut 
Riquier. In Marseille der Yizgraf Barral (f 1192), der Beschützer 
und Freund von Feire Yidal und Folqnet von Marseille. In Narbonne 
die Yizgrafen Amalrich lY und Almaricli V, bei denen Guiraut Riquier 
in gutem Ansehen stand. Aber keiner ist vielleicht su gtirciert wurden, 
wie Blacatz, der selbst Dichter war, wie sein Sohn Blacasset. Von 
mächtigeren Häuptern ist zu nennen König Heinrich II von Englaiul, dessen 
Gemahlin Eleonore von Poitou, die Tochter des Grafen Wilhelm IX, 
von den Troubadours viel gefeiert wurde. Unter seinen Söhnen waren 
der früh verstorbene Heinrich, und namentlich Eichard Löwenherz 
Freunde der Foesie, der letztere dichtete selbst. In Italien bildeten 
die Höfe von Monifurrat und von Este geistige Mittelpunkte, dort 
Markgraf Bonifaz II, hier Azzo VI und Azzo VII, Auch Friedrich II 
zog viele Troubadours an semen Hof nach Italien. In Spanien sind es 
die Höfe von Aragonien, wo Alfons U und Petrus H, sowie Petrus IH 
selbst dichteten, und von Castilien, wo Alfons III und Alfons Yin, 



' P. Hcyse, Stadia Romancnsia. Particula I. Berol. 1852. 8. ' Carmina 
Burana, Stuttgart 1817, 8. 167, Nr. 81. » Vgl meineu Herstellungsvorsuch 
im Jahrbuch 12, l. Heft. 
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namentlicli aber Alfons X den Dichtern ein Asyl erCffiieten: letzterer 
der sinkenden Zeit angehörig und in ihr ein glänzender Stern vor dem 
Untergehen^ 

§. 24. 

Die Lieder der Troubadours sind uns in einer bedeutenden Reihe 
von Liederhandschriften aufbewahrt, von denen die älteren aus 
einzehien Liederheften der Dichter, die jüngeren aus in einander ver- 
arbeiteten grossen Sammlungen^ älteren Liederhandschriften, entstanden 
sind. Die Handschriften reichen in die Mitte des 13. Jahrhunderts 
hinauf, aber schon in der ersten Hälfte desselben wurden solche Samm- 
lungen angelegt. Sie smd entweder sachlich oder nach Dichtem ge- 
ordnet. Die sachlich geordneten zerfoUen in drei Hanptabtheilungen: 
Oanzonen, Sirventese und Tenzonen; man findet daneben kleinere Ab- 
theilungen für Descorts und Klagelieder. Diese Anordnung haben die 
ältesten und werthTollsten Liederhandschriften; innerhalb der anzelnen 
Abtheilungen stehen die einem Dichter gehörigen Lieder zusammen. 
Die nur nach Dichtern geordneten haben keine bestimmte Keihenfolge, 
eine alphabetisclie Anordnung haben nur E und d. 

Die Handsclniften sind, nach dem ungefähren Wertho \ den sie 
für die Kritik haben, bozoichnet, folgende: 

A. Die Vaiicanische Handschrift Nr. 5232, 13. Jahrhundert, 217 
Pergamentblätter in Folio, mit Miniaturen von einem italienischen 
Kunstler ^. 

A» Ein Pergamentblatt in Quart, 13. Jahrhundert, auf der Pariser 
Bibliothek, aus einer Hs., die mit A in nächstem Zusammenhange 
steht. Enthält den Schluss der Lieder yon Elias Cairel, den Anfang 
von Albertet. Neuerdings angebunden an Hs. M. 

B. Die Pariser, fran^. 1592, anc. 7614; 18. Jahrfaund^ 123 
Pergamentblätter in Quart, für Miniaturen bestimmt, die aber nicht 
ausgefiahrt sind, überhaupt nicht ToUendet, da die 21 Tenzonen, welche 
das Register enthält, gar nicht geschrieben wurden'^. Wohl von dem- 
selben Schreiber wie A. 

C. Die Tariser, Iran 9. 856, anc. 7226, 14. Jahrhundert, 396 
Pergamentbliitter in Folio, mit zwei Eegistcrn, einem nach Autoren 
und einem alpba])etischen *. 

D. Die Kstcnsische, in Modena, 260 Pergamentblätter in Folio, 
mit einem angehängten Papiercodex. Der ältere Theil, vom Jahre 1254, 

f. 24. * Nur nugefabr ISast derselbe sich deshalb angeben, weU je nach den 
benntsten QoeUen die Liedemnunlaog eines Dichters in einer Hs. grSsseren oder 

geringeren Werth haben kann und hat. • Beschreibung und Inhaltsangabe 
in Horrigs Archiv 34, 141—161. Dazu vgl. Jahrbuch 11, 19 — 21. ' Beschreibung 
und Inhalt : Catalogue des Mss. firanfais 1» 264—266. * Catalogae des Mss« 
fran^ais 1, 129—143. 
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besteht ans zwei Sunmluiigeii, deren zweite (D^) die erste ergSnzt, 
dem Tegaur von Pdie de Gorbiac und einer Sammlung altfininzösisclier 
Lieder. Der jüngere Tbeil enthält eine Sammlung von Liedern des Peire 
Oardenal (D >) und eine Blnmenlese von Ferrari (D ^) \ 

E. Die Pariser, frany. 1749, aiic. 7698, 232 Pergament seiten in 
Quart, 14. Jahrhundert, mit Ausnahme der ersten sechs Dicliter in 
alphabetischer Ordnung der Dichter, mit einer Sammlung von Biographien 
und Tenzonen ^ 

F. Die Hs. L. IV. 106 der Bibliothek des Fürsten Chigi in Rom, 
102 Pergamentblätter in Quart, 14. Jahrhundert, bestehend aus einer 
Blumcnlcsc und einer Sammlung von Liedern Bertrans de Born nebst 
Biographie dieses Dichters'. 

G. Die Hs. B. 71 sup. der Ambrosiana in Muland, 14. Jahr- 
hundert, 141 Pergamentblätter in Quart, von denen die letzten elf 
jedoch von jüngerer Hand geschrieben sind^ 

fl. Die Vaticaiiische Nr. 3207, 14« Jahrhundert, 61 Fergament- 
blätter in Quart ^, mit mehrfachen Lflcken; mit biographischen Notizen 
über einzefaie Diditer u. s. w. 

L Die Färlser, fran^. 854, anc. 7225, 13. Jahrhundert, 199 
Pergamentblatter in Folio, mit Miniaturen. Ein Blatt fehlt zwischen 
116 und 117 1». 

K. Die Pariser, suppl. fram;;. 2032, ehemals Vatican. 3204, 13. 
Jahrhundert, 189 Pergamentblätter in Folio; nicht, wie Raynouard ^* 
will, eine Abscbiift der vorigen, sondern beide aus derselben Vorlage 
stammend. 

L. Die Vaticanische Nr. 3206, 14. Jahrhundert, 148 Pergament- 
blätter in Octav, nicht nur Lieder, sondern auch grössere Gedichte 
enthaltend, mit mehreren Lücken 

H. Die Pariser, suppl. fran^. 2033, ehemals Vatican, 3794, 268 
Pergamentblfttter in Quart, 14. Jahrhundert; mit Miniaturen und 
italienischen Bandbemerkungen. 

JL Die Handschrift von Sir Thomas Phillips, firfiher in lüddlehü], 
jetzt in CSheltenham, ehemals Mac-Carty in Toulouse gehörig 14. 
Jahrhundert, Pergament in Quart, aus mehreren Theilen bestdiend 
und Ton yerschiedenen Händen geschrieboi; euthfllt auch ersSUende 
und didaktische Sachen. 



^ Ad. Mussafia, Del codicc Estense di riine provcnzali, Vienna 1867. 8. 

• Catalogue des Mss. fran9ais 1, 304—309. ' Jahrbuch 11, 24—32. « Archiv 
fftr das Studium der neueren Sprachen 32, 889—399. Bajnouard 2, S. CLX 

gibt IM Blfitter an, wohl ehi Irithnm, denn unmöglich Innn so viel fehlen. 

» ArdiiT 84, 386—392; vgl Jahrbnch 11, 21—23. " Catalogne des Ubk. 
frangsis 1, 119-129. « Choiz 2, S. CXLYIII. » Arohi? 34, 419-424; 
▼$L Jahrbuch U, 23» Ba7noaaid, 2, 8. GI^IX. 
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0. Die VaiicaiiiBobe Hs. 3206, 14. Jahrbundert, 96 Peigament- 
seiten in Folio, mit mebreren yom Schreiber Teraebnldetai Lfieken^^ 
P. Die Laurenzianiflcbe, Flut. XLI, ood. 42, 14. Jabrbimdert (1310), 

92 Pergamentblätter in Klein-Folio, bestehend aus einer Liedersamm- 
lung, deren Scliluss fehlt, einer Sammlung von Biographien, einer von 
Coblas eäparsas, grammatischen, auch altfranzösischeu Sachen 

0. Die Handschrift 2909 der Riccardiana in Florenz, 14. Jahr- 
hundert, III Pergamenthlätter in Quart, mit Nachträgen des 14. und 
15. Jahrhunderts auf leergelassenen Blättern*'. 

iL Die Pariser Hs. La Valliere 14, früher 2701, um 1300 ge- 
schrieben, 147 Pergamentblätter in grösstem Folio, enthält ausser Lie- 
dern Biograpliien, didaktische und erzählende Gedichte, Briefe, auch Prosa 

S. Die Oxforder Handscbrifb/ Douce 269, 14. Jahrbundert» 250 
Pergamentseiten in Oetav^^. 

1. Die Fftriser, suppl. fran^ 683, frfiber 1091, 14. Jabrbnndert, 
280 Peigamentblättor in Octar, entbält ausaer dem firanzQdacben Proea- 
roman von Merlin eine Sammlung Lieder Ton Peire Gardenal, dann von 
jüngerer italieniBcber Hand eine Sammlung (T^) von Liedern yeracbie- 
dener Dichter, Tenzonen nnd Ooblas*^ 

U. Die Laurenzianische, Tlut. XLI, cod. 43, 14. Jahrhundert, 143 
Pergamentblätter in Quart -^ 

Y. Die Venezianische, Bibl. Marc, append. cod. XI, vom Jahre 
1268, 125 Pergamentblätter in Folio, alt bezeichnet 24-129, also am 
Anfang und auch im Innern lückenhaft, mit schlechtem Texte trotz 
des Alters 

W. Die Pariser, lran9. 844, anc. 7222, 13. Jahrhundert, 215 
Pei^mentblätter in Folio, eine altfranzösiscbe Liederhandschrift, die 
aber auch, zum Tbeil von jüngerer Hand, proTonsaliacbe Lieder und 
Lais enthalt". 

X. Die Pariaer, fran^. 20050, sonst St Geroudn 1989, 13. Jabr- 
bnndert, 178 Peigamentblfttter in OctaT, eben&lls altfranzOsiscbe Lieder- 
bandscbrift, mit emer kleinen Sammlung proTenzaüscber Lieder. 

T. Die Pariser, firan^. 795, anc. 7192, 13. Jabrbnndert, Folio^ 
fransOriscb, entbfllt anf einigen Vorsatzblftttem proyemaUsehe Ueder 
und Strophen**. 

" Archiv 34, 368—372; vgl. Jahrbuch 11, 23 f. Archiv 33, 299 bis 

304; vgl. Jahrbuch 11, 5-8. Archiv 33, 412—420; vgl. Jahrbuch 11, 

9 — 11. " Beschreibung und luhaltaangabc am Schluss jon P. Meyers Lea der- 
niers Troubadours de la Provence. '* Beschreibung und Inhaltsangabe in P. 
Mejers 3« rapport sar une nuMioii litteraire (1868) 8. 164—167 und S. 251—266. 

«• Vgl. Baynouard 2, S. CLDC. " Beaebieibong und Inlnlt AfdÜT 88» 288 
bis S98; Tollstfindiger Abdrnek Aiehiv 36^ 348-462; ?gl Jalurbaeli 11, ft. » Be- 
Schreibung ArehiT 36, 99; beinahe vollständiger Abdruck 38; 879^466; Tgl. Jahr- 
buch 11, 59-61. » Gatalogoe des Mas. fran^ais 1, 98-*106. m CM«a« 



30 — 



Z. Die Pariser, firaa^. 1745, anc. 7603, 14. Jahrhundert, ent- 
hält von lyrischen Sachen nur ein paar Marienlieder"* 

a. Die llaiidsclirift 2814 der Riccardiana, Papier, besteht aus zwei 
Thailen, der vordere, 16. Jahrhundort, aus 3 unpaginierten Blättern und 
251 Seiten, der hintere, 17. Jahrhundert, aus 40 Blättern, mit Biographien 
und Grammatiken. Theilweise Abschrift eines werthvollen von Bernart 
Amoros f]feschriebenen Codex, den Nostradamus kannte und benutzte^*'. 

b. Die Handschrift XLVI. 29 der Biblioteca Barberina in Kom, 
Papier, Bl. 1—6 im 18., BL 9—53 im 16. Jahrhundert gesclirieben, 
der letztere Theil aus einer verlorenen reichen Hs. stammend 

e. Die Lauren /.i an i sehe Handschrift^ Plnt. XC, Inf. 26, 90 Papier- 
blatter in Quart, 16. Jahrhmidert, ans mehreren verlorenen Quellen 
zosammengestellf . 

d. Der Papiercodez der Estensischen Handschrift (D), Bl. 262 bis 
345 derselben nm&ssend, 15. Jahrhundert, in alphabetischer Reihenfolge 
der Dichter*^ 

e. IMe Handschrift XLV. 59, Papier, 18 und 258 Seiten in Quart, 
19. Jahrhundert, von dem Bibliothekar Plä nach zum Theil verlorenen 
Quellen geschriebtai, mit italienischer Uebersetznng^'-. 

f. Die Pariser, frany. 12472, ehemals Giraud gehörig, 14. Jahr- 
hundert, 79 Blatter in Folio^ Papier; von Nostradamus gekannt und 
benutzt^*. 

g. Der Anhang von vier Blättern der Vaticanischen Hs. 3205, 
einer Abschrift von M, worin jener aus anderer Quelle stammende An- 
hang nicht vorkommt 

a. Die zahlreiclien Strophen in dem tractat perilhos des Breviari 
d'amor'*. 

ß. Die Citate in zwei Eraftl^lni^fen von Baimon Yidal (§. 19, 
Anm. 3 und 4). 

y. Die Pariser Hb., fran9. 1049, anc 7337, mit einem histori- 
schen Liede*^ 

d. Die Pariser Hs., ihmf. 12645, sonst snppl. frm^. 184, altfVan- 

zQsische Liederhandschrift, mit ein paar lyrischen Lais. 

f. Der Koman von Guillaume de Dole, in der Vaticanischen Hs. 
Reginensis 1725, mit zahheichen Liederfragmeuteu, worunter auch ein 
paar provenzalische'^ 



des Mas. fran9ai3 1, 83. Catalogue 1, 303. " Archiv 33, 427—433; 

Jahrbuch 11, 11-19. " Jahrbuch II, 32—36. « Archiv 33, 407—412; 
Jahrbuch 11, 8 f. ** Inlialt bei Mussafia a. a. 0. S. 412—421. »° Jahr- 
bacb 11, 37—42. ** Beschreibung und Inhaltsangabe in P. Meyers Lea der- 
idüi I^ahAdows de la ProTence. Archiv S5, 96 f. ZnmgrSsBeien 

Thefle gedmckt in Mahne Gedidit«ii der Tronbadonn 1, 181—217. Catalogae 
dee Mee. ftan^ais 1, 179. » lahrhaeh 11, 150-167. 
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Die Berner Handscbrift S89, Pergament, 13. Jahrlrandert, ali- 

französische Liederhandschrift, mit einem provenzalischen Liede. 

I>ie Vaticanischo Hain-L-^üliritt Keginensis 1659, mit einem ins 
Französische umgescliriebenen T.iede^^. 

0-. Die Ycne/ianische Hs der Marciis-Bibliotliek, siippl. gall. VlII, 
mit einem in venezianischen Dialekt iiin,ü;tjschriel)pnen Liedo,'^. 

t. Francesco Barberino's Documentum amoris, mit einigen proven- 
zalischen, andern ins Lateinis ;he übersetzten Versen^®. 

Eine kritische Ausgabe srunmtlicher Lyriker unter Benutzung aller 
dieser Quellen besitzen wir noc 'i nicht. Die Texte, nach einzelnen Hand- 
schriften abgedruckt oder eklektisch bearbeitet, nnd zum grOssten Theile 
herauflgegeben durch Baynouard^*^ Bochegade^^ Galvani^^ Mahn*', 
Brinkmeyer *^ Delins^S GrGzmache:**^ mid mich*^. Eritische Bearbei- 
tongeneinzehier Dichter gibt es erst sel r wenige, so von Guiraut Biqnier*^ 
und Feire Vidal*^ Mehr ist nach der literarhistorischen Seite geschehen: 
hier sind, von den Darstellungen der güsamm':?n Literatur durch Millot 
und Fanricl und den Arbeiten Raynouards abgesehen, vor Allem die 
Ai bt'iioii von Diez zu nennen'* Von einzelnen Dichtern sind vollständig 
bearbeitet, mit mehr oder wenig'cr Geschick, Bertran de Bom^*', Cerca- 
mon''\ Garin der Braune^-, Gaucelm Faidit''^ Guillem von Berguedan^*, 
Guillem von Cabostaiug^P, Guiraut lilquier^*^ und Peire Yidal^^. In 

« Kellers Komvart 425. Jahrbuch 8, 21G— 217. Jahrbuch 11, 

42—55. Clioix des poesies originales des Troubadours, Band 2 — 5, Paris 

181G ff. Lexique lioinan, TJand 1, Paris 1838. *^ Le Pamasae Occitanieu, 

Toulouse 181'J. Osservazioni sulla poesia de' Trovatori, Modena 1829. 

Die Werke der Troubadours, l. 2. und 4. Band, Berlin 184G— 55. Gedichte der 
Troubadours, 1.— 4. Band, Berlin 185ü— 71. *■ Blumenlese aus den Werken 
der Troubadours, Halle 1849. Ungedmckte proTemaliadie Lieder, Bonn 

1853. ** Im Archiv für das Stadium der neueren Spraohen, Band 82-^. 

^ ProTenialiscbes Lesebuch, Elberfeld 1865; 2. Ansg. Chrestomatbie proven9a]e 
1868. Durcli Pfaff in Mahns Werken der Troubadours, Bd. 4. " Heraus- 

oTo-eben von K, Bartsch, Berlin 1857. Aeltere Versuche sind: Die Lieder Guillems IX, 
Grafen von Peitieu, von W. Holland und A. Keller, 2. Ausgabe, Tübingen 18r^. 
Lieder Guiiloms von Bcrgucdan, von A. Keller, Mitau 1849 ; vgl. zu letzteren C. 
Sachs im Archiv 15, 245— 2G5. « Die Poesie der Troubadüuns. Zwickau 182G. 
Französisch von iioivsiu, Paris 1845. Leben und Werke der Troubadours, Zwickau 
1829. . Gans mmverlissig sind Nostradamus Yies des plna celebres poStes pro- 
vensanx, Lyon 1676, viewobl er uns verlorene Quellen benntete; auch die Artikel 
in den veEsehiedcDen Binden der Histoire littMre de la France (Bd. 17—20) sind 
veraltet. Mary-Lafon, Bortrand de Born. Tableau bistoriqne müitaire et 

litteraire du 12«^ siecle, 2 Bände, Paris. Laurens, Lo Tyrtee du moyen-age OU 
hi.«!toire de Bertrand de Born, 1863. Mahn, Der Troubadour Cercamon. Jahr- 

bnch 1,83—100. Meine Abhandlung imJahrbucli 3, 399-409. " A. Tobler, 
Ein Minnesinger der Provence. Neues Schweizerisches Museum, 5. Jahrgang, I.Heft. 

^ Meine Abhandlung im Jahrbuch ü, 231—278. Der Trobador Guillem de 

Cabestanh, von F. Huffer. Berlin 1869. Nebst Ausgabe seiner Lie<ler. Meine 
Abhandlung im Archiv 16, 187—147. ^ Einleitung >n meiner Ausgabe. 
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besonderer Rücksicht und Beschränkung: die Troubadours von B^ziers 
durch Azais^^ die Troubadours in Spanien durch Milä y Fontanals^^ 
nnd die letzten Troubadours der ProTenee, soweit sie sich in der Hand- 
sehrift f finden, durcih P. Meyer*^ 

§. 25. 

Die älteste und einfachste Diclitungsart iu lyrisclier Form hiesa 
vers. Schon die allgemeine Bezeichnung, die nichts Anderes als Gedicht 
überhaupt ausdruckt, deutet auf die Entstehung dieser Dichtungsart in 
den Anfängen der Poesie hin, auf ihren Urspnmg aus dem Volksgesange, 
dessen einfache Formen im provenzalischen vers noch oft durch- 
schimmern. Eigenthümlich sind ihm der vorherrschende männliche 
Beim, die Verwendung des achtsilbigen Verses, wenig kunstvolle Strophen- 
formen, und eine gedehnte Melodie, wie sie dem Volksliede aller Völker 
überhaupt eigen ist. Die Bemerkung mehrerer Biographien S dass zur 
Zeit der ftltesten Tronl>adonr8 es noch keine Cansonen gab, sondern dass 
alle Lieder tf»» genannt wnrde&i beraht auf einem richtigen Factum. 
Die Oanzone, piOTenzaHsch camos, dumaot*, ist die eigentliche Form 
der hOfisdien Emistlyrik; sie sagt rdcheren Wechsel zwischen mftnn- 
liehen und weiblichen Beimen, grössere Mannigfaltigkeit der Tersmasse, 
unter denen namentlich der Eehnsilbige Vers eine wichtige Stelle ein- 
nimmt; die Melodie war rascher und gednm<,'ener. Aber diese Unter- 
schiede wurden im Laufe der Entwickelung nicht immer beobachtet; 
die charakteristischen Merkmale beider Diehtungsarten schwanden mit 
dem Zurücktreten der Vuikspoesie ganz aus dem Bewusstsein^. Den 
Inhalt beider Gattungen bildet vorwiegend die Liebe, doch darf der 
Vers auch andere Gegenstände, Moral, Zeitverliältnisse, Politik, um- 
£usen; die Canzoue erstreckt sich ausser der Liebe auf das Lob des 
Gönners, namentUch der Verstorbenen, und auf religiöse Dinge. Fast 
alle Dichter, von denen wir eine grössere Anzahl von Liedern besitzen, 
haben sich in beiden Artoi rersocht: in der Ganzone sind die vorzüg- 
liebsten Meister Bemart von Yentadom, Gkiirant von BomeiU, Peire 
Yidal, Folqnet von Marseille^ Gaucelm Faidit, Aimeric von Pegoillan, 
Pdrol n« A. 

Eine andeve Benennmig fOr Oanione ist dknwonetoV die sich in 



IiM TrmdMdoQ» da B^iifln, 2* ÄUtioq» BUisa 1809. De los tro- 

TsdoiCB eb EspAiEm Bandona 1881. " Les dfniflra Tkünlisdoiin de U Pro- 
WDoe d'aprts le ehansomuer Girand (noeh oicbt erBchienen). 

%t 25. * So Marcabrans Biographie, Mahn, Werke 1, 48, und die von Peire 
d'Äuvergne, 1, 89. » Chrest. 68, 13. 81, 22. 86, 1. 165, 17. 191, 38. 224, 

11. 232,38. 292,5. 317, 31. Bezeichnemiin dieser Hinsicht sind die Aeusse- 

rungen von Aimeric de PegnillAU, Mahu, Werke 2, 172. * Chrest 28, 23. 
115, 19. 211, 3. 
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Form und Inhalt, auch in Bezug auf Länge, gai nicht unterscheidet. 
Dagegen verstand man unter HallM'anzone, weja dianso'-', eine Caii- 
xone von geringerer Strophenzahl, kanm mehr als drei Strophen, and so 
zicbeint es auch wf^ij r /x<=, Halbverse, gegeben zu haben. 

Dagegen Ut die Liebe ansgeschlossen tod der dritten Uauptgattung, 
dem sirvenieBi anch servenies'* oder sinfeiueac*, nrventuca^ genannt. 
Bs bezeichnet seiner Ableitung nach «IMenstgediohtS d. h. im Dienst 
eines Herrn gedichtetes Lied, und erstreckt sich auf den Ausdruck von 
Lob und TMel in öffentlichen und privaten Angelegenheiten. Es be- 
handelt daher politische Ereignisse, sittliche und religiöse Zustande, 
persönliche Yerhftltnisse des Dichters. Der Freimuth, mit welchem die 
Troubadours reden, machte das Sirventes zu einer geföhrlichen und 
gefürchteten AVaffe. Die Leidenschaft und persönlicher Hass dniclven 
sich darin oft in schärfster und verletzendster Weise aus. Keine noch 
so hochstehende Persönlichkeit, kein Stand wird darin geschont. Auf 
dem (rebiete des politisciiea Sirventes steht unbestritten Bertran de 
Horn obenan, wie auf dem des moralischen Peire Cardeual. Von glühen- 
der Leidenschaft erfüllt ist das Hügelied, welches (luillem Figueira gegen 
Rom schleuderte unl sehr fällt dagegen die Erwiderung ab, welche 
eine Dame versuchte Unter den persönlichen Kügoliedern verdienen 
die Satiren von Peire d'Alvergne*' und des ihn nachahmenden Mdnchs 
von Moniaudon^^ auf die gleichzeitigen Troubadours wegen ihrer Ute- 
rarlscfaen Bedeutung hervorgehoben zu werden. Häufig besteh«» die 
persdnlidien Angriffe nur aus einer einzelnen Strophe (eobla), auf welche 
in gleichem Yersmasse und gleichen Beimen erwidert ward^*; dasselbe 
fand auch statt, wenn der Angreifende ein ganzes Lied auf semen 
Gegner dichtete 

Die strenge Sonderung der Sirventes bezeichnen die Liederhand- 
schriften schon dadurch, dass sie ihnen eine besondere Abtbeilung zu- 
weisen, während Canzonen und Verse imter einander gemischt werden. 
Gleichwohl versuchte man die widerstrebenden Elemente zu vorbinden: 
Peire Vidal flicht in seine Liebeslieder politische Betrachtungen ein, 
und schliesst seine Sirventes mit Strophen zum Lobe der Geliebten. Man 
er£uid daher den Ausdruck Sirventes-Canzone oder gemischte Canzone^^. 



• Mahn, Oedidite 778. 901. • Mahn, Gedichte 778. « ChMst. 66, 11. 
19J, 40. 337* 1. 8ftl, 7. • CSiKst. QO, 33. * Baynoiiurd 5, 67. Uebcr 
das ShrveDtM ?gL Jos^.CoH 7 Vti^ bi aitira provcmal, Madiid 1861. / 4. Pm- 
venzalische Streit- und fittgeliedar: Grenzboten 1869, Nr. l '>. Eine gammlung ver- 
öffentlichte Brinkmeyer, Rügelieder der Troubadonw, Halle 1847. Chrest. 
195—202. (ionnoiula von Montp^^llier : Kaynouard 4, 319. Cliicst. 

75-78. KaynoiiHrd 4, 3G8. •* Ein Beispiel Chrest. 150, 6—22. 

z. B. die beiden Sirventes von Uc de Mataplana und Kaimoii de Miraval: Archiv 
i'A, U)5. chamon airrentes und chant megclatr.: Diez, Poe.<iie S. llo. 

Bartflcli, OmutfilM. 3 
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Ein Sirventes von geringerer Stropiieuzahl Ideaa Haibäirventeä, umy 

Im Sirventes bildet eine besondere Uüterabtlieüimg das Kreuz- 
lied: theils bezieht es sich auf die Kämpfe gegen die morgenl&ndischeii 
Heiden, theils auf die gegen die Mauren in Spanien. Die provenzalischoi 
Kreuzlieder sind ungleich feuriger und begeisterter als die französischen 
oder die deutschen. Peire Vidal, Pons de Capdoili, Baimbaut de Taqueiras, 
Peirol, Gaiioelm Faidlt n. A. haben vorzfigliehe Krenzlieder gedichtet 

Dem Gebiete des Sirrentes gehört auch das Klagelied auf den 
Tod eines Gdxmen an, provenzalisch j^nh^^, später co»i/?2ondb". Da 
die Gönner meiat hochstehende M&nner waren, so trägt es überwiegend 
einen politischen Gharaktw. Mehr privater Nator sind die Klagelieder 
um eine Geliebte*® oder einen Frennd*^ Reiu politisch, leidenschaft- 
lich und heftig, ausserdem durch eigeuthüinliche Einkleidung hervor- 
stechend sind die Klagelieder, die sich au den Tod von Blacatz an- 
sclüiessen*-. Das Ver^^mass, in welchem die meisten Klagelieder gedichtet 
sind, ist der zehnsilbige Vers» der durch seine feierliche Haltung sich 
licsonders dazu eignete. Mitunter bilden die Klagelieder eine besondere 
Abtheilung in den Handschriften-^. 

Die vierte Hauptgattung der Lyrilc ist die Tenzone, provenzaliseh 
tm»08^*, d. h. Streit, in dramatisclier Form. Ein Dichter legt einem 
andern zwei Sätze vor, die in der Kegel sich widerstreiten, und fordert 
ilin auf, sieh f&r den einen zu entscheiden. Der Angeredete veificht 
seine Meinimg, worauf der erste widerlegend antwortet: so streiten sie 
Strophe um Strophe, bis sie zuletzt einen oder mehrere Schiedsrichter 
bestumnen, die entschäden sollen, wer Becht habe. Es kommen auch 
die Ausdrücke eonutenaos^^ oder Joca j)artüz^^\ getheUtes Spiel, auch 
partimen» oder pariida Yor'^. Die Tenzone heisst tom^emena, wenn 
mehr als zwei Theilnehmer streiten***; in diesem Falle sind der Sätze, 
die vertheidigt werden, so viel als streitende Personen. Der haupt- 
sächlich behandelte Gegenstand ist die Liebe. Die ganze Gattung zeigt 
das dialektische Element., das auch sonst in der provenzalischen Lyrik 
hervortritt, am meisten entwickelt. Die aufgestellten Streitfragen selbst 
beweisen, dass man die Tenzone mehr als ein Spiel des Witzes betrachtete, 
als dass man ernstliche Fragen damit hätte Idsen wollen Fast alle 

>' Bajnomttd 6, 184. Mahn, Werke 1, 8U. Qediehte 838. » Chiesi 870, 
87. 898, 86. Nach dem franzadBClieii «m^pUmUs Ghrest. 864, 37. 866, 6. 

So ron Pens de Capdoili: Chrest. 1U>, 29. " Wie von Guiraot de Bor- 
neiD umignaure: Mahn, Gedichte 12(1. "Chrest. 203, 11. Rayn. 4, 68. 4, 70. 

So in IK Chrest. 36Ö, 29. " Olirest. 80, 28. ^ Chrest. 27, 6. 

Rayn. 4, 31. " Chrest. 369, 11. pnrtida (ruiraut Riquier 87, 7. 51. 91, 1. 

}>artia üa/n. 2, 198. ** So heisst die Clirest, 151—154 gedruckte Teiizone 

in C. * Eine Auswahl solcher Streitfragen gibt Diez, Poesie S. 192 f. 
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bedeutenden Dichter haben sich auch in dieser Gattung versucht, die 
ihren Anföngen nach wohl schon in die vorige Periode zurückreicht. 
Die älteste Tensone, die wir besitzen, ist die zwischen Graf Wühelm IX 
von Foitou und dem Vizgrafen Eble von Ventadom'^ ünzweifelhalt 
rOhrt die Tenzone von mehreren Verfassern her; doch gibt es auch 
solche, die nur einen Yerfhsser haben, nämlich wenn der Dichter mit 
einem nicht lebenden Wesen, z. 6. mit einem Mantel ein erdiehtete^ 
Gespräch hat. In den Handscliritteii bilden die Teuzoueu iu der Kegel 
auch eiue besondere Abtheilung. 

§. 26. 

Einisfe Dichtungsgattungen beruhen auf völksthünüicher Grund- 
lage: sie charakterisieren .sich hauptsächlich durch den Kefrain (§. 22, 2). 

Die Bomanze, von erzclhlendem Inhalt, aber in lyrischer Form, 
fuhrt den Dichter in erster Person redend und erzählend ein: gewöhn- 
lich berichtet er ein Liebesabenteuer, das ihm begegnet. Das älteste 
Beispiel ist ein sehr iasciv endendes Gedicht des Grafen Wilhelm von 
Poitou^; andere Belege gewähren Marcabrun* und Baimon der Schreiber 
Im Ganzen war die Gattung bei den Frovenzalen nicht so beliebt wie 
bei den Franzosen, deren Lyrik überhaupt mehr Yolksmässiges hat. 

Ebenfalls echt volksthflmlich ist die btUada und dansa*^; beide 
Namen bedeuten dasselbe: Tanzlied^ nur sind balar und danmr ver- 
schiedene Arten des Tanzens, die sich verhalten wie im deutschen Mittel- 
alter reieu und tmizen. Sie bestehen meistens aus drei Strophen, 
denen ein Thema voraufgeht, welches am Schlüsse jeder Strophe refrain- 
artig in Form und Melodie aufgenommen wurde. Die meisten der 
uns erhalteneu sind von Guiraut d'F]spagna verfasst*', einige sind anonym, 
darunter auch eine sehr niedliehe von einer Frau'. 

Auch die retroenaa^ entbehrt des Kefrains nicht, und scheint davon 
ihren Namen, von retroientia, bekommen zu haben. Die wenigen er- 
haltenen Beispiele gehören sämmtlich der spätesten Zeit der Troubadours* 
poesie an: von Guiraut Biquier^ und Johan £steve^^. Die retroenaa 
entspricht der firanzAsisohen reirmumge, die auch eine populäre Gattung 
und sehr verbreitet gewesen zu sein scheint. 

Die alba^^ schildert, gewöhnlich in dramatischer Form, das Schei- 
den der Liebenden beim anbrechenden Morgen und hat davon ihren 



^ Mahn, Gediehte 17». 296. Oni de Ga?aiUon: Arahir 84» 416. 

I. * Heyae, Bomanische Inedita S. 9. Haho, Gedichte 174. LB. 105. 

* Ghreat. 65. * Chrest. a09. * bahtda^ Chrait. 239, 17. dama 107, 85. 

212, 5. 367, 1. dam 367, 40. * Ein dritter Name acheült balareac zw sein: 
Denkmäler 88, 30. « Vgl. Nr. 244 des Verzeichnisses. ' Chrest. 239, 37. 

" Chrest. SO, 28. 212, 5. 275, 2. 370^ 11. 18. " Chrest. 275, 2. Guiraut 
lüquicr 54. 55. »• Farn. Occit. 847. " Vgl. meino Ablmndlung über die 

8* 
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Naineu'-. Die Liebenden werden von einem Freunde, der Wache ge- 
halten, damit sie nicht überrascht werden, oder von dem ins Geheimuiss 
gezogenen Burgwä eliter geweckt, der durch seinen Kuf das Nahen des 
iforgens verkündet. In dem Kefrain, der auch dieser Gattimg ständig 
tagen ist, kehrt das Wort alba fast immer wieder und bildet den Schluss. 
Mehrere anonym überlieferte Albas haben ein besonders yolksthümliches 
Gepräge^'. Die späteren Dichter haben die Alba auch auf das reUgiOse 
Gebiet übertragen, und sogar schon Folqnet de MarseOle, wenn das ihm 
beigelegte Lied'^ wirklich Yon ihm herrühri Der geistLichen Wendung 
des Tageliedes begegnen wir auch in der deutschen Poesie 

Eine nur durch ein Beispiel zu belegende Abart der Alba ist die 
serena^*\ wie es scheint eine Erfindung von Guiraut Riquier und schwer- 
lich volksthüralich. Sie schildert die Sehnsucht des Liebenden nach der 
verheisseaeii Liebesnacht. Sie ist wohl zu unterscheiden von der Sere- 
nade, der von Liedern begleiteten Abendmusik, die in den südlichen 
Landern sehr veiljieitet ist: diese der Geliebten von dem Liebenden 
dargebrachte Huldigung hat. einen volksthümlicheu Charakter uud Ur- 
sprung. 

Endlich die Pastonrelle^', provenzalisch pastorela, auch patto- 
reta^^, bei den Frovenzalen weniger gepflegt als bei den Nordfranzosen, 
wo sie einen sehr herrortreteuden Theil der Lyrik bildet Doch auch 
in der südfhinsdsischen Poesie ist sie sehr alt In der ffi<»gniphie Cer- 
eamoms, eänes der ältesten Troubadours (erste Hftlft: des 12. Jahrb.), 
wird berichtet, er habe Pastourellen nach der alten Manier gedichtet***: 
darunter kann, wenn man die Zeit erwägt, nichts Anderes gemwnt sein 
als Pastourellen in dem einfachen, volksthflinlichen Tone, den so viele 
französische Pastourellen tragen, und der im 13. Jahrhundert, dem 
Zeitalter der ausschliesslichen Herrschaft der Kimstpoesie, für veraltet 
galt. Jenen alterthümlicheu Pastourellen wird der Kefrain, der in den 
französiselien eine so grosse KoUe sjuelt, nicht gefehlt haben. Wie sie 
im Tone beschatieu waren, kann uns eine anonyme lehren, dix^ aller- 
dings in Form einer Balade verf^sst, aber dem Inhalte nacli eine 
PastoureUe ist^^ Den Inhalt der Pastourelle bildet ein von dem 



romaidaehen und deatsehen Tagelieder: Albam des titenurnchen VoieiiiB in Nürn- 
beig für 1S8Ö» S. 1—76. » o/fto, Morgenrofh: Chiest. 97, 8. ^ Chiest. 
97, 1. LB. loa, 46. 103, 7. ^ Mahn, Werke 1, 835; Tgl. Album a. a. 0. 18. 

" Album a. a. O. 65—74. »« Chrest. 276, :]2. J. Brakelraann, Die 

Pastourelle in der nord- und südfranzösischen Poesie: Jahrbuch 9, 155 — 189. 307 
bis 314, aber von unriclitigen Gesichtspunkteu ausgehend. Chrest. 212, 4. 

:i<»ü, »19. pattorcta Mahn, Biograph. (>'». Vgl. meine Aitfranzösischen Ku- 

inanzen uod Pastourcllen, Leipzig 1870. trabet »ern e pastureias a la 

uiamu arUisa Mahn, Biograph. ü5. *^ Diez, Altroinanische Sprachdenkmäler 
H, 119. 
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Oiditer mit einer Schiferin, jHtsiara, augeknüpftes Liebesgespräch, daher 
verläuft sie in dramatischer Form, während sie erzählend, den Dichter 
redend eintuhreiul, anhebt. .Spätere Dichter haben sie aucn zur Politik 
verwendet, so Faulet de Marseilhi'^, aber schon Guiruut de Borneill 
behandelt Zeitfrageu und moralische Zustände darin Die sechs 
Pastourellen von Guiraut Kiquier-* bilden einen kleinen Schäfenoman, 
der dnrch das Leben des Dichters sich hindurchzieht-'*. 

Eine Abart der Fastourelle ist die vaquiera, in welcher eine Kuh- 
hirtin statt der Schäferin auftritt. £me solche hat Johan Esteve ge- 
dichtet'^^: sie zeigt ms zugleich die geistliche Wendung, in die die 
sinicende Zeit umschlug, und die wir ebenso bei den Nordft'anzosen 
treffen' ^ Andere Spielarten, die aber nnr die Leys d^amors erwähnen, 
sind die jM^r^tera"^ auqmtra, eahriera, vergiera, ortolana und ffion/a*^ 
je nachdem die betheiligte SchOne Schweine, Enten, Ziegen hfttet oder 
eine Gärtnerin oder Nonne ist*^. 

§. 21. 

Während die eben besprochenen Dichtungsarten mit der Volks- 
poesie in nahem ZuiiamnuMi hange stehen, weisen zwei andere Gattungen 
auf die kirchliche Dichtung als ihren Auj^gangspunkt hin. 

Die kirchliche Lied erd i ch t un«jr, die Lieder anl Marin und 
die Heiligen, hat keine bedeuti iule PlIcL^e bei den Provenzalen getiiudeii. 
Sechs Lieder von einem un<,'en;itiiit('n Dichter finde i sieii in einer Wulfen- 
bätÜer Handschrift ( Extravag. 2ü6) vom Jalire 1254*: sie verratheu 
einen nicht ungelehrten, wahrscheinlich geistlichen Verfasser, der in 
dem einen Liede^ die sapphische Strophe nachbildet. Die meisten sind 
an Maria gerichtet, eins an Margareta, eines an die Apostel und Hei- 
ligen. Von Marienüedem erwähnen wir das von Peire de (}orbiao^ 
eines von Guillem d'Antpol^ welches an die Alba anschllesst, und ein 
sehr schwungvolles in prächtiger vielbeliebter Form von einem ungenann- 
ten Dichter^ 

Lieder auf die grossen kirchlichen Feste hmmen wir nicht, wiewohl 
es unzweifelhaft deren gegeben: nur ein Weihnächte Ii ed von ziem- 

" Mahn, Gedicht.- 514. " Mahn, Werke 1, i;>ö. -m. ^ Mahn, Werke 

4, 83—94. *■»•■• Vgl. DieK, Leben und Werke der Troubadours S. 507— .513. 

Tarn. Occit. 351; vjrl, Lcy.s d'amors 1, 346. Romanzen und Pastourelleii 

5. XUI— XV. -» Kine s.dcbr. sehr untiäthigo, steht LA. 1, 268. »* LA. 
1, 346. ^ Alti monja würden etwa die beiden Lieder, Romauzen und Pastou- 
rellen I, 33. 34 zq haukbuea Mim. 

|. 27. * HemmgegelieB Von J. Bekker, Pröimaliiiehe gdrtlioh« Linier des 
18. Jahrbunderta (Abhindfamgeii dnr Berliner Akademie 1843) Nr. 15—^ 

• Hr. 16; die» u»d eia andene (Nr. 17) in der Christ. 271—274. ^ Chreat. 
207, 1. * Bayo. 4, 478. * Denkmäler 63-*7l; ««L Anmerk. an «8, 98. 
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lieh ToHoBthtmlichem Charakter und toh einfacher Farm findet fflch 
in der Pariser Hs. La Yallidre 152 ^ 

Wichtiger ist dne zweite Bichtnngsart, namentlich nach ihrer 

formellen Seite : das descort \ Es häuort zusammen mit den Inrchliehen 
Sequenzen» welche im 9. Jaliihuiuieit zuerst in Deutnchland aut^kamen. 
dann auch in Frankreich sehr beliebt wurden ^. Ihre Kigenthümlichkeit 
besteht darin, dass sie nicht in ^leichgeliauten Strophen mit durchgehen- 
der Melodie, sondern in ungleichen Absätzen, von verschiedt-nen Vpis- 
massen und verschiedener Verszahl, von denen jeder seine besondere 
Melodie hat, gebaut 8ind. In sich aber ist jeder Absatz der Theilung 
fähig, fast regelmässig in zwei, selten in drei gleiche Theile; die 
zweitheiligen lassen oft eine weitere Gliederung in vier Theile zn. Die 
alte romanische Bezeichnung dafür ist lain, ein wahrscheinlich ans dem 
Celtischen entlehntes Wort^ welches aher bei den Fro?enzalen fiist 
immer einen allgemeinen Sinn, Gesang, hat nnd namentlich vom Ge- 
sänge der Vögel gebraucht wird, selten im französischen Sinne einer 
bestammten Dichtnngsart vorkommt Zwei proTenzalisehe Lais haben 
sich erhalten, jedoch in französischer Umschreibung Der gewöhnliche 
provenzalische Name ist descc^-t d. h. Gedicht in abweichenden, nicht 
harmonierenden rhythmischen Absätzen. Jedenfalls erst hineingetragen 
ist die Beziehung auf die disharmonische Stimmung des Dichters, die 
in der Form ihren entsprechenden Ausdruck suchte^''; daher dient es als 
Ausdruck unerwiderter Liebe. Aus diesem Grunde nennt ein Troubadour 
sein in Descortform gedichtetes Lied acort, weil er in Harmonie mit 
der Liebe und der Geliebten sich fühlt Ein Descort in verscliiedeneii 
Sprachen, aber mit Ausnahme der letzten in gleichgebauteu Strophen, 
hat Raimbaut de Vaqueiras gedichtetes um durch die Sprachver- 
schiedenheit den Mangel an innerer Harmonie auszudrücken. 

g. 28. 

Noch blähen eine Anzahl kfinstlicherer und selten Torkommender 
lyrischer Formen zu erwähnen, die zum grösseren Theile ihnm Namen 
mit Bezug auf den Inhalt tragen. Am wichtigsten daranter in lite- 
rarischer Hinsicht ist die Sextine, eine besondere Art der Canzone, 
in welcher sechs Beimwdrter in bestimmter Folge durch sechs Strophen 
sich ablösen und eine Kunde bilden. Ihr Erfinder ist Arnaut Daniel, 



• Ymn mir herausgegeben im Jahrbuch 12, 1. Heft. ' Chrest. 2ü5, 10. 292, ö. 
368, 8. * Vgl. meiiiBDch Die latefmsehen Sequenzoi des Ißttdalters, Bostock 
1868y und F. Wolf» üeber die Lais, Seqnemen und Laiebe, Heidelberg 1841. 

* Dies, Etjmologieches Wdrtarbqeh * 2. SS5. ^ So Cfarest. 292, 5. 7, an erstem 
SfceOe deaccrt ni lal». "In He. zum Theil auch in W. Gfareat. 
205, 10 ja no feim deseort a*eu acort trabt» ab Ui» fiitu am fort, .Pftn. 
OcGit 888, Mahn, Werke 1, S71. 
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dessen Sextine ^ von mehreren Troubadours mit Beibehaltung^ der Reim- . 
werte nachgeahmt worden ist ^. Die Italiener entlehnten sie den Pro- 
venzalen^ und gaben ihr den Namen. 

Das Sonett kennen wir nur ans zwei Beispielen eines provCTzalisch 
dichtenden Italiener», Dante da Majano * : es ist den Italienem national 
eigentbflinlich, wenn auch Tielleicht unter dem Einfluss proTenzalischer 
Sirophenhildong entstanden ^ Bei den Provensalen bezeichnet sohet 
im Allgemeinen Melodie', also identisch mit so (g. 21, 2). 

Die Rundcanzone, cansos t-edonda^, hat mit der Sextine die 
j^rösbte Aehnlichkeit ; auch hier lösen sich die Reime in fester Folge 
ab, nur bleiben die Keimworte nicht dieselben^. Auch diese Form 
haben die Italiener von den Provenzalen entlehnt ^. 

Bren-Mle^^ nennt Guirant Biquier ein Gedicht in drei vier- 
zelligen Strophen mid mit einem Geleit Der Name bedentet J)oppelt» 
Icurz* und bezieht sidi auf die germge Zahl von Strophen, ans denen 
das Lied, und die geringe Zahl von Versen, ans denen jede Strophe 
bestehi Die udemena ist wahrscheinlich dne tolksthflndiche Lieder* 
gattang, wie der Refrain des mnzig erhaltenen Beispiels yennnthen 
Iftsst. C&mfnt hiess ein Gedicht, worin der Dichter von seiner Herrin 
sich lossagte dieser Name war aber nicht an die lyrische Form 
g-ebunden, denn wir finden das Abs<'hiednehmen auch in BrietTorm 
Esrondtyy d. h. Rechtfertigung, hiess ein Lied, worin der Dichter bei 
seiner Dame gegen Anklagen und Verleumdungen sich rechtfertigte ; 
demnalkf Räthsel. eins, das sich in Widersprüchen und Wortspielen 
bewegte Die Bezeichnungen ttnuei und qafamhci sind dem Turnier 
entlehnt^®; der Name carros, Streitwagen, schildert die Dame, wie 
sie Ton andern Frauen, die eifersüchtig anf ihre Schönheit sind, in 
ihrer Burg bestürmt Avird Estampida soll nach Raynouard ein 
Lied auf bekannte Melodie bezeichnen: ein Beispiel liefert Baimbaut 
de Vaqneiras'*. Der Ansdmck entspricht dem altfranzOsischen esitmjm, 



I. 28. * CliTest. 1S4» 7. > Von Onülem de Siint Gregori, Mahn, Gedichte 
d40, und Bertolomea Zoigi, Mahn, Gedichte 673. * YgL Jahrbuch der deatschen 
DantegeseUeehRft 8» 818. < AieMv 88, 411; das eine auch Ghieet. Sil. 

* Gerraania 2, 290. « Chrest. 78, 6. 99, 8. 137, 1.5. ' Guiraut Riquier 27. 

• Beispiele im Jahrbuch für roman. Literatar 1, 18C. " Jahrbuch der Dante- 
f,'esellsehaft 3, 315. "> Chrest 276, 11. " Rayn. 5, 447; vgl noch Archiv 
:52, 408 no fera un etdernenm. '« Chrest. 193, 32. Rayn. 3, 242. 245. 
Pam. Occit. 264. Malm. Werke L 327. Lex. Rom. 1, m. " Chrest. 
1(J9, 2; vgl. noch Leys d auiors 1, 348. 3t>4. *• »o e» devinalh» Mahn, Ge- 
dichte 98. Vgl schon die ahnlichen Gedichte ven Wilhelm von Ftoiton, Ifahn, 
Werke 1, 8, imd Ton Gnirant de BraneiU, Gedichte 129. *• Balmhaota de 
Yaqneinw Lied JSt $o fue fhu nfugmua. «' Ghfert. 124—198. ^ Choii 
2, 266. » Mahn, Gedichte 970. 971. 
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dem mittelhoehdeQtsclieti 9tamj>enic, und bezdclmet ursprünglich wohl 
ein Tanzlied'*. Eiämdds*^ sind die französischen Rondeanx nnd 

scheinen daher erst in späterer Zeit entlehnt : mit den erwähnten Kund- 
canzonen haben sie nicliU gemein. Mit ihnen verwandt sind die mau- 
ilelusj die wir ebenfalls mir aus den LA. kennen 

Eine Menge auf den Inhalt bezüglicher Dichtungsnamen führen 
die Leys d'amors an, als somts, Träume, vezios, Visionön, cossir, als 
Ausdruck sehnsüchtigen Verlangens, enueyz, worin der Dichter alles 
Widerwärtige zusammenstellt^*, desplazerSf mit ähnlichem Inhalt, Aus- 
druck des Missbehagens, desconartz, Ausdruck des Yerzagens, gütmsow, 
Ausdruck der Eifersucht, u. s. w. 

Bemerkenswerth ist endlich ein Gedicht von Baimbaut d*Aurenga^^ 
in welchem auf jede Strophe mne prosaische Zwischcnrede folgi Der 
Dichter weiss selbst kdnen Kamen fSr dieses sonderbare Froduct und 
nennt es daher am Schlüsse sem ,Ich weiss nicht was* 

§. 29. 

Dem Inhalte nach zur Lyrik, der Form nach zur unstrophiächeu 
Dichtung gehören die Liebesbriefe, provenzaliseh hreua, letrasK 
Die gewöhnliche Form, in der sie verfasst sind, sind Beimpaare von 
achtsilbigen Versen; Baimon de Miraval* verbindet nicht je zwei, 
sondern je drei Verse durch den Beim, und zwar ist der erste Vers 
immer ein viersilbiger, nur am Anfang fehlt er, daher hier nur ein 
dn&ches Beimpaar. Sie heissen miutz ^, wenn sie mit einem Grusse 
an die Geliebte anheben/ und domn^aire\ wenn sie mit dämm be- 
ginnen und ebenso schliessen. Das ^e der so benannten Gedichte ist 
in stri^hiseher Form, wie wir auch eine salut in strophischer Form 
besitzen ^ 

Der berühmteste Dichter von Liebesbriefou ist Arnaut de 
Maroiii, ja violleicht der erste, denn ein Kainil)aut d'Aureng-a bei- 
«relegter Brief ist nicht genügend bezeugt Von Arnaut besitzen wir 
folgende Liebesbriefe: 

• • • • 

Zum deatsehMi ,stanipfcn' gehörig. Vgl. noch Leys d'anior« I, ;J50. 

" LA. 1, 350. LA. 1, 152. 200; 1, 850 steht dafür falscli rlandelwt. 

LA, 1, SöO. 34 Solche haben wir mehrere vom Mönch von Montaudon; 
eins davon Chrestom. 130| 5. Auch <in catalanisches : Jahrbach 2, 28b — 291. 

" ehrest. 65, 9. mon vo mi <ßi€ «'c« Chrest. 66, 24. 

|. 29. ' hreua Chrest. 90, 17. letras Lex. Rom. 1, 504 und öfter bei Ciuiraut 
Biqnier. * Mkmitor 127^181. * P. Meyer, Lo salot d*unosr daos ks 
UtUmtm profwpak et Ihm^iM» Paris 1867. 8. ^ Archiv H 424. 437. 
Der AnMiriMik cl«ii«iir», den Bayn. 2, 238 erwähnt, kommt nldit vor. * D^wn 
«oAtf «Nt voiB mitrmietre von Lambertin de Beitiiel: ArcUv 86, 100. * Dom$m 
eei pm» et ho» «nie» Archiv 86, 106 G. 
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Cd gut voa e$ al cor pUtä prea Bc, anonym lA}. ArchiT 34, 429 L. 
B. 2, 268. 5, 46. M. 1, 173. 

Donma, cd que wo pot aver R. 

Domnay (jeuser fju'eu no na! dir (JMvc, auuiiym Ja LB. 119 Ii. 
ehrest." 89 R. R. 3, 199. M. 1, 151. Galv. 239. 

Tan vi'ahelttt em /i/afz c. 

Totos honas domnaa raleus R. (M. 5, 47. M. 1, 174.) 
Ferner von Pons de Capdoill, dessen Autorschaft aber nicht sicher ist: 

Domna, en prct'vf/ comjat dt wn ijii Folquet de Kornaus c, anonym 
LN. LB. 1, 489; 
von Raimon de Miraval: 

Ihmna, la gemer c'om deinatida B. Denkm. 127—131; auch hier 

kann man die Echtheit bezweifeln-; 

von üc de Saint Cire, wenigstens anonym zwischen seinen Liedern 
stehend: 

Beia donma yaj e valen» L. Archiv 34, 432. MG. 1136; 
nnd, am Schlntse dieses Zdtnrams, Amanien des Escas, mit swei Liebes- 
briefen: 

A von qu€ i'eu am dezamatz R. LR. 1, 499. Mila 42i). 

Domna per cui plane f aos^ir R. K. 5, 20. Mihi 422. 
Kndlich mehrere anonyme: 

Ai' doHsso ilomnu Valens h 39», L 49^- Arch. 34, 427. MÜ. 1UU7. 
Als Domuejaire bezeichnet. 

Bona dompna . . . . N 2ö, vermut]»lich ein Briet'. 

Domna dama la seitjnoria N, wohl ebenso. 

Domna, voa m* aoetz et amors L\Q. Arch. .^4, 424 N, 

Eit aman juv e pnmet vas D^G. Arch. 35, 105 G. 

Si trobes tan l^messatge L. Arch. 34, 430. AlsComplainta bezachnei 

Tan» mdmUs e ianias honors V. 
Ein Brief von Gnillem de Berguedan an einen Freund und QOnner 
hg^ einen liebeshandel ?or, weichen der Biehter mit einer geliebten 
Barne hat'; auch die Entscheidung jenes GOnners, gleichfaUs in poetischer 
Form, hat si<^ erhaltend Andere persönliche Beziehnngen beliandelt 
Raimbant de Vaqueiras in seinen an den Markgrafen Bonitaz Ton 
Monf errat «jfericliteteu drei Briefen, die in epischem Versmasse je eine 
einreimige Tirade bilden^: 

Honrat (Sei(fnfv) marqttes^ notuf codi tot reimmbrav Chili. (R. 5, 426. 
MW. 1, 383.) 

Valen niavques, ja Hom dir dz dv m Cilli, {ß., 2, 260. 5, 425. 
MW. 1, 381.) 

' jMMt M^er, noM o mI <lir B. Jahrbaoh 0, 286. * De fair im j^t- 
jumm K Jahitech 6, 887. * Er beginnt and schUesst mit nügn», wie irmi 
«inen ibmmtfsire mit domna beghnwB and scblicswn Hess: Anm. 4. 
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Villen marqneti, Heigtn r fle Moitf errat CEK. (R. 5, 424. MW. 1, 380). 
Noch andere Briefe werden wir unter den didaktischen Poesien 
erwähnen. 

§. 30. 

Der Einfluss, welchen die provenzalische Poesie auf die übrigen 
mittelalterlichen Literaturen ausgeübt hat, beschränkt sich auf die 
Lyrik, die ja auch in der Literatur der Provenzalen den Schwerpunkt 
bildet. Als die am frühesten eni wickelte Lyrik hat sie ihren Charakter 
dr»r Kunstlyrik der übrigen europäischtMi Cuiturvolker aufgedrückt. 
Zunächst der Lyrik der n o r d französische n Trouveres. Diese ist 
im 12. und 13. Jahrhundert, im Inhalte wie in der form, fast durch- 
aus ein Spiegelbild der provenzalischen Lyrik, eine matte, verblasste 
Copio. Bei weitem nicht so bedeutend, bewegt sie sich in wenig in- 
dividuellem Ausdruck der Empfindung und verlftsst selten die breit- 
getretenen Geleise oonventioneller Gh)danken« Das Sinrentes erscheiDt 
nur sebwadi cultiviert und bat nicht entfernt die politiflche Bedenteam- 
keit wie im Sfiden. Selbständig ist die französische Lyrik dagegen 
auf den Gebieten, die dem Tolksthfimlichen Elemente nahe stehen, bani»t- 
sAcblich in der Romanze und Fastonrelle^; die Balade tritt erst später 
auf, und hier wahrschefnlich unter italienischem Einfluss. Von den 
intimen Beziehungen beider I^iteraturen geben die in französische Lieder- 
handschriften und Dichtungen ^ aufgenomnieneu provenzalischen Lieder 
Zengniss; das Umgekehrte, dass französische Lieder in provenzalischen 
Handschriften sich finden, kommt viel seltener vor ^. Den literarischen 
Verkehr zwischen Troubadours und Trouveres bezeugen die Strophen, 
welche Hugues de Bersie und Folquet de Romans mit einander wechselten*. 

Mittelbar durch die französische Lyrik hat die provenzalische Poesie 
auf die Lyrik der deutschen Minnesänger eingewirkt; aber auch 
eine unmittelbare Einwirkung vermögen wir wenigstens an zwei Dichtern 
naehznweiaen: Friedrich Ton Hansen und Graf Budolf von Neuenbürg, 
beide dem Ende des 12. Jahrhunderts angehOrig, ahmten direct pro- 
venzalische lieder nach, jener e|n Lied von Folquet de Marseille ^ 
dieser Lieder von demselben Troubadour und dem gleichzeitigen Peire 
Vidal*. Friedrich Ton Hausen hat ansserdrao in einem liede genau 
eine ziemlich kunstreiche Strophenform vonBemart de Ventadom nach- 
gebildet^. Dass Deutsche auch in provenzalischer Sprache gedichtet, 
würde duich die oft besprochenen Verse, welche Nostradamus Kaiser 

f« 80* ' Daher mir diese beeondere zu verdienea aehieaeiif in eine Sunmlmig 
(Ldpiig 1670) vereiiiigt lu weiden. * Vgl. di« Haodecliriften WXYifs^ uiser« 
Verteichnisee». * Ein fNumial In CR. ^ ArddT 34, 403. ^ Von 
mir nachgewiesen Germania 1, 480 — 48*2. * Vgl. meine Abhandlang : Zeitschrift 
für deatscbee Alterthsm 11, 145—162. ' Bertbold von HoUe & XXXYU f. 
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Friedrich I beil^ endesen sem^ wenn deren Echtheit fiber laitiiidie 
Bedenken erhaben w&re^ 

Sehr bedeutend ist der Einfluss der Poesie der Troubadours auf 
die ital ieuisc ho. Derselbe zeigt sieb in dopptlter Weise. Italiener 
des .Tahrhunderts dichteten in provouzalischer Sprache: so König 
Kriedricii III von Sicilieii, der Venezianer Hfrtolomen Zorgi, die Genuesen 
lionit'aci Calvo, Lanfranc Cigala. Simon Dorla und Perceval Doria, der 
Mantuaner Sordel. unter allen wohl der berühmteste, der Pistojer Paul 
Laufranc, der Ferrarese Ferrari, ferner (jraf Albert von Malaspina. 
Markgraf Lanza u. A. Sodann verräth der Charakter der altitalienischen 
Lyrik, dass die Dichter an den Liedern der Troubadours sich bildeten, 
sie nachahmten ^, von ihnen die Kunstformen und technischen Ausdrücke 
entlehnten. Die älteste Hofpoesie, am sicilianischen Hofe, trftgt diesen ab- 
hängigen Charakter am dentlichsten ; aber anch die filtere Lyrik von Toacana 
Terleu^et ihn niehi Wir wissen, dass Dante ein eifriges Studimn 
ans der provenssalischen Literatnr machte, er nennt und citiert wiederholt 
Tronbadonrs ^^ ja er Iftsst einen derselben, Aruaut Daniel, in seinem 
grössten Werke provenzalisch redend auftreten^*. Auch hat er, wenn die 
dreisprachige Canzone von ihm sein sollte^', hi Liedern sich der proven- 
zalischen Sprache bedient^'. Zwei provenzalische Sonette eines Zeitge- 
nossen, Dante da Majano, wurden oben (§. 28, 4) angeführt. Nicht minder 
>tudierte Francesco da Barberino die Werke der Troubadours ^ und im 
14. Jahrhundert Boccaccio und mehr noch Petrarca. Dass die italituiische 
Poesie sitdi allmählich von diesem Einflüsse frei machte, verdankt sie 
dem an der Antike sich bildenden Geiste ihrer Dichter. 

Noch stärker steht unter dem provenzalischen Einflüsse die rata- 
lanische Literatur ja wir können, was die ältere Zeit betrifft, 
geradezu sagen, dass sie nur einen dialektisch abweichenden Zweig der 
provenzalischen Poesie bildet. Die eatalanischen Dichter des 12. Jahr> 
hunderte bedienten sich der provenzaUschen Sprache, so Gnillem de Bergue- 
dan u. A. Erst In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts kommt die 
catalanische Mundart zu selbständigerer Geltung. Die eatalanischen Lyriker 
des 14. und 15. Jahrhunderts zeigen nach Form und Inhalt die deut- 
liche Einwirkung der provenzalischen Vorbilder *^ 

" Nostradainus, Les vies des plu8 celebres poStes provensaiix S. 28. • Einzelne " 
frappante Belege bei Diez, Poesie S. 277 ff In seinem Buche De vulgari 

« loqnio und der götth"<-hen Coniödie. " ruigator. 2G, 140-147. AI f als r'm 

jicr fjiie trnll-: aret: Fratii.tUi, opere niinoii 1 '\ 219. Telier diu von ihm benutzten 

provenzalischen Quellen vgl. meine Abhandlung im Jahrbuch der J>antege8ell»chaft 
2, 877—^; vgl. auch Mahn, ebenda 1, 169—176. ** Jahrbuch 11, 43-^. 

Vgl F. R. G^bouliu, Eseti sur rhistoire de la litteratai« catalane, 2« «dit., 
Piui« 1868. A. HeMEnich, Bajmmid Lull nnd die Anfänge der catalonitichen 
Literatnr, Berlin 1868. Ebert im Jahrbnch 2, 241-279. HDa y Fontanahs, 
ebenda 5, 187—170. ^ Biitieh, der catalonieehe Can^ner d*anior der Paiiwr 
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Endlich die portugiesische Lyrik ^^ In Portu^ hildete sidi 

um Köuig Dionysius am Ende des 13. Jahrliunderts ein Kreis hOflscher 

Dichter, und zwar höfischer im eigentlichsten Sinne, indem die Dichter 
Pers(lnlichkeiten waren, die in nächster Beziehung zum Hofe standen. 
Auch diese Lyrik ist nach Inhalt und Form ein Abbild der Poesie der 
Troubadours. 

Somit sehen wir keines der literarisch bedeutenden Völker des 
Mittelalters dem Einflüsse der provenzalischen Dichtung entzogen, und 
die Wichtigkeit der südfranzösischen Lyrik gewinnt dadurch ia den 
Augen des Forschers bedeutend. Ob die:ier Einfluss durchweg ein 
günstiger war, ist freilieh eine andere Frage, die hier zu untersuchea 
nicht dar Ort ist. 

§. 31. 

Die didaktische Poesie' trägt in diesem dem Weltleben vor- 
wiegend zugewandten Zeitalter auch vorzugsweise einen weltUchen 
Charakter. Sie geht daranf ans, den Menschen tugendhaft zn machen, 

ihm seine Pflichten vorzuhalten, aber doch mit nächster Beziehung anf 

seine Stellung in dem Weltleben, in »ler liötisclien Gesellschaft, deren 
Mitglied er ist. Die Leliren sind entweder allgemein gehalten, allge- 
meine Tugeudlehre und Ethik, oder es sind Anweisungen für einen 
bestimmten Beruf und Stand: diese letzteren (enseifjnanuns) haben 
culturgesehiehtlich den bedeutendsten Wertli durch Ziige, die das da- 
malige Leben erläntern. Aber auch die wissenschaftlichen Credicht-t» 
mangeln nicht, sie eutfidten sich zu völligen Encyklopädien des Wissens 
der Zeit. 

Einen rein religiösen Charakter tragen die geistlichen Ge- 
dichte, welche in der schon oben (§. 27, 1) erwähnten Wolfenbflttler 
Hs. Eztravag. 268 stehen: sie sind wie die lyrische Sachen darin 
im Jahre 1254 von demselben Dichter verfosst, in Bdmpaaren aus 
verschiedenen Yersmassen, sechs-, acht- und zehnsilbigen Versen*, und 
zwar 1 — 12 in sechssilbigen, 13— U in achtsilbigen, 21—33 in zehn- 
silbigen. Es sind theils Anrufhngen an Gott, Maria und die Heiligen, 
mitunter (11, I — 14) au eine ganze Reihe von Heiligen nach Art 
der Litanei, tlieils gereimte Predigten, und in diesen tritt nutürlicli 
der lehrhafte Zug stärker her\or. Von verwandtem Charakter ist ein 
kürzeres (iedicht, das in der Stockholmer Handschrift Nr. XLIV, 

Bibliothek: Jahrbuch 2, 2Ö0— 292. F. Diez, Ueber die erste portugiesische 

Kunst- und HoQKMde, Boan 1808. 

|. 31. * Libri im Jonmiil des ^vants 1842, Jmvar, führt proventaliache Lehr- 
gtdkhte als ui der Bibliothek tn Cupflotras beltndlieh an, aber ohne sie niher 
Zü bezeichaen. Vermutblieh die Ha. des Breviari d'anior.s. * Herausgaben 
von J. Bekker, Abhaadlangen der Berliner Akademie 1842. 
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aof BL 116 sich tiadet^ und mit den Worten Senars e donas, gian 
quonquüi beginnt. 

Daiide de Pradas, aus Kovergue, später Canonicus in Magneloone, 
verfasste am Anfange des 13. Jahrhundeiis in der üblichen Form der 
Bdmpaare sein Gedicht von den vier Oardinaltugenden, welches sich in 
der Pergamenths. append. cod. XI der Marcuabibliothek zu Venedig, 
vom Jahre 1268, findet^. Seinen Namen nennt der Dichter am 
Schlnsse, indem er sein Werk an den Bischof Esteve von ChaIan9on 
(1220—1286) sendet ^ Die vier Tugenden sind mviexa, Weisheit, 
4*ortezia^ Höflichkeit, messura, Mass, und dredmra^ Gerechtigkeit: «e 
werden säramtlieh persönlich aufgefasst und redend eingeführt. Der 
weltliche und höfische Zug der didaktischen Poesie niucht sich schon 
liier geltend. 

Dagegen versetzt uns wieder in die geistlichen und klösterlichen 
A nschauungen der Brief, welchen M a t f r e K r m e n g a u aus Beziers, 
ein Minoritenbi'uder, an seine Schwester richtete Derselbe hat sicli 
in fünf Handschriften erhalten: 1, British Museum, Reg. 19 C 1 ; 
2, Pariser Hs. fran9. 1745, anc. 7693, BL 130; 3, Pariser Hs. fran^. 
857, Bl. 235; 4, fran?. 858, Bl. 246; 5, Wiener Hs. 2583. Anknüpfend 
an die Sitte, sich zu Weihnachten mit Honig und Meth, oder auch 
mit einem Kapaun, zu beschenken, deutet er diese Geschenke auf 
Christus, der uns zu Weihnacht gegeben wurde. Abweichend von der 
gewöhnlichen Form der Briefe bedient sich Matfre der zehnsübigen, 
paarweise gereimten Verse, und nennt sein Werk piauda. 

Eine Bearbeitung der Sprüche Salomonis lieferte in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts Guillem de Cerveira. Sein noch un- 
gedrucktes in paarweise reimenden und ausserdem auch in der Cäsur 
gereimten Alexandrinern verfasstes Werk ist in der Hs. frany. I (CIV. 6) 
der Marcusbibliuthek erhalten: seine Aeus.serung, dass er mit drei 
Königen gewaftnet über Meer gehen wolle, hat Heyse auf die Kreuz- 
fahrt von 1189. Mihi y Fontanals'* mit grösserem Kechte auf den Zug 
Ludwigs IX von 1269 gedeutet. Der Dichter stammt aus einer edlen 
catalanischen Familie, in der allerdings ein Guillem schon 1140 vor- 
kommt; allein das ist offenbar zu früh, und schon der catahuiische 
Charakter der Sprache nöthigt uns ihn dem 13. Jahrhundert zuzuweisen. 

* 6. Stephens, Fdrteekning öfTer de förnainsta Britisk« oeh Frau^jKka hand- 
skrifterna uti kongl. Bibliothcket i 8tockkoliu. Stockholm 18i7. S. 124. Hier als zwei 

Gedichte bezeiclintt, ea ist aber der Anfang des zweiten nur ein Absatz. Von mir 
herausgegeben im Jahrbuch 12, I.Heft. * Jahrbuch 11, GO. ^' Daude de Fradn» 
mi tramet. Auszug ati.s dem noch uugedruckten Weike Lex. Rom. 1, .OG.'i — 570. 

" Gedruckt nach den Hsh. Reg. Iii C 1 und Pariser 1745 in Denkmäler S. bl-85; 
vgL . XIII f. - Ein Stück vom Anfang inP. Heyse, Romanische Ineditt S. 13— 2(N 
eio mmihm Chrest. 297---800. * TrovAdoies on Espaila S. 868. 
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Am näcbäten im Inhalt stellt ihm, aber volksthümlicheres Geprfige 
trägt das unter dem Namen Seneea bekannte, richtiger aber lo savi^, 
der Weise, zu benennende Werk von einem ungenannten Dichter, wohl 
in der zweiten Hfilfte des 13. Jahrhunderts verfieust. Wir besitzen davon 
zwei verschiedene Becensionen, die eine in der Hb. der Arsenalbibliothek, 
espagndl 10 die andere in der ^blioteca Chigiana zu Bom, C. Y. 151 ^ K 
Die Texte weichen in der Reihenfolge der meist aus einfachen Reim- 
paaren bestehenden Sprüche sehr ab und ergänzen einander. Genau 
dasselbe linden wir im mittelhochdeutschen Freiduuk, mit dem nach 
Anlage und Charakter das Gedicht auffallend stimmt Auch es ver- 
arbeitet alte Volksweisheit und Lebenserfahrung, die sich häufig in 
Kernsprüchen ausdrückt. Die gelehrte Bildung des Verfassers, der 
Seneea und Salamo citiert, beeinträchtigt die populäre Haltung nicht. 
Noch im 14. Jahrhundert war das Werk gelesen und beliebt: die Leys 
d'amors eitleren wiederholt Stücke daraus ^ 

Der in diesen Werken hervortretende ethische Standpunkt herrscht 
auch in den cohlas eaparsas, d. h. einzelnen Strophen, die am nächsten 
verwandt mit der mittdhochdeutschen Spruchpoesie sind. Während aber 
die deutsche Dichter ihre Gedanken meist in wenige oft angewandte 
Strophenfonnen kleiden, wechselt hier fiist überall die Fonn. Haupt- 
vertreter sind Bertran Oarbonel von Marseille und Guiraut 
del Olivier aus Arle, von denen die Hs. La Yallidre 14, BL III 
tmd 112 eine ganze Sammlung solcher eoblas enthält Die de» 
ersteren finden sich auch grösstentheils in P, eine Anzahl in f, die 
des letzteren enthält zum kleinsten Theile auch f, mit einigen in R 
fehlenden Trotz der künstliehen lyrischen Formen birgt auch hier 
.sich viel alte Volksweisheit, wie namentlich das häufige Vorkommen 
der Sprichwörter darin darthut. Andere coblas esjtarsas sind anonym, 
namentlich in den Handschriften P un^ T, überliefert. 

§. 32. 

Bestimmtere Anwendung auf einen besonderen Stand oder auf be- 
sondere und persönliche Verhältnisse, auf locale Sittenschilderungeii 
finden wir dagegen in einer Beihe anderer lehrhafter Dichtungen, 
die bis ins 12. Jahrhundert hinaufrelGhen. Wenn sie auch im 
Ganzen aOgem^ gehalten sind und meist der lebhalten Localfiurbe 



* afv«a Ubre a npm In *ari Denktniler 216, 10. ^ BanMh henuugegeben 
Denkmäler & 193>-S16, und Sttteke LB. 148—149. C!hmt. 833—386. Im Auniige 

Lex. Rom. 1, 538—548. «• Jahrbuch 11, 32. Sancta Agnes S. II. « Vgl. 
D»^nkmäler S. XX. j^^. 3, 274—278; den Anfang 3, 288. » Gedruckt 

Denkmäler S. 5-50, vgl. S. V— VIII. Statt del Olivier heis.st der Dichter 

hier de Lobevier: Meyer, Derniers Troubadours S. 514. Vielleicht ist daraus Nostra- 
damua' Jiuguea de Lobierea (8. 84) entstanden. 
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eutbehreit, so maugelt ihaeu doch nicht die besondere Beziehung, uament- 
Uch auf das höfische weltliche Lehen. 

Das älteste der hierher gehörigen Gedichte wird in den Haud- 
schrifteu ^ zum Theil als enseignaimn d. h. als Unterweisung, Belehrung 
beaeichnet. Arnaut de Maroiii, als Lieder- und Briefdichter be- 
kannt (§. 29j, ist der Verfieuaer. Sein Gedicht, welches allerdings 
auf alle Stande bereehnet, aber mehr allgemein moialisiereud gehalten 
als auf Emzelschildernngen des Iiehens eingehend ist, findet sich in den 
Liederhandsehriften D^GIENQRcd*. 

Zahlreicher sind die moralischen Dichtungen des 13. Jahrhunderts. 
An der Spitze steht, durch sittlichen Emst und scharfe Beurtfaeilung 
hervorragend, Peire Cardenal, aus einer edlen Familie in Yefllae. 
Von ihm gehört zunächst hierher ein in allegorisches Gewand ge- 
kleidetesi Gedicht, eine Fabel, wie es scheint von eigener Erfindung, mit 
uugehängter Moral. In einer Stadt fällt ein Regen, der alle Leute 
verrückt macht, nur Einer bleibt \eischont und wird daher von den 
Uebrigen für verrückt erklärt Das Gedicht nennt sich «erwio«, Predigt: 
derselbe Name kommt auch einem zweiten zu, das in den Eingangs- 
worten selbst an den Zusammenhang mit der Predigt erinnert * und 
in einer Form verfasst ist, die auch sonst in Lehrgedichten öfter be- 
gegnet : sie kommt schon in einem Gedichte des vorigen Zeitraums vor * 
und beruht auf volksthümlicber Grundlage. Die strophische Eintheilung, 
die die Handsdiriften haben, in 30 sechszeilige Strophen, ist jfinger, die 
ursprängliche Form ist strophenlos. Von demselbeoi Dichter besitzen 
wir auch ein estrtbot, eine Dichtungsart^ die sehr alt ist^. Die zwei 
uns erhaltenen Beispiele zeigen denselben Inhalt und die gleiche Form: 
sie sind allgemein moralisifirendt in Aleiandrinertiraden verfasst. Den 
Namen setzt Peire Cardenal mit esin'etqj, Steigbügel, in Verbin- 
dung; am Schlüsse sagt er mon estribot fenisr qitai trag de ijram- 
mutica € de divinitatz . . . qve lau o die per dieu qtien sta plus 
amatz e per nuil estrihatz rlenjuea Ein zweites SO benanntes Gedicht 
wird in einer Hs. Palais beigelegt, in einer zweiten steht es anonym ^ 
Ein viertes Lehrgedicht von Peire Cardenal, beginnend Cel que fe tot 
cant es ^, hat die Form sechssilbiger Verse, die in den Lehrgedichten 
die beliebteste ist, und die von den Frovenzalen auch die Italiener 



§. 32. • So in den Hhs. IKd. * Gedruckt Rayn. 4, 405. Mahu, Werke 1, 176. 

» Es steht in den Hes. IKRTd. Ge druckt LB. 122 IRT. Chre«t. 171 IRT. Rayn. 
4, 366. PO. 321. MW. 2, 18".». Galv. 224. Predleator teing per vieUlor in 

D'IKK^Td. Gedruckt: Mahu, Gedichte Si41 I. " §. 11. Vgl. P. Meyer, 
Ancieunes poesies religieuses S. 4 ff. ' i'C'^f estribot ni tirventes Rainibaut 
d'Aureuga Clirest. 65, 11. bont estribotz Guiraut de Cabrcira Chrest. 80, 27. 

' Pam. Oedt. 884; nur in B erlülteii. * Uk etüribct farai dorn nti ap«r- 
cwhOz bs MOQjnn Q. • Ha« B; BL 136. 
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euüebnt haben aber bei Peire Cmdenal nicht paarweise gereimt, 
sondern in vierfachen Reimen. Ein fünftes kann ihm nicht mit Sicher- 
heit beigelegt werden, wiewohl die beiden Handachriften (D^T) es 
mitten imter sdnen Liedern haben: De paraulas e$ gram vüiatz^*. 

Der Italiener Sordel aas Mantna, ein Zeii^enoBse des Vorigen, 
ist Yei&sser eines fftr Bitter und Damen bestnnoiten Lehigedichtes, 
welches m der Handschrift R 71 der Ambroaiana, Bl. 131 — 140 sich 
ftndet Ans den Anfimgsworten Aissi eol tesaurs ea percktiz^* hat man 
die Bezeichnung Tesoro oder Thesanrns Thesanrorum entnommen, die 
diesem verloren geglaubten Werke Benyettuto von Imola und Tjandino 
geben Der Dichter bezeichnet sein in der Form achtsilbiger ßeiiu- 
paare verfasstes Gedicht als enseignauien. 

Der zweiten Hälfte des Jahrhunderts gehört an ein nur theilweise 
erhaltenes Gedicht von Serveri, namenlos überliefert in der Vene- 
zianischen Handschrift CIV. (3^^; der Name ist aber aus V. 61 zu 
scbliessen. Der Dichter zeigt auch in seinen lyrischen Sachen eine 
starke Hinneigung zum lehrhaften Elemente. 

Lebhafter und ausführlicher führt uns in die Zeit ein Folquet 
de Lanel in seinem Strafgedichte auf die Laster der Gegenwart^ 
aus dem Jahre 1284, worin alle Stände scharf mitgenommen wierden 
In der Form ist das Gedicht bemerkenswerili, da es nicht in Beim- 
paSire&i sondern in verschlnngenen Beimen (a b a b a b) Terfasst ist, 
die lange Thraden bilden, die nngraden Verse immer männlich, ' die 
graden weiUich (aber mit acht Silben) reimend. 

Die didaktischen Gedichte von Gnirant Biquier sind fast 
sämmtlich in Form von Briefen oder wenigstens Anreden an bestimmte 
Personen gekleidet: sie sind uns alle nur in der Hs. R erhalten. 
Kigentlicbe Briefe sind darunter nur vier: 

AI car onrat senhor MW. 4, 143. 

AI Jioble mot onrnf MW. 4, 123. 

AI jm^ nohh, al pus valen MW. 4, 100. 

A ffpf qve den roler MW. 4, 125; 

während acht andere direct als Lehrgedichte zu bciieichueu sind: 

devers MW. 4, 149. 
A penoB luink pro te MW. 4, 157. 
Per re non puese estar MW. 4, 117. 
Qm eonote €t endm MW. 4, 106. 

Brunetto Latini im Tesoretto; allerdings kommt sie auch bei den Franzosen 
vor, Rchon bei Philipp de Thaun im Bestlaire, aber viel seltener. " Denk- 
mäler 139—141; vgl. Anm. zu 140, 26. »« Jahrbuch 11, 2 f. Diez. 
Leben und Werke der Troubadours S. 4G8. " Ein Stück bei Hey.se, Komanische 
Inedita S. 20—27. ^ In Hs. Ii, Bl. 13». Anfang: El nom del paire glorios. 
Ein Stack danu» LB. 180—182. Chxest. 801-806. Im Gmtten fibet SOO Yerae. 
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8d fue sap coedkar MW. 4» 201. 
8mfa$ $aher grasske MW. 4, 181. 
8im fo8 tan de poder MW. 4, 205. 
Taut petit vey frezar MW. 4, 191. 

Das vorletzte derselben wird bezeichnet als mvas, ein Ausdruck, 
der sonst nur auf erzählende Gedichte angewendet wird; das letzte 
trägt Lehren und Ansichten über Poesie vor. Ein anderes ist ein Lob- 
gedicbt auf eine Dame^^ aber doch von anderem Charakter wie etwa 
die früher (§. 29) besprochenen Liebesbriefe. Von bedeutendstem Li- 
halt ist die Bittschrift, welche Guiraut an Alfons X Ton Castilien 
wegen der Unterscheidung von Troubadours und Jongleurs richtete^'; 
der daranf ertheilte Bescheid des Königs, der sich ebenfalls erhalten 
hat^^ und awili in gleicher poetiaeto Form ist, ist, wie schon Dies^* 
wahischeuilich gemacht, von Guirant im Anftrage des ESnigs Tor&sst 
literarisches ^teresse hat andi die in YerseiL abge&sste ErUftrang 
einer Chmzone toh Onirant de Oalanso über das ,Uidnere Drittel 
der liebe^, äd menor um ^amor^^ als einziger Beleg eines poeti- 
schen ComnfientarB (expozttw). Sie beginnt AU tuptUa aprtmaUi*^; 
es schliesst sich daran ein Zeugniss in Versen, von Graf Heinrich II 
von Khodez, welclier die Cauzone noch drei andern Troubadours zur 
Erklärung gegeben hatte, aber der Deutung von Guiraut den Vorzug 
ertheilte*^. Eine formelle Eigenthümlichkeit der fast durchgängig in 
sechssilbigen Reimpaaren verfassten Lehrgedichte Guirauts besteht darin, 
dass sie mit einem reimlosen Verse scbliessen, was mit dem Beim- 
brechen bei ihm zusammenhangt^^. 

Ein Zeitgenosse Guirauts, Nat de Möns, scheint an ihm sich 
gebildet zu haben, wenigstens tragen seine, didaktischen Sachen durch- 
ans ahnlichen Ghankter'^ Die Lebenar^geln, welche er einem Jon- 
gleur anf dessen Wunsch gab^ suid ganz allgemein gehalten und wenig 
ansgieUig fftr dielBCenntniss dieses Standes: das weitUnÜge, g^gen 1500 
Terse aftUende Gedicht beginnt 8iM wm e» en^uist^^. Ein anderes 
ist gegen die Yerderbniss der Welt gerichtet, aber auch an' lebendigen 
ZAgen arm: es beginnt 8% Not de Möns ague» und steht wie alle 
Hbrigen nur in der Hs. £. Ausserdem beritM wir Yon ihm zwei Send- 



" Qui a sen et entendemen MW. 4, 103. dieus m'o dat »aber MW, 

4, 163; vgl. Diez, Poesie S. 331—342. Ein Stück daraus Chrest. 277—280. 

Süot «'« grana a/on« MW. 4, 183; vgl. Diez, Poesie S. 342-350. "Poesie 

5. 79. » ehrest. 161-164. MW. 4, 210. Ein Stftck Gbrest 280-282. 

» JBnM daem te» met grm MW. 4, 282. » Tgl. Arehi? für da» SttidiiuD 
der wmtmt Spradioi 16, 188. Ob sie iiMh Jena formelle ^genthOiiilieh- 

keit UQ Sebhiae halmii (Anm. 99), vermag ich nicht anzugeben. In B.; 

vgl Diez, PoMie 8. 225 f., wo aneh die andern Gediehte yoa ihn Iran er- 
wüuit sind. 

Bartsch. Qmaäxim. 4 
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schreiben an den König Jacob II von Aragonien, beide moralischen 
inhaltes'^ und ein gegen 2000 Verse langes an Alfons X Ton Gastflien, 
iroiin nnter Anderem von dem Einfluss der Sterne auf das Leben des 
Menschen gehandelt md'^; daran sohliesst sich die Antwort des Königs, 
die veimnfhlich vom Dichter Ter&sst ist. 

Ein ungenannter Dichter am Ende des 18. Jahrhnnderts verfasste 
ein Lehr- nnd Strafgedicht in Keimpaaren Ton vier und achtsilbigen 
Versen (doch sind die beiden ei-sten Zeilen achtsilbig) imd gab ihm den 
Namen arlabecca^^^ der wohl mit dem anderwärts*^ vorkommenden 
Namen rehec zusammenhängt, und von Kaynouard mit dem portugie- 
sischen arrahecca zusammengestellt worden ist'^: es bezeichnet also ein 
zur dreisaitigen Geige (rehec) gesungenem Gedicht. Dasselbe ist in zwei 
Handschriften erhalten: 1, Pariser Hs. franv*. 1745, Bl. 135, 14. Jahr- 
hundert^^ 2, iatin. 10869, Bl. 30, Ende des 13. Jahrhunderts." 

Ein allegorisches Gedicht über die Liebe, sicher noch aus dem 
13. Jahrhundert, führt den Titel castd damors, Minneburg, ein Name, 
den auch ein altdeutsches Gedicht verwandten Inhalts trftgt. Der Diehter 
vergleicht den Weg zur Liebe dem mit fiindermssen verbundenen Ein- 
gang in eine Burg. Es steht in der Taticanischen Hs. 32061, Bl. 1—2*', 
nnd ist in lyrischer Form, siebensilbigen Versen, verfiisst, deren je f&nf 
auf einen Beim ausgehend mit einem sechsten, der mit der folgenden 
Strophe gebunden wird, immer eine Strophe ansmadien. 

§. 33. 

Von ganz besonderer literarischer und culturgeschichtlicher Be- 
deutung sind die enseignamens : so nannten sich schon einige der bisher 
besprochenen didaktischen Gedichte. In speciellem Sinne verstehen wir 
damnter Belehrungen itlr einen bestimmten Stand, worin die demselbeii 
ankommenden Pflichten aufgezählt werden, aber nicht in allgemdii 
moralinerender Weise, sondern in individuellen aus dem Leben gegiilfo- 
nen Ztigen. Wir besitzen deren sieben, die von der zweiten Hälfte des 
12. Ms zum Sdilusse des 13. Jahrhunderts reichen. 

Wohl das älteste darunter ist eine von Oarin dem Brauneu 
verfasste Unterweisung für eine Dame aus ritterlichem Stande, wie sie 
in allen Lebensverhältnissen sich zu benehmen habe. Der Dichter wai- 
noch ein Zeitgenosse von Peire d*Alvergne^ und ist auch als Lyriker 

** M noNs rey aragonet und Jl hon rey $enhor i^Ärogo. Dies deutet sie auf 
JMob I. Anfang Alhtmrwgdt (kutd». » ]>enton£l«r 76, 38. 79, 18. 

** Leji d*ainon 1, 348. Lex. Bon. % 121. Danach gedraekt 

Denkmäler 76— >79. Henu^gegeheii von P. Heyer im Jahrbuch 5, 393- 397, 

mit den Varianten der andern. " Jahrbuch 11, 23. Ein Stflek danuu Chieat. 
267-268. 

!• 33. * Vgl meine Abhandlung (iarin der Braune im Jahrbuch 3, 399-409. 
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bekannt. Sein EnselgDainen ist uns anonym in den Handsohriften 
iberifefiart*; den Namen des Verlbseers hat.nns Matfire Eimeagau er- 
balten, der in sein Breriari d'amor eine Anzidil Iftngerer Stellen anf- 

genommen hat^ 

Drei andere enseignameas beziehen sich auf den Stand der Spiel- 
I leute, denen ausführlich gesagt wird, was in den Bereich ihrer Kennt- 
nisse gehört. Das älteste verfasste Guiraiit de Cabreira, ein 
catalanischer Edler, Zeitgenosse von Bertran de Born und Peire Vidal, 
zur Belehrung des Spieimannes Cabra (Bock): wohl nicht später als 
1170, wie man aus den literarischen Anspielungen ersiehf^. Es findet 
sich in der Estensiscben Handschrift zu Modena, Bl. 103^, und trägt 
die rhythmische Fonn wie das oben (§. 32, 4) erwähnte Lehrgedicht 
Ton Peire Cardenal.. 

Eine Nachahmung dieser Unterwdsung, in gleicher rhythmischer 
Form, richtete am Anfiuig des 13. Jahrhnnderts Gniraut de Calanso 
an den S^ielmann Fadet (der Dünamling): sie ist erhalten in den 
Handschriften DB^ Eine Menge mnsüölischer Instrumente, sehen 
wir daraus, musste ein Jongleur su spielen verstehen, in einer Menge 
von Gankelkünsten bewandert sein und eine grosse Zalil epischer Stoffe 
in sein Gedächtniss aufnehmen. 

Das dritte Gedicht, von Bertran de Paris aus Rovergue für 
einen Spieimann Namens Guordo verfasst, wohl aus der ersten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts und spätestens um 1250 ^ ist in lyrischer Form, 
aber dem Inhalte nach gehört es ganz zu den beiden erwähnten 
Werken**. 

Arnaut Guillem de Marsan, ein edler Herr, dessen unter 
den Gdnnem der Dichtkunst am Ende des 12. Jahrhunderts Kaimon 
Vidal envähnt^, dichtete in der üblichen Form der sechssilbigen Reim- 
paare eine Unterweisung fär einen Junker, welche in der Pariser Hand- 
aohrift La Yallid(re 14, BL 133, sich findet^^. AuiBülend ist daiin die 
zeitige Einmischung franzAnscher Sprachelemente 

Im letzten Viertel des 13. Jahrhunderts^* lebte und dichtete 
Anianien des Escas, aus dem Bisthum Urgel in Gatalonien, 
nach der einzigen Hs., die seine beiden Ens*enhamens enthält (La Val- 

' Beginnend El termini destht: vgl. Jahrbuch 11, 2. ' Gednekt im Jahr- 
[ huche 3, 402—407. * Milä y Fontanals S. 265. ^ Heraus^^ocfpbpn Di^^nk- 

mäler S. 88-94; vgl. dazu Massafia, Del codice Estense S, 424— 4l^G. Ein Stück 
: daraus auch Chrest. 79—82. • Herausgegeben nach beiden Denkmäler 94 — 101; 

l nach B, Mahn, Gedichte 111; zum Texte von D vgl. Munsafia S. 426. 'Denn 

i; dar Diehter stand schon in der Vorlage. Ton a: vgL Jahrbach 11, 15. * Nach 

H B» der einsigeii Bs,, heransgegeben Denfanoller 85 — 88. * DenbnSter W, 22. 

i ^ Hemaigegeben LB. 1S2-1S8; im Avasnge bei Sayn. Sv 41-^ " An- 

merk, zu LB. 182, 39. £m Biief von ihm tragt die JahrenaU 1278; ein 

} anderer ist swischen 1201—94 entstanden: MiUL y Fontanals S. 408. 

4* 
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lilre 14), mit dem Kamen dieu etamots geehrt^*. Beide sind erzählend 
eingeleitet, irie aaeh das vorher ervflhnte Gedicht, das eine an efaieii 
Knappen, das andere an ein junges MBdchen, etwa eine Eammerjongfer 
(donzela) gerichtet**: beide haben die formelle bei Guiraut Riquier 
bemerkte Eigeuthümlichkeit einer reimlosen Zeile am Schlüsse 

§. 34. 

Noch bleiben die wissenschaftlichen Lehrgedichte zu er- 
wähnen. Bei dem ältesten derselben steht der Gegenstand in nächster 
Verbindung mit dem praktischen Leben; er ist einer der Lieblings- 
beschäftigungen der ritterlichen Kreise, der Falkenjagd, entnommen« 
Da Ilde de Pradas, den whr schon als Verfasser eines anderen 
didaktischen Werkes kennen lernten (§. 31, 4), verfasste im ersten 
Viertel des 13. Jahrhunderts sein Lehrgedicht von den JagdT^igeln, Ii 
auzd eaasaäor, welches wir nur in einer yerhtitmsBmftssig jnngen Ab- 
schrift dnes Üteren Originals bedtsen, der Barbeiiniselien Handschrift 
XLVI. 29, früher 2777 ^ Sine sehr fehlerhafte Copie dam, ans wel- 
dier alle bisherigen AbdrAcke geflossen sind, befindet sich in der Fttriser 
Arsenalbibliothek unter den Papieren von St. Falaye; eine alte cata- 
lanische Uehersetzung besass Raynouard^, eine andere ebenfalls cata- 
lanische befindet sich in Vich^. An einer kritischen Ausgabe fehlt 
es noch*. 

Einem anderen wissenschaftlichen Gebiete gehört ein Gedicht über 
den Computus an, welches Raimon Peraut (§. 20) verfasste, das 
wir aber nur aus seiner Erwähnung im Eingang des heiligen üonorat 
kennend 

In encyklopädischer Weise versuchte emen Abriss des Wissens der 
Zeit Peire de Corbiac in seinem Schatze, tezaur, zu geben: eine 
Bezeichnung, die för derartige Werke im Mittelalter üblich war®. 
Der Dichter lebte in der asten HUfte des 13. JahrlnmdertB, wie sich 
daraus ergibt, dass Aimeric de Belenoi, der um 1240 diditete, sein 
Neffe war^ und dass sein Schatz sieb in der 1264 gescbriebenen IQsten- 
sischen Handschrift findet Wir besitzen ihn in zw^ versobiedeM» 



J>enkniäler S. 101. ^ Das ante, BL 146 der Hs., ist gedmeU Denk* 
mitor 101—114; ein Stück Rayn.2, 268—971. Das zweite^ BL 145, LB. 140—148; 
mm Theil auch Clirest. 319—324. Bayn. 2, 2H??~2f)8. " Vgl. §. 32, 23. 

§. 34. » Jahrbuch 11, 32. 36. " Lex. Rom. 5, 610». ' Vgl. Sachs* 
Ausgabe S. 5. * Les auzels cassadoTS p. p. Sachs, 1* partie, Brandebourg 

0. J. 4; vgl. meine Anzeige im Jahrbuch 6, 343—350. Einzelne Stücke LB. 127 
bis 130. ehrest. 173—180; der Anfang bei Mahn, Gedichte 200. Auszug bei Bajrn. 
6, ISIS— 186. Gahani 856—872. * «b mtm» iW eompot tarmtr ««fe m «ers jiIm 
Lex. Bora. 1, 578. * Aueh Bnmetto Laüni naiiBte aeiie ftauMseh gesdurie- 
bene Eni^Uopidie frsMr, und a^on Annpg in italieniaeheD Vefam tuorefl». 

^ Vgl Jahrbodi 4» aaOi 



y .i^co L.y Google 



^ « — 

Bedaeiioiieii, einor kflneroii und iinprfingliehereii, die im eod. Esteasis 
and dem YalicsiiiiB 3206^ mid mner längeren, die in der Fftrisw La 
VaUidre 14 rieh findet"; die Interpolationen beziehen sich hauptsächlich 

auf die biblische Geschichte, in welcher auch ein Schreiber am leich- 
testen seine Kenntnisse entfalten konnte. Der Dichter entwickelt in 
Alexandrinern, die sämmtlich auf einen Reim (em) ausgehen, sein 
Wissen in der biblischen und profäuen, auch Sagengeschichte, und in 
den sieben freien Künsten. 

In mehr gelehrtem Zuschnitt und mit umfassenderen Kenntnissen 
schrieb Matfre Erraengau sein Breviari d'amor, wie er der 
Richtung der Zeit gemäss, die alles auf die Liebe bezog, seine gereimte 
Encyklopädie des damaligen Wissens nannte. Der Dichter, Ton dem wir 
■noh Lieder und einen frtiher erwähnten Bri^ (§. 31, 6) besitzen, war 
epftter M9neb in B^em, aber als er das Breviari schrieb, das im Früh- 
jahr 1288 begonnen wurde, noch nicht ins Kloster getreten; denn er 
nennt sieh darin mehmials «enAer e» hatte also Bechtsstudien 
gemacht Dagegen in dem Briefe hezdchnet ihn die Veherachrift als 
MOnch. Er lebte nodi 1322*. Von der Beliebtheit des Breviari zeigen 
die zahlreichen Handschriften, welche sich erhalten haben. Wir kennen 
im Ganzen fünfzehn Handschriften: 1, Pariser Hs. fran9. 857, anc. 7226, 
3, 3; 2, Pariser Ha. suppl. fran9. 2001; 3, Pariser Hs. frany,. 858, 
anc. 7227 ; 4, British Museum, Reg. 19 C 1 ; 5, British Museum, Harlei. 
4940; 6, Hs. zu Lyon; 7, Hs. zu Carpentras; 8, Hs. zu St. Peters- 
burg; 9, Wiener Hs. 2563; 10, Wiener Hs. 2583; 11, Hs. in der 
Escurialbibliothek, S. 1. 3; 12, Hs. zu Barcelona; 13, Pariser Hs. 
fran^. 1601, ano. 7619; 14, Pariser Us. St. Germain fran^. 137, ent- 
haltend eine prosaische Auflösung; 15, eine ebensolche, aber mit dem 
Frolog in Versen, in Madrid. Mnzeke Abschnitte daraus, selbständig 
aofgehobeii, finden sich ferner in der Fiariser Bis. fran^. 174Ö, Bl. 122 
bis 125 und BL 130^134. Anch ins Gatalaniscfae wurde es ühersetzt^^ 
IMe Loys d*amors erwfthnen es mehrfiich^^ Die von Anäs begonnene 
Ausgabe, deren Text im Wesentlichen P. Meyer bearbeitet hat, ist 
leider ins Stocken gerathen^'. Das Werk umfasst das ganze theo- 



" Ansgabe von C. Sachs: Lo Tresor de Pierre de Corbiac, Brandebourg 1859.4; 
dazu meine H^cension im Jahrbuch 4, 229—237. Zu Grunde gelegt ist hier La Vall. 14. 
Nach D wesentlich vollständig bei Galvani 321—336. Aaszag bei Rayn. 5, 310 
bis 312. Grössere Stücke LB. 149—151. Chrest. 208—212. » Azais, Lea Trou- 
badours de Beziers, 2« edition S. 120 f. Mila, Trovadorus eu E^paüa S. 4ö2. 

^ LA. 1, 188. 3, lOi, ^ BncUeiMD Sit dar eiste Baad, «ad ?om Bweitcn 
«ine LieffBrnng (BMeni mid Paris). soeaniiiieD 9U912 Verse; vgl nieine Beeeseion 
im Jahrbuch 4, 421—432. Iluiafla, Jahrbach 6, 401—406. Derselbe, Handsohrift- 
llche Studien 8. Heft, Wien 1869. Einzelnes ist gedruckt durch Raynouard, Lex« 
fiom. 1, 616-687; Mahn, Gedichte Nr. 209; Sachs im Archir 25» 413-426. 26, 49 



L;iyiii^oa by Google 



— 54 — 



logische und naturhistorische WiBsen des 18. Jahrhunderts, unter Be- 
nutzung der versehiedensten Quellen, die des 'Verfiissers Qelehrsamkett 
und Belesenheit darthun. £^ beginnt mit der Scheidung swisdien 
himmlischer und irdischer, unerschaffener und erschaffener Liebe und 

stellt sie unter dem Bilde des Baums der Liebe dar, der in den Hss. 
abgebildet und mit einer prosaischen Beschreibung begleitet ist*'. Die 
himmlische Liebe behandelnd, erläutert er das Wesen Gottes, sowie der 
Engel und Teufel. Zu der irdischen Liebe übergehend, beschreibt er 
Himmel und Erde, Himmelskörper. Elemente, die Edelsteine und ihre 
Kräfte, Wind, Wolken, Regen; die Theilung der Zeit in Tage, Monate 
u. s. w., in Weltalter ; die Pflanzen und Thiere. Dann handelt er vom 
Menschen und seiner Geschichte, von Natur- und Völkerrecht, Ton 
Gottes- und Nächstenliebe. £s folgt die Heilsgeschiohte ; Predigt und 
Gebet, die verschiedenen Arten desselben. Weiter von der Sände und 
den HöUenstrafen; vom jflngsten Gerieht. Die Sfinden aller St&nde 
werden von oben bis unten herab durchgegangen und getadelt; dieser 
Abschnitt ist cultuigeschichtlich besonders interessant. Dann vom 
Glauben, den Glaubensartikflihi, der Geschichte Jesu, Leben des heil. 
Andreas, Evangelisten Johannes und Thomas. Von der Liebe swisfdien 
Mann und Weib, den Gefahren derselben. Abhandlung über die echte 
Liebe, wobei zahlreiche Stellen der Troubadours, zuweilen auch der 
Trouveres, angeführt, zum Theil auch widerlegt werden. Dieser Theil 
ist literarisch der wichtigste. Hierauf kommt er zur Gattenliebe, der 
Liebe zwischen Eltern und Kindern, und zur Erziehung, womit das 
Ganze schliesst. 

§. 35. 

Die dramatische Poesie hat btt den Provenzalen keine so 
reiche Entwicklung wie bei den Franzosen. Doch fehlt es nicht an 
Spuren von dem Vorhandensein einer solchen. Frfiher galt das in 
Bruchstficken erhaltene Spiel yon den Uugen und thörichten Jungfrauen 
des Evangeliums fär den ältesten, nicht nur provenzalisehen, sondern 
überhaupt romanischen dramatischen Versuch^ mit grosserem Bechte 
aber darf man es dem ftanzasischen Idiom auschreiben. 

Dagegen hat sich ein BruchstAck ehies provenzalisehen My- 
steriums aus dem 13. Jahrhundert, im Ganzen freilich nur 22 Verse 
gefunden; man entdeckte es in dem Gesimse der Absis der Cathedrale 
von Perigueux. Wahrscheinlich gehört es zu einem Spiele vom beth- 

\m 70. 88, 247-256 and im JahrbvehS, W— 867 ; unAdnolk ndeh im LB. 161-164 
und Chresi 811—820. Efaie photognpUaehe AbMldmig ist dem 1. Bande 

der Ansgabe bdgegaben. 

|. 85. ' Gedrackt bei Bajaonazd 2, 184— 14& Monmarqn^-MidMl» Thdatn 
fraa^ais, Farn 1838, S. 1—9. 
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lemitigelieii Eindenaord. Die Verse zerfallen in drei IVagmente: eine 
Person, Namens Morena, sprieM mit dem Einige und dem Senesehall, 
und r&tii entorem, a]le Einder bis zu drei Jahren todten zn lassen'. 

Ganz vereinzeLt stand dieser Versncb sieberlidi nicht; aber em 
hohes Alter werden wir dem lyrovenzalisehen Drama wohl nicht zu- 
schreiben dürfen; vielmehr hat hier wohl schon das Vorbild der fran- 
zösischen Literatur eingewirkt. Einigen Ersatz geben für den Mangel 
die Tenzonen, die jedoch vielleicht gerade die Entwicklung einer dra- 
matischen Poesie beeinträchtigten. 

§. 86. 

Die provenzalischc Prosa hat ihren Hauptwerth nach der sprach- 
lichen Seite, und dieser ist, namentlich was das Lexicalische betrifft, nicht 
gering anzuschlagen. Anders steht es mit dem literarischen Werthe. Hier 
können nur die Originalwerke als Erzeugnisse des Volksgeistes in Betracht 
kommen, nicht die Uebersetzungen, und diese bilden den Hauptbestandtheil 
der prosaischen Literatur. Die Prosa diente hauptsächlich dem praktisehen 
BedQr&iss; so fanden wir sie am frühesten in der Sprache der Urkunden 
(§. 2). In diesem Zdtranme dar Blüthe wird die Volkssprache mehr 
und mehr auch die Sprache des Verkehrs und des Bechtes. Die früher 
nur spärlichen provenzalischen Urkunden hänfen sich, die Beohts^ueDen 
werden überwiegend in der Landessprache abgefasst. 

Von einer volksthümlichen Prosa geben Zeugniss die Sprichwörter, 
von denen wir allerdings keine alte Sammlung besitzen ^ Mehrfach 
citiert Sprichwörter Guillelmus Durandus aus Clermont in Auvergne 
(f 1330), der bekannte Jurist, z. B. per yent parlnr borca non cn oder 
juxtn provincialium i'uhjare jrrnrprhhnn : mais r<i! idlarquejol //ni-Iar^. 
Die Troubadours eitleren ausserordentlich häufig aus dem alten Schatz 
der Volksweisheit; ein Liebesbrief von Amanieu des Escas^ ist fast 
ganz aus Sprichwörtern zusammengesetzt. Eine Sammlung derselben 
wäre ein werthvolles und verdienstliches Unternehmen. 

§. '61. 

Die geistliche Prosa entwickelte sich schon im vorigen Zdt- 
räum (§. 12). Das selbständigste Product derselben ist die Fredigt in 
der Volkssprache. Eine Sammlung von Predigten in provenzalischer 



* tu te caseil fcnsas aucire e Uuorar a cniel martire tots Loa efam de ton regnat 
MMib iw OM aimat: vgl Milä y Foptanab im Diario de Barcelona 1870« 
& a028. 

f. 80* ' Hinei, Catalogas p. 6» eitiert eine FeiichandBelnrift in Aix, Beeneil des 
proverbce proven^aux, die aber schwerlich alt iat; doch verdiente sie eine Unter- 
such nng. » Vgl. Histoire littMieaO, 446. * Mila« Trovadoree en £spafla 
42^426. Bajrn. ö, 20-^24. 
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Sprache, aus der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts, hat sich in der 
Pariser Handschrift lat. 3548 B erhalten. Es sind im Ganzen dreiaBig, 
dooh ein Theil derselben etwa um fünfzig Jahre später gesclirieben und 
wohl auch jüngecea Datnmg; die ftUeran kAonen ihiem epncUichen 
Charakter nach Moht noch in die Torige Periode hinanftdcfaen, m 
deren Beskehuigeii sie voUkonunen j^aaaen wOrdea^ Eine TidlatiUidig» 
Ausgabe wftre schon ans spracUichett, aber auch ans aachUchen Bflek- 
atchten erwünacht*. Sbiige ahid in doppelter Faaaang ftherBefork: ea 
sind also zum Theil wohl nor Fredigtentwfirfe. 

Dem 13. Jahrhundert gehören einige Predigten an, die sich in der 
Oxforder Handschrift Doucc 162, Bl. 24 f., finden'; von der ersten 
scheint nur der Schluss erhalten, dann folgt eine de panthacoata, und 
eine zweite de la assumpcio de noatra dona sanhta Maria. 

Dem Interesse der Laien kam nächst der Predigt in der Volks- 
sprache die Uebersetzung der heiligen Schrift entgegen. Wir 
wissen, dass Petrus Waldus bereits 1179 auf dem Lateranischen Concil 
dem Papste Alexander III seine Uebersetzung der Bibel tiberreichte; 
1199 zog Innocenz in beim Bischof von Metz nähere Erkundigung 
darüber ein, man fand es bedenklich, den Laien auf diese Weise den 
Zutritt ZOT Schrift ni Oi&ien, nnd ao wmrde 1229 der Gebraut dieaer 
IJebersetznng dnich daa Goncil \on Tonlouse yerboten^ Feirns Waldns 
bediente sich offenbar der damals herrschenden provensalischen literatnr- 
spracbe, nicht aber der waldemdschen Mnndart^ Ob wir von seiner 
Vebersetzmig jüngere Abschriften besitien oder ob diese ganz nnab- 
hängig von seiner Arbeit sind, iSsat sich nicht entschdden. 

Da8 alte Testament haben wir in keiner vollständigen alten 
Uebersetzung ; die historischen Bücher in freier Bearbeitung finden sich 
in einer Pariser Handschrift, allerdings erst des 15. Jahrhunderts, 
frang. 2426, anc. 8086. 3, aber spracblich reicht sie doch wohl in 
diese Periode zurück. Gedruckt aind davon bis jetzt die Bücher von 
Tobias, Esther und Susanna ^. 

Das neue Testament hat sich wegen seiner grösseren Wich- 
tigkeit in zahlreicheren Handschriften erhalten, die bis ins 13. Jahr- 
hundert hinaufreichen und mit grösserer Wahrseheinlicbkeit auf die 
Arbeit von Petrus Waldus zorücl^geföhrt worden können. Bis jetzt ist 
auch diese wichtige S^rachqnelle erst thellweiae bekannt gemacht; eine 

I. 87« < VffL Dies, Giammatik 1*, 104. Cbrest S8~26» wo swel daraelben 
abgednrakt himL * BeiproehflB mid tlMiLweiM beraiiiisegebeii von P. Mejer, 

Jahrbuch 7, 74—84. ^ P. Meyer, Troisi^me rapport siir one musion littäraire 
S. 167. 268 f. * Grüzmacher im Jahrbuch 4, 372. » Jahrbach a. a. 0. 401. 

Durch J. Wollenberg: lo libredeFeHoriaedelavida de Totnas Bl. 242—258, im 
Archiv :>2, :537 - 352; lo libre de Ester la rejfna Bi 309— 317, Archiv SO, 169-167; 
und iSusanna, ArchiT 28, 85-88. 
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kriMBche Bearbeitiiiig !sl aUerdiagg wegea der w«ttzei8keiiten ^nd- 
sohiiftflii nioht leioht Die Slimi imter ihDen, die Pariser mid die in Lyon, 
nnd la prorenzaliBeher Sprache, eine zweite Pariaer in dner snm "frtah- 
zOnsdiea neigenden Mundart; die jüngeren, die inOrenoUe, Zfirichund 
Dublin^, in der waldenslschen Mundart apftterer Z^i Herausgegeben 
ist bis jetzt das Evangelium Johannis, in älterer und jüngerer Gestalt ^ 
und der Brief Pauli an die Epheser in der älteren Fassung^. 

Von mehr legendenhaften Geschichten, die sich an die Bibel an- 
lehnen, ist zu erwähnen die Legende von SethsSendung insParadies, 
welche sich in zwei Handschriften des Breviari d'amor, der Pariser 
fran(>. 858 und der Londoner Keg. 19 C 1, findet, und wahrscheinlich 
von Matfre Ermengau herrührt 

Von Stoffen des neuen Testaments die Zerstörung Jerusalema, 
d. h. die Geschichte der Juden von Christi Paaaion bis zur Zerstörung 
der Stadt dnn^ Titus. Von dem im Lex. Born, oft citiert^ Werke 
ist nur eine Pariaer He. (fonda Gaigniörea 41) erhalten. In der Hs. 
findet flieh eine gesehichtliehe Bemerkung auf 1373 bezüglich, welche also " 
die Zeit bezeichnet, in der cfie Hb. geschrieben worde. Von dem Werke, 
daa im Hauptinhalt mit den apokryphischen Evangelien fiberdnstimmt, 
aber viele eigene ZClge enthalt gibt es auch eine altcatalaniflche 
Üebersetzung**. 

Eine Sainrnlung von Mari enwiin dem ui piovenzalischer Prosa 
findet sich in einer Hs. des British Museum, addit. 17920, BL 1 — 6; 
sie beruhen auf lateinischer Quelle*'. 

Sodann ein in schwungvoller Sprache geschriebenes kleines Denk- 
mal, die Vision des Apostels Paulus und dos lieil. Michael von 
den Strafen der Hölle, in der Pariser Handschrift La Vall. 14, Bl. 139^*. 
Die Quelle ist die lateinische Historia Pauli descendentis cum archangelo 
Michaele ad inferoe^^ 



' Eine vollstMige Abschrift der Dobliner Hb. von Henog befindet aieb in 
dar fieiliner BiUxothek: vgl. GrOsmacher im Jahrboeh 4 872— 40S. * In jener 
von Wollenberg: L'ernngile selon Saint Jean en vieux proven^ Beilin 18^8. 4; 
nadi dar PnrieefHs. 8066. 3; in dieser durch St. Gilly: The romannt yersion of the 
goepel aocording to St. John, London 1848. 8, nach der Dubliner, Trioity College 
Cl. A, Tab. IV, Nr. 13, jedoch mit Gegenüberstellung des Pariser Textes. ^ Archiv 
28, 75 — öö; ein Stück daraus Chrest. 323—326 . '° üngedrockt; im Auszuge 
bei Fauriel 1, 263—268 nach der Pariser Hs., die er allein kannte, lieber die Sage 
Tgl. Mnssafia, Sulla leggenda del iegno deUa croce, Vienna 1870, und C. Schrdder, 
Yan deme holte des hOligen cnnce, Krlangen 1869. leb Terduike diese No- 

. ÜMu P. Meyere GefiUligkeii Baynounids Betetehnniig» Nr. 7496^ trilR sieht so. 

^ WÜA, Trofadores en Espaffa 8. 482. P. Meyer in Archivee den missione 
scientifiques et litteraires, 2« serio, 3, 307. " Gedruckt Denkmäler 310—818. 
Vgl. Fauriel 1, 260—262. Wiener Hs. 876 des 14. Jahrh. ,Dies dominicus 

est eleoiu*' u. s. w. TabeUae codicum 1, 147. Andere Hss., die eine Visio Pauli ent^ 
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Damit im Znsammenliange stehen zwei andere yiaionBartige Werk- 
cheo, die eboifalls die Strafen der Verdammten eduldem: die Yisien 
des hdLPatricius und die Vision des irischen Bitters Tun g dal ns'*. 

Der Bearbeiter der ersteren nennt sich PerOhos. Auch von ihnen gibt 

es eine alte catalanische üebeisctzung^'. 

Von prosaischen Heiligenleben dieses Zeitraums besitzen wir 
das Leben der heil. Doucelina^®, die in der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts lebte: es ist die einzige wirklich originale Prosa- 
legende der Epoche, auf mündlicher Tradition beruhend und bald nach 
dem Tode der Heiligen verfasst. Sie findet sich in der Pariser Hand- 
schrift franc. 13503, anc. suppl. fran^. 766»». 

Ein Mönch von St. Michel, Aumeric, übersetzte aus dem Latei- 
nischen das Leben der heiligen Catharina. So gibt Bayaooaid an^'; 
ich weiss nichts N&heres darflber zu sagen, nicht einmal oh dieüeher- 
Setzung in Venen oder in Prosa ist'*. 

§. 3a. 

Nächst der Bibel und den Legenden lag es nahe, die Regeln der 
Mönchsorden in die Volkssprache zu übersetzen. So finden wir schon 
im 13. Jahrhundert die Benedict in er re gel ins Pro venzalische über- 
tragen, in mehreren Handschriften, bei denen freilich noch zu unter- 
suchen sein wird, ob sie verschiedene Abschriften einer und derselben 
üebersetzung, oder verschiedene TTebersetzungen sind: 1, Paris, frany. 
2428, anc. 8087. 2; 13. Jahrhundert, Bl. 1-38^ 2, Aix, Begla de 
San Benezeg, Peigamenths.^; 3, Avignon, Eegla de mogaenker sang 
Benezeg, Pergament*. 

Den Zwecken der Laien dienten Aufzeichnmigen über die Sacra- 
mente, die sieben bonitates, die sieben TodsQnden, die sieben christ- 
lichen Togenden, die zehn Gebote, sftmmtlich in der Pariser Hand- 
schrift La ValL 14, BL 139^ Ferner eine Abhandlung Aber die 
Beichte in der Pariser Es. franf. 1745, anc 7693, Bl. 144 • 147^ 
wAhroid das Verzeicbniss 'der dreizehn Messen, ebenda BI. 147, für die 



halten, sind in Wien Nr. 9|63. 1629. Ein dentseher Tat in einer Hs. der Zeisbeig- 
aeben Bibliothek sn Wernigerode: Serapenm 16,28. '* Beide heraosgegeben Ton 

Da Möge, Voyage aa purgatoire de Saint Patrice par Perilhos et lo libre de Tindal* 
Toulouse 1832. Ueber die lateinische Quelle vgl, Visio Tnagdali ed. 0. Schade, 
Halis 1869. 4; und die über die Legende Musaafia, Sulla visione di Tundalo, 
Vienna 1871. 8. " Milä a. a. 0. 482, " Ein Abschnitt daraus Chrest. 
299— 302. '* I^x. Rom. 5, ö90 . ** Das vielleiclit Aufschluss gebende 

Buch von Pierre Crespet, Vie de Sainte Catherine ou discours sur la vie et passion 
de Sainte Catherine, en vers, Sens 1577, ift mir nidit zugänglich. 

§. 38. * Banne ein Sttteh Chzeet. 825—228. * Lei. Rom. 5: 606. 

* Hänel, Catalogus p. 67. * Gedrnckt DenkmSler S. a06. * j^fC»9o) ee im 
«qf(Bt»iQ tt tn ctU mm^f^ifra dm Aem tofmoir 9o$ peetabt e tot fMmm»$. 
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OeiBÜiGheii bestimmt ist Auch die Anwdsong für die Fasten in der 
Handsebrift fran9. 2428, Perg., 13. Jahrlrondert, aac. 8087. 2, BL 
80—81, wendet rieh an die Mönche. 

Einen gelehrteren Charakter trägt die Uebersetzang vonBeda's über 
scintillanim^ in der Pariser Handschrift 1747, anc. 7694, Bl. 19—84, 
eine sachlich geordnete Sammlung von Ausspnichen der Kirchenväter. 
Auch eine kleinere Sammlung von moralischen Sentenzen in der- 
selben Hs., Bl. 1 — 8, ist wohl aus dem Lateinischen übersetzt'. Die 
Handschrift ist allerdings erst aus dem 14. Jahrhundert, aber die 
Sprache weist auf ältere Zeit hin, die Fehler der Abschrift deuten 
ebenso auf eine ältere Vorlage. Auch das unmittelbar darauf folgende 
Werkchen über die sieben Todsünden, Bl. d — 18, welches zn 
unterscheiden ist Ton einem i^FOsseren Werke der folgenden Perlode, 
gehört derselben Zeit an nnd ist ausdrücklich fOr den des Latehiischen 
unknndigen Laien bestimmt*. 

§. 39. 

Die geschichtlichen Prosawerke beziehen sich entweder 
auf die sseitgenössisdie Literatur- und politische Geschichte, oder es sind 
Werke von allgemeinerem Inhdt. 

Den ersten Plats unter jenen behaupten unbestritten die Bio- 
graphien der Troubadours. Dieselben finden sich in den Lieder- 
handschriften (§. 24), theils unmittelbar Tor den Liedern jedes Dichters 
(in den alten Handschriften), theils eine besondere Abtheilung derselben 
bildend (in den jüngeren). Ihrer Abfassungszeit nach reichen sie 
wenigstens in die erste Hälfte des 13. Jahrhunderts hinauf: zwei von 
ihnen geben als ihren Verfasser ausdrücklich Uc von Saint Circ an\ 
der etwa von 1200—1240 lebte und dichtete. Als Verfasser einer 
anderen* nennt sich ein Schreiber von Ninies, Miquel de la Tor. Aber 
ins 12. Jahrhundert gehen die Aufzeichnungen wohl kaum zurück, denn 
was über die älteren DicHter des 12. Jahrhunderts gesagt wird, ist 
meist ziemlich allgemein gehalten und bietet wenig positive Daten. 
Um die Mitte des 13. Jahrhunderts wurden die grossen Sammlungen 
der Lieder redigiert, in diese aber fiist nur kurze Lebensnachrichten 
aufgenommen', die gleichwohl mitunter die Existenz längerer Nach- 

• Ein Stück vom Anüuig Cbiest. ^7—233. ' Anfang: Tot j^ee^ e» obra. 
Mm o&ra et de wtbmtaL done et o Mz pechaz de volontaf. UdMa feacmammU, ntngm 

hom non pecha no voleni. nurtmens e disciplina fant cosdumnet e en aquo vin chaseit* 
jüe apren, per aüso deu Ii bona cosdumnes socodre aquo que Ii mala eineniet a. s. w. 

• Es beginnt : Saber pot per aquent romans qui non o aap e qui lati non entent. 
%. 39. * Die von Bernart de Ventadorn untl Savaric de Maaleo. " Der 

you Peire Cardenal. * Mit Ausnahme von fiertran de Born, dessen Iiistoxische 
Gedichte einen CommeiitAr am meisten nofhwendig machten: hier geht jedem Uede 
stine imt, die Enftblmig des Anlasses, rorans. 
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rtcliieii ToraiMneban nnd abgebroeben endieinen. Der ITmslaiid, dus 
die aasfBhrlieheren Biographien sich £ut nur in jfingeren Bndsehriften 
finden, bereehtigt noch nicht an ihrer Slteren Enetens zu zweifeln. 
Kach der Mitte des 13. Jahrhunderts sind Biographien fast gar nicht 
mehr yerfEUst worden; von den späteren Dichtern besitzen wir daher 
nur einzelne biographische Notizen, raeist in üeberschriften; dafür sind 
ihre Gedichte häufiger mit Jahreszahlen versehen*. Einige der 
längeren Erzählungen sind aber entschieden jün^iferen Ursprungs und 
beruhen zum Theil auf mündlicher üeberlieferung, zum Tlieil auf Deu- 
tung der Lieder, daher sich Widersprüche zwischen kürzerer und wei- 
terer Fassimg finden. Andere sind in Italien entstanden, novellieiifloh 
ausgeschmückt, namentlich die in P, am meisten die Biographie von 
Gnillem de Cabestaing, die hier gani za einer italieiiisdien NoTeUe 
ansgebüdet erscheint^ die abor schon in ihrer hftrzesten Fassung manehe 
romantische und unhistorisehe Zuge enth&lt^ Die Schreiber der Hand- 
schriften waren zum Theil mit der Literstur wohl yertraute Ifftumr, 
die sieh auch wohl nicht scheuten, die Texte und Biographien selbst- 
ständig zu redlgieren. Anziehend in dieser Hinsicht sind die Bemer- 
kungen von Bernar t Amoros, einem Kleriker aus St. Flor de Planeza 
in Auvergne, dem Schreiber der Vorlage von a". Die Biographien 
sind wiederholt gesammelt, aber noch nicht kritisch heraus»(egf»ben 
worden'. Ich lasse als Vorläufer einer kritischen Ausgabe ein Ver- 
zeichniss der uns erhaltenen mit Angabe der Uandschriften und Drucke 
folgen. 

Ademar lo Negre AIK. R. 5, 56. FO. 3&9. M. 57. 
Aimeric de Belensi ABEIKPR. M. 14 B. B. 5, 4. FO. 204. 
Aimeric de Peguillan ABEIKß. M. 17 B. R. 5, 8. PO. 169. JL 

49. MW. 2, 158. 
Aimeric de Sarlat ABIK. M. 32 B. R. 5, 13. PO. 238. 
Albert Cailla IK. K. 5, 14. PO. 354. M. 50. 
Albert marques IK. K. 5, 15. PO. 94. M. 51. 
Albertet AA»IK. R. 5, 15. M. 52. 
Almuc de Castelnou H. R. 5, 18. PO. .356. M. 53. 
Anfos d'Arago IK. M. 45 I. R. 5, 19. PO. 36. MW. 1, 126. 
Amaut Daniel Afi£iKRa. M. 2 B. B. 31. FO. 253. M. 54. 

MW. 2, 69. 



* So bei Giraut Riquier und JohaD Esteve. * Vgl. Hüflfer, Der Trobador 
Gaillcm de Cabestanh, Berlin IStJO, • Jahrbuch U, 12. ' Rajnouard, 

Choix des poesies originales des Troubadours, BU. 5. Parnassc Occitauien, Toa- 
lome 1619. Die Biographlcii der TVoiilwdoiui, herausgegeben Ton G. A. F. Mahn, 
Berlin 1868. Einlebe sind gedntekt LB. 157— les. Chieel. 981>-m YgL mtm$ 
Ahhandlnng in Gödekee dentacher Woehemchrift 1854> Nr. 26. 
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Aniaat de Marom ABEIEFBa. M. 11 B. LR 160 B. B. 5^ 45. 
PO. 16. MW. 1, 147. 
. Aügier IK. K. 5, 52. PO. 96. M. 55. 

Azalais de Porcarai^as IK. R. 5, 56. PO. 27. M. 5ö. 
Berenguier de Palazol AIK. R. 5, 02. PO. 117. M. 58. 
Bernart de Ventadoru ABiiUXB. M. 9 B, 48 J. R. 5, 69. PO. 3. 
MW. 1, 10. 

Bertolomeii Zorgi AIKi. M. 41 T. K. 5, 57. PO. 209. 

Bertran d'Alamano A. R. 5, 72. PO. 110. M. 59. 

fiertran de Born ABEFIKR. M. 34 B. B. 5, 76. PO. 64. MW. 

1, 255. 

Bertxui de Born k iiils FIE. B. 6, 97. M. 60. 

Bertnn del Pojet IK. B. 5, 103. PO. 364. M. 61. 

Blacasset I. B. 5, 106. PO. 121. M. 63. 

Blaeatz IE. M 46 L B. 6, 105. PO. 119. MW. 2, 135. 

Gadeneti ABIE. M. 18 B. B. 5, 110. PO. 113. 

Oastelloza AIK. R. 5, III. PO. 245. M. 64. 

Cercamoü IK. K. 5, 112. PO. 2öU. M. G5. 

Dalfi d'Alvergne ABHIK. M. 36 B. R. 5, 124. 104. PO. 84. 

MW. 1, 130. M. 62. 
Daude de Pradas ABIK. M. 29 B. R. 5, 126. PO. 86. 
Elias de Barjola IK. R. 5, 140. PO. 90. M. 67. 
Elias Cairel AIK. M. 42 I. R. 5, 141. PO. 108. M. 68. 
Elias Fonsalada HIK. R. 5, 142. PO. 366. M. 69. 
Elias d'Uisel H. B. 5, 143. M. 70. 
Ferrari de Fenara D. B. 5, 147. M. 71. 
Folqnel; de Marseilla ABEIKOBa. M. 6 B. B. 5, 150. PO. 58. 

MW. 1, 315. 

Folqaet de Bomans AHIE. B. 5, 152. PO. 121. M. 72. 
Qarin d Apchio* IE. B. 5, 155. PO. 10. M. 73. 

Garin lo Brun IK. R. 5, 156. M. 74. 

üaucelm Faidit ABEHlKPRa. M. 7 B. R. 5, 158. PO. 99. M. 76. 
MW. 2, 80. 

Gauceran de Saint Leidier ABIK. M. 31 B. R. 5, 163. PO. 288. 

Gausbert Amiel AIK. R. 5, 157. PO. 268. M. 75. 

Gausbert de Poicibot AEIKPRa. M. 38 E. R. 5, 51. PO. 218. 

Graf von Poitou IK. R. 5, 115. PO. 1. MW. 1, 1. 

Graf von Bodes H. R. 5, 122. PO. 84. M. 66. 

Gräfin von Dia ABIK. M. 24 B. B. 5, 123. MW. 1, 84. 

Gui de Cavaillon H. B. 5, 173. PO. 269. M. 79. 

Gm dTiseL ABEIEPBa. M. 27 B. B. 5, 175. PO. 259. 

Gafflem Ademar ABBIEB. M. 12 B. B. 5, 178. PO. 258. 

Goillem de Baiann HB. B. 6, 180. PO. 30. M. 80. 
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Giüllem del Baus H. B. 5, 184. PO. 271. M. 81. 
QmUem de B0i|riieda AIE. B. 5, 186. FO. 152. M. 82. 
Gnilkm de Ghbestaing ABHIEFB. Ohr. 231 B. M. 8 B. LB. 157 
R B. 6, 187. PO. 88. MW. 1, 104. Hflffer S. 7-18. 

Guillem Figueira BIK. M, 35 B. R. 5, 198. PO. 243. 
GuiUem Magret IK. R. 5, 201. PO. 173. M. 83. 
Guillem de Montaignagout a. Jahrb. 11, 19. 
Guillem Rainols d'At IK. R. 5, 206. PO. 72. M. 84. 
Guillem de Saint Leidier ABElKPRa. M. 33'B. B. ö, 207. PO. 
281. M. 8ö. MW. 2, 37. 

Guillem de la Tor IE. B. 5, 211. PO. 166. M. 86. 
Guirando lo Bos IK. M. 39 L B. 5, 172. PO. 64. 
Gniiant de BomeOl ABEIEBa. M. 1 B. B. 6, 166. PO. m; MW. 
1, 184. 

Guiraut de Calanso IK. R. 5, 168. PO. 142. M. 77. 
Guiraut de Salignac IK. R. 5, 172. PO. 371. M. 78. 
Iseut de Capuio H. R. 5, 18, PO. 356. M. 53. 
Jaufre Rudel ABIK. M. 15 B. R. 5, 165. PO. 19. MW. 1, 61. 
Jordan Bonel IK. R. 5, 239. PO. 202. M. 89. 
Lanfranc Cigala IKPa. M. 40 I. B. 6, 244. PO. 157. 
Lombaida fi. B. 5, 249. M. 90. 
Marcabnm A(I)E. B. 5, 251. PO. 175. MW. 1, 47. 
Maria de Yentadm H. B. 5, 267. FO. 266. M. 91. 
MOncb Ton Montodo ABEIEPB. M. 13 B. B. 6, 268. PO. 294. 
M W. 2, 67. 

Palazi und Tomier IK. K. 5, 274. M. 92. 

Peire d'Alvergne ABEIKB. M. 4 B. B. 5, 291. PO. 135. MW. 

1, 89. 

Peire de Barjac IK. R. 5, 296. PO. 34. M. 94. 
Peire Bremon lo Tortz AIK. B. 5, 300. PO. 377. M 95. 
Peire de BnsBigiiac ABI£. M. 37 B. B. 6, 301. PO. 292. 
Pdre Oazdenal IE. B. 6, 302. PO. 306. M. 96. MW. 2, 180. 
Peire Guillem de Toloza IE. B. 6, 315. PO. 379. M 97. 
Peire de Maenaac IE. M. 43 I. B. 5, 317. PO. 304. 
Peire de la Mula A. Jabrbuch 11, 21. 
Peire Pelissier H. R. 5, 321. M. 98. 

Peire Raimon de Toloza ABIK. M. 26 B. R. 5, 323. PO. 29. MW. 
1, 133. 

Peire Regier ABEIKR. M. 26 B. R. 5, 3^ü. PO. 24. MW. l, 116. 
Peire de Valeira IK. R. f\ 333. PO. 380. M. 99. 
Peire Vidal ABEHIKPRae. Bartsch S. 2--^ ABEHIKB. M. 10 B. 
B. 5, 334. PO. 178. M W. 1, 216. 
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Peirol ABEIKRa. M. 19 B. K. 5, 281. PO. 88. MW. 2, I. 
Perdigo ABEIKKa. M. 21 B. R. 5, 278. PO. 114. M. 93. 
Pistoleta IK. R. 5, 349. PO. 381. M. 100. 
PoDS da CapdoiU ABEIKPfiab. M. 5 R IL 5, 362. PO. 10. MW. 

1, 337. 

Baimliaiit de Yaqudras ABEHIEPBa. M. 22 B. LB. 161 B. B. 5, 

416. PO. 73. MW. 1, 358. 
Baimoii de Dwrfort IK. K 5, 370. PO. 78. M. 102. 

Eteimon Jordan ABIKR. M. 16 B. R. 5, 376. PO. 199. 

liaimon de Miraval ABEHIKPRa. M. 3 B. R, 5, 382. PO. 220. 

M. 104. MW. 2, 113. 
Raimon de las Salas IK. M. 46 I. R. 5, 893. PO. 328. 
Rainaut de Pons IK. R. 5, 430. PO. 384. M. 105. 
Richart I von England IK. R. 5, 430. MW. 1, 127. 
Richart de Berbezill ABIKP. M. 23 B. R. 5, 433. PO. 275. 
Richart de Tarascon ABIK. M. 30 B. R. 5, 43G. PO. 385. 
SaUl de Scola IK. M. 44 L R. 5, 439. PO. 386. 
Savarie de Mauleon lEB. B. 5, 439. PO. 147. M. 106. MW. 2, 

142. 

Sordel AIKa. B. 5^ 444. PO. 145. M. 107. MW. 2, 246. 
Tibon H. B. 5, 446. PO. 828. M. 108. 
Tomier s. Ptdazi. 

Uc de la Bacalaria IK. R. 5, 218. PO. 375. M. 87. 

üc Brunet ABEIKRa. M. 28 B. R. 5, 218. PO. III. 

Uc de Pena AIK. R. 5, 221. PO. 325. M. 88. 

üc de Saint Giro ABIKP. M. 20 B. B. 5, 222. PO. 161. MW. 

2, 147. 

Andere Qoellen, aus denen irir nnaere Eennioiss der persOnUclien 
YerhSltmase bereichern wfirden, scheinen verloren. PranceBCO da Barberino 
(geb. 1264) benutzte fttr sein Docnmentiun Amoris, das er 1290 begann, 
eine Anzahl proyenzalischer Werke novellistischen nnd moralischen 

lühaiiri, iu welche viele Zeitgeschichten, Anekdoten u. dergl. verwebt 
waren ^ Ein Sammelwerk der Art waren die Flores dictorum nohilium 
provincialium^. Daraua sind wahrscheinlich die Erzählungen entnommen, 
als deren Gewährsmänner Peire Raimon^ Peire Vidal, Guillem Ademar, 
Raimon de Miraval und der Mönch von Montaudon genannt werden 
Auch wenn von den illuaiones von GuiUem de Berguedan gesprochen 
wird sind wohl derartige Quellen gemeint 



* Ans Boldieii QoeUen Btammeii melnaie auf Tronbadoun besfigliclie Enfih- 
Inngen, die tich bei italiaÜMfaeii NoreUiBten finden» die in den Biographien der 
Tronbadoura nicht erhalten aind. * Jahrbuch 11^ 67. ^ Jabrbncb 11, 66. 

M JahriKieli 11, . 



Digitized by Google 



— 64 — 



Baimon Ton Anjon, Raimundiis de Andegavia, der wahrschein- 
lich auch provenzaliscber Dichter war, Tfirfasste mehrere' von Franoefloo 
benutzte Werke So einen TractaiuB de tumversatume humana, woU 
eine Art Yon emeignaimm (§. 38), und wahiaebeinlioh in Veneo. 
Ferner einen Tradaku de eolUodudme qm/e juvembua eet indiela, Ton 
iUinlicheni Inhalt Ein drittes war der TradaHu de eockuoe frtieima* 
Baimon war ein Zeitgenosse von GniUem Ademar und lebte also an 
der Grenze des 12. nnd 13. Jahrhunderts. Von seinem Ruhme hei den 
Zeitgenossen legt der Umstand Zeugnisa ab, dass Hugolinus aus 
Forcalq liier eines seiner Werke mit einer Glosse versah wahr- 
scheinlich mit einer poetischen, wie wir eine solche Glossienmg von 
Guhaut liiquier besitzen'*. 

Ein Buch mit provenzalischen Geschichten und Novellen verfasste 
ein nicht näher bezeichneter Raembaut, unter dem möglicherweise 
einer der als Dichter bekannten Raimbauts zu verstehen ist; aoch dieses 
benutzte Francesco**. Eine Sammlung von Liebesstreitfragen scheinen 
die Cowtentionea von Blanehemain, einer in ihrer Jagend durch 
SehOnheit wie Geist ausgezeichnetoi Dame, gewesen an smn, ein Werk das 
F^aneesoo Tor sich hatte*'. 

§. 40. 

Dem rein historisehen Gebiete gehört zunftehst die Geschichte 

des Albige 11 serki ioges, eine Prosaauflösung des älteren Gedichtes 
(§. 16), die sich in mehreren Handschriften erhalten hat und mehrmals 
heraus^^et(oben worden ist ^. 

Eine provenzalische Genealogie der Grafen von Toulouse hat Catel* 
veröffentlicht; ein Verzeicbniss der römischen Päpste mit historischen 
Notizen in provenzaliflcher Spjrache enthält die Pariser Handschrift fonds 
Gaignieres 99. 

Auf das Gebiet der historisehen Sage führt uns das bekannte 
Werk des Pseudo-Turpinus, von welehem sich nemsdings auch dne 
proTenzalische üebersetaung In einer Handaehrift des Britidi Museum, 
addii 17920, Bl. 7 ff., geflmden hat^ Das Werk wurde in seiner 
unprünglichen Gestalt um die lütte des 11. Jahrhunderts, der zweite 

«» Jahrbuch 11, 57 f. " Jahrbuch 11, 58. " Vgl. §. 32, 21. »» Jahr- 
buch 11, 58. " prov. coiitensos: vgl. §. 25, 25. " Jahrbuch 11, 58. 

§. 40. * Vaissette, Histoire de Laugucdoc, Tome III, preuves, p. 1 — 108. 
Bouquet, Recueil des historiens des Gaules XIX, 114 — 192. Histoire anon}Tiie de 
la guerre des Albigeois. Nouv. ed. reyue et coni^jöc, avec un glossaiie, des frag- 
nieiits de langue ronme d^nit le XI« tSM» ju^^iu' k hob jonrs, Tooloiiie 1863. 
Üebenetst tob Gmiot, CoOeetkni dtt m^moiies 15^ 1—203. EiDe Hi. in St Omer 
(Nr. 725) tcheiiit ^aeii flene Detraiix de Ceraii, ehien CbteideiMnnBliiMli, ili 
Yerfaster tu nennen: Hfiael, Oatalogus p. 251. * Histoire des eemtee deTooloaiek 
Tonlonae 1623^ foL ' P. Ifejrer in ArchiTee des mianikiiB 2* eine, 8, 810. 
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Theil im^-zweiten Jahrzehnt des 12. von (einem Qeisilichen in Vienne 
verfasst^ Vervirandten Geistes ist der Frosaroman Philomena dar 
ebenfalls dem Sagenkreise Karls des Grossen angehört nnd die Thaten 
des Kaisers vor Carcassonne und Narbonne erzählt. Als Verfasser wird 
ein angeblicher vSecretiir Karls, Namens Pliilomeiia, bezeichnet. Der 
sagenhafte Inhalt ist dürftig; das meiste sind mönchische Erfindungen, 
die auf die Verherrlichung des Klosters de la Grasse hinauslaufen. 
Das Werk, welches wenigstens der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
angehört, ist ans in zwei Handschriften erhalten: A, British Museum, 
addit. 21218, aus Narbonne stanmiend; eine Abschrift des 17. Jahr« 
hunderts in Paris fonds Doat t. VH; B, Paris, fran9. 2232, anc. 
10307. 2, am Anfang unvollständig. Jene enthält den besseren Text. 
Eine lateinische Uebersetzung wurde von GuiUaume von Padua auf Ver- 
anlassung des Abtes Bernhard III von la Grasse (1237—1256) verfasst^ 

8. 41. 

Die übrigen wissenschaftlichen Frosawerke in provenza- 
lischer Sprache gehören theils der Philologie, theOs den Naturwissen- 
schaften und der Medizin, theils endlich der Rechtswissenschait au. 

Iii nächster Beziehung zu der Literatur stehen die philologischen 
Arbeiten, die Versuche, die Volkssprache grammatisch und lexikalisch 
darzustellen. Der älteste derselben, aus dem Anfang des 13. Jahr- 
hunderts, wurde von Tic Faidit unternommen. Sein Werk führt . 
in Anlehnung an die im Mittelalter verbreitetste lateinische Schul- 
grammatik den Titel Doncttm jprovinctalis Wir besitzen es in meh- 
reren Handschriften, die ausser dem Original eine lateinische Uebersetzung 
enthalten. Der Umstand, dass alle Handschriften in Italien sich be- 
finden, deutet darauf hin, dass man hier das Werkchen zum Studium der 
eifrig betriebenen provenzalischen Sprache benutzte und zu diesem Zwecke 
auch die lateinische Uebersetzung, ursprunglich in interlinearer Form, 
wie sie sich in einer Handschrift (A) findet, hinzufügte. Wir kennen 



*' 0. Fto,Ti8, De FBendo-Tnipino, Paris 1866.8. ■ flaansgeg. ist diese Uebefw 
setsumir von Giampi: De gestis Caroli Magni ad Careassoiism et Narbonam, Blonntifll 

1823, nach der Laurent. Hs. plut. 66. cod. 27. Vgl. G. Paris, Histoire podtique 
de Charlemagne S. 89—91. Pertz, Archiv 10, 238. In einer andern Us. wird ein 
Vidal als Uebcrsctzor genannt: k-s faits de Charlemagne par Philomena on roinan 
et traduit en latin par Vidal par onlro d'un abbe de Grasse. Perg. hs. in Carcas- 
sonne, Nr. 5204. Hänel, Catalogus p. 115. Sie scheint danach auch das Original 
zu enthalten. 

§. 41. * Grammaires proven9ales de Hugaes Faidit et de Raymond Vidal de 
Besaudmi, 2* Mit. pi F. Queesaid, Paris 1868; die erste Ausgabe erseliien in der 
Bibliothöque de ri^cole des chartes t.. I (1838—40). Ein Stück Clirest. ldi;*192. 
Vgl. noch Wndermnth, Die drei ältesten süd- nnd nordAraniosisehen Graniniatilceii^ 
Tflhingen 1857. 4 (Programm d^s Gymnasiums). 

Bartsch« ChmndvlM. 5 
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folgende Hss.: 1, Laurenfciana, fonds S. Maria del Fiore Nr. 187, Bl. 
1-28. 13. Jahrhundert; 2, Laurent. Plut XLI. 42, Bl. 67—78. 14. 
Jahrhundert; Abschrift davon in der Pariser Hs. lat. 7534; 3, Riccar- 
diana Nr. 2814, Bl. 1—15. 16. — 17. Jahrhundert, am Ende defect; 
4, AmbroBiaiia in MaUand, D 465 inf., 17. Jahrhundert, unter Nr. 26 
dieaea SammellNUidee, und mit italienischer üeberBetsuqg in Nr. 36. 
Unter diesen scheidet sich der Biccard. durch einen yiellhch abweichenden 
und selbständig redigierten Teit ans. Der Gianunatik schliesst sich 
unter der Äuftchrift De loa rwtuu ein metrisch wie lexikalisch wichtiges 
Reimlexikon an^, an dessen Ende der Verfasser angibt, er habe sein 
Buch auf Bitten des Jacob von Mora und Ooiiiad von Sterlete ge- 
schrieben: waren diese Italiener, wie es den Anschein bat, dann wurde 
wohl das Werk eigens für Italiener verfasst. 

Die zweite Grammatik verdanken wir dem schon als Novellendichter 
(§. 19) erwähnten Raimon Vi dal aus Besaudun. Sie führt den Titel 
Las rasos de trohar und ist in den vorhin erwähnten Hss. 2, Bl. 
79 — 83, und 3, Bl. 15 — 28 enthalten, von denen wieder die letztere, 
die auch den Titel allein hat, durch ihren abweichenden Text hemerkens* 
Werth ist Das Werk von Haunmi Vidal ist für Provenzalen bestinunt, 
für diejenigen, die sich im Dichten der rechten Sprache befleissigen 
wollen, und entnimmt zu diesem Zwecke die Belege den classischen 
Dichtm, deren YorstOsse gegen die grammatische Oorrecthmt getadelt 
werden. Auch in Spanien yerschaifte diese Grammatik sich grosses 
Ansehen: eine catalanische Erklärung dazn verfasste Jofre Foxd^, und 
noch der Marquis von Santillana kannte und citiert sie in der Ein- 
leitung zu den proverbiis von Don Inigo Lojtez de Mendoza*. 

Eine Art Poetik, eine Anweisung zum Dichten, mit Amilysierung 
einzelner Lieder und Strophen, enthält die Yaticauische Handschrift 
3207, Bl. 47— 49^ 

Ein provenzalisch-italienisches Wörterbuch, Jedenfalls zum Ge- 
brauch von Italiener A angelegt, die Provenzaliscli lenien wollen, findet 
sich in der Handschrift der Laurentiana Plut. XLI. 42, Bl. 78- 79^: 
es scheint zunftchst ffir die Hs. selbst angefertigt, denn die Wörter 
komiM radst in den Formen Yor, wie sie m den provenzalischen 
Texten der Hs. erscheinen'. 

§. 42. 

Unter den belehrenden Werken, welche ihren Stoff aus der Natur- 
geschichte entnehmen, stellen wir wegen \\aec populären Haltung 

* Giiemrd & 40—65. * MUä, Trovadores en Espaiia S. 480. * In seinem 
bekannten Schreiben fiber die altapaniicfae Litemtur beidehnet er BainKm Vidal 
von BeralÄ ala den fiegrOnder dce Gonaistoriama der gnya adenaa in Tonlonae 
(§. 48). * Ein Stück darans Chrest 291-294. • Abaehiift desselben In 
der Pariser Hs. kt. 7684. < Znm Iheü (A— E) gedruckt JTahrbneh 11, a 
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nnd Yerbreitaiig im ganzen Mittelalter eine Sammlung von Fragen 
und Antworten voran, welche in längerer und kürzerer proVoizalisclier 
Version vorliegt: die kflrzere, in dar Pariser Handschrift La ValL 14, 
BL 138, hat den Titel Epücopua dedaramena de moUu dmwmdas^j 
die längere steht in den Pariser Hss. fran9. 1745, anc 7693, Bl. 
153 — 156*; fonds Gaignieres 41, und Arsenalbibliothek espagnol 10*. 
In jener wird ein junger Mann, Pictaus, vor den Kaiser geführt und 
von ihm befragt. Jener Name ist aus Epictavus und dies aus Epictetus 
entstellt; der Kaiser wird in andern Quellen Hadrian genannt. Die 
r^emoinsame Quelle der Bearbeitungen in den verschiedensten mittel- 
alterlichen Sprachen ist ein lateinisches Werkchen, welches unter dem 
Titel Joca monachamm in einer Handschrift des 9, Jahrhunderts zu 
Schlettstadt sich findet^ und seine Entstehung durch diesen Titel am 
besten bezeichnet^. Im 14. Jahrhundert war es unter dem Namen 
L'en&nt sage, in Spanien unter dem der Donzella Theodor*^ bekannt 
und verbreitet. 

Eine Naturgeschichte in kürzester Form ist das Werkchen über- 
die Natur einiger Thiere und Vögel, ein gedrängter Physiologus, all 
die wunderlichen Eigenschaften aufzählend, welche das Mittelalter den 

Ti« leren beilegte, aber ohne die dabei geläufigen allegorischen Deutungen 
auf Christus, die wir schon in den griechischen und lateinischen Origi- 
nalen, nnd ebenso in den altlVauzOsischen, altdeutschen, altenglisclien 
Nachahnumgeu finden. Es steht in der Pariser Handschrift La Yalliere 
14, Bl. 140'. 

Von einem provenzalischen Lapidarius in Prosa, aus dem 13. 
Jahrhundert, haben sich ein paar Blatter in Paris gefunden (snppL 
fhrn^. 98. 19. 2, zwei Blätter in kl. 4), welche eine Uebersetznng 
eines Theils von Marbods Gedichte sind^ 

Von grosserer Bedeutung sind die medizinischen Schriften, 
weil sie mdst in naher Beziehung zu der berühmten medizmischen 
Schule von Montpellier stehen. Die Handschrifk der Baseler Universi- 
tätsbibliothek I) II 11, aus Peigament und Papier gemischt, enthSlt 
eine Sammlung medizinischer Werke in provenzalischer Sprache. Das 



§« 42. ' Gedruckt Donkmälor 30ß— 310. ^ Mittheihin^on darauf? Denk- 
inal«''r S. 342 f. Gonnania 4, B08— 315. Die beiden letztgenannten erwähnt 

P. Meyor in der BiUiotheque de VKcol- iles chartes 5^" Serie, 3, 102. * Vgl. 
Germania 4, 310. In der Münchoner Hs. cod. germ. 77, 131. iu2 lOG, als 

AUercatio Adriani Aug. et EpteUai, * Vgl. aber diese Germania 4, 810. Knast 
im Jahrhnch 10, 150—158; und überhaupt fiber dieses Werk und seine Terbxdtnig 
KOUer in Qennania 7, 350-864. Wilmanns in Zeitschrift für dentsches Alter- 
thum 14, 630—565. 16, 166—180. » (i.'druckt LB. 1G2-C0, und tlieilweise 
Chresi. 825—830. " Cap. 1 3. 30. 4 7. 43 5ft, in dieser Reihenfolge. Ge- 
drückt in Notices et extraits des Mss. 5, 6öi>— 708. P. Meyer im Jahrbuch 4, 78—84. 

5* 
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älteste darunter ist die Chirurgie des bekannten Roger von 
Parma, B). 131—144 der Hs., welcher in Montpellier lebte und 
wirkte. Nach Hfts6r' fieillt er vm 1214, und in den Anfang des 13. 
Jahrhunderts reichen die lateinischen Handschriften zurück. Boland 
von Parniai der um 1264 seine Chirurgie verfasste, war ein Schuler 
Bogers, dessen Werk nach Oui de Chanliac das erste im Mittelalter 
fiber Chirurgie geschriebene war. Es heniht hauptsächlich auf Abul 
Chasem und blieb lange Zeit hiiiduich in Ansehen. Der provenzalisc lie 
Text ist wahrscheinlich erst an^ dem Latein übersetzt, ihiii folgt 
in der Hs. ein kleineres anonjnies Werk (Bl. 144 -154), eine Harn- 
lebre nebst Mitteln gegen verschiedene Krankheiten^". Das dritte ist 
eine Schrift über Anatomie nach Galenus, Galian wie er hier heisst, 
mit einer grossen anatomischen Zeichnung versehen (Bl. 155 — 162). Daran 
schliesst sich eine Augenheilkmnl o (Bl. 163—169), wahrscheinlich 
auch von einem Italiener, da der Verfasser bemerkt, dass er ein be- 
slammtes Augenleiden viel&ch in Toscanaund der Marca angetroffen hahe. 

Mehrere kleinere medizinische Sachen haben sich ausserdem zer- 
streut in Handschriften erhalten: so eine Aufzeichnui^ über die dem 
Aderlas 8 günstigen Tage in zwei Pariser Handschriften, La Yalli^re 
14^ Bl. 141, und üran^. 1745, BL 147. Dann eine Schrift fiber die 
Wirkung des Branntweins, nufa arden, in medizinischer Hinsicht, 
in der Hs. des Arsenals, espagnol 10, Bl. 19^^ Dieselbe luulet sich 
auch in catalanisclier Sprache in einer Madrider Handschrift des 13. — 14. 
Jahrhunderts (A 115) Vielleicht ist das Werkcheii aus dem lateinisdien 
übertragen; in der Wiener Hs. 2466 des 14. Jahrhunderts, Bl. ss— lu)^^, 
findet sich ein lateinischer Tractatus de aqua ritm von etwa gleichem 
Umfange*'*. Ein Fragment einer provenzalischen lleceptensammlung, 
2 Blätter des 13. Jahrhunderts, findet sich in der Pariser Handschrift 
suppl. fran9. 98. 19. 2". Auch Raynouard führt im Lex. Kom.**^ 
eine Sammlung Ton Becepten an, die von jener Terschieden scheint, 
deren Quelle ich nicht habe entdecken können. 

§. 43, 

Von rechtshistorischen Werken ist zun&ehst zu nennen eine 

Compilation nach dem Codex Justiniani, welche sich in zwei Pariser 
Handschriften, A: espaguol 254, anc. 81G4. 2, B: frauv'. 1932, 



* Gescliichtr der Medizin, 2. AiiJlag^e, Jena IHöS, ], 311. Hieraus ist 

die kurze Diätetik mitgetheilt durch W. Wackcniagcl in Hau))ts Zoitsclirift 5, IG 1. 

» Gedruckt Denkmäler 314—315. >2 Denkmäler !S. XXV. »» Tabulac 
codioum Vindohon. 2, 79. ^ Anfiuig H«c wimt vwtuieB, Schlasa ojfua non 
«aOtnguiUur, genan wie im Cktalanlsehen Aptetu» «bm lea viriut» de Vaygua ardenf. 

» Die erste Spalte henui«geg. durch P. Meyer, Jahrbuch 4, 80 f. Lex. 
Bora. 2, 107. 120. 246. 417. S, 296. 6, 21 u. s. w. 
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anc. 7893. 2. 2 A findet. Eine freie, auf mittoMterliclie Verhiütiiisse 

und Anschaitongen übertragene Bearbeitung, in welcher %. B. von den 
Kriegen gegen die Sarazenen die Kode ist^ was aut das Zeitalter der 
Kreuzzüge, also spätestens die zweite Hälfte des 13. Jahrlmiideits hin- 
deutet. Bis jetzt ist nur ein Abschnitt aus dem Erbrecht gedruckte 

Sodann die zahlreichen Kcchtsbücher, initer welchen wir nur die 
Statuten von Montpellier 1204, in doppelter Uedaction, als grand 
talamus und petit talamus de Montpellier, vorhanden, ferner die von 
Avignon, Cahors, Marseille, Condom, Montcuq, und die Sammlung der 
von den Königen von p]ngland erUeilten Privilegien anfuhren wollen, 
alle wichtig Sprachquellen, namentlich für die Kenntniss der Üteren 
Mundarten, aber ebenso wenig wie die im 12. und 13. Jahrhundert 
sehr zahlreichen Urkunden in proTenzalischer Sprache in das eigentliche 
Gebiet der Literatur gehörend. 

Anhangsweise erwähnen wir noch eines provenzalischen Galen- 
dariums in der Pariser Handschrift fran^. 1745, El. 148 — 153, worin 
unter Anderem über Wetterprophezeihuiigen und den Einlhi^s des Mondes 
gehandelt wird^ und einer Münztabellc in der Handschrift des 
Arsenals, espagnol 10, aus dem 14. Jahrhundert, beide also in naher 
Beziehung zum praktischen Leben stehend, und nur in sprachlicher 
Beziehung iür uns beachtenswerth. 

§. 44. 

Die Sprache dieses Zeitnuims zeigt eine Erscheinung, wie sie 
kaum in einer andern mittelalterlichen Literatur in diesem ümfange 
begegnet. Die provenzalische Literatur des 12. und 13. Jahrhunderts, 
zunftchst die poetische^ hat es bis zu einem gewissen Grade zn einer 

allgemeinen Schriftsprache gebracht. Zwar bestanden von Alters her 
in den verschiedenen Theilen des südlichen Sprachgebietes verschiedene 
Mundarten, wie aus den Urkunden und den dem praktischen Leben 
dienenden Schriftwerken ersichtlich ist; auch in den Prosawerken, die 
meist dem Schlüsse der Periode angehören, tritt der mundartliche 
Charakter mehr oder weniger liervor. Tn der Poesie aber Hossen die 
Eigenthümlichkeiten der Dialekte in eine Literatursprache zusammen, 
deren die Troubadours ans den verschiedensten Gegenden Sudfrankreichs 
sich bedienten. Diese Erscheinung erklärt sich aus dem anaserordentlich 
r^en literarischen Verkehr, aus dem ununterbrochenen Wanderleben 
der Dichter, welches die mundartlichen Besonderheiten abschliff. Aller- 
dings finden wir bei den Dichtem verschiedoie Sprachformen in Ge- 
brauch, aber nicht so, dass Dichter einer bestimmten Qegend anch 



§• 43. * ehrest. 298, 10. 12. - Clirest. 29,3—298, nach beiden Hss. be- 
mbeitet. * Dieser Theil ist gedruckt D(aikm2Jer 315—316. 
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bestimmter Sprwdifomeii sich bedien^i 'sondern ein und derselbe Dichter 
braucht sie neben einander. Urspränglieh waren diese verschiedenen 

Formen sicher mundartlich, aber sie gehen neben einander her in der 
allgemeinen Dichtersprache. Aehiiliclio Erscheinungen bieten seit dem 
Ende des 12. Jahrhunderts auch Nordfrankreich und Deutschland, seit 
dem Ende des 13. auch Italien, aber keines dieser Länder liat eine 
Literatursprache so frühe und in so ausgedelmtem Masse entwickelt. 

Erscheint die sprachliche Gestaltung aus diesem Grunde wenig 
mannigfaltig, so ist die Entwicklung der Kunstformen eine um so 
reichere. Am reichsten natürlich im Mittelpunkte der Literatur, in 
der Lyrik. In der nichtstrophischen Poesie war der alte achtailbige 
Vers, paarwdse gereimt, bei weiblichem Beime nennsilbig, das herr- 
schende Mass: in ihm sind die höfischen Bomane, die Novellen, L^enden, 
die meisten Lehrgedichte, endlich auch die dramalaschen Fragmente 
geschrieben. In der zur Lyrik hinüberleitenden Form des Liebesbriefes 
waltet er ebenfalls, und in der ftltesten Form der Lyrik; dem vers, 
spielt er eine bedeutende Rolle (g. 25j. Das Versmass der nationalen 
epischen Dichtung ist der zehusilbigc Vers\ entweder mit der Cäsur 
nach der betonten vierten, weiblich nach der fünften Silbe, oder wie 
im Girart von Kossilho nach der sechsten h'illje, di»! auch die alt- 
französische Poesie kennte Auch in die Lyrik giong er über, mit 
Beibehaltung der Cäsur nach der vierten Silbe, nur dass dieselbe liier 
auch auf eine unbetonte fallen darf^ Weniger häufig ist der /wölf- 
silbige Vers, der Alexandriner, mit der Cäsur nach der sechsten Silbe: 
in der Lyrik kommt er fa&t nur in der einreimigen Strophe vor, in 
der Epik und Didaktik ist er auch nicht gerade oft verwendet. In der 
didaktischen Poesie wird dagegen sehr häufig der seohssilbige, paar- 
weise gereimte Vers gebraucht; so in den meisten ense^nmnens und 
in vielen lehrhaftoi Briefen. Die Yersformen der Lyrik sind ungleich 
mannigfaltiger ; die Zahl der Silben, aus denen ein Vers besteht, steigt 
von 1 bis 12, die zwischen den einzelnen Versarten vorkommenden 
Combinationen in der Verbindung zur Strophe sind sehr zahlreich*. 
Besonders hervorzuheben ist der elfsilbige Vers, mit einer Cäsur nach 
der achten, oder wenn männlich, nach der siebenten Silbe, eine auch 
bei den Nordfranzosen vorkommende volksthümliche Form, deren hohes 
Alter schon durch die häufige Anwendung bei dem ältesten Troubadour, 
Guillem von Poitou, bestätigt wird: sie ist ihrem Ursprünge nach celtisch. 

§. ii, ' Vgl Über diesen Diez, Ältromanischo Sprachdoiiknialo S. 75—132, 
Rochat im Jahrbuch 11, 65—93. Gautior, Les epopees fran9aise8 1, 192 ff. ^ Meine 
Eomanzcn und Pastourcllcn I, 5, Anmcrk. • Die epische Weise, nach der 
fünften Sübe, iat selten: vgl, Sancta Agnes S, XXVII. LB. 78, 40 Aura. Peire 
TIdal S. LXXnL * Vgl. mebe Abliandlang Der Strophealnu in der dentscfaen 
Ljrrik, Qennania 2, 257—298, wo »neb die ronmniffdie berückBiditi^ ist. 
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Die Verse werden zur Stroplie, cobla, yerbunden. Die Gliedening 

derselben in drei Theile ist auch Ijei den Provenzalen nachzuweisen, 
aber mit der eigenthümlichen Moditication, dass die Reime der beiden 
ersten, gleichen Strophen theile in umgekehrter Folge zu stehen pflegend 
Die Reime gehen gewöhnlich durch alle Strophen eines Liedes hin- 
durch, seltener treten in jeder Strophe neue Reime ein, mitunter nach 
je zwei Strophen; auch kanii ein Theil der Reime neu hinzutreten, ein 
anderer Theil bleiben. Die Kunst der BeimTerwendung ist eine sehr 
mannigfaltige ^ die Künsteleien steigern sich, je weiter wir im 13. 
Jahrhundert vorrücken: grammatische, rührende, gebrochene, Binnen- 
reime u. B. w. tragen dazu bei, die Formen sehr bunt und wediaei- 
reicb zu machen. Manche Dichter erfreuten sieh daran, besonders 
schwierige Beime und dunkle Ausdrueksweise anzuwenden: man nannte 
diese Dichtungsart ^o^ar eiu$, eacur^ oder trobar en runa$ caroi. 
Der älteste Dichter, den wir sie anwenden sehen, ist Baimbaut d'Aurenga, 
Tereinzelt auch Peire d'Auvergne, häufiger Guiraut de Borneill, und 
am meisten Aruaut Daniel, der wohl das Möglichste darin geleistet 
hat^. Jedes Lied ist begleitet von seiner Melodie, so, sonetf die die 
Dichter meist selbst erfanden. Beliebte Melodien wurden vielfach 
nachgeahmt, und dann mit Beibehaltung derselben Keimklänge, nicht 
Reim Worte; das letztere findet nur Statt bei den Nachahmungen der 
Sextine (§. 28, 1). Am Schlüsse des Liedes steht die tornada^, das 
Geleit, eigentlich Wendung, weil der Dichter sieh damit von dem 
Gegenstände seines Liedes ab- und an eine Person, entweder einen 
Gönner oder einen Freund, die Dame seines Herzens oder den Spiel- 
mann wendet, oder er redet das Lied selbst an. Das Geleit bildet eine 
kürzere Strophe und schliesst sich in der Form dem letzten Theile der 
Strophe an, selten ist es länger als die Hälfte derselben; bei mehreren 
Geleiten, die dann meist an yerschiedene Personen sich wenden, pflegt 
jedes folgende kürzer zu sein als das voraufgehende, aber man ündet 
auch mehrere Geleitc von gleicher Länge. Diese Andeutungen mögen 
geniigen, um eine ungefähre Vorstellnng von dem Reichthum der pro- 
venzalischeu Kuustformen im 12. Jahrhundert zu geben. 

» Vgl. Germania 2, 281) f. Jahrbuch der DantegeseUscliaft 3, 335. • Vgl. 
meine Abhandlang Die BeuDknnst der Tkonbiidoai^ Jahrbach 1, 171—197. ' Vgl. 
Diez, Poesie 100. Leben und Werke 181—182. 851. Jahrbooh 1, 196—197. 

' Kslischer, Obeervationes in poeeim Boroanensenii BeioL 1666. 8; vgl dain 
Liter. Centnlbl. 1667, Nr. 21, und Bevae eritiqno 1866» II, 298 £ 
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Dritte Periode. 



Das vieraehnte und lünfBelmte Jahrliimdert. 

' §.45. 

Die wirkäche Lebensfäliip:koit der provenzalischen Literatur, zumal 
der Poosie, ist mit dem 13. Juliiiuindeit erschöpft. Die beiden letzten 
Jahrhunderte des Mittelalters können höchstens als eine Naehbläthe 
gelten, in welcher die alten Traditionen noch fortwirkten. Die nationale 
Bedeutung der Literatur ist mit der polltisehen Selhstfindigkeit Süd- 
fl*ankreichs gefallen; die Poesie hat daher, wo sie noch gepflegt wird, 
überwiegend einen gelehrten Charakter. Es war ein emstliches, ja auch 
wohl ein nationales Streben, welches diese gelehrten dfehtmschen Be- 
mühungen herbeiführte, aber sie vermochten nicht dem geschichtlichen 
Gange der Ereignisse sicli entgegenzusetzen, um so weniger als kein 
einziges bedeutendes Talent auftrat, welches im Stimdc gewesen wäre, 
der Poesie einen neuen Inhalt zu geben oder auch nur im Geiste der 
alten Troubadourspoesie lebendig zu wirken. So finden wir allerdings 
alle Richtungen der Literatur des vorigen Zeitraums auch in diesem 
vertreten, aber es sind spärliche Trümmer, sind Nachzügler einer ver- 
gangenen Zeit, die sich ausgelebt hatte. 

§. 46. 

Die epische Poesie hatte schon in der Literatur des 12. und 13. 
Jahrhunderts kerne bedeutende Stellung und trat hinter der französischen 
sehr zurück ; jetzt, wo Frankreich auch politisch im Süden herrschte, 
wo französische Sprache mehr und mehr eindrang, übte die französische 
£pik einen um so grösseren Einfluss, aber auch sie hatte in dem- 
selben Zeiträume ihren Höhepunkt lange übersehritten. Kein einziges 
episches Gedicht aus dem Kreise nationaler Sage begegnet uns, und 
auch auf dem Gebiete des Kunstepos finden wir um* einen vereinzelten 
Spätling des Kitterromans. 

Arnant Vidal von Castelnoudari verfasste im Jahre 1318 
seinen (hnlleni dp hl Bnrroj welcher sich iu einer ])einahe gleich- 
zeitigen Handschritt im Besitze (l<>s IMarquis de la Garde erhalten hat^. 
Zu Ende des Mai des genannten Jalnes wurde, laut der Schlussschrift, 
dieser Boman d'aventure beendet ^ der, in der gewöhnlichen Form der 
Reimpaare verfasst, von den ritterlichen und Lieb^benteuem des Heldra 
handelt, welcher einem Könige jenseits Ungarn, genannt £önig Ton der 

%, 46. ' Guillaimit* de la luiire. Iioinan iVaventarc. Notico accompagnee d*iin 
plossairc publice par P. Mty^x, Paris 1868. 8; vgl. Literar. Centralblatt 1868, 
öp. 1386 t * f. Meyer JS. 7, vgl. S. 47. . 
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Serra (de la Serra) dieni Der Stoff hi ganz ErfinduDg des Diditers, 
ariBselig genug und zmininengehorgt aus HotlTen, die wir sonst in 

der erzählenden Diclituiig und Sage häutig finden und unter denen das 
altepischc Motiv cijies Kamptos zwischen Vater und Sohu hervorzu- 
heben ist. Dem Dichter weiden wir auf lyrischem Gebiete wieder 
begegnen; er geliört jenem toulousanischen Kreise an, der eine fir- 
neuerimg der proveuzalischen Poesie beabsichtigte. 

§. 47. 

Zahlreicher sind die geistlichen Stoffe in erzählender Form 
vertreten. Ein ungenannter Dichter bearbeitete, wie es scheint im 14. 
Jahrhundert, die Evangelien geschieh te auf Qrund eines apo- 
kijphischen Evangeliums. Die einzige Handsehrifb des noch ungedmckteii 
Werkes, das in achtsilbigen Beimpaaren verfasst ist, hesass Baynonatd, 
der in seinem Lexiqne Boman es vielfach citiert^ 

Ebenfalls nach einer apokryphisehen Quelle, dem sogenannten 
. Evangelium Nicodemi, wurde im 14. Jahrhundert in gleicher 
ForoK' von einem Meister Eneas, der sich am Sclilusse nennt ^, eine pro- 
venzalisclie gereimte Bearbeitung verfasst, die sich in der Pariser Hand- 
schrift franv. 1745, anc. 7(i93, Bl. 106—122, findet^. 

Das evangelium infantiie^ ebenfalls apokryph, diente als Quelle 
dem ungenannten Dichter der Kindheit Jesu, die in derselben 
Handschrift Bl. 170—181 steht*^. Doch ist der Theil der Handschrift 
jünger als das Uebrige; durch den aus Nordfrankreich gebürtigen 
Schreiber, der das Gedicht 1374 schrieb, Simon Bretelli aus Toumay^ hat 
die Sprache manchen franzt^sischen Einfluss erfahren. Der poetische Werth 
dieser wie der meisten Legenden des Zeitraums ist sehr gering, die 
Darstellung trocken, farblos und monoton. 

Von Heiligenleben wurde bearbeitet die Legende vom heiL 
Alex ins, einer der beliebtesten geistlichen erssfthlenden Stoffe im Mittel* 
alter, ebenfalls in der genannten Handschrift, Bl. 158 — 166^ 

Auf localer Grundlage beruht das Leben des heil. Trophimus, 
welches in der Gegend von Arle seine Heimat zu haben scheint. Wir 
besitzen duvo^ nur eine Abschrift aus dem IG. Jahrhundert in Paris, 

f« 47. • «. B. Lex. Bom. 2, 1. 12. 60. S2, 78. 80. 89. 149. 158. 164. 166. 192. 
6, 118. 206. 338. 521. 6, 13. 24. 37. 38. * Nur die beiden Anfangszeilen 
(LB. XU) fiird, wolil fehloiliaft, zchusilbig. ^ Oder ist damit nur der Schreiber 
gemeint? ^ Der Anfang Chrest. 371—37(5; ein anderes Stück Lex. Koni. 1, 

577—578, wi-Hlcnmi . in anderes Die Eiliisung (Quedlinb. 1858) S. XXIV— XXIX. 

^ Liber de inlantia ^lariaj et Christi salvatoris ed. 0. Schade, Ualis 186i). 4. 

« Herausgcg. Denkmäler 270—305; cinzelue Stücke Lex. Book. 1, 679 f. LB. 
38—41. ehrest 877— 38S. ' Denlcm. 905, 34 ist Tomaeo für Tommro su 
lesen: 8. Anmerk. su 278, 6. * Anfang Bnom d$ dimtlo talvaämr. Ein Stück 
Lenu Bon. 1» 575 t 
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finui9. 13514, welche von einer alteren Handschrift vom Jahre 1379 
genommen ist Etwa dieser Zeit wird auch das Gedicht angehören. 
Dasselbe unterscheidet sich in der Form ?on den flbrigen Legenden, 

indem es in paarweise reimenden zehnsilbigen Versen verfasst ist*^. 

Ein gereimtes Leben des heil. Georg in der Pariser Handschrift 
fran9. 14973, Bl. 27 — 44 (Papierhs. des 14. Jahrhunderts), welches Dr. 
Hertz herausgeben wird, ist in stark catalanisch gefärbter Sprache, 
daher wohl auf spanischem Boden geschrieben^^. 

§. 48. . 

Den grOssten Keichthum zeigt auch in dieser Periode die lyrische 
Dichtung, die freilich an nati(maler und nach aussen wirkender Be- 
dentnng sich nicht entfernt mit der Lyrik des 12. und 13. Jahrhunderts 
messen kann. Sie ist eine kfinstliche Blume, eine Treibhauspflanze, 
welcher der nationale stärkende Boden, der befruchtende Sonnenschein 
föUte. Tonlouse ist der Ausgangspunkt und der Sitz dieser zflnftigen, 
gelehrten Lyrik. Hier thaten sich im Jahre 1323 sieben Bflrger zu 
einer Gesellschaft unter dem Namen la sohre/jai/a covipanhta dds sei 
trohadors de Tolosa zusauiuien und forderten ihre Mitbürger zu einer 
Versammlung in einem Garten der Augustinerstrasse auf^. Diese sieben 
Begnmder waren Bernat de Panzac, Guilhem de Lohra, Berenguer de 
San Plancat, Peyre de Mejanaserre, Guilhem de Gontaut. Peyre (Aimo 
und Bernat Oth^. Jeden ersten Sonntag im Mai vereinigte man sich 
zu poetischen Wettkämpfen. Um jeden politischen Anstrich zu ver- 
meiden, nannten sie sich Liebhaber des (jay saber, der (jaya saherua, 
der fröhlichen Wissenschaft, und eme harmlose Fröhlichkeit war es 
sicherlich. Die Preise, welche für die besten Gedichte ertheilt wurden, 
biessen ^)Sfa8 dd gay saber; die Gesellsdiaft sdbst, die sich 1324 
förmlich constitnierte, nannte sich ÖonsUtari de la gaya eeienea. An 
ihrer Spitze stand ein Kanzler und sieben mantenedars. Der erste 
Preis, bestimmt für die beste Dichtung im Genre der Ganzone, des 
vers, des descortj war ein goldenes Veilchen, violeta d^aur: die erste 
Auszeichnung dieser Art erhielt 1324 der oben (§. 46) erwäluito Ar- 
naut Vidal. Der zweite, eine wilde Rose von Silber, ayfjlentina, war 
für das beste Sirventes, Pastorelle oder Marienlied bestimmt; die sil- 
berne Kingelblume als dritter Preis für die beste danm und für ge- 
ringere Gedichte der ersten Glasse. Da die alten poetischen Traditionen 
ziemlich yergessen waren, so wurde der Kanzler GuiUem Molinier mit 

» Ein Stück vom Anfang Chrest. 381—384; Einiges auch Lex. Rom, 1, Ö71 
bis 572. Anfang El nom de dien omnipotent. 

§. 48. ' Das poetische Einladungsschreiben, beginnend AU Jionorables et als 
pros, steht bei Mary-Lafon, Tableau de la laugue parlee dans le midi de la France, 
Paris 1842, S. 151. * Tgl. CunbonliQ im Jahrlnidi 8, 182. 
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der AbfEusung eines poetischen Gosetsbuches beauftragt, welche Arbeit 
1356 vollendet wurde (§. 56). Seit der Zeit gewann die Gesellschaft 
einen bedeutenden Aulsrhwiing; man nahm die Einnclitiiugcn der Uni- 
versitäten zum Muster und ertheilte förmliche Grade in Grammatik 
nnd Poesie^. Um einen Grad zu erlangen, war erforderlich, dass man 
als ortliodox auf religiösem Gebiete, d. h. als streng katholisch, nnd 
als correct in sprachlicher Beziehung sich auswies. Merkwürdig ist es, 
dass die Liebe, welche den Mittelpunkt der Lyrik bildete und auch dem 
Gesetzbuch der Gesellschaft, leys (Vnmors, den Namen gegeben, so gut 
wie ausgeschlossen war : kein Dichter durfte individuelle liebesempiin- 
dungen besingen, nur die Liebe im Allgemeinen und die zur heiligen 
Jungfrau war gestattet; unter der Dame Amor verstand man gradezu 
Maria mit dem Jesuskinde auf den Armen. Die Fhiuen waren von der 
Mitbewerbung um dichterische Preise ganz ausgeschlossen^. Jeder Be- 
werber musste sich persönlich einstellen, ausgenommen wenn er eine 
sehr hohe gesellschaftliche Position einnahm. Nicht zugelassen wurde, 
wessen Lebenswandel und religiöse Gesinnung niclit makellos war. Die 
Bernfung zu den Versammlungen geschah in poetischer Form: eine 
solclie Citation liaben wir von Mntieu d'Arti<?ualoba aus dem Jahre 
1468^ Die rreisriclitia* musstcu scliwöron, aufrichtig und wahr zu 
entsclieiden nnd sich von keiner Küclcsicht leiten zu lassen. Die ein- 
gertiit:hten Werke durften von ihnen vorlier nicht corrigiert werden, 
höchstens dui'ften sie die Autoren auf Fehler aufmerksain machen. Der 
Dichter mnsste eidlich vorsichern, dass er seine Dichtung ohne fremde 
Hilfe verfasst und kein Plagiat verflbt habe; das bezog nsh namentlich 
auf die Form, auch die Weise musste eine neue, selbständige sdn. Wer 
drei Preise gewonnen hatte, hiess tn^ador. Die ganze Einrichtung 
und der Betrieb hat aufEallende Aehnlichkeit mit den deutschen Meister- 
sängerschulen, nur dass hier die Mitglieder ausschliesslich dem Hand- 
werkerstande angehorten. 

Die Wirksamkeit der Gesellscliaft Ijlieb nicht auf Toulouse be- 
schr.LiikL; es bildeten sich seit dem Endo des 14. Jahrhunderts Zweig- 
gesellschaften mit gleicher Einrichtung, auch in Catalonien und Ara- 
gonien. Gegen I^nde des folgenden Jahrhunderts finden wir dagegen 
die poetische Akademie von Toulouse in Gefahr des Verfalls : dem Inter- 
esse einer reichen Bürgerin, Clemence", verdankte sie neue Anregung 
und vielleicht ihre Erhaltung. Dieselbe, Mher irrthümlich als die Be- 

* Etwas AehiUiclies ist schon der von Giiiraat Riqoicr vorgeschlagene Name 
tloctor de trobar: §. 21, 8. • Erst am Ausgange des 15. Jahrhunderts finden 

wir Frauen an der Gesellschaft theiliiohniend. ^ Joyas del gay sabor 235. 
ehrest. 379; eine andere s. Joyas S. 281. « Vgl. Chrest. 407, 3. Dass sie 
Clemence Isaure geheissen, wie man meist angegeben findet, ist nicht erwiesen, 
aber ebemowei^ darf man ihre Existenz in Abrede stellen. 
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grfinderin der Qesellschaft betrachtet und ins 14. Jahrhundert gesetzt^ 
stiftete 1484 neue Blumeupreise und sorgte durch testamentarische 
Schenkung für die Fortexistenz der Akademie, die ihre poetischen 

üebun/^en fortan jeux lloruux, lilumenspiele, nannte. In dicker neuen 
Gestalt trat sie aus dem Mittelalter in die neui-re Zeit und hat sich 
unter manchen Wechselfällen l)is in die GegenwaiL erliaUf.ii 

Die Acten der Gesellschaft sind leider niclit vollständig' auf uns 
gekommen : das Vorhandene hesteht aus drei Re^Mstcrn, in welchen die 
gekrönten Stücke aber mit einer Monge anderer Gedichte, <lie nicht 
an der Bewerbung Theil nahmen, gemischt sind. Das älteste Manu- 
script gehört dem 14. Jahrhundert an und beginnt mit 1324, reicht 
aber mir bis in die 30" Jahre; das zweite, 1458 beginnend, enthält 
zum Theil Altere StAcke, zum Theil die Preisgedichte ?on 14ö8 — 1484 ; 
das dritte stammt bereits aus dem 16. Jahrhundert 

§. 49. 

Ausserhalb des toulousanischen Kreises stehen einige Dichter, deren 
dichterische Thätigkeit noch vor die Begründung der Gesellschaft fällt : 
sie finden sich fast alle in der Handschrift f (§.24). So Bostanh 
Berenguier aus Marseille, der am Anfang des 14. Jahrhunderts 
dichtete und den auch Nostradamus (S. 192) erwähnt'. Vielleicht 
noch dem 13. Jahrhundert und dem Beginn des folgenden gehören 
Johan de Pennas*, Pensen* und Berenguier TrobeM an. 
Die Leys d*amors* fuhren yon einem sonst unbekannten Dichter, 
Peire Arquier, eine Strophe in einer vielgebraucht-en Strophen- 
form an''; der Dichter gehört wie alle in dem genannten Werke mit 
Namen angeführten wolil noch ins 13. Jaluhmiderl, aber ans Ende des- 
selben. In den Anfang des 14. fällt ein Sirventes von Johann 
Nicolaus aus Piniac vom Jahre 1303, gerichtet gegen den Geist- 
lichen Kogier von Piniac: ein Beispiel von dem Fortleben und Wirken 
des persdnlichen Bugeliedes ^ Ein Nachzügler des Kreuzliedes ist das 



' Vgl. zur Geschichte: Poiteym Peitayi, Memoires ponr servir a rhistoire 
des jeoz flcranx, Toalonse 1816. Joaqain Rabio, Sobre loa jnegos florales, in: Arte, 
Hajo 1867 (vgl. Mila, Trovadorcs S. 4S2). F. Tl. Cainbouh'u, Renaissance de la 
po^sie proven^ale ä Touloaset Jahrbuch 3, 125—145 (v^;!. Meyer in Bibliothcrjiie de 
rficolc tU's chartcs, T)« scvie, 5, 51 tf.). V. le Clerc, Histoire Htterairc 24, 175 ff. 
Gatien-Arnoult, Monuments de la litterature roniane, Paris 1811, uml dazu F.Wulf, 
Stadien zur Geschichte der spauischeu und portugieäi;icbeu Natioiialiiteratui', Berlin 
1859, S. 235-270. 

§. 49. ' P. Meyer, Lea derniers troubadoure de la Proveace S. 481 — 503. 
• P. Meyer S. 602—606. Chreat. 319. * P. Meyer 8. 506-610. * P. Meyer 
8. 610 f. • 1, 816. * Andere Beispiele in Haapte Zeitachrifi 11, 157. 
' P. Meyer in der Berne des aociet^ samtes, 4* 10, 10— 16^ 
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Sirventes des Ritters Lunel von Monteg oder Moncog? vom 
Jahre 1326, in welchem zw eiuer Zeit, wo man den Gedanken das 
heilige Land zu erobern bereits aufgegeben hatÜB, zu einem Kieuzsttg 
aufgefordert wird*. Von demselben Dichter besitzen wir eine Anzahl 
Coblas esparsas, die sich wie J^ies Sirventes in die Pariser Hs. La 
Tallidre 14 nachgetragen findeni und die zusammen die Form eines 
Liedes mit Geleit bilden ^^ wie man seit dem Ende des 13. Jahrhunderts 
auch in Deutschland Sprfiehe, meistens di*ei, zu Liedern vereinigte. 

Unbekannt ist der Name des Dichters, der dtin Tode Roberts 
von 8icilicn (6. Januar 1343), wahrscheinlich als Augenzeuge be- 
richtend, ein Klagelied widmete^*; dasselbe steht in der Pariser Hand- 
schrift fran9. 1049, anc. 7337, Bl. 14, in welcher dem Gedichte ein 
Bild vorausgeht, das den König umringt von den Seinen im Tode dar- 
stellt, und hat ausser dem Uterarischen auch geschichtliches Interesse. 
Vom Eingreifen der Poesie ins Leben, dem die toulousanische Dichter- 
sehule sich ganz fern hielt, gibt noch am Ende des 14. Jahrhunderts 
(1380) ein Process Zeugniss, welchen Antoine Baijac gegen Johan , 
Fellenc wegen eines Liedes fährte^'. 

Wir sehen in der Lyrik die Hauptformen der alten Troubadours- 
poesie fortleben^ den Vers, die Cimzone, das Sirventes: dagegen hat die 
Tenzone alle Bedeutung verloren und wird audi fast gar nicht mehr 
cultiviert. Von den zum Volksthümlichen neigenden Gattungen finden 
wir ausserdem die daiisa, aber fast nur in geistlicher Wendung, ver- 
einzelt die Pastorelle, auch diese zum Theil nur mit Bewahrung des 
Namens, ohne den früheren Inhalt. In den Leys d'amoi-s werden aller- 
dings sämmtlicho früher vorkommende Diclitungsarten erwähnt, aber 
sie scheinen nncli den bis jetzt bekannten Proben nur zum kleinsten 
Theil in wirklichem Gebrauche gewesen zu sein. Dem volksthümlichen 
Elemente, das wir schon in der classischen Zeit sehr zurücktretend 
fanden, war die k&nsÜiche Poesie der Toulousaner noch weniger hold; 
doch entnehmen wir aus Andeutungen der Leys d'amors, dass noch im 
14. Jahrhundert neben der Eunstpoesie die Volksdichtung in Südfirank- 
reich fortdauerte. 

§. 50. 

Den Reigen der lyrischen Dichter der toulonsanischen Zunft ^ er- 
öffnet Arnaut Vidal von Castelnoudary, welcher durch ein Ge- 



« Gedruckt Denkmäler 124—126. • Vgl. Denkmäler S. XIX. Gedruckt 
Denkmäler 131—132. " Denkmäler 60—57. BonSIon - Landau, ün 

proo&B poiur Qne chuiBon (HaneiUe 1880). Antoine Bariac eontie Jean PeUene, 
Maraeitte 1866. 

§• 60. * Ein Veneichniss der gekrönten Dichter des 14. und 15. Jahrhundertei 
soweit sie in den Akten vorkommen, geben die Joyas dd gay aaber S. 297 f. 
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dicht auf die Jungfrau Maria in grammatischen Keimen im Jahre der 
Stiftung das goldene Veilchen, den ersten überhaupt ertheiltea Preis, 
errangt Es wird als Sirventes bezeichnet, ein Beweis, wie wenig man 
damals die alten Dichtungsgattungen aus einander zu halten wusste. 

Ton den sieben Dichtern, welche die Gesellschaft begründet hatten 
(§. 48, 2), wissen wir nichts als ihre Namen; doch ist Peire Camo 
wohl derselbe wie Peire Camor, dem die Handschrift G ein Peire 
Bremen gehöriges Lied' beil^. 

Im folgenden Jahre (1325) gewann den ersten Preis Haimo n 
d*Alayrac, Kaplan ans Albigoois, mit einem in schweren Reimen, 
rmas caras (§. 44, 7), verfassten Gedichte auf die Liebe*. Kaimon 
de Cornet errang die Violeta 1333: aucli er gehörte dem geist- 
lichen Stande au und wird als frayre bezeichnet. Sein Preisgedicht 
ist uns nur verstümmelt erhalten^, ein Loblied auf die heil. Jungfrau 
mit durch alle Strophen hindurchgehenden Reimen. Wir ])esitzen von 
ihm ausserdem Cauzonen, Verse, Sirventes, Teuzonen und Ui iefc'^. Unter 
den Sirventes ist namentlich die mit Unrecht Peire Cardenal beigelegte 
(festa hervorzuheben, in welcher alle Stände scharf mitgenommen 
werdend Hier erscheint er bedeutend genug um wünschen zn lassen, 
dass mehr von ihm bekannt werde. 

Pons de Prinhac gewann den ersten Preis 1345: er beklei- 
dete in Toulouse schon 1809 die hohe Stellung eines Oapitols, zu 
welchem Amte er 1349 nochmals gewilhlt wurde. Sein Gedicht^ als 
Vera hezachnet^ vergleicht in guter DurchfQhrung die Welt mit einem 
Garten, in Weichau der Mensch als Blume wftchst. Austorc de 
G,alhac siegte 1355 mit einer camo retrofprtdada auf die Jungfrau 
■ Maria : er war Doctor der Kechte zu Vilalön,t?'ua in Niedor-Languedoc 
und leistete Guilhem Moliuier bei der Abfassung seines poetischen 
Gesetzbuches durch seine Kenntnisse orutc Dienste®. 

Guilhem Mo linier, der mehrfach erwähnte Kanzler der Ge- 
sellschaft, war, wie sich erwarten Ifisst, auch Dichter. Wahrschein- 
lich rühren von ihm die meisten der in den Leys d'amors angeführten 
Musterverse und Mustergedichte . her. Ausserdem besitzen wir von 
ihm einige Yerse, worin er den numtenedors, den Beiständen, für ihre 
Hilfe bei Abfassung sdnes grossen Werkes dankt Auffallen müsste 
^1 ihn nicht unter den Preisgekrönten zu finden, wenn wir nicht 
vQssten, dass die Listen jener Zeit uns nur unvollständig erhalten sind. 

^ Las joyas del gay saber p. p. (lation-Arnoult (Monuments de la Htteraturo 
^oniiuie depuis le W siccle, 2" publication, Toulouse 1849), S. 3—6. Chrest. 351 
bfa 354. » Nr. 330, 7 des Verzeichnisses. * Joyas S. 7—9. ^ Joyas 
246. u Joyas S. 247. ' Ein Stack Ckiest. 856—368. Yollstfindig, aber 
rniter dem Namen P. Cardenal, I^ex. Born. 1, 464—473. " Joyas S. 10—12, 
^«1. S. 247. Chrwt. 865-366. • Joyaa 8. 13—16; vgl. S. 247. » Vgl. 
Joyas S. 247. 
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Huc del Valat, Arzt in Montpellier, erhielt die Violeta 1372 
mit einem Gedichte welches die Form der Ganzone und des Tanas- 
liedes mischt, einer canso e dansa mesdada, so dass die ungraden 
Strophen der Canzone, die graden der dansa gehören. Dass diese wenig 
geschmackvolle Manier eine Neuerung war, deutet er selbst an^^ 

im folgenden Jabre (1373) wurde die l^oleta Peire Dur an 
für einen Vers auf die Liebe zu Thäl^^ Dasselbe lied wird jedoch 
von einer anderen Handscbrift dem Bitter Peire de Monlasur bei- 
gelegt und dieser als Sieger des Jahres 1373 beseiehnet^^ üm die- 
selbe Zeit wurde Arnaut Donat, Licentiat des Bechtes, wegen eines 
geistlichen Vers gekrönt*^. 

Nach einer langen Lücke in der üeberlieferung sehen wir 1436 
Martin de Möns, einen Kaufmann ans Toulouse und vielleicht 
einen Nachkommen von Nat de Möns, den zweiten Preis, die Aiglen- 
tina, gewinnen: sein vers figurai^^, d. h. ein allegorisches Gedicht, 
stellt das Concil von Basel unter dem Bilde eines Gartens dar, dessen 
Fruchtbäume die Cardiniile und Prälaten sind. Andere Sachen desselben 
Verfassers sind eine ABC-Canzone vom Jahre 1433, mit Bozug auf dio 
damalige Theuerung^^ und mehrere Chronogramme in Versen auf Er- 
eignisse der Jahre 1392, 1415 und 1436^«. 

Guilhem de Galhac, Licentiat des Bechts und königlicher 
Procurator des Appellhofes, sp&ter (1455) Oapitol in Toulouse, worde 
dreimal mit Preisen gekrönt: er gewann 1446 die Aiglentina mit 
emem Sirventes figurat, worin er bildlich das Gemeinwesen von Toulouse 
darstellte*'. Vermuthlich schon vorher hatte er einen geringeren Preis, 
lo gnuch, mit einer dansa damois aul die Jungfrau Maria erlangt^®; 
endlich, 1453, wurde ihm auch der höchste Preis zu Theil: mit einem 
Gedichte über die sieben Gaben des heil. Geistes Seine Verdienste 
ehrte die Gesellschaft durch Ernennung zum onanto.npdor ; ihm verdanken 
wir eines der Manuscripte, welches die gekrönten Ideder enthält, und 
ein Verzeichuiss der damaligen mantenedora^^. 

1450 erlangte Johan del Pegh, ein Studierender, den Preis 
der Aiglentina durch ein Sirventes auf Karl VII von Frankreich 
Ramon Valada, königlicher Notar in Toulouse, sp&ter (1476) 
Capitol daselbst, gewann im folgenden Jahre (1451) die Violeta durch 
einen Vers zu Ehren Karls YII und Dorvals, gerichtet an den KOnig 



" Joyas IG— 19. Chrest. 375—378. Dass der Schluas (S. 20) einom anderen 
Gedichte angehört, ist zu Chrest. 378, 10 bemerkt. " Chrest. 375, 17. 

» Joyas 25—28. » Jojrss 248--26a » Joyas 21—24. *• Joyas 
106—107. Chiest 889— S82. >' Joyas 256—267. Joyas 270—272. 

Ein paar andere Chronogramme auf 1350 ond 1463 ebenda 8. 268. 273. >* Joyas 
106— na Joyas 190—122. Joyas 36—88. » Joyas S. 250 t 

n Joyas 119^128; Tgl. S. 274. 
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Ton Bnglaiid^^ 1458 wurde er zum Secretär des Ck)nsi8tori der gaya 
aciensa ernannt und fflhrte als solcher 1464r das noch erhaltene Proto- 
koll der Wahl von Johan de Sayses sum Kanzler der Gesellschaft'^ 
In demselben Jahre errang Johan Johanis de Gargas, der 1441 
Cäpitd Ton Toiüonse war, die Aiglentina dnrch einen Vers auf die 
Pest, welche 1450 in Toulouse geherrscht hatte'*. Der kleine Preis, 
lo ganch, worde gleichzeitig Johan de Calmo, Baccalanrens des 
- Rechtes, später (1474) Capitol voji Toulouse, für eine Dausa, auf die 
heil. Jungfrau zu TheiP'. 1464 gewann er die Violeta mit einem 
verg capcoat'^^ geistliclien Inhalts 

Anthoni de Jaunhac, Rector von Sant-8arni in Toulouse, 
erhielt die Violeta 14oö durch eine Canzone auf Maria-^". Aur-h die 
beiden anderen Preise erlangte er, den zweiten durch einen allegoi ischen 
Vers'S den dritten durch eine Dansa auf Maria Ausserdem ver- 
fasste er 1455 eine Canzone zu Ehren des heil. Exuperius, die aber 
noch nicht aufgefunden ist^'. 

Johan Gombant, Eauftnann in Toulouse, 1472 Capitol, er- 
langte ebenfalls alle drei Preise; zuerst die gimok 1456 durch eine 
Dansa auf Maria*^, die Violeta 1466 durch eine ebenfiills an die hdl. 
Jungfrau gerichtete Can^one'^ und im folgenden Jahre die Aiglentina 
durch ein Sirventee, welches die Yerderbniss der Zeit straft'^. 

Bertran de Roaix, Baccalaurens des Beehts, gewann die 
Violeta 1409 durch eine Mariencanzone-*^ und 1461 durch eine Liehes- 
canzone ^ ®. 1 459 erlangte B e r e n g u i e r d e 1 Hospital, damals 
Student in Toulouse, mit einem allegorischen Gedichte auf die oher- 
sten Behörden der Stadt die Aiglentina 14G7 den dritten Preis 
mit einem Lobgedicht auf Toulou3e*^ und 1471 den ersten mit einem 
Klageliede der Christenheit über den Türkenkrieg'* ^ Er war sehr eifrig 
fSr die Gesellschaft thätig ; er hauptsächlich veranlasste ihre Erneuerung 
am Ende des 15. Jahrhunderts. Noch 1513 war er am Leben.^- 

Danis Andrieu, Kaufmann in Toulouse, gewann 1460 den 
erstell Preis fOr dne CSanxone auf Maria in grammatischen Beimen^^ 
Im fügenden Jahre erhielt ihn Anthoni del Verger aus Per- 
pignan, damals Student, mit einem Vera auf die heil. Jungfrau 
1462 wurde die Yioleta Thomas Luys, Baccahiurens des Beehts, 



^ Joyaa 29—32. j^y^s S. 250. joyas 124—127; vgl. S. 274. 

Joyas lOy — 201. d.h. mit Aufnalime des •Schlussreimcs jeder Strophe 

in den Anfang der folgenden. Joyas 69—63. ^ Joya^ 42—44 und 

251— 2&3, naeh swei Tmbiedenen Hm. Joyas 111—116. "* Jojas 

196~isa " JojM 263. « Joyae 205—207. "» Joyaa 78—76. 

» Joyas 169—161. Joyas 46—47. Joyas 196—188. ** Joyaa 

131—186. ««Joyas 220— 228. «• Joyas 88-88. «Joyas 265. «Joyas 
48—60. ^ Joyas 51—56. 
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für einen Vers zu Ehren des Königs von Frankreioli zuerkannt*^. Der. 
selbe erhielt 14()5 die AigU^ntina für ein Sirveübes, aal Diejenigen, die 
die christliche Liebe aicht übea^^. 

Johan de Beeaut^^ gewann die Aiglentina drei Jahre veriier 
(1462) durch einen allegoriflchen Vers^'. Der dritte Preis wurde 
in diesem Jahre Peire de Blajs, einem Stodenton, für eine Dansa 
verliehen*'. Helias de Solier, Baecalanreus des Rechts und der 
Medizin, bekam 1464 die Aiglentina fOr dn Sinrentes über den gros- 
sen Brand von Toulouse 1463*®. Derselbe Gegenstand ist wahr- 
scheinlich von dem Dichter selbst in anderem Versmass nochmals 
behandelt worden Tn dem genannten Jahre (14G4) gewann Peire 
de la Koqua, Baccalaiireus, später (1470) Capitol in Tonlouse, den 
dritten Preis dnrch ein Sirventes, welches ebenfalls den Brand von 
14G;i zum (gegenstände hat Die Violeta erhielt er 1405 für einen 
Vers über den Antichrist^^ nnd die Aiglentina 1468 für ein Kampf- 
gespräch zwischen Krieg und Frieden also einen Nachzügler der 
alten Tenzone. 

Peire Dnran de Yilamur, Baccalaoreus des Beehtes, später 
(1476) Capitolf erlangte mit einer Dansa d*amors 1465 den dritten 
Preis**. Im folgenden Jahre wurde die Yioleta Johan Salvets, 

einem Carmelitermßnche, für einen Vers auf die Passion Christi ver- 
lielien Doch wird bemerkt, dass auch Johan Gombaut in diesem 
Jahre die Violeta bekam^'; vielleicht also, dass ausnahmsweise zwei 
Preise ertheilt win-den. Gleiclizeitig erwarb Bertran Brossa, Bac- 
calanreus des Eeclites, den zweiten Preis mit einem allegorischen Vers^^ 
Den dritten in diesem Jalire bekam für ein geistliches Tanzlied^® 
Prances de Morias, Baccalaureus des Rechts, aus einer edlen Familie 
in Toulouse, die eine Keihe von Capitels des 15. Jahrhunderts geliefert 
hat. Zwei Jahre nachher wurde er mit der Violeta gelorönt für eine 
Ganzone auf Maria^^ und 1471 gewann er die Aiglentma für ein po* 
litisches Sirventes^ ^ Auch einen ausserordentlichen Preis, ein^ silber- 
nen Zweig, erhielt er 1468, und zwar für mn mit vorher bestimmtem 
Befirain versehenes Lied". In demselben Jahre beham BaimonStai- 
rem, ebenfalls Baccalaureus des Bechte, für ein gastliches Tänzlied" 
den dritten Preis. 



«« Joyas ** Joyas 152-- 154. Ein Capitol dieses Namens 

von 1410 kann nicht derselbe sefai: Joyas S. 275. Joyas 189—142. 

Joyas 206-2IO. » Joyas 143—147. Joyas 14a-161 ; vgl. S. 275. 

ehrest 898—396. « Joyas 211—218. Joyas 04-03. " Jo}as 

162—167. »* Joyas 214—216. Chrest. 395-398. Joyas 09—72. 

« Anroerk. 35. Joyas 155-158. Joyas 217-219. Joyaa 

77—79. «» Joyas 168—170. Joyaa 237— 23Ö. Joyas 224—226. 

Bftrtaoli, Omndriss, 6 
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Anthoni Cousa, Baccalaurous des Rechts, erlangte 1471 die 
Violeta mit einem allegorischen Vers auf Maria die er unter dnm 
Bilde eines Baumgartens, ihre Tugentlen als die Obstbäume darin dar- 
stellt. Doch liegt vielleicht ein Irrthum in der Zahl vor, denn in dem- 
selben Jahre bekam auch Berenguier del Hospital den erwähnten Preis \ 
Der gleiche Zweifel waltet bei Anthoni ßacaud, einem Kaufmann 
aus Toulouse, der 1471 die Aiglentina durch ein Sirventes^^ erlangt 
haben soll, während doch Fnuuies de Morias auch als Sieger bezeichnet 
wird*^. 'Dm dritten Preis des genannten Jahres gewann Baimon 
Benedictiy Baccalanreus des Bechts, for eine geistliche Dansa®^ 
Einen ansserordoitliohen Preis erhielt in diesem Jahre der Baccalanreus 
des Bechts Peire de Ja n 11 ha c, aus Paris gebürtig, damals Student 
in Toulouse, fftr ^e htm cPainors, aber in lyrischer Porm'^ 

Bernart Arnaut, Collegiat aus Perigord, bekam 1472 die Vio- 
leta tiir einen vers claus''^^ ein Gedicht in allegorischer Einkleidimg. 
1474 wm'de sie Bernart Nunho, einem Arzte, für ein JVIarienlied^^ 
verliehen. Den zweiten Preis desselben Jahres bekam Jo h an Cathel, 
Kaufmann in Toulouse, für ein Sirventes capcont'^ . Den dritten erhielt 
Johau Bemonis, Collegiat von Saint-Kaimond in Toulouse, für ein 
mit Befrain versehenes Tanzlied". Im Jahre 1474 sehen wir die Vio- 
leta an Arnaut de Bernart, ßaccalaureus des Rechts, für eine 
Canzone, die die politischen ilreignisse in der Grafschaft Foix betrifft, 
Tarliehen^^. 

1498 bekam Bert ran do Boaix zum ersten Male die neue Ai- 
glentina, welche Qemenee gestiftet hatte, für eine Canzone auf Maria^'^: 
es ist dies ohne Frage ein anderer als der froher (1459—1461) vor- 
kommende IMchter gleiches Namens 

Nicht näher lässt sich die Zeit einiger anderer Dichter bestimmen, 
die ebenfalls Preise gewannen; vermuthlich fallen sie in die Lücke 
zwischen 1373 und 143G. 

Arnaud Algar, Baccalanreus des Rechts und Richter in Feno- 
Ihedas, erlangte die Violeta für eine Canzone auf Maria"; die Aiglen- 
tina bekam GuillemBru, Richter in Toulouse, für einen Vers religiös- 
moralischeu Inhalts'®; den dritten Preis errangen Bonet mit einem 
geistlicheu Tanzliede'^ und mit einem ebensolchen Peire de Mal- 
ardier*^ und de Bröl h*'^ Die Pastourelle eines ungenannten Dichters, 



w Joyas 80—82. Anmerk.41. Joyaa 171-176. Aumerk. 6|. 

«■ Joyas 227—229. .Joyas 239 -241. Joyas 03—95. '» Joyas 

06—9,-^. " Joyas 177— 1 ho " Joyas 230— 232. •* Joyas 99 1 Ol. 

'« Joyas löl — 1Ö3. Chre.st. 4Ü7 -40b. '« Anmerk. 37. 38. Joya.> 277. 

Joyas S. 39—41. '« Joyas IIG— 118; vgl. S. 274. Joyas löT 

iHi m ~ Joyas 198-<19&. « Joyas 202'-204. 
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welche die Christenheit \ve,i>en des Türkenkrieges tröstet, wurde eben- 
falls mit der Violeta gekrönt^*. 

Die einzige Dichterin dieses Zeitiuinns ist die Diiine von Vila- 
nova, von welcher wir eine Canzone aus dem .laliie 149G liesitzen^-': 
sie ist an Maria, nicht, wie mau in falscher Deutung einer Stelle'*'* an- 
nahm, au Clemence gerichtet**^. Die Dame dichtete schon im Jahre 
1463: ein nicht erhaltenes Liebeslied gehörte dieser Zeit an^'^. 

Ausser den Genannten kennen wir eine Anzahl anderer Dichter- 
nomen desselben Kreises, ohne dass jedoch von ihren Werken etwas sei 
es erhalten, sei es yerOifentlicbt wftre. Ouilhem de Galhac hat uns 
ein Verzeiebniss der Männer überliefert, welche zugleich mit ihm das 
Präsidium der Oesellschaft bildeten*^: es waren Gualhart d*Aus, 
Johan de Sayses, Bernart de Goyrans, JohanAmic, Peire 
Isalguier, Ramun de Puybnsqua, und üc Pageza, die alle 
ohne Frage auch als Dichter auftraten, weil sie sonst jene Stellung 
nicht bekleidet haben könnten. Doch ist mit iliren Producten schwer- 
lich etwas Werthvolles untergegangen oder uns entzogen. 

§. 51. 

Die didaktische Poesie hat einen vom vorigen Zeiträume 
wesentlich verschiedenen Charakter : während sie dort ihren Mittelpunkt 
in der höfischen Lehre, in den Anweisungen für das höfisclie Leben und 
seine Cirforderaisse und Bedürfnisse findet (§. 31), ist sie hier über- 
wiegend geistlich. Hierher gehört die poetische Bearbeitung des 108, 
Psalm es Dens laudem ne tacueris in der Pariser Handschrift fran9. 
1745, anc. 7693, BL 182 — \Sb\ in wechselnden Versmassen und ziem- 
lich unvollkommenen Reimen, die keinen gewandten Dichter yerrathen, 
wahrscheinlich ein Geistlicher aas dem 14. «Tahrhundert. 

Die Verse vom jftn^sten Gericht in der Pariser Hs. fran^. 
14973, Bl. 2(3—27-', in jiaarweisen Keimen, die sieli zu \iorzeiligen 
Strophen gliedern, gehört wie die cUxrauf folgende Legt'ude von S. (leorg 
(i^. 47, U)) mein* der catalauisrheu als der [»roveiizalischen Sj>ia<iie 
an. Diesel Im* Handschrift enthält au» h »du Streitgedielit zwischen Kör- 
per und Seele, Bl. 1 — 2G\ ein beliebter ( legenstaud der l)etrachteu- 
den Poesie im Mittelalter, vielleiclit auch auf der lateini^i lieu Visio 
Pliiliberti* beruhend, welche den zahlreichen deutschen und »• »manischen 
Dichtungen des gleichen Inhalts zu Grunde lii^gt. Die Sprache ist wie 
bei dem Torigen Denkmale stark catalanisch gefärbt. 

"■^ .loyas S9— 92. Chrost. 397-100. Joyas 278—27». Chrest. 4Mr>— 4()(J. 

Chreht. 400, •.'(',. Vi,M. .laln lKich .loyas 279. .Inyas 'J.-.l. 

§.51. ' Gpdruckt DtiikinäliT 71 7'i. '- Aiil'iiii;' f'u rfif .pulra jiprpelual. 

* Anfang Lanh-ier 'iir.'iey und tmsn, ^ Kairtjaii, Kl iiliiiiig!5gabe lür Freunde 
älterer Jäteiatur, Wi»'U IbJi», 
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Endlich die Poesien der Wal denser. Während man früher all- 
gemein dieselben in den Anfang des 12. Jaluliunderts netzte, ist in 
neuerer Zeit der unumstössliche Boweis geführt worden, dass sie nicht 
früher als im 15. Jahrhundert abgefasst sind^ Sämmtliche Hand- 
schriften, in Genf, Dublin, Zürich, Grenoble, gehören erst dem 15., zum 
Theil sogar dem 16. Jahrhundert an; Sprache und Versbau wider- 
streiten schlechterdings einer so viel früheren Periode^. 

AIb das ftlteste unter den waldensiaehen Gedichten betrachtete 
man allgemein die NoUa hyexon, welche im Anfiuig des 12. Jahr« 
hunderts ver&Bst sein sollte. Die Handschriften, deren wir Tier, dar- 
unter ein Fragment, besitxen, haben hm ha mä e ceoc, an ctmgtH enr 
tieram&nlt, in der einen ist die Zahl 4 c geschrieben und die 4 ausradiert, 
In dem Bestreben dem Gedichte ein höheres Alter zu geben. Dasselbe, 
in Alexandrinern geschrieben, die theils paarweise, theils mehrfach 
reimen, gibt eine lehrhafte Darstellung der Heilsgeschichte und ist 
wiederholt herausgegeben ^ 

Denselben Charakter tragen, und ohne Zweifel auch derselben Zeit, 
dem Anfange des 15. Jahrhunderts, gehören einige andere Gedichte. 
La BarcOf yon der Kürze und den Leiden des menschlichen Lebens 
handelnd, in einer Genfer Handschrift^, in sechszeiligen Strophe^ ver- 
fiisst, die Reime und Verse wie bei der Nobla leyczon; Xo novd ser- 
mon, eben&lls in einer Genfer Handn^ft erhalten' und in Aleiandriner- 
tiraden mit zwei- und mehrfiichen Bmmen. Ito novd eovfort ist' dagegen 
in vierzeQigen Strophen geschrieb^, auf je einen Beim ausgehoid^®. 



■ Am besten orientiert über die Streitfrage P, Meyer's Darstellung in der 
Bevue critique I, 36—42. Die einschlagenden Schriften, die zugleich auch die 
waMe— twhe FroM mnfiBwn, tMi Perriiii Hietoiie des Vandoit, 1618. 'Moriand, 
HirtoTjr of the «huehes in the ndleys of Piemont, 1668. L^ger, HiBtoire g^nle 
dM ^gHaes Ivangfliquea des rall^ de Pi^maiit oa vandoises, 1669. Monastier, 
Histoire de l'eglise vamloise, 1847. Hahn, Geschichte der Ketzer im Mittelaüer, 
2. Band, 1847. Dieckhoff, Die Waldenser im Mittelalter, 1«51. Herzog, Die ro- 
manischen WaMenser, 185.8, Bradshaw, Communications niade to the Cambridge 
autiquarian society, 1862. Zeschwiz, Die Katechismen der Waldenser und böhmi- 
schen Brüder, 1863. Todd, The books of the Vaudois, 1865. « Grüzmacher, 
Die waldensische Sprache: Archiv für das Studium der neueren Sprachen 16, 369 
bis 404, und über den Versbau S. 404—407. ^ Raynooard 2, 78—102. Mits* 
ner im Jahresbericht der eisten stfidtisdicn hSberen TtieliterBchnley Berlin 1845. 
Bahn, Geschichte der Ketier % 628—647. C. Dühr, Ftogramm des GymnasinBis 
in Friedland 1869. Im Aussnge hei Moriand 1, 99 ff. und 'hei Läger 1, 26 ff. Dazu 
Ebrard, lieber das Alter der Nobla leiczon, Zeitschrift für historische Theologie 1864, 
316—320 (für das 12. Jahrhundert eintretend); dagegen Herzog, ebenda 1865, 
S. 160-168, und Replik von Ebrard S. 506—512. " (Gedruckt bei Hahn 2, 
r)60— 570. Im Auszuge bei Raynouard 2, 103—104. « Ht i Hahn 2, f>70-.'>81. 
Auszug bei Rayn. 2, lU^i—Ua Hahn 2, 581—589. Im Auszuge bei Rajn. 

2, 111-116. 
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Lo pnyre etemal besteht aus 52 dreizeiligen Strophen in Alexandrinern * S 
während deajyreczi del mont, die Veracliiung der Welt, von ähn- 
lichem Inhalt wie La barca, die rhythmische Form der Nobla leyczon 
hat^*. Endlicli ]Jacan<ieli de Ii quatre .semencz, die neutestamentliche 
Parabel vom Säemaim, in derselben ¥oim wie Lo novel confort^'. 

Dem Gebiete der weltlichen Didaktik gehört nur ein Denk- 
mal an, ein später Nachahmungsversuch ähnlicher Werke aus der vorigen 
Periode. Der Kitter Lunel von Monteg oder Moncog verfasste 
im September 1326 ein Ensenhamen, eine Ilelehnmg und Anweisung 
für einen Knappen (guarso), welches sich in der Pariser Hs. La Val- 
liere 14, Bl. 140 von jüngerer Hand, wahrscbeinHch von dem Dichter 
selbst eingetragen findet. Denn dieser scheint die genannte Handschrift' 
besessen zn haben ^ und an den darin vorkommenden ähnlichen Üteren 
Gedichten nahm er sich sein Vorbild. Hauptsächlich ahmte er Amanien 
des Escas nach, von dem wir zwei derartige Gedichte besitzen (g. S3, 
13. 14). Sein Ensenham^* ist in abwechsehd acht- und viersilbigen 
Versen (nur die ersten beiden Zeilen sind achtsilbig) geschrieben nnd 
hat die erzfthlende EinkleMung imd ISnleitong, die bei dieser Art von 
Gedichten üblich war. 

Auch von wissenschaftlichen Lehrgedichten haben wir 
wenigstens ein Beispiel aus dieser Periode anzufühi'eu. Der als lyrischer 
Dichter bekannte Raimon de Cornet (§. 50, 5—7) ver&sste etwa 
im Jahre 1324 ein DoctrinaJ, wahrscheinlich grammatischen und rhe- 
torischen Inhalts, in der fär Lehrgedichte beliebten Form sechssilbiger 
Reimpaare. Aus d^ mitgetheilten Anfangsversen* entnehmen wir, dass 
er Kaplan von S. Antoninats war. Sein Werk wurde im Jahre 1358 
von emem catahmischen Schriftsteller de Cast einen glossieri^ in der 
Art» dass er seine prosaischen Bemerkungen, meist kritischer tadelnder 
Art, zwischen die Verse einflocht^ 

" Hahn 2> 590-694. Anuag bdfiayB. % 117-130. » Habn 3, 694-597. 
AuBiig bei Rayn. 3» 121—125. « Hahn % 598—004. Aonug bei Bajn. 2 

136-133. 

§. 52. ' Deokmäler S. XVll. » Herausgegeben Denkmäler 114—124. 

^ Quar sabers ino pernief, yeu Ramons de Cornef, capdna ordonatz de San 
Antoninats, faray un doctrincU ab ret/iorica tal gue bo rovians demostre: Milä, Trova- 
dorcs S. 479, 12. * So macht er zum ersten Verse die Bemerkung: veus frevol. 
comeneamentf cor a lanzor de si e no de dieu comenaa, zu V. 4: oeus aqui replicaeio ean 
diu ninat* • es gran vkk: UUa S. 479. Die YerftflSmttichaog des Doctrinals wSre 
enranseht. 
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§. 53. 

Die (h iimiitisch e l'oesie hat auch in dieiseni /citraimi keine 
reic he Kiitwickluiig ireliabt, die sich auch nur annähernd mit der gleich- 
zeitigen friinzösisclien messen könnte. Doch vertreten wenigstens zwei 
dramatisclie Werke die beiden Jahrhunderte und den einem jeden eigen- 
thiiniiichen Charaktei*. 

Die Legende von Sancta Agnes wurde im Anfiuig des 14. Jahr- 
hunderts von einem ungenannten Dichter naeh der lateinischen dem 
heil. Ambrosius zugeschriebenen Vita des Heiligen in dramatischer Form 
bearbeitet. Die Bearbeitung ist erhalten in einer etwa gleichzeitigen 
Handschrift der Bibliothel[ Ghigi in Born, 0. V. 151 K Der Achter 
tfchliesst «ich ziemlich treu seiner Vorlage an, doch zieht er das Ganze 
in Begebenlu'itiMi eines Tages zusümmen und tlicht, um der Darstellung 
• ein volksthüüiliclies Gepräge zu geben, verschiedene Persönlichkeiten, 
Knechte, Soldaten, Freudenmädchen, ein, die er benennt und redend ein- 
führt. Der Anfang des Stückes, ein paar fMätter der Handschrift, fehlt. 
Die Fonn ist überwiegend das achtsilbige Keimpaar, zuweilen wird auch 
der zehn- und zwölfsilbige Vers verwendet; die Buhnenan Weisungen sind 
lateinisch. Von besonderem literarischem Interesse ist das Drama da- 
durch, dass eine Anzahl von Gesängen eingelegt sind, welche zwar 
geistlichen Inhalt haben, wie es der Stoff erforderte, aber den Melodien 
von beliebten volksthümlichen Liedern, geistlichen und weltlichen, la- 
teinischen und provenzalischen, folgend 

Um mehr als anderthalb .Jahrhunderte jünger ist das zweite dra- 
matische Krzeugniss, der Ludus »Sancti Jacobi, ein Fragment von 
70.') Versen, dem der Hchluss fehlt. Die Handschrift wurde in ein No- 
tariatsregister von 14ii5 im Städtchen Manos(iue geschrieben gefunden*, 
und die Dichtung ist aus derselben Zeit: der sprachliche Gliarakter 
ist beinahe schon der des modernen Frovenzalisch, die rh)'thmische 
Form die der alten Keimpaare, aber sehr nachlässig behandelt, das 
Werk also in Ivreisen entstanden, die der Literatur fremd waren. Den 
Inhalt bildet eiiu> Legende von S. Jacob von Oompostella, ein Wunder, 
welches et an Pilgern thut, die nach dem berühmten Walltahrtsorte 
kamen; der Stoff ist auch aus andern Quellen bekannt. Die Darstellung 

§. 5:i. ' Sancta A^'ii«'.^. ]iroveii/.ali8thes ^^eisUich«»» Schauspiel, liorau.sg«'|^'ebeii 
von K. Bartdi'h, BtM]in lMi*>; vd. <lazu P. Meyer in (l''r Kovii«^ oritique 18t)9, 11, 
1h:^— Miissatia im Liteiar, Contralb). Nr. i^; Mila y Fontanals im Diario 

dl' Han elona l^^To. Nr. jH; liröber im Jahrbuch II, 385 — ;541: Liebrecht in Hoidclb. 
Jahrbüclj. Iö7ü, Nr. ö. * \\;\. §. 6. ' Ludus Ü. Jacobi, fragraent de 

iny^tero provcnyal decouvert et pubUe par C. Araaudi MuMilIe 1858; vgL dain 
£. du tfeiil im Jahibacli 3, 205. Ein Stttck in Chrest 899—406. 
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ist eine ans Komische und Burleske streifende; vermutblich hat hier 
schon der Einfluss der fransOsiflch^ Farce mitgewirkt. 

§. 54. 

Die provenzalische Prosa des 14. und 15. Jahrhunderts 
ist zwar reich genug, aber sie zeigt am deutlichsten die hereinbrechende 
Entstellung der Sprache. Nur die gelehrten Werke, die mit den Be- 
strebungen der Toulousaner zusammenhftngen, bewahren eine grössere 
Reinheit und Correctheit. Das geistliche Element bildet hier ebenso 
wie in der Epik, Lyiik, Didaktik und dem Drama das Uebergewicht. 

Die Prodi gt in der Landessprache wurde durch das Umsichgreifen 
des französischen Idioms beuiütiäclitigt. Wir finden daher nur ein 
einziges Denkmal zu verzeichnen, eine Predigt, welche der berühmte 
Dominikanermönch Vincent Ferrer am (Jhiirfreitage 1416 in Tou- 
louse über die Passion hielt. Sie üiidei >\rh in der Hs. Donce 162 
der Bodleiana zu Oxford* und ist auch in lateinischer Sprache erhalten'*; 
die Abweichungen sind ziemlich bedeutend, und man ist daher berech- 
tigt, den provenzalischen Text eher für eine selbständige Kedaction als 
für eine Uebersetzung aus dem Latein zu erklärend 

Eine Uebersetzung der Bibel in reinem Frovenealisch kennen wir 
aus diesem Zeiträume ni<^t; die eine der uns aufbewahrten Ueber- 
Setzungen, das neue Testament und einzelnes des alten enthaltend, ist 
in waldensischem Dialekte^ (§. 37), und aus ihr hat Herzog neulich das 
hohe Lied mit altem Oommentar herausgegeben^; die andere, welche 
die historischen Bücher des alten Testamentes, das Buch Hieb und die 
Psalmen umfasst, ist catalaiiisch. Die Handschrift der letzteren, im 
Jahre 1445 beendet, behndet sicli im British Museum, bibl. Kgerton 
1526, 305 Bl. in Folio ^ Ein Abriss des alten und neuen U'estamentes 
in ganz freier Bearbeitung steht in der Pariser Handschrift suppl. 
fran^. 23 17^^'^ und ist mit Bildern geschmückt. Ein Verzeichniss der 
Bücher des alten und neuen Testamentes, als deren Summe 62 sich er- 
gibt, enthält die Pariser Hs. fran?. 1852, anc. 7872, 1, BL 134^ 
es ist ebenfalls catalanisch, wiewohl der Katalog es als profensaliseh 
bezeichnet. Das Gleiche gilt von einer Uebersetzung des Ps alters, 
welchiB in einer Pariser Bandschrift des 14. Jahrhunderts (fran^. 2434. 



§. 54. ' Gedruckt bei P. Meyer, Troisiemc rapport. siir uno mission littöraire 
S. 266--2(^8. * In der Aasgabe seiner Werke von Diaz, Anvers 1572, S. 724 f. 

• Meyer a. a. 0. 167. * Grüzmacher, Die waldensische Bibel ; Jahrbuch 4. 
372—402, worin das Gleifihiiias Yom verlorenen Bohn (S. S73 f.) abgedruckt ist.. 

* Gantioa. Waldensiselier Text der Anslegang des hohen Liedes: Zeitschrift 
für historisehe Theologie 1870» 8. 6l6-^a • Vgl. LB. XIX. ' Dimriou 
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Piffg.) fdck fiadet, und tob einer jüngeren ans dem 15. in der Hand- 
schrift 2434: beide sind catabnisch. Ebenso die kurze exjpomciou, 
welche den Inhalt eines jeden Psalms angibt, in der Pariser H8. fran^. 
1852, BL 72—103, aus dem 15. Jahrhundert, und die üebersetsung 
des Psabns In te domine speravi in derselben Handschrift BL 15^. 
Dem neuen Testamente gehören an die Uebersetzung oder Bearbeitung 
des apokryphischen Evangelium Nicodenii in der Pariser Handschrift 
68479. 

Eine ganz tieie Bearbeitung der biblischen und zum Tlieil auch 
der Profangeschichte, eine Art Weltchronik, findet sich in der 
Handschrift der Bibliothek S. Gonevieve zu Paris A. F. 4. 52 

Der H ei ligenlegende mangelt es ebenfalls nicht an Vertretung. 
Die Legendaaurea von Jacobus a Yoragine, das verbreitetste Legenden- 
buch des späteren Mittelalters, wurde schon im 14. Jahrhundert ins 
- ProTenzalische ftbersetzt: sie findet sich in einer Pergamenthandschrift, 
die dieser Zdt angehört, auf der Pariser Bibliothek 7265. 2^^ Nach 
Ochoa^' ist die Uebersetzung catalanisch; doch tragen die mitgetheilten 
Anfangsworte einen echt provenzalischen CharaMer. 

IMe yielTerbreitete Legende von dem Einsiedler Barlaam und 
dem indischen Königssohue Josaphat wurde im 14. Jahrhundert 
aus dem lateinischen Texte ins Provenzalische übertragen. Sie stellt 
in der Pariser Handschrift fran^. 1049, anc. 7337, BL 180 -219^^ 
Auch das Leben des heil. Florus besitzen wir in provenzalischer 
Uebersetzung**, die nach den im Lex. Rom. mitgetheilten Belegen dem 
14. Jahrhundert anzugehören scheint, ebenso wie das Leben des heil. 
Honorat, welches nicht eine Prosaauflösung des älteren Gedichtes von 
Raimon Feraut, sondeni Uebersetzung des lateinischen Textes ist, der 
1511 im Druck erschien*^. Die einzige bekannte Handschrift davon 
ist in der Bibliothek zu Lyon. 

§. 5Ö. 

Die prosaischen Schriften, welche dogmatif^ehe Gegenstände, die 
christliche Glaubens- und Sittenlehre, den Cultus und das religiöse 
Leben behandeln, sind ziemlich zahlreich, fallen aber zum Theil der 



* Catalogue des Msx. franv*ais 1, 32G. ® Nach Lex. Itoni. 5, HK)'', doch 
Btimuit die Nummer nicht mit der neuen t'ran?. 187. " Ein Stück daraus 
LB. 177—179. ehrest. 383-388. " P. Paris, Les mauusciits fiauvois 7, 175. 

tt Manuscritos espaffoles S. 40. ^ Ein Stftck ▼om' Anfang LR 166—174; 
ein Ueineiw Chraat. 845—852. Weiten Hittheüiuijren durch P. Meyer in teiner 
und Zotenbergs Ansgaiie des Barlaam von Gti von Cambrai S. 8S2— 866. ^ Col- 
leetion Doat t. CXXIII, auf der Pariser Bibliothek. Vgl. Acta SS. 16. 

Jannar, wo diese Darstcliung als fabuU» ddArammiiü» canfvia besetchnet ist 
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waldenBiflchen, zum Theil der catalanischon Mundart ko. Waldensisch 
sind der Katechismus ans dem Anfang des 15. Jahrhunderts S das 

Glaubensbekenntniss vom Jahre 1420-, das katharische Rituale ^ 
die Abhandlung De U artivles de la fe^, die Glosse über das Vater- 
unser^ der Serniou vom jüngsten Gericht^ die Schnft über den 
Antichrist^ und das Purgato r i um ^, die Epistola a micus ^ 
und die Epistola fidoli*^, über die Furcht des Herrn und 
manche andere ; die Schritt vom Worte Gottes (La paroüa de dio) fällt 
bereits ins 16. Jahrhundert (1530). 

Rein provenzalisch ist die Sorna de la tn'nüat e de Ja fe catholica 
in der Pariser Hs. frany. 2426, Bl. 362—366, aus dem 15. Jahr- 
hundert, während eine Auslegung der zehn Gebote, nach dem 
fibrigen Inhalt der Handschrift zu schllessen, in der Pariser Hs. firan^. 
1852, Bl. 58 — 71, catalanisch ist Dasselbe gilt von dem Tractat 
über die Erkenntniss des Schdpfers in derselben Handschrift, 
BL 1—15, ebenso Ton dem Officium passionis in lateinischem 
und romanischem Texte, in der Pariser Hs. fran^. 2434, anc. 8179. 
3, aus dem 14. Jahrhundert; von dem Tractat vom Wege des 
Heils, la via del sahif, in der Handschrift 1852, Bl. 19; von einem 
andern über den Stand der Mönche und Nonnen, in derselben 
Handschritt, Bl. 104 — 108, dem Tractat über die Pr ildestination 
und Verwerfung, Bl. 109 — 112, einer Sammlung geistlicher 
Lehren und Regeln, aus der Summa. Anthonini gezogen, Bl. 33 — 57, 
und dem Tractate des Albertus Brixianns De la perfrcUo de religio, 
BL 112-134. 

In rdnem Provenzalisch und wenig beeinflusst durch das fran- 
zösische Original ist die Uebersetzung des Buches über die Tugenden 
undLastor, welches Bruder Laurent, ein PredigermOnch, im Jahre 
1279 auf Bitten König Philipps III von Frankreich, dessen Beichtvater 
er war, unter dem Titel ,Somme le Boi' verfasste. Von diesem in sehr 
vielen französischen Handschriften erhaltenen Werke gibt es auch vier 
Manuscripie der provenzalisciien Bearbeitung, deren älteste dem 14. Jahr- 
hundert augehören, und älter ist wohl auch der Sprache nach die Ueber- 
setzung nicht. A, Pariser Hs. fran«;. 1049, anc. 7337, Bl. 19—179; 
H, Pariser, franc,*. 1745, anc. 7G93, Bl. 1 — 105; C, Pariser, fran(,'. 2427, 
anc. 8087; D, Oxford, Doucc-Ms. Bl. 20— dü, unvollständig 

§. 55. ' Leger 1, Halin H73-679. » Le;fer 1, 92- 95. Hahn 

2f 647— Gö2. ' Hcrausp:cgcben von Kunitz, Jena 1852. * Hühn 2, 605—611. 

* Leger 1, 40—46. Halm 2, 697— TU I. • Sermon del judyci Hahn ä, 

617—628. ' Gedruckt ui Pmin*8 Histoiie des Vaadois. • Gedruckt bei 
Honaftier» fiietoire de Tegfite vaiidoise. • Hakn 2, 698 • 686. » Hahn 2, 
«26-628. " Leger 1, 80—34. Hahn 2» 669—692. ** Ein Stück lUMh A 



Digitized by Google 



- 90 - 



Die Prosawerko weltlichen Inhalts tragen entweder ein rein 
gelehrtes, oder ein mehr praktisches Gepräge. Sie gehören dem Gebiete 
der Philologie, der Natarwissensehaften und Medizin, und dem des 
Bechtes an. 

Unter den philologischen Werken ist eines von hervorragender 
literarischer Bedeutung. DerKanzl^ der im Jahre 1324 gegründeten Gesell- 
schaft der (jaya seienta, Gu 111 e m Mol inier , wurde von dem Ck>08i8tori 
beauftragt, eine Poetik zu verfassen, an deren Bestimmiingi^n die Dichter 
tdch halten könnten und sollten, da im Laufe der Zeit die IJeberliefe- 
ruugen der alten Troubadours abhanden gekommen waren. Dieser Auf- 
gabe entledigte sich der Genannte mit grossem Geschick: sein Werk, 
welches den Titel Las leifs da mors führt*, ist in zwei verschiedenen 
Kedactionen erhalten, von denen die erste, im Archiv der Akademie der 
jeux floraux, nur ein Art Entwurf zu sein scheint, wie die vielen Ra- 
suren und Correcturen beweisen; während die zweite, die handschriftlich 
in dem genannten Archive und im Archiv der Krone Aragon in Bar- 
celona^ sich findet und der Ausgabe zu Grunde liegt, die definitive 
Gestaltung darstellt. Das Werk ist in drei Theile, Grammatik, Metrik 
und Rhetorik, eingetheilt Der Verfasser bezieht sich zwar hftufig auf 
die alten Troubadours, die er offenbar auch studiert hat, aber nicht 
ihnen entnimmt er seine Beispiele, wie es Raimon Vidal in seiner Gram- 
matik (§. 41) that, sondern gibt Belege eigener Erfindung. Oitiert 
werden von älteren Dichtern nur Kaimbaut de Vaqueiras^ ein Lied von 
Peire Vidal, aber ohne Angabc des Namens'*, in gleicher Weise eins 
von Eichart de Berbesill\ mehrfach Nat de Möns", das Breviari 
d'amor^ ferner ein Marienlied eines uugenaiuiteu Dichters^ das Lehr- 
gedicht Seneca^ und ein sonst unbekannter Dichter Peire Arquier**. 
Das Werk wurde noch bei Lebzeiten Ludwigs des Baiern, also vor 1347, 
geschrieben, denn er wird als, Gegner des Papstes erwähat^^; es mag 
also um 13Ö0 abgeschlossen sein. Ein Compendium daraus in cata- 

Chresi 841—846, und dasselbe nach D» P. Meyer, TroiMieiiie npport sur une miMion 
Utt^raii« S. 269-278, vflrl 8. 167 f. 

S« 66w ' Herausgegeben von Gatieu-Arnoult, lies flearK du gai »avoir on les 
lois d'anioar, 3 Bde. (Monumente de la htterature roinane I), Tonlousr' 1841. 8; 
vgl. Wolf, Studien S. 23ö '270. Einige Absclinitte Chrost. 367—372. Ueber die 
Räthsel darin: A. Toblcr im Jahrbuch 8, 353 f. Zuerst benutzt in iSimon de la 
Loubere, Traite de l'origine des jeux floraux, Toulouse 1715. '- Mila, Trova- 
dores en £t>paua S. 177. ^ en Riambaut 1, 334: Strophe aus seinem in ver- 
schiedenen Sprachen verfassten Descort; §. 27, 14. ^ 3, 286. Es iit das Ided 
37 m^er Ausgabe. * 3, 286. • 1, 186. 1, 24a 8, 216. 8, 220. * 1, 188w 
8, 104. • 1, 260; Tgl. §. 27, 6. • 8, 274-278. 288. 1, 816; vgl. 

%, 49, 6. « 8^ 886. 
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lanMtfher Sprache verfasttte der üchon frfiher erwftlmte Casteluou (§. 52, 4); 
dasselbe existiert handaehriftlich in Barcelona^'; ein anderes catalsnisGliee 

Werk^^ scheint nur den Anfang der Leysd'amors, die Grammatik, zu 

bearbeiten. 

Provenzali?!rhe Wörterbücher besitzen wir in mehreren Hand- 
schriften: in der Pariser, lat. 7657, steht ein lateiniscli-provenzalisches 
Glossar des 14.15. Jahrhundorts'*; ein zweites in einer Handschrift 
des 16. Jahrhunderts, lat. 768.'). ebenfalls lateinisch- pro venzalisch'^, 
zeigt die Sprache schon stark entstellt, gleichwohl reicht ea seiner 
Grundlage nach wohl noch in das 15. Jahrhundert zurück. 

§. 57. 

Dieselbe Stellung wie unter den philologischen Prosawerken die 
Loys d* Amors, nimmt unter den übrigen wissenschaftlichen der prOTenp> 
zalische Lucidarius oder Eiueidari de las pro/mekUz de toUm res na- 
turals ein, eine grosse naturhistorische Encyklopädie, welche auf dem 
lateinischen Lucidarius und anderen encyklopftdisohen Werken des Hittel- 
alters, namentlicli Isidorus Hispalensis, beruht. Er wurde auf Veran- 
lassung und W unsch des strebsamen Gastou II, Grafen von Foix 
(1315— 1.H43) zusammengetragen ^ Das Manuscript, mit recht hübschen 
und sauberen Vbbildunsxen von Tbieren und Vögeln geschmückt, befindet 
sich in der Bibliothek Sainte-iienevievc zu Paris, Nr. 1523— 5'4. Der 
Compilator, der sich nicht mit Namen genannt hat, hat seinem Werke 
eine poetische Einleitung, ein aus 46 vierzeiligen Strophen bestehendes 
allegorisches Gedicht, welches er Palast der Weisheit, Paioltz de mripza 
nannte ^ und worin er deuPlan des Ganzen darlegt, vorausgeschickt. Es ist 
eine Encyklopädie des gesammten Wissens damaliger Zeit, ähnlich wie das 
Breviari d'amor, aber in weiterer Ausdehnung und in speciellerem Ein» 
gehen auf die einsselnen Gebiete. In 24 Bücher zerlegt, behandelt es 
die Theologie, Mathematik, Philosophie, Politik, Baukunst, Rhetorik, 
Malerei, Physiologie, Anatomie, Diätetik, Heilkunde, Astronomie, Chrono- 
logie, die Elemente und ihre Bewohner, die Geographie, die Farben, 
Speisen und Getränke und die Kunst des Gesanges. In sprachlicher 
wie sachlicher Hinsicht gleicli wichtig und anziehend, verdiente das 
Werk wohl bekannt gemacht zu werden'. 

Eine weniger systematische Anlage und geringeren Umfang hat 
das in der beliebten l'orm von Fragen und Antworten abgefasste Buch 

MÜH S, 47h. " Comeiisamens ile la tloctrina proviiicial vora e de la- 

honablo locuciö y Fiors del gay sabcr: Milä Ö. 48<). Histoire htteraire 22, 27. 

*• Histoire littcraire 22, 2b; vgl. Glossaire Occitanien S. L. 

f. &7.. * Vgl. Denkmäler iS. X. * Herausgegeben Denkmäler 57-63. 

* St&öke dünnt lind gedniekt LB. 179—181. Clnwt. Deukmilcr 
& XI f. 
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von dem weisen Sydrac, dessen x\ntworten auf die von einem Könige 
gestellten Fragen es enthält. In zahlreichen lateinischen und franzö- 
sischen Handschriften aufbewahrt, existiert es auch in provenzalischer 
Uebersetzung, die wahrscheinlich auf dem lateinischen Texte beruht, in 
der Pariser Hs. fran^. 1158, anc. 7384. 3. 3, aus dem Anfang des 
14. Jahrhunderts*. Nach der Einleitung der provenzalischen Version 
wurde es von einem Geistlichen ans Antiochia am Hofe des Kaisers 
Friedrich (II) übersetzt und dem Patriarchen von Antiochia zngesendet^ 

Mit der Erdkunde insbesondere befassen sich einige kleinere Werke. 
Ein Bruder Philipp ans dem Predigerorden, an der Kirche zu Cork 
ui Irland, verfasste unter Benutzung von Giraldns Cambrensie eine Be- 
schreibung der Merkwürdigkeiten von Irland, welche er dem Papste 
Johann XXII (1316^1334) widmete. Dieselbe findet sich in proven- 
zalischer Uebersetzung des 14. Jahrhunderts in der Handschrift des 
British Museum, addit. 17920, Bl. 20-29«. 

Auch von dem Briefe des Priesters J o Ii a n n e s , der in alle 
mittelalterlichen Sprachen übersetzt wurde, und bald an den griechischen 
Kaiser Manuel, bald an Kaiser Friedricli (I) gerichtet erscheint, gibt 
es einen provenzalischen Text in der Hs. anc. 10535 der Pariser 
Bibüothek'. 

Yen medizinischen Werken ist zu nennen die provonzalische 

Uebersetzung von der Chirurgie des Albucasim, d. h. Abulcasis 
(Abul Käsern Alzahravi), eines Spaniers (f 1106), welche handschrift- 
lich in der Bibliothek der medizinischen Facultät zu Montpellier sich 
hndet^ und der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts angehört: sie wurde 
veranlasst vom Grafen Gaston Phoebus von Foix (1343 — 1395), der wie 
sein Vorgänger (§. 57, 1) wissenschaftliche Interessen besass und sich 
selbst als Schriftsteller vei-suchtel 

Eine originale medizinische Arbeit dagegen ist die Chirurgie 
von Meister Stephanns Aldebaldi, welche sich in der Handschrift 



* Der CatalogoA d€B Hss. fran$ais I, 194 giU das 18. Jahrhundert aa: wenn 
dies richtig, darnt gehftrt das Werk noch hi die vorige Periode. * Vgl Ger- 
mania 4, a06. Etil Stade des provensaliscfaen Teites Chrcet 885—840. * P. Meyer 
in Ardiives des miesions scientifiqnes et litteraires, 2* seric III, 262. 811. Anfang 
Aigti d* jotz »'ensec cfun llbre qtte patia de ia» merevUhas de la terra de Ybernia 
t fo trames lo dih libre al a. e benawrtA papa Johan XXI [ per frairc Phelip de 
Forde de predicadors de /a <jlieja de Carcagen in Ybernia pawtada, ' Vgl. 

Jubina], Oeuvres de Rutebeuf, Paris LKW, 11. 142 ff. 

§. 58* ' Nr. 95. Perg. Ayi.l cumenaan las paratUas de Albuoasim. Catalogue 
des bibhotheques des depattements 1, 320. ^ Vgl. Toartonlon im 1. Hefte der 
Rem d«s Jangaes r^msRes. f, Me^er, Revue aritu}iie 1870, 1, 388^ 
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der Baseler Universitätsbibliothek DHU findet und dein 15. Jahr- 
hundert angehörte Der Verfasser hat die älteren medizinischen Werke, 
namentlich von Roger von Parma (§. 42, 9), Roland, aber auch weniger 
bekannte, von Tbederic u. A., benutzt. Seine Sprache ist schon stark 
mit französischen Elementen versetzt. 

Gui deOhauliac, aus der Auvergne, verfasste im 14. Jahr- 
hundert mehrere medizinische Schriften, ursprünglich lateinisch, aber 
aufih in französischer Fassung vorhanden. Diese finuuösi^ohe lieber- 
setiimg scheint in Sädfrankreich entstanden, denn es kommen dsrin 
unfiranzOaisehe Ansdrflcke wie mege für Ant (promzaliach metge, mege, 
französisch mtV«) toK 

Eine Abhandlung aus einem anderen Gebiete, über die Feldmess- 
kunst, eineUebersetzung, befindet sich handschriftlich in der Biblfothek zu 
Aix^ Dem Gebiete der Politik gehOrt die üebersetzung von Ho n o r ^ B o n- 
neV^ Arhre de hatailles aus dem 15. Jahrhundert an. Der Verfasser, 
Prior von Salon, schrieb sein Buch auf Befehl Karls VI für den Dauphin, 
um ihn über die Fürsteiipflicbten, die Staatsverwaltung und das Staats- 
recht aufzuklären. Neben den zahlreichen französischen Handschriften 
findet sich auch eine provenzaliscbe, Paris anc. 7807. 2*: diese Ueber- 
setzung ist schon ziemlich stark französisch gefiürbt 

§. 50. 

Das genannte Werk bildet den natürlichen Uebergang zu den 
Rechtsquellen. Hier finden wir zwar die provenzaliscbe Sprache 
im 14. und 15. Jahrhundert ebenso wie im vorigen Zeitraum angewendet, 
aber der Einfluss des französischen Idioms macht sich mehr und mehr 
geltend, und gegen £nde des Mittelalters hatte das Französische zum 
Theil schon die heimische Sprache aus dem Geschäfts- und Rechtsleben 
verdrängt. Von Bechtsquellen dieser Zeit erwähnen wir beispiekweise 
die Sammlung von Freiheiten und Frivilegien Ton Montpellier, FnmqvMB 
de Mon^^eaHer, welche handschriftlich in der Bibliothek der £cole de MMe- 
cme zu Montpellier existiert', die BaiUiage de BUleron vom Jahre 1391, 
' handschriftlich im ArcluTe Ton Si8teron^ die Sammlung von Freiheiten, 
Pri?ilegien und Gewohnheiten der Stadt und Gememde yon Albi, im 
Archiv zu Albi^ die B^gle des ^tats de Provence von 1401, im 



^ Ich kabe den Verfasser vergeblich in Häsers Geschichte der Mediziu gesucht. 

* Vgl. die Pariser Hs. fran^. 2027, anc. 7932: ;)ot<r ce qfn» »elon OfaMen) lu- 
miere de* meges u b. w. Catalogue des Mss. franf. 1, 'MS. ^ Lex. Kom. 5, 

610»». • Einzelne Stücke daraus sind gedruckt LB. 174- 17G. Chrest. 391-394. 

§. 69. * Nr. 119. Pergam. 14. Jahrhundert. Lex. Kom. 5, 602. ^ Lo 
Höre de alcunait Ubertatz^ privilegiSf franquefatZf eo^wma% t prerogiUtPos qite an h* 
cmnh «i hMam de la «SmikU U ^mUUü&n da Alb^: GHon. Ooeit. p. LI. 
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Mserlichen Archive zn Paris (fotids Monteil), das Statut der Gemeinde 
vonTarascon vom Jahre 1422, im Archive zu Tarascon*, die Polizei- 
verordnimgen von Assas vom Jahre 148M \ die iücilts des macatras et cou- 
fraires de l'mnmmn et de Ioj* aniias <le punjatorii, einer Bruderschaft in 
der Kirche S. Bernard zu Rascas, deren Statuten sich in Avignon findend 
und viele andere derartige Quellen, die in den Archiven liegen, und 
zwar sprachliche, auch historische und sittengeschichtliche Bedeutung 
haben, indess in 4er Literatur nur in beschränktem Masse berücksichtigt 
weiden können. 

§.60. 

Der Zustand der Sprache in diesem Zeiträume ist schon wieder- 
holt berührt worden. Auf der einen Seite treten die Mundarten wieder 
stärker hervor als im 12. und 13. Jahrhundert, wo sie hinter einer 
nahezu allgemeinen Literatur- und Diclitersprache fast verschwanden; 
auf der andern Seite macht sich die Einwirkung der französischen 
Sprache in Folge der veränderten politischen Verhältnisse mehr und 
mehr bemerkbar. Selbst diejenigen Kreise, welche auf Reinheit der 
Ungua d!oc mit pedantischer Strenge zu halten sich bemühten, die 
Correctheit der grammatischen Formen lehrten, vermochten diesem Ein' 
flusae sieh nicht zu entziehen. In den Producten der toulousanischen 
IKchterschnle findet man hänfig unproYenzalische, aus dem Französbchen 
eingedrungene Werte, Wortformen und Wendungen. Auch hierin be- 
rfihr«! sieh ihre Bestrebungen mit denen der deutschen Meistersftnger, 
die gleichfidls sich zur Aufgabe machten, das recht-e Deutsch zu ptiegen, 
und dabei doch die Muttersprache in ihrm Gedichten aufs gewaltsamste 
misshandelten. 

Mit dem Verfalle der Sprache geht der der poetischen K'nust- 
formen Hand in Hand. Die Keime, im 12. und 13. Jahrhundert von 
bewundernswürdiger Reinheit, werden ungenau und uiu'eiu, verletzen die 
grammatischen Gesetze und verfallen in eine ermüdende Monotonie, 
welcher der wenig gewählte und mannigfaltige dichterische Ausdruck 
in jeder Beziehung entspricht. Statt des früheren Reichthums an 
Yersarten und Strophenformen finden wir eine auffallende Arnmth. 
Zwur die nicht strophischen Dichtungen waren auch im vorigen Zeit- 
raum auf einige Yersarten beschränkt, und so finden wir auch jetzt in 
ihnen vorwiegend den achtsilbigen Vers, paarweise gereimt, verwendet, 
seltener den z^msUbigeu; den. sechssilbigen und den Alexandriner. In 
der lyrischen Poesie liefern zwar die Leys d'amors eine grosse Ffille 
von verschiedenen Strophengebäuden, aber in Wirklichkeit sind nur sehr 
wenige gebraucht worden. Die bis jetzt veröffentlichten (redichte der 

« Gedruckt Chfest. 387->-390, * Vgl. Bevu« des langues romanes 2. Heft. 
Bern critiqne 1870, I, 340. « Uanel, Oatalogoa p. 57. 
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Toulousaner zeigen einen Mangel an Originalität der Formen, der sein 
Gegenstück in dem magern und dürftigen Inhalt findet. Die fast aus- 
schliesslich in der Lyrik verwendeten Versarten sind von sogenannten 
jambischen der zehn-(elf-)silbige, von trochäischen der sieben- und 
achtsilbige, jener für die ernsten, dieser für die leichteren Dichtungs- 
arten, nameotlich die Dansa, angewendet. Von den alten Beimkünsten 
bat sich zwar einiges erhalten, wir finden den grammatischen Reim 
mehrfach gebraucht, sehen auch die Aufnahme von Schiusareimen in 
die folgende Strophe, aber im Ganzen sind es doch nur kfimmerliehe 
Beste eines einst reichen Besitzes, den die TroubadoursiMesie des 12. 
und 13. Jahrhunderts darsteUt. Es war dne Poesie, die innerlich und 
äusserlich des wirklichen Lebens entbehrte. Traurig und wenig tröst- 
lich ist daher der Gesammteindruck dieser letzten Periode des Untei^ 
gangs der provenzalischen Üteratar, die zur Zeit ihres Glanzes die 
gefeiertste in ganz Europa gewesen und die auch in der That in mancher 
Hinsicht als die originellste Blüthe des romantischen Geistes des Mittel- 
alters bezeichnet werden muss. 
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1. Ademar. 

1. Miraval tenzon granda (1. grazida) 0. Tenzone. Arcli. 34, 379. 

2. Ademar (Aimar) Jordan. 

1. Paris viscom leiz e sojor H. Arch. 34, 412, 

2. Si tot m'ai estat loiijaiiienz D. (ß. 5, l). 

3. Ademar (Aimar) lo Negre. 

1. Aram don deus que repaire CDFIKT; Baimon Jordau de 
Ck)fenolt S; anonym L. Arcli. 34, 438 L. 

2. Aram vai meills quo no sol ACDIKT. Arch. 34, 178 A. 

3. De solatx e de chansos D*IK. (K. .5, 57). 

4. Ja ogan pel temps florit CD*IK. PO. 359. 
Vgl noch 216^ 7. 

4. Ademar lo Peitens (wohl de Feiteus). * 

1. En Ademar chauzetz de tres haroa. Tenzone mitBaimhant • 
de Yaquelnis. 

r>. Ademar de Rocaficha; in a (Jb. 11, 14) Haumerics, 1. 
Naimerics. 

1. Ges per freg ni per calor CR«; Ricart de Berbezill M. 

2. Nom lau de mi dons ni d amor C. (R. 5, 3), 

3. Si amors fo3 conoisseus CMa. (R. 5, 2). 
Vgl. noch 243, 10. 

6. Aenac. 

1. En amor a tals plazers ceo. Strophe bei Balmon Vidal, 
Denkm. 176, 24 B. 

7. Aicart del Fossai 

1. Entre dos reis vei mogut et empres IKd. B. 4, 230. 

8. Aimeric. 

1. Peire del Puei, Ii trohador M. Tenzone. Denkm. 134, MG. 1015. 

9. Aimeric de Belenoi. 

1. Ailas per que vin lonjamen ni dura OER. R. 4, bi\ MG. 
905, Milä 1%. 

2. Aimeric, eil queus fai aman languir. Tenzone mit Arnaut 



3. Aissi col pns que s'en cuja fugir ACDEFHIKLMNRSCcf«; 
Guiraut de ßorneill P.JtfG!^194 C, 889 M, Arch. 35, 44G ü. 



Catalan. 
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4. Aissi cum bom proB afoiüU ABCD*IKBd. MG. 10 B, 890 0. 

5. AI prim pres dels breus jonis brans EIENd; Gnillem Ade- 
mar C. MG. 206 0, 891 E. 

6. Anc pos que jois ni ebans T. 

7. Aram destreing amors ABODD«EFHIENPBSTäc ; Folqnetde 
Marseilla M. MG. 57 6. 

8. Cel que promet a son coral amic ABCDD''EHIKMRaf. MG. 
45 B, 892 E. 

9. Dom na flor damor a. 

10. Consiros cum partitz damor CE. MG. 893 C. 

11. Ja ii'er crezut qu'afans ni consiriers L; Peire Kogier T. 
Aich. 34, 437 L; MG. 903 L. 

12. Meravül me com pot hom apelar ABCDHIKMNTa; R und 
C reg. Aimeric de Peguillan. MG. G9 B, 894 M. 

.13. Nom iaisaa nim toI retener C. MG. 89ö. 

14. Nttls bom no pot complir adrecbamen ABCDD«FGHIKLMK 
PQBSTb. MG. 77 B. 

15. Per Crist, s*eii crezes amor AODEHIEB. Arcb. 33, 4<)0 A, 
MG. 897. 898 AB. 

16. Pos de joi mow e de plazer CR. MG. 899. 900. 

17. Pos deus iios a restaiirat N. 

18. Pos lo gais temps de pascor ACDEIKMRaa; Uc Brnnenc 
PKM. PO. 204, MG. 904. 

19. Quaii mi perpens uim albire E; Willems en Aimerics D». 
MG. 901 E. 

20. S'a mi dons plazia C. 

21. Tant es d'amor bonraiz sos seignoratges ABCD^HIKd. MG. 
101 B, 902 I. 

Vgl. noch 10, 27. 11, 2. 16, 18. 30, 3. 47, 2. 132, 8. 
167, ,9. 392, 26. 406, 9. 
10. Aimerie de Peguillan. 

1. Ab marrimeas angoissos et ab plor IK. MG. 557 I. 

2. Ades Tol de Taondamia AGDD«EIEBf. MG. 236 0, 329 E, 
1183 I, 1184 R. 

3. Albert (Nalbert) chauzetz al vostre sen D*D«EG1K(R). Ten- 
zone. MG. 330 E, 093 I. 

4. A lei de fol camjador ACDMNlif. MG. 204, 118G-- U88 
CMNK. 

5. AI rei que ten en pes H. Arch. 34, 415, MG. 1222. 

6. Amic3 nAlbert, tensos soven MüR. Tenzoue. R. 4, 36. 

7. Amors, a vos raeteissam dam de vos ACDD'-EGIKMNQK 
Tücf. MG. 739 C, 740 E, 1176 A. Arch. 34, 162 A, 
35, 393 U. 
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8. Anc mais de joi ni de chan OI>EIKQliUis GuOlem Figiieira 
C reg. DGI»K»K«, Peire Milon N, Giiiraut de Borneill P, 
anonym L. MG. 737 C, 738 E, 1106 II. Arch. 35, 38Ü U. 

l>. Ano tan bella espazuda H. Arch. 34, 408. 

10. Ära par bo quo valors desifai ABCDEIKIi. MG. 337 K 
K. 4, 61. MW. 2, 16^^. 

11. Ära paira qual seran envejos ODEU. K. 4, 102. MW. 2, 
169. 

12. Atressim pren cum fai al jo^ador AHCDEf lIKLMNPQBSücf. 
MG. 30 B, 1167 G, 1168 S. Arch. 35, 391 ü. 

13. Bertram d'Aiurel « , . . , H. Arch. 34, 408. 

14. Car ftü do dura comdanaa AGDDo£IKMNQRTUc, Gausbert 
de Poicibot P, anonym G. MG. 1177^1 AOEMR. Areh. 

34, 166 A, 35, 392 U. 

15. Gel que s'irab ni guerrej' ab amor ABCDD«GlKMNOPQSU 
cf. MG. 343 B, 1166 S. Arch. 35, 389 U. Iii. 430. 
MW. 2, 165. 

16. (Jhantar voill per quo jam platz c. 

17. D'aisso don hom a lonjamcn CI>Ü"ElKPli, anonym 0. LK. 
432. MW. 2, 162. MG. 1164 C. 

18. D'aviuen sap enganar e trair ACDEMT, anonym IK, Uc de 
Pena C reg. Arch. 34, 165 A. .MG. 1190—02 ACE. 

19. De Bergiicdan d'estiis doas razos ACDlKMQUd. Tenzone. 
MG. 50 C, 590 I, 591 M. Mil4 296. 

20. De fin' amor comenaon mas efaansos AGDlSIKNUScf. MG. 
1165 S. LB. 429. MW. 2, 164. 

21. Destreitz cochatz dezamatz amoros ABCDIKMNBUcf. MG. 
52 B, 1172 M, 1173 N. Arch. 35, 394 ü. 

22. De tot en tot es ar de mi partitz GD^EIKK. K. 3, 428. 
MW. 2, 159. 

2'.). Domna, per vos estauc en grau tormon CDIKLMXlil. Chr. 
155 (IM. LB. 73 CIK. Ii. 3, 425. PO. 170. MW. 2, 161. 

24. Eissamen cum l'azimans ACDD^ElKNli. Arch. 34, 165 A. 
MG. 1003 0, 1004 E, 1182 A. 

25. En amor trop alques en quem lelraing ACDIKMNQRSÜcf. 
Arch. 34, 168 A. 35, 392 U. MG. n'J3 -96 ACMS. 

26. En aquel temps quel reis mori nAnfoä ABGDEIKNK. Ciu*. 
158 BGI. R. 4, 195. MW. 2, 171. 

27. En gren pantais m*a tengut lonjamen AGDDoIKMNOPQSUcf, 
Aimerio de Beleooi B, Peire Vidal B', anonym G. Arch. 

35, 395 U. B..3, 426. MW. 2, 160. 

28. Gaucelm Fäidit, de dos amics corals GD^D^GMKQ. Tenzone. 
MG. IJ 97-99 cm Arch. 32, 409 G. 
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29. Horn dits quo gaugz non es senes amor GR, Arnaut de 

Maroiii Tc. MG. 999 C, 1000 R. 

30. Ja no cugei quem pogues oblidar CDEIKR. MG. 995 B, 
996 I. R. 4, 63. MW. 2, 167. Galv. 56. 

31. Lanquäu chauton Ii auzel en piimier AD*IK, Guillem Kainol 
d'At D. MG. 604 I. 

32. Li fol el put el fiUol ACDIKR. LR. 433. MW. 2, 166. 

33. Lonjamen m'a trebaillat e malmes ACDIKMNRf, Blacasset 
P. Arch. 34, 161 A. MG. 991 M, 992 N, 1200 0, 1201 
A. Crescimb. 241. 

34. Maintas Tetz son enquerilx AO]>IKQBUc. B. 4^ 433. PO. 
171. MW. 2, 172. Ardu 35, 394 U. 

35. NAimene, qneus par d'aqaest marques. Tenzone mit GmUem 
Baimon. 

36. NAimeric, queus par del pro Bertram cPAm:el. Tenzone mit 

Auzer Figueira. 

37. NElias, conseill vos deman A. Tenzone. ß. 4, 22. MW. 
2, 172. 

38. Nuls hom non es tan fizels vas seignor ACDEIKNR. Arch. 
34, 163 A. MG. 1202—1205 ACEN. 

39. Nuls hom no sap que s'es gaugz ni dolors OOBc. Arch. 34, 
373 0. MG. 1001-2 CR, 1206 0. 

40. Per razo natural ABCDD-^EGIKMNQBÜC. MG. 82 B, 1207 
£, 1208 C. Arch. 35, 388 U. 

41. Per eolatz d*aiitnii chan aoyen ABCDD«GIKMNFQBU6. MG. 
83 B, 993 M, 994 0. 

42. PoB desoobrir ni retraire AOD»£IEMNRT. Arch. 34, 163 A. 
MG. 518-520 GEN, 1169 A. 

43. Pos ma bela mal* amia AODIKMNBc. Arch. 34, 166 A. 
MG. 997 M, 998 C, 1209 A. 

44. Quan qu'eu fezes vers ni chanso DU. Arch. 33, 296. 35, 
395. MG. 1189, nach ü. Galv. 230 D. 

45. Qui la ve en ditz CDEIKQR, anonym MNW. MG. 1171 C. 
Diez, Poesie 351. 

46. Qui sofrii s'en pogues ABCDD<»lKMNQBc MG. 91 B, 
1174 C, 117Ö N. 

47. Scs mon apleg no yauc ni ses ma lima ACDIKNPQBUc. 
Arch. 34, 167 A, 35, 391 U. MG. 1210-12 AOL 

48. S*eu anc chantd al^gres ni janzens OB. MG. 1 164 B. B. 
5. 11. MW. 2, 174. 

49. S*ea tan be non ames ACDD«£IKB. Arch. 34, 164 A. 
MG. 1213-15 ACT. 

CO. Si com l'arbres que per sobrecargar ABCDGIKMNOPQBS 
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bef, Uc Brunenc j,'. Chr. 157 ÜOl. MG. o44 B, 117U S. 
Diez, Sprachdenkm. 95 B. 

51. 8i tot m'es <rreus l'afans CR. MG. 1216. 1217. 

52. Totz hom qui so blasma que deu lauzai* ABCDD'^IKNQRU 
tf, anonym ßO. MG. 103 B, 1223-25 CIN. Arcli. 35, 
396 ü. 

53. Us jois novels complits de gratis beutatz CE. MG. 1218. 
1219. 

Vgl noch 9, 12. 173, 8. 249, 1. 422, 1. 437, 28. 

11. Aimeric de Sarlat. 

1. Aissi moQ mas ehansos EMb. MG. 20 £, 675 M. 

2. Fijj e lejals e senes tot enjan ABDEPIKMRTb«, Aimeric de 
Belenoi LSUc, Peirol N. MG. 142 B. Aich, ^fi, 445 U. 
R. 3, :m. PO. 238. 

3. Quan si cargol lain de vert foill EM. H. 3, 384. 
Vgl. noch 16, 18. 

12. Alaisina Yselda. 

1. A na Oarenza al bei cors avinen Q. 

18. Albert 

1. NAlbert, chauzetz la cal mais tos plairia. Tenzone mit 

Simon Doria. 

2. Tenzone zwischen Albert und Gaudi stand in u, Jahrbuch 
11. 16. 

14. Albert Cailla. 

Vgl. 174, 2. 

15. Albert marques (de Malaspina). 

1. Aram digatz, Baimbaut, sius agrada ADIKMNR. Tenzone. 
R. 4, 9. 

16. Albert de Sestaro oder Albertet. 

1. Ab joi comensi nia chansu AA^CDEFGIKMOK. MG. 183 0. 

2. Ab so ^ai c leugier .VCDÜ«^ERT. MG. 188 C. 

3. Albert, chauzetz al vostre sen. Tenzone mit Aimeric de 
Peguillan. 

4. Albertet, dui pro cavaJier. Tenzone mit Raimbattt 

ö. Amics nAlbert, tensos soven. Tenzone mit Aimeric de Fe« 
gmllan. 

6. Atrestal vol faire de m'amia AIHGIK. LB. 496. 

7. A vcs ToiU moatrar nia dolor GDEIKT. MG. 780, 781 Ol. 

8. Bon chantar foi al gai temps de pascor L, anonym 0. Arch. 
34, 436 L. 

9. Destreitz d'amor veing denan tos ACDEGIKMTf. Arch. 34, 
446 A. 
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10. Domna, a tos me coman B. Tenzone. LB. 95. B. 3, 163. 
PO. 94. 

11. Domna proß e richa GM, mit anderem Anfange Trop es de 
mi sdgner N. MG. 293 N, 782, 783 CM. , 

12. Bn amor al tan petit de fiansa ACDD^^EGIKMOB, Folquet 
de Marseilla e. Arch. 33, 445 A. MG. 784 785 M. 

13. En amor trop tan de mals seignoratges ACDEGIKMO, Ber- 
nart de Ventadorn C reg. K. xVrch. 32, 407 G. 

14. En mon cor ai uu' aital eucubida AN, anonym W. MG. 

294 N. 

15. Ell Peire, dui pro ca valier ACT. Teiizone. LK. .505. 

16. Gaucelm Faidit, eu vos doman ACDD^EGIPKK^OQ. Ten- 
zone. MG. 439 L B. 4, 11. PO. 299. MW. 2, 100. 

17. Monge, cauzetz segon vostra scienaa £lK(a)d. Tenzone. 
B. 4^ 38. Müä 164. 

18. Mout es greus mals de qu'om no 8*aaza plaigner ACBIKM 
Td, Aimeric de Sarlat F, Aimeric de Belenoi B und C reg., 
Baimbaut de Yaqneiras 0 reg. Arch. 33, 446 A. 

19. NAlbert, eu sui en error. Tenzone mit Gancelm F^dit. 
Vgl. noch 124, 10. 167, 2. 55. 173, 3. 223, 3. 366, 13. 

375, 4. 421, 9. 

17. Alegret. 

1. Aissi cum cel qu'es vencutz e sobratz C. MG. 18. 

2. Ära pareisson l'arbre sec CM, die erste Strophe fehlt C. 
MG. 353 C. PO. 354. 

Vgl. noch 293, 11. 

18. Alest, lo senher de. 

1. Senhen Enric, us reis un ric avar. Tenzone ■ mit Guiraut 
Biqoier nnd Enric. 

19. Alexandri. 

1. En Blacasset, bon pretz e gran rlargueza EM. Tenzone. 
(B. 5, 18.J 

20. Almuc de Gastelnou. ^ 

1. Amic ai de gran valor H. Arch. 34, 403. 

2. Domna nlseus s'eu i^aubes H. Tenzone. K. 5, 18. PO. 357. 

21. Anieus de la Bruqu<3ira. 

1. Mentre quel talans mi eocha E. PO. 373. 

2. Quan reverdejon Ii conderc E. ^B. 5, 215). 

22. Amor OS dau Luc. 

Gedichte von ihm enthielt a, .Talirbuch 11, 14. 

23. An t os d'Arago (König Alfons 11). 

1. Per maintas guizas .m'ea datz .CDIKK, Peire Vidal c. Chr. 
81 GIB. B. 3, 118. PO. 37. MW. 1, 126.: Mil4 264. 
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24. Ar man. 

'1. Bemart de la Bartal cbaazH DK3QS: in 6Q Iieisst er Amaut. 
Arch. 32, 414 G. 

25. Arnaul. 

1. Ainics iiAinaiil, cen domoas d'aut paiatge. Tenzoiie mit 
dem (trafen von Provence. 

2. Seigner Aruaut d'un joven. Tenzone mit Guillem. 
Vgl. noch 24, 1. 

26. Amaut de Brancaleo. 

1. Pessins pessans peccans e penedens CR. B. 5, 26. 

27. Arnaut Catahm. 

1. Aimeric, eil queus fai aman languir, im iiegister von B, 
Tenzone mit Aimeric de Belenoi. 

2. Als entendens de cliantar C. MG. 207. 

:i Amors, rics fora s'eu vis CE. MG. 73!. 782. 

4. Anc per null temps nom donet jai M. MG. 31U. 

Ii. Dreitz fora qui ben chantes E. MG. DUO. 

6. Lanqnan yine en Lombardia Mb, MG. 986 M. 
Vgl. nocb 47, 9. 106, 10. 132, 12. 175, 1. 330, 4. 

28. Arnaut de C o m i n g e. 

1. Bern plai us uzatges quo cor AD. Arch. 34, 11)7 A. 
Vgl. noch 392, 22. 

Arnaut Daniel. 

1. Amors e jois e locs e temps Ta. MG. 426 T. 

2. Ane eu no Taic, mas ela m*a ACDEGIKLNQBc PO. 254. 
MW. 2, 72. 

3. Ans quel cim reston de braneas ABCDEIKLNKTUVbc. MG. 
135 B, 412 £. Arch. 35, 378 ü. 36, 411 V. B. 5, 32. 
MW. 2, 71. 

4. Ar vei verraeills, blaiis blancs e grocs ADGHlKNQTUac. 
MG. 311 I, 42-^ T. Arch. 35, 37s U. 

5. Autet e bas entrels prims foills ACDEHlKNb. MG. 41ö C, 
419 E. 

ti. Cbaiiso doill mot «on plan e prim ABCDEGlllKLNPQSc, 
Guillem de Gabestaing C reg. K. MG. 46 B, 431 C, 432 S 
Hüffer S. 64. 

7. D^autra gniz' e d'autra razo 0£. MG. 433. 434. 

8. Dooz brais e critz e sos e chans e voutas AGDHIKLM 
UVac, Gniraui de BomeiU C reg. B. MG. 435 0, 436 M, 
950 B. Arch. 35, 379 ü, 36, 442 V. 

9. Ku breu brizaral temps braus AODEHIKNH. MG. 423 0, 
424 £. 
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lü. En cest so coinJet e leri AßCDHlKNKUVa. Aich. 35, 
379 U, 36, 442 V. PO. 256. MW. 2, 73. 

11. Lauquan sou passat U giure A, Gairaut de Borneili D*. 
MG. 426 A. 

12. Lanqnan rei f<n]l* e flor paror Es. MO. 415 £. 

13. L'aw' ainara fals broills brancotz ACDHIKNRüVa. Chr. 

131 CIK. MG. 416 C, 417 I. LB. 70. Aich. 35, 376 U, 

36, 433 V. 

14. Lo ferm voler qu'el cor m'intra ABCDEGHlKMC^RSUVabc. 
Chr. 134 BCI. LB. 99 L MG. 145 B, o73 l. Arch. 35, 
381 U, 36, 379 V. B. 2, 222. MW. 2, 70. Galv. 101. 

15. Pos Baimons en Turcs Malecs DEIK, Gniraat 4b Boraeill A, 
Amant de Maroül GR. MG. 420 I, 421 0. 

16. Qoaii cbai la foiUa CEa. MG. 427, 428 OB. 

17. Sim fos amors de joi donar tan larga ABCDFHIKLMPQR 

SUVct. MG. 95 B, 429 0, 430 S. Arqh. 35, 376 ü, 
36, 441 V. 

18. Sola siii qiü sai lo sobrafan quem sortz ABDEFHIKNÜ, 
Raimbaut d'Aurenga a. MG. 97 B. Arch. 35, 380 ü. 
R. 5, 34. MW. 2, 75. 

VgL noch 37, 3. 240, 4. 249, 1. 389, 16. 451, 1. 

30. Arnaut de MaroilL 

1. A gnut honor m ein jois es cobitz ACDD«EGIKLMNQBctt. 
LR. 351. MW. 1, 156. 

2. A goiza de fin atnador C. B. 3, 225. MW. 1, 168. 

3. Aissi cum cel qu am* e non es amatz ABGDIVFGIKKPSUea, 
Aimeric de Belenoi C reg. K, Cadeiiet M, Folquet de Mar- 
seilla f, Raimundus Q, anonym 0. Arch. 35, 405 ü. R. 3, 
214. MW. 1, 164. 

4. Aissi cum cel que anc non ac consire ACDEMKca, Guiraut 
de Borneili Q. K. 3. 218. MW. 1, 165. 

5. Aissi cum cel que tem qu amors Taucia C reg. EP«, Per- 
digo CR, GuiUem de la Tor M, Faidit de Belestar C reg. 
K. r,, 346. 

6. Aissi cum mos oors es ACDÜIKB, Batroont Q. LB. 353. 
MW. 1, 171. 

7. Anc mais tan be ebantar nom lic G. MG. 212. 

8. Anc VHS amor nom poc re contradire ACDlV^FIKMNBTUc, 
Baimont Q, Folquet de Marseüla Y, anonym 0. Arch. 3ö, 
406 U, 36, 426 V. R. 3, 216. MW. 1, 157. 

9. Bei m'es lo dous temps amoroa CR, Perdigo V. Arch. 36, 
443 V. R. 3, 210. MW. 1, 162. 
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10. Bei m'es quan lo vens m'alena CK. Chr. 87 Cll. LB. 65 
R. R. 3, 208. MW. 1, l.ö5. 

11. Cui que fin' amors esbaiidei C. MG. 233, 
1?. En mon cor ai un novellet chautar C. 

13. Fianquez* e noirimeas ACDEIKMNQRc. L&. 357. MW. 
1, 159. 

14. La cortesl* el gajez* el solatz C. 

lö. La franca capienensa ABCDD«£GIKMN(P)QBSU6a. Arch. 
35, 407 U. LB. 355. PO. 16. MW. 1, 148. 

16. La grans beatatz el & enseignamens AGDEHPSUVc, Fol- 
quet de Romans 0 reg. R, Baimundus Q, Blacatz f. Arch. 
35, 408 ü, 36, 379 V. LR. 347. MW. 1, 150. 

17. L'enseignamens e pretz e la valors ACDEFIKMNRSUc, 
Qirardus Q, anonym 0. Arch. 35, 405 U. R. 3, 212. 
MW. 1, 163. 

18. Lo gens temps m'abelis em platz Ca, Richart de Berbezill 
IKd, Uc de Pena R, Pons de Capdoill C reg. 

19. Mout eron dous mei consir ABCDD^EFGIKMNRSbc, Rai- 
mont Q. LR. 350. PO. 17. MW. 1, 170. 

20. Sabers e oortezia OE. 

21. Ses joi non es valors ACDOIKMNQBSTcf, Gaucelm Faidit 
A^ B. 3, 221. MW. 1, 167. 

22. Sl cum U pds an en Taiga lor yida ABCDDoFGIENPBSUel^ 
Bicbart de BerbeaU M, Pons de Capdoill B', Baimont Q, 
anonym 0. Arch. 35, 404 U. B. 3, 207. MW. 1, 161. 

23. Sim destreignetz, domna, tos et amors ABCDI>»EFGIKMPB 
Sücf, Raimont Q, anonym 0. Arch. 85, 404 U. R 3, 223. 
MW. 1, 158. 

24. Tot quant eu fauc ui die quem si' omat GER. R. 3, 219. 
MW. 1, 166. 

25. Iis gais amoros orgoills ACDRTc. LR. 348. MW. 1, 169. 

26. Us jois d'araor s'es en mon cor enclaus CT. 

Vgl. noch 10, 29. 29, 15. 34, 1. 70, 10. 16. 155, 2. 213,3. 
6. 243, 10. 305, 4. 365, 20. 366, 34. 375, 11. 20. 

31. Arnant Peire d*Agange. 

1. Quan lo temps brus e la iieja bazos R. MG. 1082. 

32. Arnaut Plagues. 

1. Be volgra mi dons saubes CEM, Peirol C reg. B, Uc Bru- 
nonc 0 reg. o, Peire Bogier S. PO 3ö7. 
Vgl noch 330, 4. 

33. Aruaut Romieu. 

Erwähnt von Uo de TEscura, R. 5, 220. 
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34. Arnaut de Tintignac (Qomtenac, Cotinbac). 

1. En eemsA et en consirier IKd, Arnaut ie Maroül N. MQ. 

968 N. 

'2. Lo joi oomeiis eii uii bei raes CEKl)i<^ (Juiiiiiit de Quintenac- 
a, Peire de Valeira D'^IK. MG. f)!»?— öDO GEL 

3. Moiit dezir Taura dousaaaa CE, Maicabruii D*.. 
Vgl. noch 411, 2. 
3ö. Arver. 

1. Amics Arver, d*ima re voo dcman. Tenzone mit Enric. 
86. Audoi. 

Vgl. 397, 1. 

37. Augier Novella. 

1. Era quan Tiverns noa laj&» IK, Gauberz ea Be^nart de 
Durfort D. MG. 578 E. 

2. Per V08 bela douss* amia B, Ogier Niella Ugiers de 
Viena P, Uc de 8. Cire B. R. 3, 104. PO. 397. 

3. Tostemps serai airveus per desorvii ADHIK, Arnaut Daniel c. 
MG. 577 1. 

Vgl. noch 124, 18. 

38. Austorc. 

1. Senhen Austorc, de Boy lo üoniä plazeu::i. Tenzone mit 
Gidraut Kiquier. 
3ü. Austorc de Maensac. 

Als Dichter erwähnt B. ö, 317. Bruder von Peire de 
Maensac. 

40. Austorc d*Orlac. 

1. AI dieus, per qu*as focha tan gran maleza 0. MG. 9. 

41. Aiustorc de Segret. 

1. No sai quim iio, tan sui desconoiBaeui) C. (B. 5, 55). 

42. Auzer Figneira. 

1. Alle tau bei colp de jocaiida (1. joncada) H. Arch. 34, 408. 

2. Bertram d' Aurel, si nioria 11. Arch. 34, 407. 

3. NAimeric, (pieus par del pro Bertram dAurel U. Tenzone. 
Anh. 34, 404. 

43. Azalais de Porcaraiguas. 

1 . Ar eni al freit temps vengut D'^lKd, anonym CN. Ii. 3, 3U. 
PO. 27. Azais 146. 

44. Azar. 

1. Domoa, platz vos el vors auzir F. (B. 5, 56:) 

45. BauBsan. 

1. Baussan, respondetz mi sius platz. Tenzone mit Uc, na<'U 
den meisten Hss. zwischen Dallin und Uc In a (Jj^brb. 
11, 16) Haugo e Bauzan, Bauzan e NUgo. 
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46. Beatrits de Dia. 

1. Ah jo! et ab joren m^apais ABDHIICa, Uc de S. Oirc T. 
B. 3, 23. PO. 54. MW. 1, 87. 

2. A chantar m'er de so qu'en no volria ABCDIKLRab, una 
doiiiiu de Tolosa M, anoiiyiii (iNW. Chr. 67 BMR. LB. 
59 MR. R. 3, 22. PO. 55. MW. 1, 86. 

3. Amics, en grau consirier CDM. Tenzone. K. 2, 188. PO. 47. 
MW. 1, 84. 

4. Estat ai en grau coasirier ADIK. B. 3, 25. PO. 57. MW. 
1, 87. 

5. Fia jois rae don' alegransa D. PO. 57. MW. 1, 88. 

47. Berenguier de Palazol. 

1. Ab la firesca elartat AOOEIKf. MG. 3 0. 

2. Aissi C11III bom qne seigner ccc aizona MK, Gaillem de 
Bergnedan 0, wo aber die Lieder von Berengnier unmittel- 
bar vorbergeben, Möneb von Montando C reg. R, Gnillem 
Magret E, Aimeric de Belenoi f. MG. 1&6 C, 399 R, 4001. 
Keller, Guillem von Berguedan Nr. 15. 

3. Aital domna cum eu sai CER. LR. 359. 

4. Bona domna, cui rics pretz fai valer CER, Perdigo V. Arch. 
3(>, 444 V. K. 3, 239. 

5. De la geusor qu'om vej' al meu semblan CERt. R. 3, 232. 
G. Domna, la genser qu'om veja ACDHR«. Arch. 3i, 179 A. 

7. Domna, si tostemps vivia CER. (R. 5, 62.) 

8. Plus ai de talan qm no soill CR, Vidal Na, Pons Garda E, 
anonym V. PV. VlU. MG. 386 £, 387 N. Arch. 36, 
440 V. B. 3, 238. 

9. S*ea anc per fol* entendensa ]>IK, Joan Aguila CB, Amaut 
Catalan B. (B. 6, 235.) 

10. S*eu sabr aver guizardo OB. B. 3, 231. PO. 117. Mil& 
436. 

11. Tan m'abelis jois et aiiiors e chaiis CER. R. 3, 230. 

12. Totz temeros e doptans CER. R. 3, 234. 
Vgl. noch 326, 1. 

48. Berenguier de Peizrenger. 

1. Mar aventura don deus a mas mas H. Arch. 34, 414. 

49. Berenguier de Poivcrt (Poivent). 

1. Aveglas ti ichairitz H. Arch. 34, 414. - 
ÖO. Berenguier TrobeL 

1. Aysi con sei qne ses forfag es pres f. Meyer 513. 

2. Si Tols amixs al segle guazainbar f. Meyer 511. 
51. Bernado. 

1. Bemado, la genser domna ques mir. Tenzone mit Thomas. 
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52. Bernart. 

1. Ar parra si sabetz triar. Tenzone mit Guigo. 

2. En Bernartz, gran cortezia. Tenzone mit Beriran. 

3. Gaaeeha, nom poac estener EEL Tenzonfi. B. 4, 19. PO. 
362. ICW. 2, 102. 

4. NEUaBidedosamadorsMOBT. MG. 1014 M. Arc1i.34, 3800. 

53. Bernart Alahan de Narbona. 

1. No pneac miidar quälen non äigg C 5, 64.) 
tA. Bernart Arnaut d'Armagnac. 

1. Lombartz volgr' eu esser per na Lombarda H. MG. <)48. 
R. f), 289. 
fn). Beruart Arnaut de Moncuc. 

1. Er quan Ii rozier ß. R. 2, 216. PO. 23. 
Vgl. noch 335, 4. 
06. Bernart Arnaut Sabata. 

Vgl. 370, 7. 
n7. Bernart d'Auriac. 

1. Be Tolria de la mellor C. Azafs 52. B. 4, 468. 

2. En Omllem Fabre aap fargar G. Azab 44. 

3. Nostre reis qa'es d*onor ses par 0. Azals 57. B. 4, 241. 

4. S*en agues tan de saber e de aen 0. Azafo 47. PO. 298. 

58. Bernart de la Barta. 

1. Bemart de la Bartal cbauzit. Tenzone mit Arman. 

2. Bernart de la Bart' aacsem platz. Tenzone mit Guillem 
Peire de Cazals. 

3. Eu no cugei a trestot mon viven D'^F. (R. 5, 65). 

4. Foilla ni flors ni cautz temps ni freidura D*=lKd. R. 4, 194. 

5. Totz dos dou osser mercejatz D«*, 

59. Bernart de Bondeilla. 

1. Tot aissim pren com fai ala asaessis M. 

60. Bernart de Durfort. 

Vgl. 37, 1. 

61. Bernart Espanhol. 

Vgl 70, 19. 

62. Bernart de la Fon. 

1. Len cbanscmet* ad entendre Co, Bemart de Ventadorn £. 
PO. 395. 
0.^. Bernart Marti. 

1. Amar deg, que ben es mezura E. MG. 331. 

2. A 3enhor3 qui so enges CE. MG. 754. 755. 

3. Bei m'es I'an latz la fontana E. 

4. Ben es dreitz qu'eu fass' oiinai E, Pons de la Gardia E*, 
anonym V. MG. 509. 510. Arch. 36, 441 V. 
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n. Companha per companbia £. 

0. D'entier Yen iar ieu non pes Ca. 

7. Fam im Ten ab aon novel 0. (R. 5, 67.) 

8. Quaii Verb' ob rereideKida GE. 
Vgl. nodi 325, 5. 409, 2. 

64. Bernart del Fogei 

YgL 409, 1. 

65. Bernart de Prada«. 

1. Ab cor lejal fin e cevui u C reg., Daudo de Pradas C, Ber- 
^ nart de Ventadorn E. Denkm. 142 CE. MG. 181 C, 099 E. 

2. Ai s'eu pogvios in'aventiira saber C reg., Daude de Pradas C, 
Bemart de Ventadorn E. Denkm. 143 CE. MG. 193 C, 700 E. 

3. Si tot mais pretz un pauc de dan C reg., Daude de Pradas C. 
tki. Bernart de Boveuac. 

1. Bei m'es quan Tel pels Tergien e pels prate 0. B. 4, 305. 
Mili 161. 

2. D'im sirreiites m'es grans volontatK praxa G. R. 4, 205. 
Mfli 180. 

3. Ja no TOill do ni esmenda GR. R. 4, 203. Mi1& 178. 

4. üna airventesca GR. (R. 5, 67.) 
67. Bernart SIcart de Marvejols. 

1. Ab greu consire G. R. 4, 191. MiU 182. 
(>8. Bernart Tortitz. 

1. Per ensenhar los nescis amadors C. (B. 5, 08.) 

69. Bernart de Tot-lo-mon. 

1. Be m'agradal temps de pascor C. (B. 5, G9.) 

2. Lo plazers qu'als plazens plai C. 

3. Mals fregz s'es eis rics crois mes C. 

70. Bernart de Ventadorn. 

1. Ab joi mon lo vers el comens ABCDD<=FGIKLMPQRSTüVi^iJ, 
anonym W. MG. 133 B. Arcb. 35, 422 U, 36, 400 V. 
R. 3, 42. IfW. 1, 16. 

2. ' Amics Bernart de Yentadom. Tenzone mit Peire d* Alveigne. 

3. Amon, enquerana pregera CMBSa, Peire Yidal D*H. MG. 
208 0, 259 S, 701 M, 702 R. DeUne 24 S. 

4. Amors, e queus es vejaire ACI>EIKLMNBSaf. R. 3, 47. 
MW. 1, 37. 

5. Anc no gardei sazo ni mes V. Arch. 36, 408. MG. 795. 

6. Aram conseillatz, seignor ABCDEGIKMQBSVaf. Arch. 36, 
410 V. R. 3, 88. MW. 1, 34. 

7. Ära no vei luzir soleill ABCDEFGIKLMPQRSVa, Peire 
Yidal W, anonym 0. MG. 32 B, 2ö5 S. DeUus 20 S. 
LB. 52 1. 
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8. A tantas bonas chansos ACDFIOK. MG. 33 X, 691 B, 
692 N. 

9. Bei m*eB qaant eu vei la broilla MKN. MG. 37 I. 

10. Bei m'es qu^eo chant en aqnel mes AGDGIEMNVa, Amaut 
de Maroiii G reg. B, Folquet de Bomans C reg. U\ Guiraut 
de Bomeill P. Muss. 432. MG. 819, 820 PB. Arch. 33, 

304 P, 36, 402 V. R. 3, 77. MW. 1, 41. 

11. Bels Monruels, aiccl qiies part de vos CK, mit anderem. 
Anfange C^R, ßaimou de las Salas P, Guillcm Adeiiiar S, 
Peire Regier c. LB. 48 CE. MG. 340 B. Arch. 33, 310 
P. R. 3, 60. MW. 1, IH. 

12. Bo m'an perdut lai enves Ventadoni ACDD«=FGIKMNQRS 
Va, anonym 0. Ohr. 47 ACI. LB. 53 M. Arch. 36, 
409 V. R. 3, 72. MW. 1, 20. 

13. Bern eugei de chantar sofrir 01>IKMBa. MG. 113 B, 
703 M. 

14. Bernart de Ventadorn, del chan. Tenzone mit Lemozi. 

15. Ghantara no pot gaire valer ACD«GlKPa. B. 3, 56. MW. 
1. 33. 

16. Conortz era sai eu be AGDD«G!KMNPQBSVa, Amaut de 
Maroill T, anonym 0. Arch. 36, 409 V. R. 3, 79. MW. 

1, 26. 

17. En consirier et en esmai ACDGIKLMNQRV, anonym 0. 
MG. 115 IR, 969 N. Arch. 'M\ 406 V. 

18. En raaint geincr se volv es viia Ca. MG. U)4 C. 

19. Estat ai cum hom e.sperdntz ACDD^Ef ilKMNQRSVa, Peire 
Espanhol R^, B. Espanhol C reg. Arch. 3G, 402 V. LR. 
329. MW. 1, 42. 

20. Gent estera que cbantes V. Arch. 3('», 400. MG. 793. 

21. Ges de chantar nom pren talans GGMNR8a, Sai 11 de Scola 
D»1K, GuUlem Ademar £. MG. 25C S, 370 £, 705 M. 
Delius 17 S. 

22* Ja mos chantars nom er faonors ACI>lKNBTVa. Arch. 36, 
405 V. B. 3, 74. MW. 1, 28. 

23. La donssa votz ai auzida CI>GIKBVX. Arcb. 36, 410 Y. 

R. 3, 91. MW. 1, 30. 

24. Lanqnan foiUon bosc e garric CR, anonym W. MG. 706 C. 

25. Lanquan vei la foilla ABCDGIKLMPQKSTVa. MG. 144 B. 
Arch. 36, 4()i V. U. 3, Ci. MW. 1, 14. 

26. Lanquan vei per mei la laada CD^GlKNi^- MG. 118 1, 
707 C. 

27. Lonc tenips a qn'en no chantei m;ii ACDFIKMNQKVa^, 
anonym 0. Arch. 36, 406 V. LR. 332. MW. 1, 45. 



Digitized by Google 



28. Lo dous temps de pascor ABCDOIKNB, i*eire Vidal MTaecr, 
anonym 0. R. 3, 51. MW. 1, IH. 

29, Lo ro88i|rQols s esbaudeja ABCDD«FlKMNQBSVa, mit anderem 
Anfange ü*. LB. 51 B. MG. 68 B, 257 S, 708 0. Delins 
15 S. Arch. 86, 403 V. 

80. Lo temps vai e ven e viie AODGIKQBa, G. de QmnteBac 
0 reg. Arch. 33, 456 A. MG. 119 IB, 709 G. 

31. Nim es meravllhi s'eu chan AODFGIEMNPQBSÜVWag, 
anonym LO. Arch. 35, 423 ü, 36, 401 V. K. 3, 44. 

ru. MW. 1, m. 

32. Peirols, cum avotz tant estat ADIKN. Teazone. Chr. 137 
AI. Arch. 34, 184 A. MG. 710 I. 

33. Pcl dous chan quel rossignols fai AGDGIKNQKad. ü. 3, 86. 
MW. 1, 21. 

34. Per Crist,. amor, en gentil loc saubes Y. Arch. 36, 408. 
MG. 794. 

35. Per meills cobrir lo mal pes el consire ACDGIKNQRSVa. 
MG. 122 IK, ^8 S. DeliiiB 22 8. Areh. 36, 406 V. 

36. Pos pi^tz mi, seignor ACD£GIEMNQBSa. B. 8, 58. 
MW. 1, 39. 

97. Quan la donss* anra venta ACD«GI£MNQBYa, Peire CSar- 
dlnal V^j anonym 0. Ohr. 48 AGMR. LB. 49 AO. MG. 

929 0, 930 V. Arch. 36, 405 V. ß. 3, 84. PO. 5. 

MW. 1, 22. 

38. Quan la verfez foilla s'espau D^IK. MG. 123 I. 

39. Quan Ferba fresc' el foilla par ACMKMNRVa, anonym 0. 
MG. 927 0, 928 V. Arch. 36, 404 Y. B. 3, 53. MW. 
1, 11. 

40. Quan lo boscatges es floritz C. 

41. Quan par la fiors jostal vert foill ABCDD^^EFGIKMNOPQQ« 
KSUaf, Folquet de MarseiUa W. Arcli. 35, 424 U. B. 3, 65. 
MW. 1, 19. 

42. Quan vei la flor, Terba frese* e la foilla AODD«PGIEMFQ 
BVXa^, Peire Yidal, I'K*. Areh. 36, 400 Y. LB. 330. 
MW. 1, 44. 

43. Qoan vei la lausEota morer ACDEFGIELMNPQBSüYa, Peire 
Yidal W, anonym Oe. Chr. 62 CIMR. Arch. 35, 423 U, 
36, 404 V. Jahrb. 11, lOG e. Ii. 3, 68. MW. 1, 32. 

44. Tant ai mon cor pleu de joja ACDIKMNluS\ a. Chr. 50 
CIMR. LB. 50 CS. MG. 762, 763 CR. Arch. 36, 410 V. 
PO. 7. MW. 1, 23. 

45. Tuit eil quem pregon qu'eu chan .UiCD^D'^GIKNQRV, Peirol 
MN*a. Arch. 36, 401 V. B. 3, 70. MW. 1, 29. 

9Artt«lk, OraudziM. 3 
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Vgl. noch 16, 13. 62, 1. 65, 1. 2. 112, 2. 124. 1. 2. 
7. 132, 12.- 133, 3. 167, 49. 213, 4. 234, 11. 242, 12. 
293, 40. 331, 1. 344, 3. 366, 1. 376, IQ. 377, 4. 6. 
392, 27. 

71. Bernart de Yensac. 

1. Iverns Tai el temps ienebros C. 

2. Lo pair* el filh el sant espirital CR. B. 4, 432. 

3. Pos vei lo temps fer frevoluc Ca. 
Vgl. noch 293, 12. 27. 323, 6. 

72. Bernart Vidal. 

, Als Dichter erwähnt von Serveri de Girona, dessen Landsmaim 
er war: Mild S. 390. 

73. Berta oder Barta, Fraire. 

1. Fi-aire B, trop Bai estatz. Tenzone mit Maisire. 
74 Bertolomeu Zorgi. 

1. AiBsi ool feoa eonsania totas res A. Arch. 34, 182. Cflir. 
269. HO. 668. 

2. Atreeri com lo gamel AIKd. MG. 308 I. 

3. Ben es a dreigs e sap qu^es alegianza IKd. B. 4, 459. 

4. En tal derir mos cors intni IKd. M0. 578 L 

5. Entre totz mos consiriers A. Arch. 34, 180. MG. 666. 

6. Jesu Crist per sa merce IKd. MG. 570 I. 

7. L'autrier quan mos cors seutia IKd. Mö. 556 I. PO. 210 I. 

8. Mal aja cel que m'apres de trobar IKd. MG. 574. 

9. Mout fai sobreira folia AIKd. PO. 214. 

10. Mout fort me siii d'un chan meravillatz IKd. R. 4, 232. 

11. No laissarai qu'en chantar non atenda IKd. MQ. 572 L 

12. On hom plos aut es pojatz AIKd. K. 4, 234. 

13. Pos eu mi feing mest los prime enteodens IKd. MG. 944 L 

14. Fron si den mais pensar al men semblaii A. Areh. 34, 180. 
MG. 665. 

15. S'ea trobes plazer a vendre lEd. 

16. Sil mons fondes a meraviUa gron IKd. MG. 571 I. 

17. Si tot m'estauc en cadena A. Arch. 34^ 181. MG. 667. 

18. Totz hom qu'enten eu Talor IKd. 
75. Bertran. 

1. Bertran e soa domna. Tenzone, die in a sich befand, Jahrb. 
11, 16. 

2. En ßernartz, gran cortezia M. Tenzone. 

3. Gausbert, razon ai adrecha CD*EG(B). Tenzone. Arch. 35, 
102 G. 

4. Javare, anc a mercat P. Tenz<me. 

5. Monge, en tob deman Q. Tenzone. 
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6. Seigner Bertran, per la desconoissensa. Tenzone mit Mathieu. 

7. Seigner Bertrans, us cavaliers prezatz. TenzonQ mit Uc de 
la Bacalaria. 

7ü. Bertran d'Alamano. 

1. Amies Quigo, be m*azaut de tos aens HB. Tenzone. (B. 6, 
73. 175.) 

2. Bertran, lo joi de domnas e d'amia. Tenzone mit Sordel. 

3. Bertran, tos qn'anar soliatz ab lairos. Tenzone mit QmUem 
Angler. 

4. De Tarcivesque nii sap 6<J M. K. 4, 218. 

5. De la sal de Proensain duill a. 

6. De V08 mi rancur, compaire. Tenzone mit Granet. 

7. Doas domnas amon dos cavaliers. Tenzone mit Sordel. 

8. D'un sirventes rai ven grans volontatz T. (R. 5, 72.) 
i;9. Ja de chantar nuill temps no serai mutz C. B. 4, 220. 

10. L'escar gazha me fa tan gran feresa P. 

11. Lo segle m*es camjatz CRa. B. 4, 330. 

12. Hont m'es greu d'en Sordel, quar Fes faillitz sos sens AG 
I>HIE, Peire Bremen B. B. 4, 68. 

13. Nnla hom no den esser meravillatz H. 

14. Pos anc nous tsIo amon, sdgnen Bertrans. Tenzone mit 
Granet. 

15. Pos ehanBO &r nom agensa M. MG. 1060. 

16. Qui qaes esmai nis desconort H. Arcli. 34, 392. 

17. Seigner coms, eus prec quem digatz HP. Tenzone. Arch. 
34, 411 H. 

18. [Segnor, lo rey s'al^'a en ton divin secors f. Unecht. 
Meyer 663.] 

19. S'eu agues virat Tescut F. 

20. Toit nps cujavam ses failUr F. 

21. Una chanson dimeja ai talan a. 

22. Un airventes farai ses alegratge C, Peire Bremen M, Sordel 
G reg. B. 4, 222. 

23. Us eavaliers si jazia G. LB. 102. fi. 5, 74. PO. HO. 

24. Tist ai, Bertran, pos nous Tiron mei oilL Tenzone mit 
Quigo de Gabanas. 

Vgl. noch 830, 15. 

77. Bertran Albaric. 

1. Amic Guibert, ben a set ans passatz f. Tenzone. Meyer 
655. 

2. leu ame tal quea uu emperador f. Meyer 656. 

78. Bertran Arnaut.) 

Y^l. a im Jahrb. 11, 15. Wohl derselbe wie ^^i^art Arnaut. 
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79. Berti- a ii d 'Aurel. 

1. NAimeric, laissar poiria H. Arcb. 34, 408. 

80. Bert ran de Born. 

1. AiLemozis, franca terra cortezaFlK. R. 5, 78. MW. 1, 257. 

2. AI non dous termini blanc ACDD«£FIK, anonym K B. 4, 
172. MW. 1, 298. 

3. Ane nous poc far iniyor anta CIEMd. MG. 213 0. 

4. Ata sai eu de pretz qmls Ta plus grau D«FIEd* B. 4, 94. 
MW. 1, 302. 

5. Ar ve la coindeta sazos ADIE. LR. 388. MW. 1, 314. 

G. A tornar m'er euquer al premier us IKd, Guillem Rainols 

1) . m. 313 1. 

7. Bei m'es quau vei camjar lo seignoratge CM. K. 4, 261. 
MW. 1, 307. 

8. Bern platz car troga ni fis ADFJK. LK. 336. MW. 1, 313. 

9. Cazutz sui de mal en pena ABCD^KKT. B. a, 135. MW. 
1, 290. 

10. Cel que camja bon per meillor FGIKd. Arch. 35, 103 Ö, 

11. Görtz e gestas e joi d'amor AIKd. Arch. 34, 187 A. 

12. Domna, pos de mi nmu eal ABDFIK. B. 8, 139. PO. 67. 
MW. 1, 273. 

13. jym arrenies nom cal tax longor ganda AGDFIKB, Baimon 
de Miraval M, anonym N. K 4, 148. MW. 1, 280. 

14 En Chan qnol reis m*en ä pregat G. 

lö. Eu m'escondisc, domna, que mal no mier ABCDEFIKR, 
Peire Vidal C reg., Peire (Jaidiual T. Chr. .109 BCEI. R. 
3, 142. MW. 1, 272. 

16. Foilleta, ges autres vergiers M. 

17. Foilleta, pos mi prejatz que eu chan M. 

18. Gen part uostra reis Uuranda IKMd. R. 4, 160. MW. 1, 
310. 

19. Oes de disnar no for' oimais maitis ADFIK. B. 3, 137. 
MW. 1, 292. 

2a Ges de fiir simntes nom tartz AGDEFIK. Gfar. III GEL 
B.4, 143. MW. 1, 289. 

21. Ges no me desoonort ADI>>FGIEM. B. 4, 153. MW. 1, 286. 

22. Guerr* e pantais vei et afan IKTd, Dinran sartre de Paemas 
M. B. 4, 268. 

' 23. Lo coms m'a mandat e mogut ACD^FIOIR. B. 4, 149. 
MW. 1, 282. Milä 91. 

24. Mailolin joglar raalastruc M. MG. 1005. 

25. Mieg sirventes voill far dels reis amdos M. R. 4, 176. 
MW. 311. Mild 118. 
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26. ^fon chan feniäc ab dol et ab maltraire ABOD£FIK. K. 
4, 48. MW. 1, 284. 

27. Mout me plai quan vei dolenta C, Gaillem Magret G reg. 
B; in B geht unmittelbar vorher Bertran de Born. Chr. 

114 CR. LB. 81. R. 4, 260. MW. 1, 306. 

28. Mout m'es deisseiidre carcol A('DTKTUV. Arcb. 35, 4(il U, 
36, 398 V, K. 4, 164. MW. 1, 296. 

29. No posc mudar nion chantar non esparga ACDFIKMRTUV. 
Arch. 35, 460 ü, 36, 381 V. R. 4, 177. MW. 1, 300. 

30. Kostre »eigner somonis el meteis D'^FlCd. B. 4, 100. MW. 

I, 302. 

31. Pos als baros enoja e lor peza AHCDEFIKKÜV. Chr. 113 
BCIR. Arch. 35, 462 ü, 36, 399 V. B. 4, l'70. MW. 
1, 297. 

32. Pos lo gens terminia floritz ABODBFIK. B. 4, 162. MW. 
1, 293. MU4 96. 

33. Pos Ventadoma e Comboms ab Segur ACDFIK. B. 4, 145. 
MW. 1, 279. 

84. Quan la qovela flors par el verjan ACDFIKMT. B. 4, 179. 
MW. 1, 803. 

35. Qnan vei pels vergiers desplejar ACDFIKBTV. Arch. 36, 

426 V. K. 4, 1G7. MW. 1, 294. Milä 100. 

36. Kasaa, mes ae soü premier ACDIKM. K. 4, 151. MW. 1, 

288. 

37. Rassa, tau creis e mout' e puja ACCTO^EFIKMK. LR. 339. 
MW. 1, 270. 

38. Sabrils e. foillaa e rtors ABODFIKMHUV, anonym N. Muss. 
435. Arch. 35, 461 ü, 36, 398 V. B. 3, 144. PO. 69. 
MW. 1, 275. 

39. Seigner en ooms, a blasmar ADIK. Arch. 34, 188 A. 

40. S*eu fos aissi, seigner, e poderos CB. B. 4, 174. MW. 
1, 299. 

41. Si tait Ii dol el plor el marnmen T, Peire Vidal c. Chr. 
HO T. LB. 89. B. 2, 188. MW. 1. 283. 

42. Un sirventes farai novel plazen CER. R. 4, 181. MW. 1, 

305. Mild 171. 

43. Un sirventes latz dels malvatz baroä IKd. R. 4, 147. MW. 

1, 281. 

44. Un sirventes que motz no faiü ACDFIK M, anoajm N. R. 
4, 141. MW. 1, 278. 

45. Voluntiers fcira sirventes IKd. 
Vgl. noch 81, 1. $3J^ 1. 
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81. Bertran de Born lo fills. 

1. Qoaii yei lo temps lenovelar M, Bertran de Bora ]>FGIK, 
anonym N. B. 4, 199. 
Vgl. noch 119, 7. 

82. Bertran GarboneL 

Lieder. 

1. Aissi com am plus fmaraen 11. 

2. Aissi com cel qu'atrob' en son labor E. 

3. Aissi com cel qu'entrels plus assajans 11. 

4. Aissi com cel ques met en perilh grau ß. 

5. Aissi com cel qnc trabuca e peza R. 

6. Aissi m'a dat fin' amors conoissenaa B. (B. d, 99.) 

7. Amors, per aital semblansa B. 

8. Atressi fai gran foldat B. 

Gor, digas me per cal ra»> B. (B. 5, 99.) 

10. Joan Fabre, iea ai &ch un deman B. B. 4, 286. 

11. Montas de vetx pensara bom de &r be B. MQ. 1077. 

12. Per espasaar Tlra e la dolor B. B. 4, 284. PO. 240. 

13. Bonci, oen ves m'aTes faih penedir f. Meyer 469. 

14. Si anc nnÜ tems fiü ben encavalcatz f. Meyer 471. 

15. S'ieu auc nulh temps chantei alegramen K. R. 5, ICD. 

16. Tans ricx clorgues vei trasgitar Ii. K, 4, 282. PO. 242. 

17. Un sirventes de vil home vuelh far B. 

18. Un sirventes de vil razo R. 

Coblas. Dkm. 5-26 ^ 

19. Ab son amic si deu hom conseillar P. 

20. Alcun nesci entendedor PRf. Dkm. 3. 

21. Als demandans respondi qu^es amors R. Dkm. 45. 

22. Anc de joc no vi for son pro PB. Dkm. 38. 

28. Anc negnn temps, et maso es certeea PB. Dfan. 21. 

24. Anc no fon hom tan sayis ni tan pros Bf. Dkm. 42. 

25. Aras pnesc ben conoisser certamen PB. Dkm. 12. 
Atressi ven bom paubres en auteza PBf. Dkm. 31. 

27. Bertran lo Bos, ien t'ancb cobla retraire B. Dkm. 41. 

28. Bertran lo Ros, tu iest hom entendens R. Dkm. 43. 

29. Bes e mals cascns pareis PK. Dkm. 2. 

30. Bon es qui sap per natura parlar PR. Dkm. 36. 

31. Bontatz d'amic e de senhor PK. Dkm. 28. 

82. Cascun jom trop plus dezaventuros PR. Dkm. 24. 

33. Cobla ses so es enaissi K. Dkm. ü4. 

34. Conoissensa vei perduda PR. Dkm. 13. 

35. De fenmas drudeiras i a PB. Dkm. 48. 

' Die beigefügte Zahl bezeichnet die Strophenzahl der Aasgabe; 
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36. De trachoretz sai vci que lor tiichars R. Dkm. 49. 

37. Dieus fes Adam et Eva carnalmens PR. Dkm. 46. 

38. Dicus no laissa mal a punir PR. Dkm. 33* 

39. D'omfis atrobi totz aitals PBf. Dkm. 8. 

40. D'omes i a e sai ii*iui majormens R. Dkm. 69. 

41. D'omes trobi de gros entendemen PB. Dkm. 17. 

42. D'omes trobi fols et easenrelatK PRf. Dkm. 53. 

43. D*ome8 trobi quo ab lor gen parlar FBf. Dkm. 37. 

44. D*omeB trobi que de cor e d'arer B. Dkm. 6. 

45. D'omes trobi que son de tU natura PBf. Dkm. 16. 

46. D*ome8 trop fort enamorats PB. Dkm. 47. 

47. D'omes trop que per amistat PB. Dkm. 9. 

48. D'omes trop qae vau robuzan PRf. Dkm. 32. 

49. D'omes vei ricx et abastatz PR. Dkm. 34. 

50. El mon non a domna qu' ab gran valensa P, 

51. Enaissi com cortezia PR. Dkm. 56. 

52. Enaissi com en gazanhar PR. Dkm. 52. 

53. En aisso vei qu'es boua paub retatz R. Dkm. 6S. 

54. Home de be a^n beutat R. Dkm. 70. 

- 55. Horns qiiant es per fOrfait pree PBf. Dkm. 40. 

56. Höstes ab gang ai volgut veramen PBf. Dkm. 27. 

57. Huei non es boms tant pros ni tant prozatz B. Dkm. 29. 

58. Hnei non es boms tan sayis ni tan pros FBf. Dkm. 42. 

59. La promieira de totas las vertata PB. Dkm. 18. 

60. Lo savis dis qn^om non deu per semblan PBf. Dkm. 22. 

61. Mais falb qui blasma ni encolpa PR. Dkm. 5. 

62. Mais parla liom tostemps d'un mal R. Dkm. 64. 

63. Major fais non pot sostener PR. Dkm. 57. 

64. Mal fai qui'uclaii ni enserra PRf. Dkm. 55. 

65. Moutz homes trobi de mal plag PRf. Dkm. 26. 

66. Non es amics qui non o fai parven PH. Dkm. 7. 

07. Nulhs homs no den trop en la mort pensar PB. Dkm. 58. 

68. Nulbs hom non port' amistat B. Dkm. 62. 

69. Nulhs bom taa be non conois son amic PR. Dkm. 23. 

70. Qu hom a mais d'entoidemen PB. Dkm. 4. 

71. Per fol tenc qui longa Tia PB. Dkm. 19. 

72. Per fol tenc qui s*a6ompanba PB. Dkm. 51. 

73. Qui adonar no se toI a proeza PB^ Dkm. 15. 

74. Qoi a rlqaeza e no Tal PR Dkm. 85. 

75. Qui non perve el dan perpetual R. Dkm. 30. 

76. Qui per bon dreg se part d'amor PR. Dkm. 50. 

77. Qui poguos vezer en espelh f, anonym GQ. Arch. 35, 110 G. 
Meyer 474 f. 
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78. Qui vol paradis gazanhar R. Dkm. 67. 

79. SaTis homs cant vol eapendre f. Meyer 473. 

80. Savis homs en ren tan no falh PRf. Dkm. Ö9. 

81. Sei que ditz qu'ieu fas foldat ß. Dkm. 60. 

82. Si aiei» tdI la aom' aT«r PR. Dkm. 11. 

83. S'ieu ai falhit per mo natanl IL Dkm. 61. 

84. S*iea ben plagues als pecx desooioisseiis P. 

85. S*ien die lo bea et hom nol me ve faire PBf. Dkm. 1. 

86. Tals port' espaza e bloquier B. Dkm. S5. 

87. Tals vai armatz et a oor bei e gran R. Dkm. 66. 

88. Tota domna que aja cor d'amar R. Dkm. 63. 

89. Tetz maistres deu estar PRf. Dkm. 39. 

90. Totz trops es mals, eiüiKssi certamens PRf. Dkm. 44. 

91. Totz trops es mals e q\ii lo trop non peza PRf. Dkm. 20, 

92. Ulla decretal vuelh faire PR. Dkm. 54. 

93. Us hom pot ben en tal cas vertat dire PR. Dkm. 14. * 

94. Vers es que bona cauza es Dkm. 10. 

83. Bertran Folco d'Avigno. 

1. Bertran, si fossetz tan gignos. Tanzone mit Baimon de 
Miraral. 

2. Ja no creirai d'en Goi de CavaiUo H. Ansb. 34, 406 
B. 4, 209. 

84. Bertran de Gordo. 

1. Totz tos afars es niens IKOd. Tenzooe. Areb. 34, 382 0. 

85. Bertran de Paris de Roergue. 

1. Guordo, ieus fas im bo sirventes l'an Ii. Dkm. 85. 

86. Bertran de Pessatz. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15, 

87. Bertran del Pojet. 

1. Bona domna, d'una re queus deman CDIKT, Bertram S, 
anonym 0. Arcb. 34, 374 0. 

2. De sirventes anrai gran re perdatz ABDf IK. MG. 138 B. 
R. 4, 375. PO. 364. 

Vgl. noch 409, 1. 

88. Bertran de Freissac. 

Vgl 174, 1. 

89. Bertran lo Bos. 

Erwähnt Ton Bertran Oarbonel, Dkm. 17, 14. 18, 1. 

90. Bertran de Saissac. 

Vgl 293, 15. Zeitgenosse von Peire d'Alvergna, Chr. 76, 
29, wo die meisten Hss. Bemartz haben. . 

91. Bertran de Saint Felitz. 

1. Digatz, Bertran de Saint Felitz. Tenzone mit Uc de la Bacalaria. 
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92. Bertran de la Tor. 

1. Maiiret, al dalfiu agrada H. R. 5, 104. 
9d» Bieiris de Koman. 

1. Na Maria preis el fina Talois T. FO. 376. 

94. Bischof von Basaz. 

1. Cor poder saber e sen D*. (B. 5, 145.) 

95. Bisohof von Glermont. 

1. ( )oms qae vol «iiseiguar H. Aich. 34, 414. 

2. Peire de Maensac, ^es lo reis no seria D*H. Arch. 34, 401 H 

3. Per Crist sil serveiisi los maus H. K. 5, 125. MW. 1, 131. 

96. Blacasset. • 

1. Amics Guillera, lauzan etz mal dizens Jj\ (K 5, 106.) 

2. Be volgra qua venques merces I. 

3. Cil quem tan per servidor PV. Arch. 30, 434 V. 

4. Eq Blacassety bon pretz e grau largueza. Teuzone JBit 
Alexandri. 

5. En Blacasset, eu sni de noit. Tenzone mit Uc de Mataplana. 

6. Guenra ml plai qium hi Toi comensar M. K. 4, 215. 

T. [lea CDozi per vemi e penee fermamen t Unecht. Meyer 663.] 

8. Oimais non er Bertnms per me cebitK H. Arch. 34, 412. 

9. Per cinq en podetz demandar ¥E. Arch. 34, 404 H. 

10. Per merooil prec qu*eii aa merce mi prenda FV, Blacatz T. 
MG. 1128 T. Arch. 36, 434 V. 

11. Sim fai amors ab fizel cor amar BPIMÜV, Blacatz Cf. 
MG. löl B. Arch. 35, 458 U, 36, 433 V. Ii. 459. 
Vgl. nooh 10, 33. 97, 6. 232, 1. 242, 55. 355, 16. 386, 4. 

Ö7. Blacatz. 

1. Be fui mal conseillatz D»N. 

2. En chautau aoili quem digatz. Tenzone mit Foiquet de 

Romans. 

3. En Pelissier, chavzetz de tres lairos GH, Blacatz mid Peire 
Vidal I>. Tenzone. Arch. 34, 405 H. MG. 1129 H. 

4. En Baimbant, ses sahen ADEGIKNQ. Tenzone. B. 4, 25. 
FO. 119. MW. 2, 137. 

5. Gasqnet, Tai t*en en Froensa £. Tenzone. MG. 1130. 

6. Lo hels d0Q8 temps mi platz GDHIKNS, Blacasset I'K*. 
B. 3, 337. MW. 2, 136. 

7. Peire Vidal, pos l'ar m ave tenso DD'^EIKLNOQ. Tenzone. 
P. Vidal 39. R. 4, 23. MW. 2, 138. 

8. Peirol, pos vengutz es vas nos H. Tenzone. Arch. 34, 405. 
MG. 1127. 

9. Seignen Blacatz, de domna pro. Teuzone mit Guillem de 
S. Gregeri. 
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10. Seigncn Blacatz, pos per tot TOS faül barata. Tenzone 

mit Bonafe. 

11. Seignen Blacatz, talaat ai qne tob qneira. Temooe mit 

Bonafe. 

12. Seigner Blacata, be mi plats e m'es gw N. Tensone 
mit — ? 

13. Tepzone mit FIstoleta, in a geweBim, Jahrb. 11, 16.. 
Vgl. noch 30, 16. 96, 10. 96, 11. 

98. Bonafe. 

i; Seignen Blacatz, pos per tot tob lull barata D^IKd. MG. 

1142 I. 

2. Seiguea Blacatz, talant ai que vos queira IKd. (B. 5, 110.) 

99. Bonafos. 

1. Bopafos, eu tos envit. Tenzone mit Cavaire. 

100. Bonfil. 

1. Auzit ai dir, Bofil, quo sapa trobar. Tenzone mit Quiraat 
Riquier. 

101. Bonifaci CalTO. 

1. Ab gran dreg son maint grau aeignor dd mon IKd. E. 
4, 376. 

2. 4i quem deatreigna Kd. 

3. ix qnan Td glassatz los rins IKd. MG. 615 I. 

4. Bq loc de verjans floritz IKd. E 4^ 224. FC. 206. 
MiU 202. 

5. Enquer cab sai chans e solatz IKd. LR. 475. 

6. Pis e lejals mi siii mcs IKd. MG. 553 I. 

7. Oes mm es greu s*eu no sui ren prezatz IKd. B. 4, 226. 
Chr. 209. 

8. Lo major sens c'ora en se posc' aver IKd. MG. 614 L 

9. Mout a que sovinensa IKd. R. 4, 228. Mila 201. 

10. Per tot so qu'om sol valer IKd. K. 4, 378. 

11. Qui a talen de donar IKd. R. 4, 380. PO. 208. MiU 207. 

12. S'en ai perdat, no s'en podon janzir IKd. B. 3, 446. 

13. S*en dirai mens que razos non aporta IKd. 

14. Tant anta donmam fai amar IKd. MO. 616 L 

15. Temps e loc a mos sabers IKd. MQ. 552 L B. 3, 445. 

16. IJna gran deameznra Tei caber IKd. MQ. 617 L Mil& 209. 

17. Tin neu sirrentes ses tardar IKd. MGt. 619 I. 

18. Eine Tenzone mit Liiquet Gatelus stand in a, Jahrb. 11, 15. 

19. Tenzone von Bonifaci (Calvo?) und Scot, stand in a, 
Jahrb. 11, 16. 

102. Bonifaci de Castellana. 

1. Ära pos ivems es ei fil M. (B. ö, 108.) 
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2. Gueir^ o trebaills e brogam platz CM. K 4, 214. PO. 144 
GalT. 90. 

3. Sitot m*6S no fort giya la Bazos G. (B* 5, 109.) 

103. Lo Bort del rei d*Arago. 

1. Mfiflier Bostanh, peman en prop f. Meyer 497. 

2. M dons m'es onperativa f. Meyer 496. 

3. Un juoc novel ay entaulat f. Meyer 495. 

104. Brem 011 (Bermon) Kascas. 

Lieder vou ihm standen in Jahrb. 11, 14. 

105. Cabrit. 

1. Cabrit, al meu vejaire. Tenzone mit Kichart de Tarasco, 

106. Cadenet. 

1. Ab lejal cor et ab humil talan Cf. K. 3, 249. 

2. Acom dona ric coratgo ABCDD^EFGIKNOPRSTUf«. MG. 
21 B, 676 E, 677 C. Arch. 35, 409 U. Meyer 678 f. 

3. Ad home meills no Tai D«l£Sd. MG. 274 S, 302 I. 

4. Ad ops d*iina cbaiiso &ire Ecr. MQ. 339. 
ö. Ai doQsaa flors benolens IKd. MG. 303 I. 

6. AitalB com en seria Cf. LR. 362. 

7. Amors, e oiim er de me ABGDFIEMFBSTÜf. MG. 25 B, 
684 C. Arch. 35, 411 U. R. 3, 247. 

8. Ans quem jauzis d'amor CD*D«=EIKR. MG. 745, 746 CE. 

9. Be fui conoiöseus a mon dau (I)Kd, Elias de Baijols Cil, 
anonym GLN. Arch. 34, 43o N. LR. 422. 

10. Be volgra s'esser pogues ABFIKd, Arnaut Catalan M, 
anonym PW. R. 4, 418. Mila 348. 

11. Cadenet, pro domm' e gaja. Tenzone mit Guionet. 

12. Camjada s'es m'aventura ACDEIKMNRTf, Pons de la Garda S. 
Arch. 34, 172 A. MG. 9Ö2 C. 

13. De nuilla re n<Hi es tan grans cartatz BDcF(I)KPd. R. 4, 281. 

14. En Stti tan eorteza gaita ACDGIKP, Guiiaat de Borneill £, 
Folqnet de Marseilla 0 reg. B. LB. 103 ER. Areb. 32, 421 G. 
B. 3, 251. 

15. L'autrier lonc an bosc foillos D»IK, Tibant de Blizon OB. 
MG. 727. B. 2, 230. PO. 113. 

16. Meravill me de tot fin amador ACDDoIKNBSTÜfa. Arch. 

34, 171 A, 35, 410 U. MG. 682, 683 CI. 

17. No sai qual conseill mi prenda ilBCD'^D^lKNKSÜf. MG. 
75 B. Arch. 35, 408 U. 

18. Oimais m'auretz avinen ABCDD«D<^EIKMRSTüf«. MG. 
275 S, 951 E. Arch. 35, 409 U. LR. 

19. Pos jois mi met en via E. 

20. S'en ar eadevenia ADD«IKa Arch. 34, 171 A. 
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21. S*eu (Ämak deserenan ACDIKR. Aich. 34, 170 A. 

22. S^eii pogues ma voluntat ABCDDoJf'GIKMNRTÜfa. MG. 
d4 B. Aroh. 36, 411 U. 

23. S'eus essai ad amar GEIKMd. (Diez, Leben und Werke 544. ) 

24. ia-obaT» mon oonpoir* en Blacatz D^Ff. (B. ft, III.) 

25. Tals reigna deminen ABGDEIKMT«. MG. 99 B. 

Vgl. nodi 30, 3. 167, 58. 217, 7. 276, 1. 305, 6. 
372, 2. 3. 406, 40. 

107. Calet^a Tanza. 

Gediilite vou ihm enthielt a, Jahrb. 11, 14. 

108. Garen za, na. 

1. A na Carenza al bei cors avinens. Teuzone mit Alaisina 
Yselda. 

109. Castelloza, na. 

1. Amics, sius trobes avinen AIKNd. K. 3, 370. PO. 245. 

2. Ja de chantar no degr* a?er talen AIKNd. K. 3, 368. 
PO. 247. 

3. Moat aTetz fiig lone estatge AIKNd. PO. 248. 

110. Catalan. 

Eine Tensone mit Vaqnier stand in a, Jabrb. 11, 16. 

111. Gayaire. 

1. Bonafoe, eu tos enTit G. Tenzone. 

2. Cavaire, pos bos joglars est. Tenzone mit Folco. 

112. Cercarao n. 

1. Gar vei fenir tota dia R. Tenzone. Jahrb. 1, 97. 

2. Ges per lo freit temps nom iniis 1>IK, Peire d'Alvergna E, 
Bernart de Ventadurn L, Gaucelm Faidit N, Peire Vidal S. 
MG. 249 S, 371 I. P. Vidal III S. Delius 14 8. Jahrb. 1, 93. 

3. Per fin' amor m^esjauzira D*f. Muss. 443 D\ Ohr. 43 D». 

4. Quan Taura doussa s'aniarzis C re«^.D»IKR, Peire Bremon C, 
anonym L. Arob. 34, 435 L. PO. 2ö0. Jahrb. 1, 91. 
Vgl noch 330, 13. 

113. Gertan. 

So heiast in der Tenzone NUgo, Tostre semblan digatz nadi 
T (und a, Jabrb. 11, 16) der Interlocutor. 

114. Ghardo. 

Eine Tenzone mit ügo stand in a, Jahrb. 11, 16. 
llü. Clara d'Anduza. 

1. En greu esmai et en greu pensiamen G. ß. 3, 335. 
PO. 202. 
116. Goine. 

1. Seignen Coine, jois e pretz et amors. Tenzone mit Baimbaut 
de Vaqueiras. 
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117. Oomunal. 

Vgl. 444, 1. 

118. Consezen. 

Bemame eines lombardisclieii Troubadours, eines Zeü^enossen 
YOn Peire d'Alvergne; Tgl. Chr. 78, 3—8. 

119. Dalfi d*AlYergne (Bobert 1). 

1. Dalfin, respondetz mi sins platz. Tenzone mit Uc 

2. Dalfin, sabriatz me vos. Tenzone mit Peirol. 

3. Joglaretz, pctitz Artus AD. Arch. 34, 194 A. 

4. L'evesque trobaii en so3 breiis H. K. 5, 125. MW. 1, 131. 

5. Maiiret, Bortran a hüssada H. (K. ;"), 126.) 

6. Perdigoü, ses vassalatge ADGIKMQli(^ß*)f, Tenzone. Arcb. 
32, 409 G. MG. 101(3 M. 

7. Pos sai es vengutz, r'ardaillac AI), lo fils d'en Bertran de 
Born 0. Arch. 34, 194 A, 34, 384 0. 

8. Eeis, pos vos de mi cbantatz ADIKB. K 4, 256. PO. 84. 
MW. 1, 131. Tarb6 129. 

9. Yergoign* aura breumen nostr" evesque chantaire ADIK. 
B. 4, 258. MW. 1, 132. 

120. Dalfinet. 

1. De mieg sir?entes ai legor AD. Arcb« 34, 191 A. 

121. Dante de Majano. 

1. Las yo qe m'es al cor plus tiiis e qara c. Arch. 33, 411. 
LK. 504. LB. 98. Chrest. 311. 

2. Sei fis amors ten el meu coragge c. Arcb. 33, 411. 

122. Daspols. 

1. Fortz tristors es e salvaj' a retraire f. Meyer 285, 

2. Seinhos, aujas c'aves saber e sen f . Meyer 287. 

123. Daude (Diode) de Cfirlus. 

1. En re nom semblatz joglar P. £. ö, 136. 

124. Daude de Pradas. 

1. Ab lo dous temps que renovela ACDEHMKB, Bemart de 
Tentadom a. MG. 1045 B. B. 3, 416. 

2. Amors m* envida em somo AOD*£IKNfo, Bemart de Yenta- 
dom a, anonym 0. MG. 351 C. 

3. Anc mais bom tan be noa amet AODHIKMNR, Baimbaut 
de Vaqueiras E. Arch. 33, 461 A. MG. 741, 742 Gl. 

4. Be den esser solatz marritz AD. Arch. 33, 464 A. MG. 1046 A. 

5. Bela m' es la votz autaua C, anonym Wf. 

6. Ben aj' amors car anc me feiz cbauzir ACD*D«FGIKMNBf«, 
anonym 0. R. 3, 414. 

7. De lai on son tuit mei dezir ACDEIKNa, Bernart de Ven- 
tadoma. Arch. 33, 463 A. MG. 1047, 1048 AO. MQas.434D. 
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8. Del bei dezir quel jois noTels m! adutz CDIKMN, Uc Brunenc 
C reg. Muss. 439 D. 

9, £1 temps d'eatia qnan s'alegron Tauzel C, Guillem de Ber- 
gnedan H, anonym LN. MG. 695, 596 CH. Keller Nr. 17. 
Mil& 293 H. 

10. En nn sonet gai e lengier CD«IEMNBda, Albertet AO. 
Arcb. 34, 373 0. FG. 86. 

11. No cuidei mais ses comjat far chanso ACD^DoQIKHNR, 

anonym 0. Arch. 33, 464 A. MG. 1038, 1039 CM. 

12. Non posc mudar qiie nom ressit C. (R. 5, 126.) 

13. Pos amors (merces) nom val nim ajuda ACDEHMNKb. 
Arch. 33, 462 A. MG. 1043, 1044 AN. 

14. Pos amors vol e comanda ABCDEHMNR«. MG. 86 B, 1042 E. 

15. Qui finamen sap consirar CDMNB. MG. 1040 M, 1041 N. 

16. Si per amar ui per ser?ir C. 

17. Tan sent al cor un amoros flezir ACDDcEHIKMNR, Guiraut 
de Borneill P. Arch. 33, 463 A. MG. 1051, 1052 AN. 

18. Tr^g be m* estera sis tolgues ACDEIKN, Augier H. MQ. 
S95 N. LB. 427. PO. 390. 

Vgl. noch 65, 1. 2. 3. 421, 4. 462, 83. 

125. Duran sartre de Carpentras. 

1. ün sirventes leugier e vemaasal C, Peire Bremon IL MG. 105 M. 

126. Duran aartre de Paernas. 

1. En talent ai qu'un sirventes eucoc M. MG. 56. 
Vgl. noch 80, 22. 

127. Eble. 

1. Qui V03 dara respieg deus lo raaldia. Tenzone mit Joan Lag. 

2. Tenzone mit Guillem Ademar stand in a, Jahrb. 11, 15. 

128. Eble de Signa. 

1. NEbles, er chaozetz la meillor. Tenzone mit Guillem 
Gasmar. 

Vgl. noch 163, 1. 

129. Eble d*üisel. 

1. En Gni, digatz al Tostre grat D*. Tenzone.' 

2. Ed Gni, digata la qual penriatz tos D*. Tenzone. (K. 5, 139.) 

3. Gm, eus part mon esden ]>. Tenzone. (EL 5, 139.) 

4. NEbles, pos endeptatz. Tenzone mit Gui d'üsiel. 

130. Eble de Ventadorn. 

1. NEbles, aram digatz. Tenzone mit dem Grafen von 
Poitou. 

131. Elias. 

1. N Elias, de dos amadors. Tenzone mit Bernart. 
2« Tenzone mit Jauire, stand in a, Jahrb. 11, 15. 
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132. Elias de Barjols. 

1. Amors, bem aTetz tengat OI>EIKSf, Elias Cairel HH*, ano- 
nym G. B. 3, 352. 

2. Amon, bem pktK em aap bo B. PO. 96. 

3. Amors, qne vos ai forfiig 0. MG. 210. 

4. Be den hom son bon seignor C reg.DEHMFBSf, Feire Bremen 
Cor. m. 913 G, 914 B. Arcb. 33, 309 P. 

5. Bels gazaings, s'a vos plazia CE. R. 3, 351. PO. 98. 

6. Bon' aveiilma doii deus CK, LR. 420. 

7. Car compii vostaras beutatz CD»EFHIKRf, Girardus Q. 
R. 3, 3ü4. 

8. Maa camjat ai de far chanso CE, Folquet de Romans C 
reg. R, Aimeric de Belenoi C reg., Peire Baimou a» Poiis 
de la Garda B*. MG. 1024 R«, 1072 R. 

9. Morir pogr* en sim Yolgiies CR. MG. 1076 R. 

10. Pos la bela quem M doler CR. MG. 1081 B. 

11. Pos Tel que nuill pro nom te OI>IKB, anenym H. Arch. 
34, 418 H. MG. 945 1. 

12. Si la belam tengues per sea MK, Bemart de Ventadem 
GR, Amaut Catalau E, anonym N. MG. 989* E. 

13. Una Talenta IKIE, anenym HN. Arcb. 34, ' 4l7 H. 
Vgl. noch 106, 9. 240, 6. 249, 5. 326, 1. 3G6, 2. 

133. Elias Cairel. 

1. Abril ni mal non aten de far vers ACD*H1KMR, üc 
de S. Circ H, anonym N. MG. 186 C. 

2. Ära no vei poi ni comba ACl>£GHiKNB. Arcb. 33, 

441 A. 

3. Estat ai dos ans ACHNB, Bemart de Ventadorn B^ 
LB. 435. 

4. Freitz ni neos nom pot destreigner AD^EHIKM. Arcb. 33, 
444 A. 

5. Lo Tosngnols cbania tan donssamen E, Peire Vidal a. 

6. Mont mi platz lo dous temps d*abril AGDFGHIKB. B. 3, 431. 

7. NEHas Gairel, de l'amor. Temsene mit Isabella. 

8. Per mantener joi e cbant e solatz AA^IKtHIE;. Arcb. 33, 
444A. MG. 810, 811 AI. 

9. Pos cliai la foilla del garric ACD»EH1KR, Lamberti de 
Bonanel C reg. R. 4, 293. PO. 109. 

10. Quan la freidors irais ADIK, anonym NS. MG. 281 N. 

11. Qui sanbes dar tan bon conseill deuan ACHNR. Arch. 33^ 

442 A, 34, 396 H. 

12. Si com cel que ses compaignos ÄCHNK. R. 3, 433. 

13. So quem sei dar al^gransa AGDHIKNB. Arcb. 33« 443 A. 
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14. Totz mos cors e mos sens AGD^ßHIKMNB, üe de Saint 
Circ G. Arch. 33, 441 A. 
Vgl noch 132, 1. 249, 5. 372, 3. 

134. Elias Fonsalada. 

1. De boa loc moyon maa ehanaoa GI>HIKB, anonym W. 
AtcL 34, 396 H. 

2. En cor ai quA comons CHR. Arch. 34, 395 H. ' 
Vgl. noch 293, 24. 

135. Elias Gausmar. 

Zeitgenosse von Peiro d'Alvergue, nacli der Lesart von CK; 
vgl. Chr. 7G, 17. 

136. Elias d'Uisel. 

1. Aram digatz vostre semblan. Tenzone mit Gui d'Uidel. 

2. Gaucelni, eu meteis garentis H. 

3. Manens foral firancs pelegiis I>H. Tenzone. 

4. NElias, a son amador. Teaxone mit Gni d'Uisel. 

6. NElias, conseill vos deman. Toiaone mit Aimeric de 
Pegiiillan. 

6. l^lias, de tos toOI ansir. Tensone mit Gui d'UiaeL 

137. Engenim Dürre de Yalentinea. 

Lieder von ihm standen in a, Jahrb. 11, 15. 
188. Engles. 

1. A la cort fuy Tautrier del rey navar f. Tenione. Meyer 275. 

139. Eiiric. 

1. Amics Arver, d'uua ren vos deman T. Tenzone, (R. 5, 51 , 215.) 

2. NEnrics, nom agrada uim platz. Tenzone mit Lanfranc 
Cigala. 

140. E n r i c (II) Graf von Kodes. 

1. Senhen Emric, a voä dou avantalje. Tenzone mit Guiraut 
Riquier. 

. 2. Senhen Enrie, ns reis un ric avar. Tenzone mit Guiraut 
Biqttier. 

141. Envejos. 

1. Aras 8' esfors, nEveyos, yoetra seas. Tenaooe mit Gmraut 
Biquier. 

142. Esperdnt. 

1. Lo dezirier el talant el enyeja CK. (K. 5, 144.) 

2. Qui no dizials feitz dolens AD». Arch. 34, 189 A. 

3. Seignen Poua de Moulaur, per vos ACI)»GNQS. Arch. 34, 187 A. 

143. Esquileta. 

1. Guigo, donan sai que conquier F. E. 5, 143. 

144. £8quilha. 

1. Jozi, diatz yos qu'ea hom enteadens B. Tenzone. HG. 1019. 
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145. Estcvo. 

1. Dui cavalier an prejat longamen R. Tenzone. Dkm. 132. 
MG. 542. Azais 116, ohne Grund Joan Estere beigelegt. 

146. Faidit de Belestar. 

Vgl 30, 5. 421, 9. 

147. Falco. 

1. Falco, dona avinen. Tenzone mit Guiraut Kiquier. 
3. Falco, m diro mal. Toizone mit Gm. 

148. Falconet. 

1. Ell Falconet, bem platz car es vengutz. Tonzono mit Faure. 

2. Falconet, de üuillalmona. Tenzone mit Taurel. 

149. Faure. 

1. En Falconet, bem platz car es veugutz B. (ß. 5, 147.) 
lüO. Ferrari de Ferrara, 

1. Amics Ferrari, del marques d'Est. Tenzone mit Kaimou 
Giiillera, 

2. Yerfasste zwei Canzonen und eine Ketroensa nach seiner 
Lebensnachricht, B. 5, 148. 

151. Foleo. 

1. CaYaire, pos bos joglars est HP. Tenzone. Arch. 34, 406 H. 

152. Folqnet. 

1. Forcier, cara de guiner FT. Tenzone. (R 5, 148.) 

153. Folquet. 

1. Guirautz, don' ab beutat granda K. Tenzone. MW. 4, 234. 

2. Guiraut, pus em ab senhor cuy agensaß. Tenzone. MW. 4, 263. 

154. FolquetdeLunel. 

1. AI bon rei qu'es reis de pretz car C. R. 4, 239. MiU ^16. 

2. Dompna bona bei' c plazen C. 

3. No pot aver sen natural CR. MG. 1074 K. 

4. Per amor e per solatz CR. PO. 155. 

5. Qaan beutatz me fetz de primier OB. 

6. Si qnon la fuelha el ramelh C. 

7. Tan fin' amors totas horas m' afila €• 

155. Folquet de Marseilla. 

1. Amors, meroe, no moira tan soven ABGI)1>»EGIEL11N0PQ 
BSÜVc^. MG. 26 BEI, 685 E, 688 N, 252 S. Ddins 
28 S. Arch. 35, 386 TJ, 36, 428 V. 

2. A pauc de cliaiitar iiom recre AD*EIKNPVf, Folquet de 
Romans C reg. Ii, Arnaut de Maroiii CK^. Arch. 3G» 445 V. 
R. 3, 151. MW. 1, 329. 

3. A quan gen vens et ab quan pauc d'afan ABCDD'^GIKLMN 
OPQKSUVcf. Arch. 35, 382 ü, 36, 429 V. ,B. 3, 161. 
MW. 1, 322. Tarb6 1Ö3. 

Baztaeli* GnmdiiM. ' 0 
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4. A VOS, mi dons, voill rotrair' cn cliantan T. 
6. Ben an mort mi e lor AliCl)D-EGIKLMNOPQHST\\\ MÖ. 
40 B, 2Ö3 S, 959 N. DeUus 29 S. Aich. 36, 427 V. 

6. Cbantan Tolgra mon fin cor deacobrir ABD»D«EGIKLMNO 
PQBSTVc. MG. 47 B, 254 S, 965 N. DeUus Bl S. 
ArcL 36, 432 Y. 

7. Ohantsra me tom* ad afan ABGDlKNFQBTÜVc. MG. 48 B, 
966 N. Arch. 35, 387 TJ, 36, 430 V. TarW 151. 

8. En chantan nraven a raeml)rar ABCDD^EGIKLMXOPQKTü 
VWc. Chr. 117 BCI. Arch. 'dü, 387 U, 36, 428 V. 
K. 3, 159. MW. 1, 317. 

9. Fiii' amors a cui me sui datz EMQTa, Gausbert de Toicibot 
C. MG. 59 E. 

10. Grau feira nuills hom faillensa ABCDD«^EGIKMNRTÜVc, 
Guiraut de Borneill P, anonym 0. MG. 62 B, 961 N. 
Arch. 35, 382 U, 36, 428 V. 

11. Ja nos ciiit hom qii*ea camge mas cbansos ABGDI>£GIK 
MNQBTDYcfy Guiraut de Borneill P, anonym 0. MG. 64 B, 
957 M, 958 N. Aich. 35, 384 ü, 36, 431 Y. 

12. Ja no YOlgra qu*om anads L. B. 8, 155. MW. 1, 323. 

13. Meravlll me com pot nuills hom chantar AI>IKNPQ, Folquet 
de Bomans CR, Pons de Gapdoill a, anonym 0. MG. 120 J, 
963 N, 964 R. 

14. Mouti fetz gran peccat amors ABCDEGIKL^lNPQRSTUVc, 
anonym 0. Arch. 35, 385 ü, 36, 430 V. LR. 34a. 
MW. 1, 318. 

15. Oimai8 noi conose razo ABCD^EIinTPQR. B. 4, 110. PO. 60. 
MW. 1, 326. Milä 121. Galv. 203. 

16. Per deu, amors, be sabetz veramen ABCDD<=EGIKMNOPQH 
SUVcga. MG. 80 B, 251 S, 960 N, DeUus 26 S. Arch. 
35, 381 ü, 36, 426 V. 

17. Pos entremes me sui de far chanso ADEMOTaf, Polquet de 
Bomans Oo, Peirol I>GBS. MG. 85 B, 264 S. Delius 41 S. 

18. S'al cor plagues be for* oimais sazos ABCDDoFGIEMNOP 
QRSTÜYcf. Arch. 35, 384 U, 36, 429 Y. B. 3, 156. 
MW. 1, 319. 

19. Seigner deus, que fezist Adam R. R. 4, 394. MW. 1, 332. 
Galv. 284. 

20. Si com cel qu'es tan greujat/ ABDIKNPQRVa. LB. 90 R. 
Arch. 36, 432 V. R. 4, 51. MW. 1, 324. 

21. Si tot me sui a tart aperceubiitz ABCDD^GIKMNPQRSü 
VWcf. Chr. 119 BCI. Arch. 35, 383 ü, 36, 429 Y. 
B. 3, 153. MW. 1, 327. 



Digitized by Google 



22. Tan m'abolis l'amoroa pensamens ABCDEGIKLMNPQRSUV 
Wbcf. MUSS. 433 D. Arch. 36, 386 ü, 36, 427 V. 
B. 3, 149. MW. 1, 328. 

23. Tan mou de corteza razo ABGDD«EGIEMNOPBSTVWbc 
Arch. 36, 429 V. PO. 62. MW. 1, 320. 

24. Tostemps, si tos sabetz d'amor B. 

25. Yennillon, clam yos fatz Q. 

26. Vera deus, el vostre iiom c de sancta Maria C, Folquet de 
Kornaus 0 reg. 11, Fulquet f. R. 4, 399. MW. 1, 335. 

27. L s vulers ouLracuidatz ABCDEGIKMNQKTVc. MG. 106 B, 
902 N. Arch. 36, 4:31 V. 

Vgl. iiocli 0. 7. 16, 12. 30, 3. 8. 70, 41. 106, 14. 167, 
27. öü. 168, 1. 173, 3. 240, 4. 370, 9. 421, 5. 10. 

156. Folquet de Kornaus. 

1. Aissi com la clara stela H. Arch. 34, 407. 

2. Aucels no trob chantan L. Arch. 34, 426. 

3. Chantar toUI amorozamen T. 

4. En cliantan voill qaem digatz H. Tenzone. Arch. 34, 405. 
MG. 1134. 

5. £a no mudaria C. 

6. Far voill un non sirventes ACDEIKFBST. Chr. 191 CEI. 

LB. 86 R. Arch. 33, 308 P. LR. 486. 

7. Liizens larcs et arditz c. 

8. Ma ])L'la domna, per vos dei esser gais PSc. Arch. r>3, 309 P. 

9. Nicolet, f^ran raalanansa H. Tenzone. Arch. 34, 412. 

10. C^uau be me sui apensatz CEPKScf, anonym GY. Arch. 35, 
104 G. MG. 1073 K. LR. 488. 

11. Quan cug chantar, eu plaing eplorTc, Qnillem Figoeira M. 
PO. 121. 

12. Quan lo dous temps Ten e Tai la freidors CB, uns den M« 
B. 4, 123. 

13. Tomatz es en paac de Talor OB. B. 4, 126. 

14. üna chanso sirrentes OEBT. (Diez 562.) 

Vgl. noch 30, 16. 70, 10. 132, 8. 155, 2. 13. 17. 26. 
332, 1. 2. 352, 2. 372, . 

157. Formit de Perpignan. 

1. Un dolz desiid anioros F. (R. 5, 153. MiU 447.) 

158. Fortnnier. 

1. Si iiAimerics te demanda H. Arch. 34, 415. 

159. Fraire Menre. 

1. Cor ai e voluntat CR. B. 4, 469. 

160. Frederic de Cicilia. 

1. Gres per gnerra nom chal arer consir P. Arch. 33, 311* 

9» 
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161. Öalaubet 

Unter Dichtem erwiüiiit von Uc de TKscui'a, R. 5, 220. 

162. Garin d'Apchier. 

1. Aissi oom hom tra l'estam D*. 

2. Oomnnal, Teills flacs plaides DIKB. R. 4, 249. 

3. L'autrier trobei tras un foguier DD*. (R. 5, 155.) 

4. Mals albei^ners denairada defeu D». 

5. Mos Coniuualä fai ben parer DIKK. MG. 1021 R. B. 
4, 250. 

6. Quaii foiir e flors reverdis. Citiert in seiuer Biographie, 

R. 5, lö5. 

7. Veills Comunals plaides D. (R, 5, 150.) 

8. Veills Comunals, ma tor DIKR. (R. 5, 449.) 
Vgl. noch 444, 3. 

163. Garin lo Brnn. 

1. Noit e jom eni en pensamen IK, Garin lo Brim und Eble 
de Signas D, Gui d*üis6l C, Peire Cardenal D^ Raimbaut 
d*Anrenga EL, anonym AN. R. 4, 436. FG. 367. 

164. Gasquei 

1. Gasquet, vai t'en en Proensa. Tenzone mit Blaeatz.* 

165. Gaucelm. 

1. Cozin, ab vos voill far tenao 0. Tenzone. Arcb. 34, 379. 
Auch in a vorhanden gewesen, Jahrb. 11, 16. 

2. Gaucelm, uom posc esteuer. Tenzone mit Bernart. 

3. Tenzone mit Peire de ^Innt-Albert stand in a, Jahrb. 11, 16. 

4. Tenzone mit einem Grafen, in a, Jahrb. 11, 16. 

5. Vielleicht auch Gansme quel tob sembhui K.? 

166. Gaucelm Est a ca. 

1 . Quor qu'en chantes dezamatz Ca, Raimon Estaca M. MG. 1066 M. 

167. Gancelm Faidit. 

1. Ab chantor me dei esbaudir 0. MG. 180. 

2. Ab consirier plaing ABCDIELMNRR'Va, Albertet R«. MG* 
779 R. Arch. 36, 391 T. R. 3, 285. MW. 2, 86. 

3. Ab noü cor et ab novel «o IKd. MG. 301 I. 

4. AI senibhui del rei ties ABCDEHlKMNPRSTUVa. Chr. 
143 BCfl MG. 24 B, 441 I, 442 S. Arch. 35, 399 U, 

- 36, 384 V. 

5. Anc no cugei qu'en sa preizo C, anonym L. MG. 352 G. 
Aroh. 34, 437 L. 

6. Anc nom parti de solatz ni de chan ACDEMRa. MG. 30 E, 
443 M. 

7. Ära cove quem conort en chantan ADEFIKMNR. MG. 31 
£, 448 M, 449 N. 
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8. Aram digatz, Qaucdm Faidit K. 

9. Ära nos aia gnits ACI>ISBae, Aimeric de Belenoi E; Chr. 
141 Ad. LB. 88. R. 4, 96. MW. 2, 94. 

10. Ar es lo mons vermeills e vertz T. 

11. Be for' oimais segou ma conoissensa DIKNÜ. MG. 454 I. 
Arch. 35, 402 U. 

12. Bern platz e m'es gen ACDLMKßVa, anonym 0. MG. 
450-452 OMR. Arch. 36, 385 V. 

13. Ben auria obs pana d vis D*H. K. 5, 143. 

14. Cascus hom den conoisaer et entendre Aa. B. 4, ö6. MW. 
2, 96. 

15. Chant e deport joi domnei e solatz AGD»FGIKMNPQBSTU 
Yaf, anonym OX. Arch. 35, 400 II, 36, 389 Y. LR. 373. 
MW. 2, 103. 

16. Com que mos chans sia bjs GEL MG. 455. 456. 

17. Cora quem des benanansa ACDEGIELMNQR. MG. 125 ET, 

495 C, 496 N. 

18. De faire clianso ACDD'^EMßVa. MG. 51 E, 459 C, 460 M. 
Arch. 3(5, 382 V. 

19. Del ^i",m golfc de mar a. 

20. De solatz e de chan ACDIKNBVa. MG. 292 N, 461 C, 
462 R. Arch. 36, 387 V. 

21. D'uQ dous bei plazer T. 

22. Fortz caiiza es que tot lo major dan ABCDGIKMQRSUW 
Xarf. Arch. 35, 403 U. Le Koux, Chants histor. 1, 71 X. 
Rommt 425 d. R. 4, 54. MW. 2, 92. Tarbd 169. 

23. Gaucebn, digatz m' al vostre sen. Tenzone mit Peirol. 

24. Gaucelm Faidit, de dos amica corals. Tenzone mit Aimeric 
de Peguillan. 

25. Gancelm Faidit, eu tos deman* Tenzone mit Albert de 

Sestaro. 

2C\ Gaucelm, tres jocs enanioratz. Tenzone mit Savaric. 

27. Ueu fora contra l'afan Af DKrilKMNQRVa, Folquet de Mar- 
seilla D^ MG. 60 E, 4(53— 465 LMN. Arch. 36, 3S2 V. 

28. Ges de chautar nun aton ni esper V. Arch. 36, 389. 

29. Ges nom toill nim recre ACDRa. MG. 466 C, 407 R. 

30. Jamais nuill temps nom pot re far amors ACDD^^EFGIKL 
MNQRV, Guillem de S. Leidier R», anonym W. MG. 117 1, 
470-^72 CMN. Arch. 36, 384 V. 

31. Janzens en gran benanansa AETVa. MG. 475 E, 1057 V. 
Arch. 36, 388 V. 

32. Lo gons cors honratz AGDEGIEMNQRSTVXa, anonym 0. 
MG. 65 B, 477 C, 478 S. Arch. 36, 380 V. 
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83. L'onrate jaozens sers ABC]>IKNBa. MQ. 67 B, 444 N. 
'34. Lo Tosdgnolei; salvatge ACDEGIKLMNQBÜVa.. Chr. 187 
CBI. LB. 71 CM. MG. 503 N. Arch. 35, 402 U, 36, 

387 V. K. 3, 282. PO. 102. MW. 2, 85. 

35. Maintas sazos es hom plus voliuitös ABCDD^'J'LMKTaf, 
Peirol U. MG. 347 B. Arch. 35, 441 U. LR. 368. 
MW. 2, 108. 

36. Mas la bela de cid mi mezeis teing C. 1\IG. 480. 

37. Mon cor e mi e raas bonas chansos ABCDEIKÄINPQRSU 
Va?;, Guillem de Cabestaing R, anomm X. MG. 71 B, 
484 M, 485 S. Arch. 35, 396 U, 36, 381 V. Hüffer S. 63. 

38. Mout a amors solnrier poder AC. Aich. 33, 452 A. MG. 
458 0. 

89. Mout a poignat amors en mi delir ABCDD«IEMBSüVa. 
MG. 70 6, 481—483 IBS. Arch. 35, 401 U, 86, 383 Y. 

40. Moat m'enuget ogan lo coindes mes ACDMPBSa. MG. 272 S, 

486 C, 487 M. 

41. Munt voluntiers cbautera per amor C. MG. 488. 

42. NAlbert, eu sui en error D. Tenzone. 

43. Nom alegra clians iii critz ACDEGIKPQRÜVab, anonym W. 
Arch. 33, 451 A, 35, 308 U, 36, 389 V. PO. 104. MW. k 109. 

44. NUc de la Bacalaria ADlKMOBTd. Tenzone. B. 4, 16. 
MW. 2, 99. 

45. Pel joi del temps qu'es floritz ACDEIKMNBa. MG. 121 £, 

489 M, 490 N. 

46. Pel messatgier que M tan lonc estatge CK. MG. 491, 492. 

47. Perdigon, vostre sen digatz ACDGiKMNQ(B)S. Tenzone. 
B. 4, 14. MW. 2, 97. 

48. Per Fesgar T. 

49. Qnan la foiUa sobre Talbre s'espan CEMBa, Bemart de 
Tentadom IW3HK0Q, Peirol 8. B. 3, 49. MW. 1, 39. 

üO. Quan vei reverdü- los jardis CßV. MG. 493 C, 494 R. 
Arch. 36, 383 V. 

51. Razon e rnandamen ACDcFMNK, Uc de la Bacalaria D*IK, 
Guillem de S. Leidier L. LR. 369. MW. 2, 106. 

52. Si auc nuills hom per aver fin coratge ACDEGIKMNPQR 
TVXaf, Peirol S. Arch. 36, 385 V. R. 3, 392. MW. 2, 88. 

53. Si tot m^ ai tarzat mon chan ACDEIKMPBXa. B. 3, 290. 
MW. 2, 90. 

54. Si tot nonca s'es grazitz Aa. Arch. 33, 454 A. 

55. Solatz e chantar C r^. B, Albert de Sestaro C. MG. 497, 498. 

56. S*om pognes partir son Toler ACDD«£F6IKMNPQQ^UYX. 
MG. 128 EI, 445-447 CNB. Arch. 35, 397 ü, 36, 386 Y. 
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57. Tan me creis amors en ferm talaa E. MG. 100. 

58. Tan sui fis e ferms vas amor ABODGIKMNQE, Oadenet MT« 
MG. 102 B, 499 C, 500 M. 

59. Tant ai sofert longamen gran afan ABCD»D<=EFGIKLMN 

PQUSUVal)f, Folquct de Marseilla anonym ü. Arch. 35, 
398 ü, 36, 386 V. R 3, 288. PO. 83. MW. 2, 83. 

60. Tot nie cuidei de clianso far sofrir ACDEFGIKLMNPQIiSVf, 
anonym 0. MG. 440 B. Arch. 36, 388 V. LK. 372- 
MW. 2, 105. 

61. Tot so quos pert peU truans amadors AYa. Arch. 33, 453 A« 

36, 31)0 V. . 

62. Tuit cü amon valor ACDD<^GIKLMNQHSUVaf, anonym 
0. Arch. 35, 399 ü, 36, 382 V. B. 3, 395. MW. 2, 91. 

63. Trop malamen m*estet un temps d'amor E. MG. 104. ' 

64. Uoa dolors esforsiva 0. MG. 502. 

65. Tenzone mit Baimbant, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

Vgl. noch 30,21. 112,2. 243, 2. 262,2. 276, 1. 355, 7. 421, 6. 

168. Gauceran de San Leidier. 

1, Pos fin' amors mi torn' en alegrier ABD^IKS, Guillein do 
S. Leidier CKT, Folquet de Marseilla L. MG. 87 B. 

169. Gandairenca. 

Die Frau Baimous you Miraval, dichtete Dansas; Tgl. K. 5, 390. 

170. Gaudi. 

1. Tenzone mit Albert, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

171. Gausbert. 

1. Peire Bremon, maint fin entendedor E. (B. 5, 241.) 

172. Gausbert Amiel. 

1. Bren vers per tal que meins i poing ADIK, anonym GN. 
Arch. 35, 104 G. PO. 268. 

173. Gausbert de Poiciboi 

1. Amors, s'a vos planes ACDBHIKNPT. MG. 350 C. 

2. Pos ciiidct venjar amors ACDGHIKNKT. R. 3, 365. 

3. Car nom alielis solatz ACDEGHIKKTU, Albert de Sestaro 
C reg., Folquet de Marseilla P, Peirol (4. Arch. 33, 457 A, 
35, 419 U. 

4. Gase, pecs laitz joglars e fers ADIK, Möuch von Montaudo 
CK. MG. 406, 407 CI. 

5. Gausbert, razon ai adrecha. Tenzone mit Pertran. 

6. Merces es e chauzimens ACDEPGHIKNBTUVa. Arch. 33, 
458 A, 35, 417 ü, 36, 443 V. 

7. Oimais de vos non aten GEBS. 

8. Partit de joi e d*amor CEH7, Aimeric de Pegnillan 0 reg. 
Arch. 34, 396 H, 36, 443 V. 
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9. Per amor del bei iemps suau GB. 

10. Pres siii en greu pantais £f. 

11. S*eu anc jora dis clamans AODQHIKNUSTÜff. Arch. 33, 
459 A, 35, 418 U. 

12. S*ea TOS voill tan gen lauzar HIKd, MOneh von Montoudo 
D% anonym Q. Arch. 34, 397 H. 

13. Si res Tsdgues en amor OB. 

14. Una grans amors corab AGDEGIELNPBTUacr. Arch. 35, 

418 U. PO. 218. 

15. Uü3 jois sobriers mi somo C. 

Vgl. noch. 10, 14. 155, 9. 242, 8. 305, 1. 

174. Gavauda. 

1. A la plus longa noit del an CK. MG. 201 C. 

2. Aras quan plou et iverna C, Bertran de Preissac D, Albert 
Cailla IKd. MG. 7ö2, 753 CI. 

3. Crezens fis yends et entiers CK. K. 3, 167. 
. 4. Dezamparatz ses oompaigno CK. PO. 43. 

ö. En no sui pars als autres trobadors OB. (B. 5, 164.) 

6. L* autre dia per nn mati CB. B. 3, 165. PO. 46. 

7. Lo mes «1 temps el an deparc GB. MG. 1067, 68. 

8. Lo T^ dei far en tal rima GB. MG. 1069, 70. 

9. Pätz passien Ten del seignor GB. MQ. 1071 B. B. 4, 402. 

10. Seignors, per los vostres peccatz CK. K. 4, 85. Milä 129. 

11. Un vers voill far cliuütador CK. 

175. Geneyslo Joglar. 

1. Dens verais, a vos mi ren C, Peire d'Alvergne C reg., 
Arnaiit Catalan M. MG. 988 M. Mil4 346 M. ' 
.176. Gonzalgo Kozit. 

Zeitgenosse von Peire d'AlTergne, TgL Chr. 77, 13. 

177. Gormonda, na, de Monpeslier. 

1. Gren m'es a durar OB. B. 4, 319. 

178. Graf Ton — ? 

I. Tenzone eines Grafen mit Gauodm, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

179. Graf Ton Astarac 

1. Coms d*Astarac, ab la gensor. Tenzone mit Gnirant Biquier. 

180. Graf Ton £mpuria. 

1. AI onrat rei Frederic terz vai dir F. Arch. 83, 311. Milä 432. 

181. Graf von Flandern. 

1. Pos vezem quel tond e pela H. Arch. 34, 406. 

182. Graf von Foix (Koger Bernart III). 

1. Francas c'al mon de gnm cor non a par IK. Mili 402. 

2. Mas qui a lior se vol mesclar IK. B. 5, 114. PO. 291. 
MiU 401. 
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183. Graf von Poitou (Goillem IX). 

1. Ab la doussor del iemps noTcl N, anonym N*. MG. 297 
LB. 47 N. 

2. Be voill que sapchon Ii pluzor CI>£Nf anonym N'. Chr. 
25 CD»B. MG. 170 OB. R. .5, 116. 

3. Compaigno, farai im vers covinen CE. MG. 171 CE. R. 5, 115. 

4. Compaigno, no posc mudar qu'eu uom esfrei N, anonym N*. ' 
Chr. 29 N. LB. 47 N. MG. 296 N. 

5. Compaigno, tant ui aj^ait d'avols conrcs E. MG. 172. 

6. Farai chansonetii nova C. Chr. 28. LB. 45. MG. 174. 
ß. 3, 1. MW. 1, 2. 

7. Farai im vern de dreit nien CK LH, 46 CE. MG. 175 
CE. PO. 1. MW. 1, 3. 

8. Mout jauzens me prenc en amar CK LB. 45 C£. MG. 
176 CE. R. 3, 3. MW. 1, 1. 

9. NEbles, aram digatz IKNd. Tenzone. MG. 179 d, 298 N. 

10. Po9 de chantar m'es pres taleos CMKNB, anonym N*. 
Chr. 30 CD»m. LB. 87 CIR. MG. 177 CL Muss. 438 D». 
R. 4, 83. MW. 1,7. 

11. Pos vezem de novel florir CEa. MG. 178 CE. 

12. Un vers farai pos me someill CNV, anonym N '. LB. 105 C. 
MG. 174 C. lleyse p. 9 V. IL ö, 118. MW. 1, ö. 

Vgl noch 458, 12. 

184. Graf von Provence (Bercnguier). 

1. Amics nArnaut, cen domnaa d'aut paratge CDlKNOTd, Graf 
von ßodes A. PO. 106. 

2. Carn et Ongla, de tqs nom Toill partir H. Arch. 34, 407. 
Mil4 450. 

3. Seigner coms, eus preo quem digatz. Tenzone mit Beriran 
d'Alamano. 

185. Graf von Bodes (Hugo lY). 

1. Ar d*Qii romeu anzi comtar o dir H, Arch. 34, 414. 

2. NTJgo, Tostre semhlan digatz AD. Tenzone. Statt des Grafen 
heisst der Interlocutur Ceitan T(a). Aich. 34, 185 A, 

3. Seignen coms, nous cal esmaiar. Tenzone mit üc de S. Circ. 
Vgl. noch 184, 1. 

186. Graf von Toulouse (Raimon). 

1. Seigner coms, sabcr volria. Tenzone mit Gui de Cavaillo. 
^ 187. Gräfin von Provence. 

1. Vos quem semblatz dels corals amadors FT. Tenzone. R. 
5, 123. PO. 167. 
188. Grainier. 

1. Grayner, pns non pnesc vezer. Tenzone mit Gnirant Riquier. 
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189. Granet. 

1. Oomte Karle, ens voill far entenden Ob. TL 4, 237. 

2. De TOS mi rancur, compaire P. Tenzone. 

3. Fin protz e veia beutatz C. 

4. Tos al comte es vengut en coratge FM. MG. 1017 M. 

5. Pos auc nous valc amors, seiguer Bertran HK. Tenzone. 
MG. 543 R. 

6. Seigner, per queus celaria P. Tenzone. 

190. Grimoart Gausmar. 

1. Lanqnan lo temps renovela, Jaufre Rudel Co. Den Dichter 
nennt Peire d'AlTergney Chr. 76, 17, nach der Lesart von 
ADIKa. 

191. Gui. 

1. En Mainart Bos ab saubuda GQ. Tenzone. Arch. 35, 101 G. 

2. Falco, en dire mal B. Tenzone. (B. 5, 146. 172.) 

192. Gni de Oavaillo. 

1. Ben avetz auzit qa*en Bicas Novas ditz de mi H. Arch. 

34, 411. 

2. Doas coblas fiirai en aquest so H. Arch. 34, 4üG. R. 4, 207. 

3. Mantel vil H. Arch. 34, 416. 

4. Seigueiras e cavals armatz AD'^N. PO. 270. 

ö. Seiguer coms, saher volria CD»GH. Tenzone. Arch. 34, 

407 H. B. 5, 173. PO. 271, 
6. Yos quem semblatz dels corals amadors. Tenzone mit der 

Gräfin von Provence. 

Vgl. noch 422, 1. 

193. Gui de Glotos. 

1. Diode, ben sai mercandejar F. B. 5, 174. 

194. Gni d'Uisel. 

1. Ades on plus viu mais apren CHFB, Mönch von Montaudo 
AIlul, anonym L. MG. 189 C, 402 I, 403 R. 

2. Ära in digatz vostre semhlan ACDGIKNPQT, Elias und 
Jutge R. Arch. 32, 417 G. MG. 697 R. 

3. Re feira chansos plus sovcn ACDD^GIKMNQRST, anonym 0. 
Arch. 32, 402 G. 

4. En Gui, digatz al vostre grat,. Tenzone mit Eble d'üisel. 

5. En Gui, digatz la qual penriatz vos. Tenzone mit Eble d'Uisel. 

6. En tanta guizam men' amors ACDD«»GlKMNQBTef, Poas 
de Gapdoill a. Arch. 32, 403 G. 

7. Estat aurai de chantar GIEQd, Peire de Maensac GI'KM^ 
PO. 304. 

8. Ges de chantar nom faill cors ni razos AODDoFGIEMNQRf, 
anonym GW. B. 3, 379. 
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9. Gni d^TJisel, bem pcza de vos. Tenzone mit Maria de Yen- 
tadorn. 

10. Gui, eus part mon escion. Tenzone mit Eblo (VUisel. 

11. Ja no ciiidoi quem desphigues amors ACDlKMliTU, ano- 
nym 0. Wi. 56« 1. Ardi. 35, 450 U. R. 3, 377. 

12. Ja no cuidei tro))ar ACD»IKK. MG. 569 I. 

13. L'autre jorn cost' una via CR. Chr. 165 CiL LB. 97 K. 
K. 3, 181. PO. 262. 

14. L'autre jorn per aventura OI>IK, Peire Yidal 0 reg. K. 
PO. 260. 

15. L*autri6r cavalcava ]>IK, Gnillem Figueira 0, IJc de S. Circ 
K, MG. 647 -549 GIB. 

16. NEbles, pos endeptatz CEGLNS. Teazoile. MG. 5S0 E. 

17. KEliaBf a son amador lEd. Tenzone. MG. 696 L 

18. NBlias, de vob toüI auzir I>IKR. MG. 695 I. 

19. Si bem partetz, mala domna, de vos ABCDD'^FGIKLMNF 
llVj^Uii, anuiiym OK. MG. 149 B. Areh. 35, 449 U. PO. 2(54. 

20. Tenzone mit Ivainaut, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

Vgl. noch 163, 1. 235, 1. 24:?, 64. 404, 1. 2. 3. 6. 12. 
19j. U u i b e r t. 

1. Amic Guibert, beu a set ans passatz. Tenzone mit Bertran 
Albaric. 

196. Guigo. 

1. Ar parra si sabetz triar 0. Tenzone. MG. 355. 

2. Joris, eil cni deziratz per amia CIEd. MG. 585 I. 

197. Guigo de Cabanas. 

1. Amics Guigo, bem azaut de tos sens. Tenzone mit Bertran 
d*Alamano. 

2. NEsquileta, quar m*a mestier F. R. 5, 176. 

3. Vist ai, Bertran, pos nous viron mei oill P. Tenzone. 

198. Guillalmet. 

1. Senbor Prior, lo sains es rancuros E. Tenzone. MG. 533. 

199. Guillalmi. 

1. Car vei fonir a t')t dia. Tenzone mit Cercamon. 

200. Guillelma de Rozers. 

1. Na Guillelma, Tint eavalier a ratge. Tenzone mit Lanfranc 
Cigala. 

201. Gnillem. 

1. En aqnel son quem play ni qnem agensa. Tenzone mit Peire. 

2. Gnillem, d*un plag novel. Tenzone mit Richari 

3. Gnillem, prims lest en trobar a ma guia. Tenzone mit 
Gnillem Anjgfier. 

4. Guillcüi, razoü ai Uobada. Tenzone mit Oste. 
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5. Seigaer Amaut, d*an joTraOB(a). Tflnzone. Arch. 34, 381 0. 

6. Yos dos Gufllems, digatz vostre coratga N. Tenzone mit — ? 

7. Tenzone mit En Fole und sdgner Amaut, in a gewesen, 
Jahrb. 11, 15. 

8. Tenzone mit Lanfirane, ebenso, Jahrb. 11, 16. 

9. Tenzone mit Guizeuet, ebenso, Jahrb. 11, 16. 
Vgl. noch 9, 19. 

202. Guillem Ademar. 

1. Be for' oimais sazos e locs ABCDD^EÖIKMNBTÜ^. MG. 
342 B. Arch. 35, 461 U. LR. 345. 

2. Bern agr* ops qne saubes Mre ABGDD<»EIKN. Arch. 33, 
456 A. MG. 39 B. 

8. Ohantan diasera n pogues C. 

4. Comensamen comensarü 0]>EGIEMNBT. Arch. 35, 101 G. 

5. De ben gran joia chantera AMKd, Sail de Scola I*K" B. 3, 254. 

6. El temps d'estiu qiian par la fiors el bruill ABCDEGIKMNT. 
K. 3, 192. PO. 258. Galv. 164. 

7. Eu ai ja vista maiufca rei CE. K. 4, 327. 

8. Lanqnan vei florir l'espiga CD»EIKK^S<i, Jaufre Rudel C 
reg. K. MG. 90Ü, 907 (T. 

9. Ko pot esser sofert ni atendut ABCDD'IKNB, Perdigo C 
reg., anonym 0. R. 3, 196. 

10. Pos Tel qne reTerdejal glais E. 

11. Qnan la bmna biza branda Gor. 

12. S*en Gonogues quem foa enans GB. B. 3, 193. 

13. Tenzone mit Eble, stand in a, Jahrb. 11, 15. 

Vgl. noch 9, 5. 70, 11. 21. 223, 1. 281, 6. 7. 355, 7. 457, 1. 

203. Guillem d'Anduza. 

1. Bern ditz quem laiä de ckautar e d'amor E. (B. 5, 178.) 
Vgl. noch 249, 4. 

204. Guillem Anelier de Toloza. 

1. Ära fiirai, nom posc tener 0. B. 4, 272. 

2. Ära farai ai tot nom platz 0. B. 4, 271. LB. 481. 

3. El nom de den qu'es pair' omnipotena C. (R. 5, 179.) 

4. Vera merces e dreitura sofraiug P. Aich. 3^ 308. 

205. Guillem Augier. 

1. Bertran, vos qn'anar soliatz ab lairos E. Tenzone. MG. 534. 

2. Cascus plor e plaing son dampuatge, Guillem Mogier de Beziers 
C, Augier B. MG. 579 B. B. 4, 46. Azais 122 unter 
Guillaume de Beziers. 

3. Erransa OB, wie bei 2. B. 3, 133. Galv. 107. Azals 126, 
unter Guillaume de Beziers. 
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4. Quillems, prims lest en trobar a ma guia EMB(a). LB. 
94 R. Chr. 67 U. 

5. Ses alegratge B, Ogiors IK, Ogiers Novella D, Äugier de 
. Sant Donat 0, GuUlem Mogier G reg., Qniraut de Calanso 

C reg., Peire Baimon Se, anonym MNW. MG. 285 X, 
580—583 CMRS. 
(5. Sirventes avols e desoortz F Ugiers de Saut Donat. 
Vgl. noch 233, 1. 242, 61. 

206. Giiillera d'Autpol. 

1. Esperansa de totz ferms espeiaiis C(R), anonym VZ. Arcli. 
36, 455 V. R. 4, 473, Galv. 148. 
Vgl. noch 293, 29. 

207. Guillem de la Bacalaria. 

Vgl. 450, 3. 

208. Guillem de Balaun. 

1. Lo TerB mou mercejan res tos CI>HIKBbe. MG. 698 GIB. 
Arch. H 393 H. FG. 82. 

209. Guillem del Baus. 

1. Bern meravill dp vos, en Baimbaut D*H. B. 5, 185. 

2. En Gui, a tort me menassatz AD»N. PO. 272. 

3. Liaiitatz ses trichaiia H. Arch. 34, 410. 

210. Guillem de Bergiieda. 

1. Amics marques, enqiiera non a gaire ACDIKBT. Keller 
Nr. 3 I. MG. 157 1. Mihi 303 CR. 

2. Ar el mes que la neu el frei ADD»IK, anonym C. Arch. 
34, 193 A. MG. 158 I, 1065 A. Keller 5 I. MÜ4 308 I. 

3. Ar voill un sirventes far D". Jahrb. 7, 126. 

4. Be fo ver qu'en Berguedan D. Dkm. 127. MG. 589. Mil4 313. 
ö. Ben ai auzit per cals razos DIK. Keller 6 I. MG. 159 L 

MOi 302 I. 

6. Bemartz ditz de BaisseiU DHIE. Keller 7 L MG. 160 I. 
Mil4 307 H. 

7. Chanson aicomensadaADIK. KellerSI. MG. 161 T. Mil&3111. 

8. Chansoneta leu e plana ADIK. Keller 9 I. MG. 162 I. 
Milä 303 I. PO. 152 1. 

9. Consiros chant e plaing e plor T. Keller 10. MG. 594. 
Mila 306. PO. 153. 

10. De Bergueda, d'estas doas razos. Teuzoue mit Aimeric de 
Peguillan. 

11. En no ciüdava chantar ACDIKK. Keller 11 IB. MG. 163 I, 
1064 B. MiU 310 I. 

12. Jogiars, not deseonortz AGDIKB. Arch. 34, 192 A. Keller 
12 I. MG. 164 I, 1062 B, 1063 A. MM 299 CB. 
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13. Lai on liom meülur' e reve Ce. Keiler 13 C. MG. :16ü 0. 

Mila 295 C. 

14. Mais Tolgra chantar a plazer dKea. Keller 14 C. MG. 166 0. 

15. Mal 0 fe lo bisbe d*ürgel D. Bkm. 126. MG. 588. Wü& 313. 

16. Qiian vei lo temps camjar e refreidir AODFGIKMRTe. 
KeUer 15 I. MG. 167 I, 1061 M. Mili 294 0. 

17. Beis, 8*ane nnill temps fos francs e larcs donaire ADIK. 
KeUer 16 L MG. 168 I. Milä 302 I. 

18. Talans m'es pres d'eii marques ADIK. Keller 17 I. MG. 
KVJ 1. Mild 305 1. 

19. Trop ai estat sotz coa de moutoii ADHIK. Keller 18 1. 
MG. 593 I. Mila 309 H. 

20. Uli sirventes ai en cor a bastir ADD^HIK. Keller 19 1. 
MG. 592 I. Mild 300 H. 

21. Un sirventes mei voill far en rim' cstraigna ADIKT. Keller 
20 I. MG. 587 I. Mild 312 I. 

22. trichaire CR. KeUer 21 C. MG. 586 B. Mil4 314 C. 
Vgl. noch 47, 2. 124, 9. 213, 1. 355, 13. 

211. Gnillem de Biam. 

1. Si col maistre vai prendro ODELe. (B. 5, 187.) 

212. Gnillem de Bnssignac. 

Wohl Identisch mit Peire de Bussignae. 

213. Gnillem do Cabestaing. 

1. Aissi com cel quo bais.-ial foill ABCDFillvliV, Guillem de 
Bergueda Me. Hüffer 4. Arch. 3Ü, 439 V. ß. 3, III. 
MW. 1, 112. 

2. Anc niais nom fo seniblau DHV. Hüffei* 2. Ai-cli. 36, 439 V. 
R. 3, 107. MW. 1, HO. 

3. Ar vei qu'eni vengiit als jorns loncs ACDEHlKea, Girardus 
Q, Arnaut de Maroiii C reg. Hüffer 3. Ai'ch. 33, 424 A, 
34, 394 H. E. 3, 109. MW. 1, Hl. 

4. Ed pensamen mi fai estar amors ADHT, Bemart de Yen- 
tadom B, Gnillem Figueira GB. Hüffer 7. MG. 348 B. 

5. Li dous consire ABCDEFHIEKJBSTUVbe, Girardns Q*. Hüffer 
5. Chr. 69 BOBIB. LB. 61 B. MG. 936 H. Arch. 35, 
453 36, 439 V. R 3, 113. PO. 39. MW. 1, 113. 
MiM 441. 

6. Lo jorn qu'eus vi, doiniia, premeirameii ABCETe, Peire del 
Pol MK, Peire Milo M, Girardu3 Q, Aruaut de Maroiii 
Rüc. Hüffer 1. Arch. 35, lO? TL R. 3, lOß, MW. 1, 109. 

7. Müut m'alegra doussa votz per boscatge lKd.Hüffer G.MG. 6781. 

8. Ogau res qu'eu vis V. Arch. 30, 439. 
Vgl. noch 29, 6. 167, 37. 242, 7. 314, 1. 



* 
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214. Guillem de Durfort. 

1. Quar say petit mi met en razon larga G. (R. 5, 196.) 

215. Guillem Eyesque, joglar d*A1bi. 

1. Yalors e beutatz e dompney C. 

216. Guillem Fabre. 

1. On mais vei plus trop sordejor C. (R. B, 196.) 

2. Pus dels raajors priuceps auzem couten C. (K. ü, 197.) 

217. GuiUera Figueira. 

1. Del preveire major M. LR. 483. 

2. D'iin sirventes far BCR. Chr. 195 Bß. MG. 140 B. R. 4, 309. 

3. D'uu sonet far en ost soii D. 

4. Ja de far nou sirveutes CR. R. 4, 202. 

5. Non laisaarai per paor BDIK. MG. 146 B. B. 4, 307. 
PO. 243. 

6. Pel joi del bei comensamen CD»D«IB:. MG. 1079 R. 

7. Totz hom qui ben comens* e ben feids OI>R, En Gui Figera, 
M, Ademar lo negre T, Cadenet f, anonym 0. Arch. 34, 
377 0. R. 4, 124. 

8. Un nou sirveutes ai en cor que trameta CR. 
Vgl. noch 10, 8. 156, 11. 194, 15. 213, 4. 

218. Guillem Gasmar. 

1. NEbles, ar cliauzotz lu meillor ACDEGIKL. Teiizone. Arch. 
32, 416 G. 

219. Guillem Godi. 

1. Sil gens cors d'eatiu e^ remas CR. (ß. 5, 199.) 

220. Guillem d'leiras. 

1. A dieu en cui es totz poders C, MG, 7. 

221. Guillem de Lemotjas. 

Vgl. 336, 22. 

222. Quillem de Lobevier. 

Identisch mit Giüraut del Olivier.- 

223. Gaillem Magret. 

1. Aiga poja contra mon D^EIETe, Guillem Ademar CR, auonym 
W. MG. 601-603 CEI. 

2. Atrestan bem teiic per mortal CEMRTe. R. 3, 419. 

3. Enaissim prou cum fai al pescador C reg.D*ETKMRe, Albert 
de Sestaro C, anonym GOW. R. 3, 421. PO. 173. 

4. Ma domnam te pres ODalKR. R. 3, 423. 

5. Magret, pojat m'es al cap. Tenzone mit Guillem Rainol d'At. 

6. No Tal II rc coblas ni arrazos F, anonym QT. R. 5, 201. 
Vgl. noch 80, 27. 

224. Guillem lo Marques. 

Erwähnt vom Mönch von Moutando, K, 4, 371. 
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225. Guillem de Montaignagoui 

1. A Lunel latz una lana luzens F, anonym T. Dkm. 50 FT. 

2. Ar ab lo eoinde pascor D«FMe. MG. 321 M. 

9. Bei m*es quan d^armatz vei refi-im 0. B. 4, 212. PO. 278. 
MU& 174. 

4, Bei tot vei remaner valor CFR. R. 4, 835. 

5. Oes per malvestat qu'er veja CK. MG. 545. 546. 
G. Leu chaiisoneta m'er a far CR. 

7. Non an tan dig Ii primier trobador CR«. (R. 5, 202.) 

8. Non estarai per ome quem casti U. Aicli. 33, 298, 3Ö, 455. 

9. No sap per que va son joi plus tarzan CR. 

10. Nnls liom no val ni deu esser prezatz ACfiFIKMBTdefa. 
Arch. :J4, 200 A. 

11. On mais a hom de valensa C, Peire Bogier C reg. er, anonym P. 

12. Per lo mon fan Vm deltf autres rancura OlKd. B. 4, 333. 
.13. Qui vol esser agradans e plazens CDoEFIKBdefcr. 

14. Seignen Sordel mandamen C. Tenzone. KW. 2, 253. 

226. Guillem de Mnr. 

1. De so don ien std doptos R. Tenzone. MW. 4, 246. 

2. Wm sirventcs far mi sia dieus guitz C. (R. 5, 203. Wi\& 359.) 

3. Guillem de Mur, chauzetz d'esta partida. Teuzone mit Guiiaut 
Riquier. 

4. Guilhem de Mur que cuja far. Tenzone mit Guiraut Riquier. 

5. Guillem de Murs. I. euujos f. Tenzone mit seinem Herrn. 
Meyer 291. 

6. Guillem de Mur .... (R) stand auf dem ausgeschnittenen 
Blatte R 78 nach alter Zählung. Wahrscheinlich Tenzone. 
mit Guiraut Riquier. 

7. Guiraut Riquier, pus qu'es aabens B. Tenzone. MW. 4, 243. 

8. Gnirant Biqnier, segon yostr' eseien B. Tenzone. MW. 4, 250. 

227. Guillem Feire de Cazals. 

1. Ab lo pascor C. MG. 184. 

2. AI aTinen mazan 0. MG. 23. 

3. Aras pns vei mön ben astruc 0. PO. 237. 

4. Ar m'es bei que hom s'esbaudei C. 

5. A trop gran ferezam tenh C. 

6. Bem plagr' ueimais qu'ab vos domuam valgue3 C. 

7. Bernart de la Bart' Oücsem platz CI>'KÜM(B). Tenzone. 
Arch. 34, 401 H. 

8. D'uiia leu chanso ai cor quem entremeta C. 
0. Enqueras sil plagues C. 

10. Ja tant no cugei quem irignes Cf. (B. 5, 204.) 

11. Per re nom tenria G. 
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228. Guillem de Quintenac (= Tintignac). 

Vgl. 70, 30. Vielleicht steht Q. fehlerhaft für Gr., vgl 247. 

229. Quillem Baimon. 

1. Del joi d*amor agra^u K Tensone. (B. 5, 205.) 

2. NAimeric qaeus par d'aquest marques H. Tenzone. Arch. 34, 404. 

3. NObs de Biguli se plaiug H. Arch. 34, 413. 

4. On son mei gaerrier desastruc H. Arch. 34, 412. 

230. Quillem Raimon de Oironela. 

1. (jon m'apareill K. (R. 5, 2üb.) 

2. La Clara lutz del bei joru E. 

3. Pos Tamors s'ensen E, 

231. Guillem Rainol d'At. ' 

1. Auzir ciigoi lo chant el crit el glat D^ÜIK. MG. 315 I, 

2. Laissatz m'era de chantar D'. 

3. Magret, pojat m*es ai cap ACDE1KN(B). Tenzone. MG. 9ö6. 
LR. 510. 

4. Quant aug chantar lo gal sus en Terbos I>HIK. Arch. 34, 
402 H. MG. 955 1. 

Vgl noch 10, 31. 80, 6. 

232. Gnillem de Bibas. 

Erwähnt Tom MGneh Ton .Montando, R 4, 371. 

233. Guillem de Saint Gregori. 

1. Hein platz lo gais temps de pascor AliD, Bertran de Born 
IKTd, Lanfranc Cigala Ce, ( Juillem Augier M, Blacasset PUV. 
Chr. 159 BCIM. LB. 80 B. MG. 130 B. Arch. 35, 458 U, 
36, 423 V. R. 2, 210. PO. 65. MW. 1, 277. 

2. Ben grans avoleza intra D'^H. MG. 940 D^ 

3. Noit e jorn ai dos mals seignors G, Pens de la Garda E. 

4. Razon e dreit ai sim chant em demori C, anonjm E. MG. 
109 K, 437 C. 

5. Seignen Blacatz^ de domna pro I>£G1KQ. Tenzone. MG. 
1126 £. B. 4, 27. MW. 2, 139. 

234. Guillem de Saint Leidier. 

1. Ab mil Tolers doblatz de fin' amor CBf. MG, 185 G. MW. 2,50. 

2. Aisei com a sas faissos €. MG. 196. 

3. Aissi com es bela eil de cui chan ACDD«IKMNRTÜV. 
Arch. 35, 443 U, 36, 454 V. K. 3, 300. MW. 2, 39. 

4. Be cbantcra si made^ he d'amur AClKLMNORTCVdfg. MO. 
366 M, 931 0. Anh. 35, 444 TJ. 30, 453 V. MW. 2, 53. 

6. Bei ra'es oimais queu retraja ACDIKMRV, anonym N. 
MG. 536 m. MW. 2, 45. 

6. Compaignon, ab joi mou mon chan ACD*GIKBf. MG. 303 1. 
MW. 2, 46. 

Bftrtieb, Qxuadriu. 
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7. Domna, eii vos siii messatgiers ABCDGIKMQßVb, anonym 
OR^ MG. 139 B. Arcb. 36, 453 V. PO. 283. MW. 2, 42. 

8. D'una domna ai aiizit que s'es clamada C, Peire Duran K. 
MW. 2, 55 C. MG. 367 K. LB. 93 R. 

9. El mon non a neguna creatura GEY. ArcL 36, 454 V. 
B. 3, m PO. 28&. 

10. El temps qnan yei cazer foillas e flois G. B. 4, 133. MW. 2, 44. 

11. Estat aurai estas doas sazos AGDIEMNORTÜ, Bemart de 
Ventadom V. MG. 364 IR, 537 C, 538 M, 932 0. Arch. 
35, 445 U. 36, 407 V. MW. 2, 48. 

12. Gnillems de San Disder, vostra semblansa D*. Tenzone mit 
seinem Herrn. 

13. Li greu dezir quem solon far doler IKd, Guiraut de Cahuiso 
CR. MG. 368 C. MW. 2, 50 T. 

14. Älalvaza m'es la moguda ACDD^IKMNRT. MG. 3GÖ IR, 
539 M. MW. 2, 49. 

15. Per deu, amor, en geatil loc cortes f. Meyer 272. 

16. Pos tan mi fors' amors qne mi fai entremetre AGDGIKMN 
QRf. R. 3, 302. PO. 287. MW. 2, 41. 

VgL noch 167, 30. 51. 168^ 1. 242, 3. 8. 366, 34. 

235. Guillem de Salignac. 

1. A TOS eid tenc per donm* e per seignor G, Gui d'Uisel 
0 i^. B. B. 3, 394. 
Vgl noch 240, 7. 249, 4. 

236. Guillem de la Tor. 

1. Bon' avcntiira mi veigrui D*. ^rnss. 442. 

2. Chanson ab gais motz plazens D^IKN. M(.i. 650 1. 

3. De Saint Martin me clam a saint Andren D». 

4. Ges eil ques blasmon amor D'»GIK, anonym N. MG. 654 1. 

5. Plus que las domnas qu'eu aug dir D'^GIKLN. MG. 651 1. 

6. Quant hom reigna vas celui falsamen D»Ü°FGIKU, Peiro 
Milon N. MG. 290 N, 655 I. Arch. 35, 454 U. PO. 379. 

7. Qui sap sofrent esperar D*G1KN, anonym L. MG. 652 I. 
LB. 484. 

8. Seigner nimhertz, digatz vostr* esciensa AGDEGIKL. Tenzone. 
MG. 668-660 GBL 

9. Si mos fis cors fos de fer D^D^FIKN, anonym G, doch folgt 
Gnillem de la Tor. MG. 653 L 

10. Una doas tres e qnatre D». Muss. 443. Chr. 201. 

11. Un sirventes tarai d'uiia trista persona A, i'alais l)^. Arch. 
34, 190 A. 

12. Us amics et un' amia ADD*^EGIKNQ. MG. 661 L K. 4, 33. 
Vgl. noch 30, 5. 326, 1. 421, 4. 



Digitized by Google 



- 147 - 



237. Guillem Ue d^Albi. 

1. Qoan lo braus fregz yrems despucUa G. (B. 5, 199.) 

238. Gnionei 

1. Oadenet, pro domn* e gaja lEd, Tenzone. 

2. En Baimbant, pros donina d*aiit paiatge ACDMMOQKT. 
MucR. 441. 

3. Tenzone mit Pomairol, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

4. Tenzone zwiselien Gnizenet mid Gnillem, in a vorhanden 
gewesen, meint wohl auch Guionet, Jahrb. 11, 16. 

239. Guiraudü. 

1. En Giraldon, nn joc vos part d'amor N. Tenzone mit — ? 
•240. Guiraudo lo Kos. 

1. A la mia fe, amors CDD«EFIKUe. Arch. 35, 443 ü. B. 3, ö. 

2. A lei de bon servidor C. ß. 3, 8. 

3. Amors mi destreing em greja 0. MG. 209. 

4. Ära sabrai s*a ges de cortezia ODD^EFGIKPRSüe, Amaut 
Daniel M, Folquet de MarseiUa T, Baimon Jordan f, an(H 
nym 0. MG. 438 M. Arcb. 35, 442 ü. B. 3, 10. 

5. Anjatz la derreira cbanso GI>BBe. MG. 576 R B. 3, 1 2. GaLv. 38. 

6. Bern ten en son poder amors lEd, Feire Yidal GB, Elias 
de Barjols D. PVidal I CIR. LR. 323. 

7. Nuls hum no sap que s'es grans benanansa DD^'IK, Kaimon 
de Miraval E, Gnillem de Salenic M, anonym C. ß. 3, 7. 

8. Tant es ferms mos taleus IKd. MG. 575 I. 

241. Guiraiit. 

1 . N Uc de Saint Circ, ara m'es avengut H. Arch. 34, 410. MG. 1 162. 

242. Guiraut de Borneill. 

1. A ben chantar coven amars ABCDIKMNQRTÜc, anonym 
0. Aich. 35, 366 U. LB. 390. MW. 1, 187. 

2. Ab semblan me fiu dechaxer ABCBa. MG. 187 G, 814 B. 

3. AI las CO mor! que as, amis GBa, Gnillem de S. Leidier M, 
Baimbaut d'Aurenga Y. MG. 192 G, 817 B, 818 M. MW. 
2, 51 M. Arcb. 36, 450 Y. 

4. Altai canzoneta plana G. MG. 198. 

5. Alegrar me volgr' en chantan ABCDD'^IIflMNQQTOa. 
Arch. .^5, 371 U. PO. 124. MW. 1, 189. 

6. AI honor den turn cu mon chan CD»IKQßa. MG. 831 Ii. 
LR. 388. MW. 1, 209. 

7. AI plus leu qn'en sai far chansos CHMRVa, Gnillem de 
Cabestaing AÜIK. MG. 205 C, 689 1, 690 iL Hüfter S. 61. 
Arch. 36, 422 V. 

8. Amars honrars e car teners E, Gausbert de Poicibot G, Gnillem 
de S. Leidier H. MG. 332 E. 



• 
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9. Amors e sim clam de tos Y. Arch. 36, 422. MG. 864. 

10. Ans qne veignal nous frnitK tendres V. Aich. 36, 416. 
MG. 866. 

11. Apenas sai oomensar ABGRa. LB. 377. MW. 1, 195. 

12. Aqiiest terminis elars e geiis ABCDEGIKMNQB, Bernart 

de Ventudorn Va. Arcb. 36. 403 V. LR. 375. MW. 1, 194. 

13. Ar äi grau joi quan lemembri l anior OD*lKMQlia. Ii. «>, 304. 
MW. 1, 184. 

14. Aram platz, Guiraut de Borueill. Teiizone mit Liguaure. 
lo. Ära quan vei reverdezitz D*D''HIK. Arch. 34, 399 H. 

MG. 832 I. 

16. Ära aim fos eu grat tengut ABCIKMi^QßUVad. MG. 215 C, 
242 M. Arch. 35, 368 ü, 36, 413 V. 

17. Ar auziretz encabaliiz chantars ABODIEMNQRTVa. MG. 
216 0, 880 K. Arch. 36, 411 T. 

18. Be den en bona cort dir ABCDDolKMNQRVa. MG. 114 BT, 
882 N, 883 V. Arch. 36, 417 Y. 

19. Be for' oimais dreitz el temps gen CD»IKR. MG. 228 C, 825 1. 

20. Be m'era bels chantars ABCa)DolEKQRUa. MG. 225 C. 
Arch. 3o, 364 ü. 

• 21. Be m'era de eliantar laissatz E. MO. 826. 

22. Bern ylairia seiguer reis D"IKQ. Teuzone. MG. 822 1. 
Milä 340 1. 

23. Ben era dous e plazens ÄI, Giiivaut de ralanso RK-. Mti. 824 M. 

24. Ben es dreitz pos en aital port CD*lKQKVa, Arch. 3ü, 412 V. 
LR. 393, MW. 1, 210. 

25. Bes cove pos ja baissol ram ABCD^lK^^Qa. Arch. 33, 331 A. 
MG. 227 C, 823 A. 

26. Be e conosc e sai G. LB. 398. MW. 1, 214. 

27. Gardaillac, per un sirventes ACDHiK. MG. 230 C, 827 I. 

28. Gar non ai joi quem aon ABCD«IKMNQBa. Arch. 33, 330 A. 
MG. 948 M, 949 N. 

29. Chant en broiü ni flors en verjan a. 

30. De chantar ab deport ABCDEIKNQRUa. MG. 239 C, 
885 N. Arch. 35, 372 ü. 

31. De chantar me für' entrames ABCDD4KMNK ^F(4RTac. 
MG. 240 C, 830 M, 884 N. 

32. Dels bels digz menutz frais 0. MG. 241. 

33. En iin chantar que dei de ces HV. Arch. 34, 397 H, 
36, 412 V. MG. 836, 858 HV. 

34. Gen m'aten ses faillinien ABCDIK^^fQRUVii. Aicli. 33, 
320 A, 35, 367 ü, 36, 416 V. MG. 833—835 ACM. 

35. Gen m'estava e suau et en patz F. Arch. 33, 307. MG. 837« 
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36. Ges aiasi del tot nom lais ABCDD^aiKMNFQBÜVac. Arch. 
33, 312 A, a% 373 U, 36, 419 V. MG. 838-840 AMN. 

37. Qea de sobrevoler nom toUl ABCI>IENQR. Arch. 33, 

328 A. MG. 841—843 ANR. 

38. Honratz es hom per despendre Fe. Arch. 33, 307 P. MG. 
844 P. 

39. Jam vai revenen ABCDD<=IKNQHV;t:^. Aich. 36, 418 [V. 
K. 3, 306. MW. 1, 192. 

40. Jois e Chans e solatz ABCDD^KMNRTUc, anonym N^. 
Arch. 33. .^18 A. 35. 365 ü. M(J. ^545, 846 AM. 

41. Jois sial comeusamens ABCB^IKMNQJEUe. LK. 395. MW. 
1, 212. 

42. La fl..rs el verjan A]'.CDD«TKMNQRTÜa. Areh. 33, 316 A,- 

35, 369 ü. MG. 847, 848 AM. 

43. Las CO m'ave, deus m^ajut OD^IKMNQBTa. MG. 815, 
816 IM. Ai-ch. 33, 423 Q. 

44. L^antrier lo premier jom d*ao9t CR. PO. 127. MW. 1, 198. 

45. Leu chansonet* e vil ABCDD«HIKMNQRTUya. Arch. 33, 
323 A, 35, 371 U, 36, 415 V. MG. 849—851 AHM, 
886—888 CNV. Muss. 431. 

46. Lo dous Chan d un auzel ABCDIKMNQKa. LK. 384. MW. 
1, 206. 

47. Los apleitz ah qnm soill AB(jDl)<=lKMNQRUVa. Aich. 
33, 314 A, .-Jö, 363 ü, 36. 419 V. MG. 852-854 AM V. 

48. M'aniioram men' cstra lei ABCDJKMQRVa. Arch. 23, 324 A, 

36, 417 V. MG. 855- 857 AMV. 

49. Nom platz clian-^ de ror^sisfnol ABCDElKM.VCia, Raimbaudet 
, C reg. R. LB. 66. MG. 859—861 OEN. 

50. Non es savia ni gaire ben apres P, Peire Yidal c. Arch. 
33, 305 P. MG. 869 P. 

51. No posc sofrir qn'a la dolor ABCDD^GIKMNQRVa. Arch. 
36, 420 V. R. 3, 310. PO. 129. MW. 1, 185. 

52. No sai rei ni emperador Pe. Arch. 33, 306 P. MG. 862 P. 

53. Nuilla res a chantar nom faill ABCDD'^IKNQRTa. Arch. 
33, 321 A. MG. 866 --868 AGX. 

54. Ops m'agra si m'o conseutis ABCDD^^lKNQRTUa. Chr. 
100 ABG. Ardi.33. 315 A. 35, .369 ü. MG. 870— 872 AGN. 

öö. Per solatz rcveillar ABGDlKQKüVc, Blacasset P. Arch. 35, 
375 U. 36, 422 V. R. 4, 290. MW. 1, 201. 

q6, Plaiiig e sospir e plor e chan AN. Arch. 33, 327 A. 
MG. 875 A, 876 X. 

57. Quan brancal brondeis e rama ABGD^D^IKNQR. Arch. 33, 

329 A. MG. 877 A, 878 N. 
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68. Quan creis la fresca foiir el rams ABCDDolKMNQKTüVa^. 
Arch. 33, 319 A, 35, 365 U, 36, 418 V. 

59. Quan la brim* aura s'esluclia ABOD£IKMNQKTVc. Chr. 
102 ABO. Arcb. 33, 320 A, 36, 420 Y. MG. 873, 874 AE. 

60. Qaan lo freitz A ^tz e la neos ABCD»£GIEMNQQ'BTa. 
MG. 124 BE, 879 N. 

61. Quan Tei lo dous temps venir CR, Gnillem Augier B*. 
MG. 863 B. 

62. Qui chantar sol ni sap de cui CD»lKQliUa. MG. 947 1. 
Arch. 33, 293 ü, 35, 374 U. 

63. liazou e lue c cor e seu Ca. 

64. Keis glorios, verais lums c clartatz GERT, Gui d'üisel P. 
Chr. 97 GEB. LB. 100 CE. B. 3. 313. MW. 1, 191. 
Galv. 140. 

65. S'anc jom agui joi e solatz ABCD'*] KMQHa. MG. 126 BIR. 

66. S'ara no poja mos chans ABCDElKMNQBVa, Arch. 36, 
414 V. PO. 131. MW. 1, 200. 

67. S*€8 Chantara ben entendutz OB. PO. 133. MW. 1, 197. 

68. Ses valer de pascor AGD^IKMNBYa. Arch. 33, 326 A, 
36, 415 Y. 

69. S'eoB qnier conseill, bei* amig' Alamanda ABODGHIKNQBYa. 
Arch. 33, 322 A, 36, 421 Y. MG. 828, 829 CT, 937, 938 HY. 

70. Sil cors nom esta tan dreg AHCD^IKNQIia. Arch. 33, 331 A. 

71. Sim plajiriies tan chaus CD^HMR. Arch. ;}4, 398 H. 

72. Sim seiitis fizels amics ABCDD«^iKAm(4RVac. MG. 127 ß. 
Arch. 36, 414 V. 

73. Si per mon Sobretote nom fos ABCDD'^lKNQBa. LB. 379. 
MW. 1, 203. 

74. Si soutils scns o plas aiurs nom val ABCDlKMNQBad. 
Arch. 33, 317 A. 

75. Solatz jois e chantars CE. 

76. Sol qu'amors me plevis OH. Arch. 34, 400 H. 

77. Tals gen prezlc' e sennona P. Arch. 33, 305. 

78. Toetemps me aol plus jois plazer OBa. 

79. Tot snaTet e dd pas OD^HIKY. Arch. 34, 400 H, 36, 421 Y. 

80. ün sonet iktz malyatz e bo ABODGIKMNPQBSYa. Chr. 
99 BBI. MG. 129 BIR. Arch. 36, 423 V. 

81. Un sonet uovcl fatz ABMQu, l^eirol CER, Peire Breraon IK, 
Eaimbaut d'Aurenga V. MG. 130 B. MW. 2, 29 C. Arch. 
36, 451 V. 

Ygl. noch 10, Ö. 29, 8. 11. 15. 30, 4. 17. 70, 10. 106, 14. 
124, 17. 132, 7. 155, 10. U. 213, 3. 5. 6. 323, 1. 
356, 6. 8. 364, 33. 375, 20. 
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243. Guiraut de Oalanso. 

1. Ab la yerdura S, anonym N. MG. 284 N. 

2. A leis cni am de cor e de saber OD^EIKBR*, Gaucelm 

Paidit AOa. Chr. 161 CD^EI. LB. 75 ß. Arch. 33, 455 A, 
34, 378 0. R. 3, 391. MW. 4, 215. 

3. Amors, be fivitz volpillatg' e faillensa E. MG. 333. 

4. Ära s'os ma ruzos vouta E. MG. 338. 

f). Bei scmblnu m'auran lonjameii E. Diez, Poesie 357. 

6. Bei «eigner dcus, quo pot esser SHfritz Cli. B, 4, 65. Mila 124. 

7. El mon non pot aver CR. B. 3, 388. 

8. Li mei dezir e Ii mei pensamen CEHR. 

9. Si tot l'aura 8*68 amara CBIKd, Peire Vidal C reg. TO. 142. 

10. Tan doussainen mi Ten al cora ferir 0 reg.IKBd, Ademar 
de Bocaßcha G, Araant de Maroiii G reg. 

11. Una doussa res benestans GR. 

Vgl noch 205, 5. 234, 13. 242» 23. 245, 1. 

244. Guiraut d*£spaigna. 

1. Dona, sitot nous es preza E anonym. 

2. (Jen m'auci E anonym. 

3. Ges ancara na Cors car E anonym. 

4. Lo lin cor qu'icus ai E anonym. Dkm. 2, 21. MG. 369. 

5. Na ses merce e per qua m etz tan cara E anonym. 
Dkm. 1, 1. MG. 560. 

6. Non puesc plus sofrir E anonym. MG. 559. 

7. Novel' amor que tant m'agreia E anonym. Dkm. 4. MG. 558. 

8. Per amor soi gai E anonym. Diez, Sprachdkm. 119. MG. 535. 

9. Pus era sui ab senhor G. (B. 5, 169.) 

10. Pos sea par sui en amar £ anonym. LB. 110. MG. 561. 
Ih Qui en pascor no chanta non par gais CK 

12. Sa gaja semblansa £ anonym. Dkm. 3. MG. 562. 

13. S'ieu en paseor no ebantava C£. FG. 369. 

14. Si la bella quem plai nom plai E anonym. MG. 563. 

15. 8il dous jois d'amor E anonym. LB. 109. MG. 564. 

16. Si nom secor dona gaja E anonym. Dkm. 1. MG. 565. 

245. Guiraut de Luc. 

1. Ges si tot m'ai ma volimtat folona ADIK, Guiraut de Calanso 
C. Prebo:>t de Yalensa C re.tr. Arch. 34, 188 A. 

2. Si per malvatz seignoril ADIK. Arch. 34, 189 A. 

246. Guiraut del Olivier, d'Arlo.^ 

1. Aissi com per aventura B. Dkm. 44. 

2. Aissi sert com ha tres legoas f. Meyer 416. 



* Denkmäler S. 26—50^ nach der Nr. der Strophen citiert. 
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3. Aitan bea taah per de vor R. Dkm. 51. 

4. Alcun son trop major de fama R. Dkm. 61. 
ö. Alciis homen sai entre nos R. Dkm. 10, 

6. Anzit ay dir manta sazo B. Dkm. 32. 

7. Ben corteza conoissonsa B. Dkm. 19. 

8. Bona fes e mala B. Dkm. 60. 

9. Bona fin fai qui ab bon albres IIa B. Dkm. 86. 

10. Bon es aTer acampar B. Dkm. 83. 

11. Bos noyriraens dona re^la R. Dkm. 66. 

12. Catre caiizas son fort nomiiiativas Ii. Dkm. 22. 

13. Catre maneiras son de gens R. Dkm. 29. 

14. Gert es qui a mal vezi R. Dkm. 35. 

15. Cobes p larcx aug cais tot jorn repem-e E. Dkm. 37. 

16. De razon es e de natura R. Dkm. 50. 

17. Dieus doaet comandamen K. Dkm. 63. 

18. D'omes truep que donan cosselh R. Dkm. 41. 

19. D'omes vey c'an a totz joms mens R. Dkm. 12. 

20. En totz afars tanh corteaia B. Dkm. 72. 

21. Entr* amicx et enemicz B. Dkm. 31. 

22. Iiscrig 0 tmep en Salamo B. Dkm. 40. 

23. EBcrich tniep en un nostr* aßtor B. Dkm, 24. ' 
24 Fals* amor no si pot dir B. Dkm. 2. 

2n, Fals semblas e mot deslials B. Dkm. 70. 

26. Gauch e solatz e cortezia R. Dkm. ü2. 

27. Homs ben parlans den mais entondre R. Dkm. 49. 

28. Hom den lauzar son amic K. Dkm. 73. 

29. Hom que per pauc de protiech R. Dkm. 53. 

30. Hom que se rent de sa molher gilos K. Dkm. 8. 

31. Teu ai vist home plaguat R. Dkm. 38. 

32. leu cos^iey temps e sazo R. Dkm. 46. 

33. leu me tenc a gran pkzer R. Dkm. 55. 

34. leu non tene home per amic Bf. Dkm. 25. Meyer Ö15. 

35. Jocx e pntaria B. Dkm. 15. 

36. La plns falsa cobertnra f. Meyer 515. 

37. La plns Ual guarentia f. Meyer 515. 

38. Mals temps M reeonoysser dien B. Dkm. 45. 

39. Mals tratz dona alegransa B. Dkm. 47. 

40. Mans se fenhon enamorat R. Dkm. 6. 

41. Motas veguadas s'endeve R. Dkm. 28. 

42. Oc e no son duy contrari R. Dkm. 74. 

43. On mais m'esfors cascun jorn d'aver vida R. Dkm. 69, 

44. Per respiech d'alcun befach R. Dkm. 65. 
4ö. Heitz fa un petit de mal B. Dkm. 57. 
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46. Proä dona enamorada R. Dkm. 9. 

47. Qui ama cortezia R. Dkm. 11. 

48. Qui en anel d'aur fai veir' encastonar R. Dkm. 76. 

49. Qui sap gardar fach e dich en secret R. Dkm. 14. 

50. Qui s'azauta d'eriuetz faire Rf. Dkm. 13. Meyer 516. 

51. Qui se volgues cosselhar E. Dkm. 20. 

52. Qui vol avcr ganre d'amicx R. Dkm. 16. 

53. Ricx liom qu'eaten ea gran nobleza B. Dkm. 23. 

54. Kiqaezas grans fsai far mauta &Uiensa R. Dkm. 34. 

55. Salamos nos es recomtans R. Dkm. 42. 

Ö6. Seneca dis qae saup philozophia B. Dkm. 80. 

57. Seneca qne fon hom sabens R. Dkm. 17. 

58. Sens e sabers e conoyssensa B. Dkm. 68. 

59. S*i6u anzes dir a ma guiza B. Dkm. 67. 

60. Si fos tan bos segles com sol B. Dkm. 89. 

61. Si per chantan esjauzir R. Dkm. 59. 

62. Si vols far ver esproansa R. Dkm. 26. 

63. So nos retrais Marcabrus R. Dkm. 7. 

64. S'us homs sabia mal ses be R. Dkm. 27. 

65. Tal hoine am que sos aibs nom azauta R. Dkm. 48. 

66. Tanl os lo mons cosiumatz R. Dkm. 18. 

67. Tant non puesc legir ni pessar E. Dkm. 1. 

68. Tart e tost soa doas cauzas per natura B. Dkm. 71. 

69. Tota dona c*amor8 Tensa R. Dkm. 3. 

70. Tot enaisi com peira predoza B. Dkm. 75. 

71. Totz homs den esser cnros R. Dkm. 54. 

72. Totz hom me par be noiritz B. Dkmu 21. 
78. Totz hom se den donar suenh R Dkm. 64. 

74. Tres enemicx piiucipals B. Dkm. 48. 

75. Trop parlars fay desmentir B. Dkm. 52. 

76. Trop voluntatz toi la vista R. Dkm. 56. 

77. Us homs es c'a ajustat B. Dkm. 58. 

247. Guiraut de Quinten ac. 

1. Mot fai gran vilauatge u. 
Vgl. noch 34, 2. 

248. Guiraut Riquier. 

1. Ab lo temps agradiu gai CR. MW. 4, 12. 

2. Ab pauc er decazutz CR. MW. 4, 19. 

8. Ab plazen G. MW. 4, 95. B. 8, 461. Gaiv. 14ö. 

4. Ad nn fin aman fon datz G. MW. 4, 97. Chr. 276. LB. 104. 
B. 8, 466. GalT. 156. 

5. Aissi cum seih que franchamen estai GB. MW. 4, 8. 

6. Aissi pert poder amora GB. MW. 4, 2. 
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7. Aissi qnon es sobronrada GR. MW. 4, 15. 

8. A mon dan sny esfordns OB. MW. 4, 11. 

9. Amors m'auci, quem fai tant abelhir C. MW. 4, 97. Chr. 
276. LH. 108. K. Ii, 2;]3. Galv. 134. 

10. Amors, pus a vos iulh poders CR. MW. 4, 7. 

11. An Miqiiel de Castilho R. Tenzone. 

12. Anc mais per aital razo CR. MW. 4, 61. R. 4, 244. 

13. Anc non aigiii nulh temps de far chanso CR. MW. 4, 21. 

14. Aras s'esfoi-s, nEveyos, vostre sens R. Tenzone. MW. 4, 2iJ6. 

15. A sant Pos de Tomeiras C. MW. 4, 92. PO. 341. 

16. Auzit ai dir, Bofils, qae saps trobar B. Tenssone. (B. ö, 
. 108. 166.) 

17. Bern d^ra de chantar teuer G. MW. 4, 78. 

18. Bern meravilh co non es enveyos GBa. MW. 4, 14. 

19. Bern volgra d*amor partir GR. MW. 4, 17. 

20. Coms d'Astarac, ab la gensor B. Tenzone. MW. 4, 244. 

21. Creire m'an fag mcy dczir CR. MW. 4, 49. 

22. D'Astarac venia C. ^ MW. 4, 90. PO. 338. 

23. De far clianson suy marritz CR. MW. 4, 22. R. 4, 170. 

24. De raidons e d'anior CR. MW. 4, 28. 

2ö. De so don yeii soy doptos. Tenzone mit Guillera de Mur. 

26. En re nos melliura CR. MW. 4, 4. 

27. Kn tot quant qu'ieu saupes CR. MW. 4, ;')8. 

28. Faico, don' a?mens B. Tenzone. 

29. Fis e verays e pns ferms que no snelh OB. MW. 4, 34. 

30. Fortz guerra fai tot lo mon guerrejar GB. MW. 4, 63. 
B. 4, 389. 

31. Gaucb ai, qnar esper d^amor GB. MW. 4, 64. 

82, Gaya pastorelha C. MW. 4, 86. B. 3, 370. PO. 334. 

33. Grans afans es ad home vergonhos GB. MW. 4, 32. 

34. Graynier, pus non puesc vezer B. Tenzone. 

35. Cuilliem de Mur, .... Tenzone, wahrscheinlich mit Guiraut 
Riquior, stand R 73 (alter Zählunt]f, ausgerissenes Blatt). 

36. Guilhem de Mur, chauzctz d'esta partida Ii. Tenzone. MW. 
4, 241. Mihi 363. 

37. Guilhem de Mur, que cuja lar R. MW. 4, 237. Mild 36U. 

38. Guiraut, pus em ab senhor cuy agensa. Tenzone mit Folquet. 

39. Guiraut Riquier, a sela que amatz. Tenzone mit Marques. 

40. Guiraut Biquier, diatz me. Tenzone niit Jaufre. 

41. Guiraut Biquier, pus qji^es sabens. Tenzone mit Guillem 
de Mur. 

42. Guiraut Biquier, segon vostr' essien. Tenzone mit QuUlem 
de Mur. 
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43. Gnirautz, don* ab \mi»i granda. Tenzone mit Folquet. 

44. Humils, forfaitz, repres e penedeiis CR. MW. 4, 31. 

45. Jamals nou er hom eii est mou grazitz CR. MW. 4, 67. 

46. Jliesns Cristz, filh de dien viu CR. MW. 4, 35. 

47. Kaleiida de mes caut ni freg CK. MW. 4, 72. 

48. Karitatz et amors e fes CR. MW. 4, 38. 

49. L'autre jorn m'anava C. MW. 4, 83. R. 3, 462. PO. 329. 

50. L'autrier trobei la bergöira C. MW. 4, 88. K. 4, 473. PO. 336. 
Oalv. 122. 

51. L'autrier trobey la bergeiia d^antan C. MW. 4, 85. K. 

3, 467. PO. 332. 

52. Lo mons par enehantatz GR. MW. 4, 60. 

53. Los bes qu*ieu traep en amor CIL MW. 4, 43. 

54. Marques, una partidans fas B. Tenzone, wabracbeuilich mit 
Gnirant Riquier, gtand auf dem ao^eschnittenen Blatte B 73 
(alter Zählung). 

55. Mentaugutz CK. MW. 4, 54. 

56. Munt me tenc ben per i)agatz CK. MW. 4, 30. 

57. No eugey mais d'esta razon cliantar CR. MW. 4, 82. 

58. Nom sai d'amor si m'es mala o bona CR. MW. 4, 10. 

59. No puesc per ren lo ben que conosc far CR. MW. 4, 70. 

60. Ogan no cugey chaotar CR. ÄW. 4, 37. 

61. Ops m'agra que mos volers CK. MW. 4, 66. 

62. Per proar si pro privatz CR. MW. 4, ö:). 

63. Ples de trister, marriiz e doloiros OE. MW. 4, 27. B. 4, 76. 

64. Pus aman muer deziran G. MW. 4, 96. 

65. Pos astres no m^es donatz Ga MW. 4, 80. Ghr. 275. 
LB. 107. B. 2, 238. MiU 190. 

66. Pos sabers nom ?al ni sens GB. MW. 4, 51. B. 2, 246. 
5, 171. 

67. Quar dreytz ni fes ni sens ni Icyaltai/ CK. MW. 4, 25. 

68. Quini disses non a dos ans CR. MW. 4, 46. R. 4, 387. 
Mila 225. 

69. Quis tolgues CR. MW. 4, 56. 

70. Qui viielha ses plazer C. WW. 4, 98. 

71. Riizos m'aduy voler qii'ieu chant soven CR. MW. 4, 42. 

72. Bes nom yal mos trobars GR. MW. 4, 69. 

73. Sancta verges, maires pura G. MW. 4, 100. 

74. Senhen Austorc, de Boy lo coms plazens B. Tenzone. MW. 

4, 254. 

75. Senhen Enrie, a yos don avantalje B. Tenzone. MW. 4, 288. 

76. Senhen Emlc, ns reys nn ric avar B. Tenzone. MW. 4, 248. 

77. Senhen Jorda, sieus manda LiTemos B. Tenzone. MW. 4, 233. 
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78. Si ohans me pogaes valenaa CR. MW. 4, 81. 

79. S*iea ja tralwt non agues OB. MW. 4, dO. Mil& 229. 

80. Si jam deu mos Chans raler CR. MW. 4, 24. Mil& 221. 

81. Tftnt m*e6 ronratz verays ressos plazens CR. MW. 4, 77. 
R. 4, 246. 

82. Tant m'es plazens le mals d'araor CR. MW. 4, I. 

83. Tant vey qu'es ab joy pretz morniatz CR. MW. 4, 6. 

84. Vertatz es atras tirada CR. MW. 4, 73. Ii. 4, 391. 

85. Voluntiers taria CR. MW. 4, 40. 

86. Xristian soii per Jliesu Crist nomnat CR. MW. 4, 76. 

87. Xristias vey perilhar CR. MW. 4, 44. R. 4, 384. 

88. Yeu Cttjava soven d'amor chantar CR. MW. 4, 75. 
80. Yverns nom te de chantar embargat CR. MW. 4, 47. 

249. Gairaut de Salignac. 

1. Aissi com cel qu*a la lehre cassada 1>IK, Aimeric de Pe- 
goillaii Oer, Peire Bremon M, Arnaut Daniel c, anonym P. 
MG. 14 M, 1185 0. 

2. En Peizonet, vengut m^es en coratge ADTf. Tenzone. Arch. 
34, 186 A. 

3. Espaniers et austors D*IK. PO. 372. 

4. Per sulatz e per deport R, Giiillem de 8al. (Je, Guillem 
d'Anduza E, Aimeric de Belenoi C-. Chr. 200 CR. LB. 
III R. R. 3, 396. 

5. Tot eu aital esperansa DM, Klias de Barjol C, Elias Cairel E, 
anonym V. MG. 946 C. Arch. 36, 443 V. 

Vgl. noch 240, 7. 
260. Imbert. 

1. Seigner nlmberfe, digatz voüU' esciensa. Tenzone mit Guillem 
de la Tor. 

251. Imhert de Oastelnon. 

Vgl. 396, 1. 2. 3. 4, 

252. Isahella. 

1. NElias Oairel, de Tamor 0. Tenzone. Arch. 34, 382. 

253. Iseut de Capnio. 

1. Domna n'Almiics, sius plagues H. R. 5, 18. PO. 357. 

254. Isnart d'Entrevenas. 

1. Del sonet d'en Blacatz D». (K. 5, 40.) 

2. Trop respont en Blacatz I)^ (R. ö, ^22^.) 

3. Tenzone zwischen Isnari und Pel-estort, stand in a, Jahrb. 11,16. 
2ÖÖ. Izarn. 

1. Yos que amatz cuenda domn' e plazm. Tenzone mit Rolin. 
256. Izarn lo Marques. 

1. 8*iea fos ta savis en amar OR. (R. 5, 234.) 
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267. Izarn Eizol. 

1. Ailas, (an sai pesaius e cossiroB G. (B. 5, 2115.) 
2Ö8. Jacme Grill. 

1. Sdgnen Jacme Grills, eus deman. Tenzone mit Simon Doria. 
(B. d, 286.) 

2. Teozone zwischen Jacme undLanfranc, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

259. Jacme Mote, d*Arle. 

1. Non es razons qu'ieu deg' aver pereza f. Meyer 4G3. 

2. [Dolus que la vergues Astrea aguet leissat Proenza f. Apocryph. 
Meyer 662.J 

260. Jaufre. 

1. Ciuiraiit Riqiüer, diatz me R. Tenzone. MW. 4, 252, 

2. Tenzone mit filias, stand in a, Jahrb. 11, 15. 

261. Jaufre de Po n s. 

1. Stii^nien Jaufre, respondetz mi sius platz. Tenzone mit 
Bainaut de Pens. 

262. Jaufre Bndel de Blaja. 

1. Bels m'es Testins el temps floritz Oe. B. 3, 95. MW. 1, 63. 

2. Lanquan Ii jom son lonc en mai ABCDElKMBSe, Gaucehn 
E^dit W, anonym e. MG. 143 B. 3, 105. MW. 1, 65. 

3. No sap chantar quU so no di CEMSbeu . B. 3, 97. MW. 1, 64. 

4. Pro ai del chant enseignadors Ce. B. 3, 94. PO. 20. 
MW. J, 61. 

ö. Quan lo rius de la lontana ABCDEIK MRSUbe;*. Chr. Gl 
ßCKlMK. LB. 57 MR. MG. 148 B. Muss. 431 D. Arch. 
35, 450 U, 43,;*. R. 3, 99. MW. 1, 62. 

6. Quan lo rossignols el foillos ABCDEIKMBe. MG. 88 B, 
Tgl. noch 190, 1. 202, 8. 356, 4. 

263. Javare. 

1. Javare, anc a mercbat. Tenzone mit Bertran. 

264. Joan Aguila. 

Vgl 47, 9. 

265. Joan d'Albnsso. 

1. Domna, de chantar ai talen U, anonym L. Arch. 33, 297 ü« 
35, 452 ü. 

2. En Nicolet, d'un sogne qu'eu sognava U. Ai'ch. 33, 297 ü, 
35, 453 ü. 

3. Vostra domna segon lo meu semblan H, wahrscheinlich auch 
in a (Jahrb. 11, löj. Arch. 34, 403. 

2Ö6. Joan E s t e v e. 

1. Aisai quol malanana C. Azais 70. R. 4, 78. 

2. Aissi cum seih qiresyengutz on riqueza C. Azais 63. MG. 195. 
a. Ära podem tug vezer 0. Azais 67. MG. 749. 
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4. Cossi moria 0. (R. o, 237. Azals 82.) 

5. El dous temps quan la llor s'espan C. Azais 97. PO. 349. 

6. Francx reys iiances, per cuy aon Angevi C. Azais 76. B. 

4, 242. 

7. L'autrier el gay temps de pascor 0. Azais 92. PO. 344. 

8. Le senhers qa'es guitz G. Azais 110. 

9. Qgan ab fr^g que fazia 0. Aza& 101. FO. 351. 

10. Kanhen ploran ab desplazer 0. Azals 78. R. 4, 80. 

11. Sim Tai be ques yeu non envey G. ÄiaSs 106. PO. 347. 

267. Joan Lag. 

1. Qiü vos dara respieg, dieus lo maldia R. Tenzone. (R. ö, 238.) 

268. Joan Mira Ibas. 

1. Joaii Mirulhaä, si dieus vos gart de dol. Tenzone mit Kaimon 
Gaucelm. 

269. Joan de Pennas. 

1. Un giierrier per alegi'ar f. Chr. 319. Meyer 504. 

270. Jojos de Toloza. 

1. L'auirier el dous temps de pascor G. (B. 5, 241.) 

271. Jordan. 

1. Lombartz volgf eu esser per na Lombarda H. (K ö, 239.) 

272. Jordan. 

1. Senben Jorda, sieusmanda Livemos. Tenzone mit Gniraat Biqmer. 

273. Jordan Bonel. 

1. S*ira d'amor tengnes amic jauzen DEIEU, Jordan de Gofolen 
0, R. Jordan de Gofenolt S, Uc ^ S. Oirc T, anonym G. 

Aich. 35, 451 U. PO. 202. 
Vgl. noch 372, 2. 

274. Jordan de Born. 

Vgl. 428, 1. 

275. Jordan de Cofolen. 

1. Anc mais aissi finamen non amei G, Prebost de Valensa 
C reg. MG. 211. 

2. Non estarai qu'un vers non lais GB. (B. ö, 239.) 
Vgl. noch 3, 1. 273, 1. 372, 6. 

276. Jordan de Tisla de Yenaissi. 

1. Longa sazon ai estat yas amor ADB 0 reg., Bostanb de Mer- 
gas 0 reg.H, Gadenet GMTf, Feire de Maensac lEd, Peire 
Baimon N, Gancelm Paidit P, Pons de OapdoUl a. MG. 943 N. 
B. 3, 245. 

277. Joris. 

1. Joris, eil cui deziratz per amia. Tenzone mit Guigo. 
m Jozi. 

1. Jozi, diatz vos qu'es hom entendeuä. Tenzone mit Eäquilha. 
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279. Jutge. 

1. Dui cavalicr an prejat lo^jamen. Teazone mit Esteve. 
Vgl. noch 194, 2, 

280. Lambert 

' 1. Seigner, eel qui la pntia H. Arch. 34, 406. B. 5, 243. 

281. Lamberti de Bonanel. 

1. AI cor m'estai Tamoros deziriers AD», anonym P. Arch. 33, 
448 A. 

2. Ar qnan florisson Ii vergier I>. Miiss. 443. 

3. D'nn salut me voill eiitreraetre D*S, liairabaut de Vaquciras 
D»G, Kicaidiis Q. Anli. ;3r), 100 G. 

4. Ell sai la Üor plus bella d'autra llor AG, anonym LN. Arch. 

83, 418 A. 

5. Ges de cliaiitar uom voill gequir D*. MiiS3. 444. 

6. Moiit chaiitera de joi e voluutierä A, Guillem Ademar T. 
Ai ch. 33, 450 A. 

7. Pos vei quel temps s'asserena A, Guillem Ademar T. Arch. 
33, 451 A. 

8. S'a mon Beataur pogues plazer ACD*, anonym K. Arch. 
33, 449 A. 

9. Si de trobar agues meillor razo 00, Baimbaut de Yaqaeiras 
Gg, Baimbaut d'Anrenga S, Bicardns Q, anonym LK. R 
3, 17. MW. 1, 68. 

10. Totz m'era de chantar gequitz D\ Muss. 444. 
Vgl. noch 133, 9. 355, 13. 20. 

282. Lau Franc Cigala. 

1. Car CS tan corioisseiis, vos voill. Tonzono mit Simon Doria. 

2. En cliautar d'aqiiest segle fals ClKde. (Ii. 5, 244.) 

3. En mon fin cor reigna tan fin' aniors IKd. 

4. Entre mon cor e me e mon saber IKd. (K. 5, 244.) 

5. Escur prim chantar e sontil IKd. MG. 551 I. PO. 157. 

6. Egtier mon grat mi £an dir vilanatge D^FIKTUd. Arch. 35, 
466 ü. B. 4, 210. 

7. En non chant ges per talan de chantar lEd. 

8. Ges en no sai com hom gnldar se deja D^FIKd. LB. 476. 

9. Ges no sui forsatz qn'eu chan U. Arch. 33, 299. 35, 455. 

10. Gloriosa sancta Maria lEd. 

11. Hom quo de domna se feigna F. 

12. Jojos d'amor farai de joi sein])Ian IKd. MG. 584 I, 

13. Laiitelm, qniiis onra nius acoill H. Tenzone. 

14. Na Gnillelma, vint cavalier a ratge IKMOP. Tenzone. LB. 508. 

15. NEnric, nom agrada nim platz H. Arcli. 34, 410. 

16. I^on sai sim chant, pero eu u'ai talen IKd. MG. 713 I. 
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17. Oi maire filla de deu IKd. R. 4. 438. 

18. Pensius de cor e marritz IKd. M(i. 714 I. 

19. Quant en bon loc fai flors bona semensa IKd. MG. 715 I. 

20. Quan vei far bo fag plazeatier IKd. PO. 159. 

21. Baimoa Bobin, en rei que deus comfinsa IKd. Teuzone. 
MG. 716 I. 

22. Seigner Tomas, tan mi platz IKd. 

23. Si moB Chans fos de joi ni de solatz GIKde. (R. 5, 245.) 

24. Tan franc cor de donrn' ai trobat D«FH. Arcb. 34, 416 H. 
26. Un avinen ris vi Tautrier IKd. 

26. Un sirventes niutlutz tau vil razos F. 

27. Tenzone zwischen Lanfrauc, Seigner und Raimbaut, stand in a, 
Jahrb. 11, 16. 

28. Tenzone zwischen Lanfranc und Jacme (Grill), ebenso, Jahrb. 

11, 16. 

29. Tenzone mit Guillem, ebenso, Jahrb. 11, 16. 

30—32. a enthielt im Ganzen vier Tenzouen zwischen Laufranc 
und Simon (vgl. 1), von denen zwei Lanfranc, zwei Simon' 
begann, Jahrb. 11, 16. 17. 
Vgl. noch 233, 1. 

283. Lantelm. 

1. Lanihuic, quils Tostres fhls ditz coiU H. (R. 5, 247.) 

2. Baimon, una domna pros e Valens T. Tenzone. (R 5, 
247. 369.) Wahrscheinlich auch in a, Jahrb. 11, 15. 

284. Lantelmet d'Aiguillo. 

1. Ar ai ieu tendut mon trabuc M. {&. 5, 24ö.) 

285. Lanza, Marques. 

1. Emperador a?em de tal maneira D»H. Tenzone. PVidal 33. 

286. Lemo zi. 

1. Bernart de Ventadorn, del chan LO. Tenzone. B. 4, 7. 

287. Lignaure (Ignaure). 

1. Aram platz, Guiraut de BorneiU ££, Raimbaut d'Aoienga D*. 
MG. 336 £, 821 B. 

288. Lombarda, na. 

1. Nom volgr* aver per Bemart na Bemarda H. MG. 648. 
B. 5, 250. 

289. Lunel de Monteg (Moncog). 

1. Mal veg trop apparelhar R. Dkm. 124. 

2. Si com lo joiii mut clars o resplandens K. 

3. Totz hom que vol en ai governamen R. Dkm. 131. 

290. Luquet Gatelus. 

1. Cora.qu'icu fos marritz e consiros e, 

2. Teuzone mit Bonifaci Calvo, stand in a, Jahrb. 11, 15. 
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291. Mainart Boa. 

1. En Mainart Bos, ab sanbuda. Tenzone mit Gni. 

292. Maistre. 

1. Fraire Berta; trop m estatz B. Tenzone. (B. 5, 166. 260.) 

293. Marcabrun. 

1. A la fontana del yergier C. Chr. 55. LB. 106. R. 3, 375. 
MW. 1, 49. 

2. A Talena del ven dousaa C. MG. 199. 

3. AI departir del brau tenipier C. MG. 202. 

4. AI prim comens del ivernaill AIKNd. MG. 277 N, 306 I. 

5. AI son desviat chantaire ACITCd. MG. 307 I. 

6. Amics Marcabrus, car digam. Tenzone mit Uc Catola. 

7. Ans quel terrainis verdei E. MG. 334. 

8. Assatz m'es bei el temps essuch AIKd. MG. 312 I. 

9. Aigatz de chan com enans* e meillura AEIKd. B. 4, 303. 
MW. 1, 53. 

10. Be for* ab Ini aunitz lo rics bamage P. 

11. Bei m'es qnan la rana ehanta CM, Alegret G reg. B. MG. 
221 C. 

12. Bei m'oB qnan s'azombral treilla AIKd, Bemart de Venzac G. 

Arch. 33, 338 A. 

13. Bei m'es quan son Ii fruit madur AIKNd, anonym W. Arch. 
33, 340 A. 

14. Contra l'ivem que s'enansa C. 

15. Cortezamen voill comensar AKNd C reg., Uc de la Baca- 
laria Ca, Bertraa de Saissac C reg., anonym G. B. 3, 373. 
MW. 1, 51. 

16. D aisso lau den GBIKTd. LB. 54 £. MG. 234 G, 388 G, 

389 L 

17. Dirai v» en mon lati AGKNBTd. Ghr. 59 AGB. Arch. 
33, 332 A. 

18. Dizai tos senes doptansa AGI>IEMBa. Arch. 83, 336 A. 

19. Doae cnidas ai compaignier AIEd. Arch. 33, 337 A. MG. 
800, 801 AI. 

20. D'un estrun Tel Marcabrun AGIKBd, Uc Catola I>. Arch. 
33, 334 A. 

21. El mes quan la foilla fana CE. 

22. Emperaire, per mi mezeis AIK. B. 4, 129. MW. 1, 48. 
Milä 80 K. 

23. Emperaire, per vostre pretz D». 

24. En abriu s'esclairol riii A C reg. EIKNRd, Elias Fonaalada C. 
Arch. 33, 334 A. MG. 79(), 797 AE. 

25. Bstomel, ooiU ta volada CE. LB. 55 G£. MG. 5ü6, 507 GB. 

Bsvtaok* OrondrlM. 11 
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26. Oes l'estornels no s'oblida B. LB. 56. MG. 508. 

27. Lanquan » ur la doussa biza A, Bcniaii de Yeuzac C. Arch. 
?>3, 338 A. MG. 804, 8(.'5 AC. 

28. Lanquan foillon Ii l)0.scat<,n7 C. 

29. L'autrier al issida (l'aitriu AIKd, Guillem d'Autpol G. MG. 
609 I. 

ao. L'autrier just' una sebissa AGIKNBTU. Chr. 57 CIK. LB. 96. 
PO. 175. MW. 1, 55. 

31. L'ivcrns vai el temps s'aizina ACD^KNB. Arch. 33, 333 A. 
m. 724—726 CKR. 

32. Lo yers comensa AGIENBd. MG. 662—663 IN. 

33. Lo vers comens quan vei del fau ACMKBd. Arch. 33, 335 A. 
MG. 798, 799 AE. 

34. Oimais dei esser alegrans GR. 

35. "Psa. In nomine domini ACIEBd, anonym W. MG. 720, 

721 CT. Milä 75 KK. 

36. Per Taura ireida que guida AJ:^lKd. Arch. 33, 339 A. MG. 
808, 809 AE. 

37. Per savil tenc ses doptansa AWKN. Arch. 33, 340 A. 
MG. 722, 723 IN. 

38. Pos la foilla revirola ACiilKKd. Arch. 33, 339 A. MG. 
806, 807 AE. 

39. Pos rivems d'ogan es anatz ACIKNd. LH. 41^0. MW. 1, 57. 

40. Pos mos coratges s'esclarziä AIKd, Bernart de Ventadorn CE. 
fi. 4, 301. MW. 1, 54 

41. Pos sWoillisBon Ii verjan AGIKd. MG. 664 L 

42. Quan Tauia doussana bufa AIKUd. MG. 947 L Arch. 33, 
293 ü, 35, 374 U. 

48. Seigiien Alric ACIEd, Uc Catola D» Arch. 33, 335 A. 
44. Soudadier, per cni es joyens AEIENd. Arcli. 33, 341 A. 
,45. Tenzone mit seigner uEmic, stand in a (Jahrb. 11, 16); 

ist Wühl ^ii. 43. 

Vgl. noch 34, 3. 323, 5. 
2^4. Marcoat. 

1. Mentre m'obri eis liuiscl IKd. MG. 678 l. 

2. Una reus dirai en serra IKd. MG. 679 1. 
2yö. Maria de Ventadorn. 

1. Gui d'Uisel, bem peza de tos ACDEHPET. Tenzone. K. 
4, 28. PO. 266. 
296. Marques. 

1. De so don yeu soy doptos. Teuzone mit Guillem de Mur 
und Guiraut Biquier. 

2. Guiraut Biquier, a sela que amatz B. Tenzone. B. 4, 240. 
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3. Marques, iina partidaus fas. THUzoue iiiil Guiraut Uiquier. 

4. Senilen Eiiric, a vos dou avautatje. Teuzone mit Guiraut 
Riquier und Enric. 

297. Matfre Ermengau. 

1. Gel qua ditz qua lejalmen a. 

2. Oompaire, aitau col solelh a. MG. 1, 216. 

3. De midons puesc iea dir en tota plassa a. MG. 1, 205. 

4. Dregz de natura comanda Par. Hss. 857. 858, Brit» Mua. 
reg. 19. G 1, Wien. Hs. 2083% a. Dkm. 79. Assais 130. 

5. Liinba hom no M sarieza a. MG. 1, 191. 

6. Men la pres que Tulp en estien a. 

7. Betenemens es mot nobla yertutz a. 

8. Temps es qu'ieu mo sen etipanda Wien. Hs. 2588^. Hnssafia, 
hs. Studien 3, 41. Azais 134. 

298. Matheus. 

1. Seignor Bertran, per la desconoissensa H. Arch. 34, 416. 

299. Matieus de Caerci. 

1. Tant sui marritz que iiom puesc al^rar G. (B. 5, 261. 
Milä 192.) 

300. Miquel de Castilho. 

1. An Miquel de Oastilho. Tensone mit Guiraut Biquier. 

301. Mir Bernart. 

1. Mir Bemart) mas vos ai trobat Tenzone mit Sifre. 

302. Mola. 

1. Beis feritz de merda pel ^uc H. ArcL 34, 412. 
30B, MOnch. 

1. Monge, canzetz segon yostra sdensa. Tänzone mit Albert 

de Sestaro. 

2. Monge, eu vos demau Q. Tenzone. 

304. Mönch von Foi SS an. ' 

1. Be m'a lonc temps menat a guiza d'aura CR. Pü. 167. 

2. Be volgra fos mos cors tan regardans CR. 

3. Be volria, quar seria sazos GB. (B. ö, 263.) 
3C5. Mönch von Montaudo. 

1. Aissi com cel qu'a estat ses seignor ABGDEÖIKMRSTU, 
ßaimon Jordan P, Gausbert de Poicibot f, anonym LG. MG. 
16 B, 396 £, 397 S. Arch. 35, 447 ü. 

2. Aissi com cel qu'a plag mal e sobrier C. MG. 398. 

3. Aissi com cel qu'es en mal seignoratge ABGDFIEBTf. MG. 
15 B, 394 I, 395 B. 

4. Aissi com cel qu'om inen' al jutjamen ABODGIKBTUf, 
Amaut de Maroiii N, anonym PS. MG. 967 N. Arch. 35 
446 U. Ii. 3, 44ü. MW. 2, 58. 

11* 
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5. Amics Robertz, fo que tlei vos CK. MG. 349 C, 411 E. 

6. Ära pot nia domna saber CIKJ^Sdi; Oadenet ü. Mö. 309 1, 
404 H, 4()ö S. Arclu 3ö, 412 U. 

7. Autra ?ete M a parlamen ACKf. Ii. 4, 42. MW. 2. 62. 

8. Bern enoja per saint Marsal C. MG. 392. 

9. Bern enoja per aaint salvaire CE. MW. 2, 67 C. MG. 391 C. 
10. Bern enoja s'o anzes dire CD*IKR. Chr. 130 CIR. LB. 82. 

MG. 390 L B. 5, 264. MW. 2, 66. 
. 11. L'autre jom m'en poge! al cel CD'EIEBd. Mnss. 1136 D". 
MG. 393 [. K. 4, 273. PO. 296. MW. 2, Or>. 

12. L'autrier fui en paradis CD'^ElKNlId. Olir. 127 CEl. K. 4, 40. 
PO. 294. ArVV. 2, 64. 

13. Clauens e frairis foron coniijai^iio C. MG. 408. 

14. Mos sens e ma conoissensa ACDIKRT«. MG. 409, 410 Cl. 

15. Mout me platz deportz e gajeza CE. K. 3, 401. MW. 2. 09. 
IG. Pos Peire d'Alvergn' a chantat ACD»IKLMiWa. K. 4, 368. 

MW. 2, 60. 
17. Seigner, s'aguessetz reignat H. 

Vgl noch 47, 2. 173, 4. 12. 194, 1. 

306. Montan. 

1. Cascus deu blasmar sa folor F. (B. ö, 267.) 

2. En veing vas tob, seigner, fauda levada IT. TensGone mit 
seiner Dame. MG. 63 L 

3. Merayill me com negus honratz bars D^F. Tcuzoiie. (K. 
5, 267.) 

4. Vostr' alens es taut putnais U. Arch. 34, 414. 

307. Montan Sartre. 

1. Coma de Tolsan, ja nou er qu'ieus o priva M. (Ii. 268.) 

308. Moter. 

1. Sitot d'amors suy destretz uueh e dia f. Meyer 509. 

309. Nat de Möns. 

1. La valors es grans e Toners OB. Ohr. 305 B. PO. 164. MiU 187. 

310. Nicolet de Tnrin. 

1. En Xieolet, d'mi sogne qu'eu sognaTa. Tenzone mit Joan 
d'Albnsso. 

2. Nicolet; gran malanansa. Tenzone mit Folquet de Bomans. 

3. NUc de Saint Oirc, sabers e conoissensa H. Arch. 34, 411. 

311. Olivier de la Mar. 

1. Ai cal merce fora dm> H. Arcb. 34» 414. 

312. Olivier del Teraple. 

1. Estat aurai lonc temps eu pessainen K. Milä 366. 

313. Oste. 

1. Guillem, razon ai trobaüa IKd. Tenzone. (Ii. 5, 273.) 
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314. Ozil de Cadarz. 

1. Aasatz es dreitz pos jois nom pot venir COMB, Guillem 
de CabestaiDg IKd, Piatoleta C reg. Hüffer S. 62. MG. 756 G, 
767 M. 

315. Palais. 

1. Adreit tbra si a niidons plagues (K. o, 274.) 

2. Bern plai lo cliaiitars el ris D**. (K. ö, 274.) 
S. Moiit m'enoja d'ima geut pautoneira D". 

4. Molt se fora du cliantar boii recreire D". 

5. Uli eätribot farai dou sui aperceubutz I>, aiiuuyin Q. 
Vgl. noch 236, 11. 

316. Palazi. 

Vgl. 443. 

317. Paul Laufranc de Pistoja. 

1. Valens seigner, rm dels Aragones P. (R. 5, 277.) 

318. Paulet. 

1. Senhea Jorda, sieus manda Livernos. Tenzone mit Guiraitt 
Biquier. 

319. Paolet de Marseilla. 

1. Ab marnmen et ab mala subensa 0. Ii. 4, 72. Mila 212. 

2. Aras qu'es lo gais pascors CE. 
8. Ar quol jorn son belh e clai' C. 
4. Belha dorn na plazeu ai C. 

ö. Ges pels croys reprcndetlors ('. 

6. L'autrier m'anav* ab cor pensiu E. MG. 514. 

7. Kazos non es que honi deja chautar 0. K. 4, 74. 

8. Sitot nom fas tan valens C. 

320. Paves. 

1. Anc de Roland ni del pro nAuluaer H. Arch. 34, 408. 

321. Peiraxnon. 

Als Dichter erwähnt von Uc de S. Circ, Arch. 34, 409. 

322. Peire. 

1. En Peire, du! pro cavalier. Tenzone mit Albert de Sestaro. 

323. Peire d*Al?ergne. 

1. Abans queill blanc poi sian vert AB Greg. DEIKNT, Peire 
Kogier Ds Üuiiaut de Borneill Cl^lia. MG. 1 1, 812, 

813 OE. 

2. Ab tina joja coniunsa ABDEIK N. MG. 2 B. 

3. AI descebrar del pais CE. MG. 203 C. 

4. Amics Bernartz de Ventadorn EGL, Peirol und B. de V. 
ADIK, Peire Vidal W. K. 4, 5. MW. 1. 102. Galv. 7{i. 

ö. Bela m'es la flors d'aiguileii ABDEIKN, MarcabrunC, Bemart 
Marti C r«g, B. K. 4, 295. MW. 1, 96. 
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fi. Bei m'es dous ehim per la faja ADEIKN, Bernart de Venzac 
C. MG. 280 N. 

7. Bei m*es qiuta la roza iloris ET. B. 4« 121. MW. 1, 98. - 
m& 83. 

8. Bei m'es qui a son bon sen GEHT. MG. 222 C. 
Bei m'es qu'cii fass' oiiuais im vers C. MG. 223. 

10. Beul es pla/.en (J. MG. 226. 

11. Cliantiu-ai tlaquests irol^adurs ACl)*IKita. Chr. 75 CIR. 
LB. 76. R. 4, 297. MW. l, 94. 

12. Chantarai pos vei qu'a far m'er CERTVa. MG. 231 C. 
Arch. 36, 423 V. 

13. Cui bon vcrs agrad' auzir CijOiTVab. MG. 232 C, Arch. 
36, 424 V. 

14. De dea non poac pauc ben parlar GBa. MG. 238 C. 

15. Bejosials breus jorns ols loncs sers ABCDEIKKTV, anonym 
X. Arch. 36, 424 V. PO. 136. MW. 1, 93. 

16. Dens Vera vida verais BCD^IKBa. B. 4, 423. MW. 1, 100. 

17. En estiu qiian cridal jais ABCDBIKN. R. 3, 327. MW. 1, 02. 

18. Gent es raentr' um ii'a lezor CEKTVa. (Arch. 3(), 425.) 

19. La foiir el tlors ol tVuitz madurs C. 

20. L'airs clars cl chans dols auzels C. 

21. Lauzat sia Manuel C\{. MG. 1022 K. 

22. Lo si'it^iKT quc lormot lo iro K. \i. 4, llö. MW. 1, 90. 

23. Rossiguol, ca mm repaire KTV. Clir. 78 ET. LB. 60. 
Arch '^r^^ 42.') V. PO. 1.38. MW. 1, 89. 

24. Soi)rL'i veill irobar el aovel EV. Arch, 36, 424 V. MG. 
1023 V. 

VgL noch 112, 2. 175, 1. 338, 1. 

324. Peire (H) d'Arago. 

1. Bern plairia, seigner reis. Tenzone mit Guii-aut de Borneill. 

325. Peire (IH) d'Arago. 

1. Peire Salvatg', en greu pezar Gl. B. 4, 217. PO. 290. 
MiU 349. 

326. Peire de Barjac. 

1. Tot fraucamcn, domna, veing denan vos DIK, Berengiiier de » 
Palazol CR, Peire d'" IJiissignac C reg., Guillem de la 'I'or 
M, (Je de S. Circ T, Pons de Capdoill a, Elias de Barjol f, 
anonym GLU. Chr. 193 R. Ai'ch. 35, 457 U. R. 3, 242. 
PO. 35 L Galv. 189. 
3^1. Peire Base. 

1. Ab grell cossire R. (R. ö, 297.) 
328. Peire de Blai (Brau). 
Vgl 461, 5. 
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329. Peire do Rr;igairac. 

1. ßol in'os (|naiil aii^' lo ro.sso IKd. Ii. 4, 189. Milä 140. 

330. Peire ßremon (Ivicas Novas). 

1. Be (lei chantar ale«rraiiieu CK. MG. 911, 912. 

2. Be den e.star ses graa joi tostemps mais CD'^iTMüT. MG. 
OK) M, 917 K. 

0. ße £Eirai chanso plazen T. 

4. Ben es razos qu'eu retraja AD<^IK, Arnaut Catalan CR, 
Arnaut Plagues £b. MG. 987 0. Mil& 349 C. 

5. Be volgra de totz chantadors D^B. (B. 5, 299.) 

6. En la mar major sui e d'estin e d^Wem ADMB. FG. 216. 

7. Iratz chant e chantan mirais I)»IK, Peire Gamor C. MG. 
567 1. 

8. Ja lauzengier, sitot si tau <,n^nos F. 

9. Lo bol^ä lerminis coinensa AD. Arth. ^M, 198 A. 

10. Mei oill au gran luaueiilia ADlKc. Arcli. 34, 178 A. MG. 
6*74 T. 

11. J^'irc Bremoii, iiuiint lin entendedor, Tcuzoae mit Gausbert. 

12. Pos lo bels temps reiiovela c. 

13. Pos iiostre tcm[»s comens* a brinipzir AI)*IK, Cercamon C. 
Jahrb. l, 96 I. Arch. 3!, n;9 A. AKi. 908, 909 AC. 

14. Pos partit an lo cor an Sor<)els cn Bertians R. R. 4, 70. 

15. Pos qiie tuit voion saber GR, Bertran d'Alamaiio F, ano- 
nym Q. MG. 910 R. 

16. Sim ten amoi-s ab dous plazer jauzen CI>>MR. 

17. So don me cujava bordir T. 

18. Tan fort m^agrat el iermini novel AD. Arch. 34, 199 A. 

19. Tuit van canson demandan T, anonym, aber miier Liedern 

von 1*. iireraon. 

20. Un vcrs voill comeuaai' el sou de ser Gui H. Arch. 
;j4, 410. 

21. üa covinoris geiiiils cors plazeuüors AD*IK, Richart de 
Bcrbezill T, anoiom C. Arch. 34, li;9 A. MG. 915 I. 
Wrl. noch 70, 12. 22. 112, 4. 12i), 1. 132, 4. 242, 81. 
219, 1. 356, 1. 430, 1. 

331. Peire Bremon lo Tort. 

1. En abril qnan vei verdejar CDLKc, Bernart de Ventadorn 
0 reg. GGB, Peire Raimon T. R. 3, 82. MW. 1, 46. 

332. Peire de Bussignac. 

1. Pos lo dous temps d*abril ABCDR, Guillem de Bussignac 
C reg. Peire Cardenal D^, Peire de Maensac H, Folquet 
de Romans MR>, Riehart de Berbezill S. MG. 147 B. 
ß. 1, 265. PO. 292. 
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2. Sirveutes e chansos lais ABCDIK, Peire de Maensac H, 
Folquet de Kornaus M, Haimbaut de Vaqueirati B. MG. 
152 B. R. 4, 268. 
Vgl. noch 326, 1. 

333. Peire Gamor. 

Vgl 330, 7. 

334. Peire de la Caravana. 

I. D'ttii nnrentes fiure D«IK. B. 4, 197. 

335. Peire OardenaL 

1. Ab votz d'angel lengn' esperta no bleza IKTdf. MG. (5 1- 

2. Aissi cum hom plaiug son fill e 80U paire CD^IKMIiTd. 
LB. 448. MW. 2, 211. 

3. AI nom del seignor dreiturier IKd. LR. 460. MW. 2, 2i'6. 

4. Anc mais üiu gen no vi venir pascor 0, Beruart Aruaut de 
Moncuc F. R. 4, 254. 

5. Anc no vi Breto ni Baivier AGD^IKMBTdfi anonym Y. 
MG. 214 0. 

6. Aquesta gens quan son en lor giqeza CIKMBTd. LB. 451. 
MW. 2, 214. 

7. Ar mi poBe ea lauzar d*amor OD^ICBTdf. Chr. 170 dB. 
B. 3, 438. MW. 2, 209. 

8. A totas partz vei meed* ab aTaresa M. MG. 327. 

9. Atressi cum per fargar GD>'IEMBTd. MG. 758 C, 759 M, 

10. Bei m'es qu'eu bastis CIKMM^RTd. MG. 760 C, 761 0. 

II. Be teing per fol e per muzart CD^^MTf. R. 3, 436. PO. 
306. MW. 2, 210. 

12. Be volgra si deus o volgues GlKMTd. K. 5, 203. MW. 

2, 239. 

13. Caritatz es en tan bei estamen CDblKMRTd. LB. 451. 
MW. 2, 215. 

14. Gel que fe tot quant es B. 

15. Dels quatre caps que a k cros CDi>lKMBTd. K 4, 444. 
MW. 2, 200. GalT. 86. 

16. De cels qn*avefcz el sinrentes dich mal C. MG. 983. 

17. Be sinrentes fiure nom toill CDi»lEMBTd. LB. 437. MW. 
2, 224. 

18. De drrenties soill servir GDi»IEMBTd. LB. 456. MW. 2, 223. 

19. D'Bsteve de Belmon m'enoja CRT. MS. 762 C, 763 B. 

20. D'im sirventes far sui aders CDb^mT. LR. 463. MW. 2, 225. 

21. D un sirventes qu'er mieg mals e mieg bos IKTd, Guillem 
de Lemotjas C. (R. 5, 200). 

22. El raon non a le(.) aitan salvatge CR. 

23. £n Peire, per mou cbautar bei. Xeuzoue mit Uc de Maemiac 
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24. Eu trazi peitz qae « portava qneira GDi>IKMBTd. MO. 
1241, 1242 CM. 

25. Falsddatz e desmeziura GDoJKMBTdf. B. 4^ 338. PO. 308. 
MW. 2, 192. 

26. Ges no me sui de maldir castiatz GDMKMRTd. MG. 982~C. 

27. Jezu Crist, nostre salvaire IKK^Td. R. 4, 446. MW. 2, 201. 

28. L'atar del comte Guio ClKMRß'Td. MG. 972 M, 1226 C, 
1227 R. MW. 2, 241. 

29. L'arcivesques de Narbona CDt»IKMBTd. LR. 438. MW. 

2, 226. 

30. Las amairitz qui encolpar las vol AGD^IKMfRTd. MG. 
605—608 CIMß. 

31. Li clerc si fan pastor AGDi^D^UOmTd. MG. 981 M. K. 4^ 
243. MW. 2, 180. 

32. Lo jorn qu'en M natz CD«»IKBTd. MG. 612, 613 IB. LB. 
449. MW. 2, 232. 

33. Lo moiis es ailials tornatz CDi>IEMBTT*d. MG. 973, 974 GM. 

34. Lo sabers d*eBt segl* ee foudatz GIKBTd. MG. 643, 644 d 

35. Lo segle ?ei eamjar 

36. Maint baron ses lei D*»T. 

37. Mon chautar voill retair' ul cornunal D^MT, Kaimon de 
Castelnou CR, anonym f. MG. 975 M, 976 R. R. 4, 382. 

38. No cre que mos ditz ACDbIKMRTd. Arch. 34, 201 A. 
MG. 977, 978 CM. 

39. Non es cortes ni l'es pretz agradius ClKKXd. IiB. 4ö3. 
MW. 2, 227. 

40. Per fols tenc Poilles e Lombartz CD»»IKMPBTd. B. 4, 345. 
PO. 310. MW. 2, 194. 

41. Poa ma boca parla sens CD^^IKMBTd. B. 4, 353. PO. 312. 
MW. 2, 187. 

42. Predicator Di»IKE>Td. MG. 941 L 

43. Quals ayentora GD^IKMBTd, MG. 979, 980 GM. 

44. Qui 86 vol tal fius caigar quei fm lo vensa ODt>IKMBTd. 
LR. 459. MW. 2, 228. 

45. Qui ve gran maleza faire CDflKMRTd. Chr. 167 CIM. 
LB. 83 Cmi Ii. 4, 355. PO. 313. MW. 2, 185. 

46. Qui vol aver tiua valor euteira CD4KMBTd. LR. 440. 
MW. 2, 229. 

47. Qui volra sirveutes auzir CIKRTd. LH. 446. MW. 2, 231. 

48. Razos es qu'eu m'osbaudei CD^-IKMETd. K 4, 362.. PO. 
315. MW. 2, 19X. 

49. Ries bom que greu ditz vertat e leu men GD^lEMBTdf. 
B. 4, 341. PO. 316. MW. 2, 197. 
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50. S'eu fos amatz o ames D»>lKAÜiT(l. MG. 124S, 1249 IM. 

51. Si tot non ai joi ni plazor CR. MG. 12r)l, 1252. 

52. Tals cuja be aver iill de s'espoza GDblKMKTd. B.4, 3 50. 
PO. 318. MW. 2, 186. 

53. Tan son valen vostre vezi GD^IKliRTd. LB. 83 CR. B. 4, 
360. PO. 319. MW. 2, 189. 

54. Tan vei lo s^le cobeitos GIKBTd. M6. 1229, 1230 OB. 

55. Tartarassa ni voutor OlKBd. Ohr. 169 CIB. B. 4, 357. 
PO. 320. MW. 2, 183. 

5(). Teiuhiis e tiii[Ks, akiibas, pabaillos Jv. MG. öl 7. 

57. Tostemps azir falsetat et enjan ACD^UvMRTd, auoii}'ui Y. 
K. 4, 347. MW. 2, 195. 

58. Tostemps vir cuidar en aaber ODHiOlTd. \Ai. 4;>4. MW. 
2, 234. 

51). Tostemps volgram vengues bon' aventiira IM'. M( i. 1253 T. 

60. Tot cnaissi com fortuna de ven CIKBTd. B. 4, 3oh. MW. 
2, 184. 

61. Tot tarai uQa demauda ODHKMBTd. MG. 314 i. LB. 450. 
MW. 2, 235. 

62. Tetz lo mens es vestitz et abrazatz CMBT, anonym Y. 
LR. 462. MW. 2» 236. 

63. Un decret faac dreiturier CIKBTd. B. 4, 440. MW. 2, 198. 

64. Ün estribot farai quez er mout mautratz B. PO. 324. 
MW. 2, 238. 

65. ün sirveiiles ai en cor (pie comens CIKBTd. MG. 7G4 C, 
765 I. 

66. Un sirveuies taue en lue de jurar ClKMKd. U. 4, 337. 
MW. 2, 182. 

67. l'n sirvcnics uovel voill cumcuaar UIKJITdt'. Ii. 4, 364. 
MW. 2, 11)0. 

68. ün sirventes trametiai per raessatge CR. MG. 1254, 1255. 

69. Un sirventes voill l'ar dels autz glolo;i CIKBTd. LB. 451. 
MW. 2, 237. 

70. Vera vergena Maria C(B)T. B. 4, 442. MW. 2, 199. 
Vgl noch 70, 37. 80, 15. 163, 1. 332, 1. 377, 2. 392, 19. 

336. Peire de Oastelnou. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15. 

337. Peire de Ods, d'Aorlac. 

1. Si qnol solelhs nobV es per gran clardat C«, Bichart de 
Berbezill f. (U. 5, 30Ü.) 

338. Peire de C o r b i a e. 

1, Domna, dels an^(els n!t,^ina CD»! KU, I'tiire d'Alvergne b. Chr. 
207 Clß. LB. y2 Ii, B. 4, 465. PO. 302. 
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339. Peire Duran. 

1. Amors me ven assaiUir tan soyen B. 

2. Com oel qu*e3 pres e sap soü escien B. 

3. Mi dous cni fui demans del sieu eors gen B. MG. 1075. 
Vgl noch 234, 8. 4%, 1. 

340. Peire de Burban. 

1. Peironct, l)e.ii vos es pres AD», Arch. 34, 193 A. 

341. P e i r e E r 111 e n g a u. 

1. Messier Matfro, pus de cossolh a. MG. 1, 215. 

2. Qui vol jaiizir de doüas e iramor a. 

342. Peire P]spaigiiol. 

1. Ar levatz sus franca corteza geus CR. 

2. Cum seih que ibn ricx per encantamen CR. (K. 5, ;^14.) 

3. Entre quem pas em vauc per ombr' eseora CB. (B. 5, 314). 
Vgl. noch 70, 19. 

343. Peire de Gavaret. 

1. Peironet, en Sa?aiie8 AD*. Arch. 34, 191 A. 

344. Peire Guillem de Lnzerna. 

1. Ai vergena, en cui ai m^eniendensa D*IK. MQ. 305 I. 

2. Bes met en gran aveutnra H. Arch. 34, 414. 

3. En aquest gai sonet Iciigier D»D"FIKc, Bemart de Yenta- 
dorn CE, aiiuiiyin <JMN8. U. 4, MW. 1, 25. 

4. Nom fai chaiitar airiors lü driidaria D»I)cFlKc, Peire Vidal 
CEK, anonym G. PVidal U. MG. 74 E. 

5. Qui na Canlza guerreja H. Arch. 34, 408. 
34Ö. Peire Guillom de Toloza. 

1. Eq Sordel, e queus es semblan £MNO. Arch. 34, 379 0. 
MW. 2, 252. 

2. Eu chautera de gaug e voluntos D*D^ (B. ö, 204.) 

346. Peire Imberi 

1. Aras puB vey que m'aonda mos sena GB. MG. 750, 751. 

347. Peire Luzer. 

Vgl. 356, 6. 

348. Peire de Maensac 

Vgl. 194, 7. 276, 1. 332, 1. 2. 375, 3. 
34ü. Peire Milo. 

1. Aissi m'avc cum cel qu'a seigiiors dos IKNad, Peire Vidal C. 
PVidal n CI. MG. 672 I, G73 N. 

2. A vos aiiiurs voill diro mon afaire MNa. 

3. Ell araor trop pietat grau N. B. ö, 319. 

4. Per prata vertz ui per amur a. 

5. Pos Tuns anzels envas l'autre s'atura a. 

6. Pos qne dai cor in'aTen farai chanso IKNa4. (B. 5, vU9.) 
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7. Qua&t om troba dos bos oombatedom IKNad. MO. 919 L 

8. S^eu anc d*amor suffere m mal ni pena IKNad. (R 5, 319.) 

9. Si com lo meige fai crer IKNad. MG. 288 N. 
Vgl. noch 10, 8. 213, 6. 286, 6. 458, 26. 

350. Peire de Mont-Albert. 

1. Tenzone mit Guucelm, dUud in a, Jahrb. 11, 16. 
861. Peire de Monzo. 

So steht bei Peire d'AWergae (Ohr. 76, 23) nach a tür Peire 
BremoiL 

352. Peire de la Mala. 

1. Delä joghirs servir me laisse ACD^U. Arch. 34, 192 A. 
MG. 544 R. 

2. Ja de razo nom cul mefcr" en pantais ACD*K, Folquet de 
Romans E, anouym L. Arch. 34, 192 A, 34, 425 L. 

353. Peire Felis sie r. 

1. AI dalfin man qu'estei dins son ostai H. MG. ü45. ii. 5, 321. 

2. £a Pelissier, chauzetz de tres lairoe. Tenzone mit Blacatz. 

364. Peire del Poi 

1. Peire del Poi, Ii trobador. Tenzone mit Aimeric. 

355. Peire Raimon de Toloza. 

1. Ab son gai plan e car Gc. LK. 513. 

2. Aissim sal deus e mon major afaire N. 

3. Ar ai ben d'amor apres Ca. (R. 5, 325. MW. 1, 134.) 

4. Ära pos iverns fraing los brotz CI)»IK. MG. 790, VJl Cl. 

5. Atressi cum la candela ABCDD^FGIKMNQKSrd', Hichart 
de Berbezill T, anonym 0. Chr. 83 BCIM. LB. 64 MK. 
Arch. 35, 421 ü. R. 3, 127. MW. 1, 137. 

6. De fin' amor son tuit mei pensamen GIKcd. Arch. 32, 400 G. 

7. Enqneram Tai recalivan CII>IKRfa, Gaillem Ademar AI'K'd« 
Gaueelm Pddit Greg. R. 8, ISO. MV^. 1, 134. 

8. Lo dons chan qn'an de la calandra I>IK. MG. 611 I. 

9. No posc sofrir d'nna len chanso faire ABGDD^FIKMNBUc^ 
anonym 0. Arch. 35, 419 U. R. 3, 124. MW. 1, 139. 

lü. Pensamen ui e consir Ca. Ii. 3, 120. MW. 1, 141. 

11. Pos lo Hovels teraps renovela T. 

12. Pos lo priins verjaus brotoua D^MK, Uc de k Bacalai'ia IKd. 
MG. 792 M. 

13. Pos vei parer la Hör el glai CD*IKMT«, Larabertin de 
BonanelD*, Guillem de Bergiieda H. R. 3, 122. MW. 1, 143. 

14. Pos vezem boscs e broills Horitz l>IKBc. MG. 942 1. 

15. S'eu fos aventuratz l>GlKTÜod, Peire Vid4 C. Arch. 
35, 420 ü. 
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16. Si com celni qu'a servit son seignor CD^OIKad, Blacasset Pe. 
R. ö, 323. MW. 1, 130. Crescirab. 240. 

17. Si com Tenfans qu'es aleyatz peütz IKd. (B. ö, 326. 
MW. 1, 145.) 

18. Tostemps aug dir quHis jois autres n'adntz GMKUca. Arch. 
33, 297 Ü, 35, 421 U. 

19. Totz tos afars es niens. Tenzone mit Bertran de Qordon, 

20. üs noyels pensamens m'estai ODD°IKc, Lambertin de 

Bouaiiel r)^ Peirol N. LR. 334. PO. 29. MW. 1, 144. 
Vgl. noch 132, 8. 205, 5. 276, 1. 331, 1. 421, 10. 
3ÖÜ. Peire Regier. 

1. AI paieissea de las flors ABGD£IKMii, Peire Bremon c. 
R. 3, 27. MW. 1, 119. 

2. Doiiss' amiga, no posc mais c. 

3. Entr' ir' e joi m'an si devis AGDEIKMBT. K 3, 36. MW. 
1, 118. 

4. Ges en bon vers no posc £ullir ACDIKMBTcat Jaafire 
Rudel S, anonym 0. Chr. 77 CIM. LB. 63. LB. 327. 
MW. 1, 123. 

5. No sai don chant e chantars plagrsm fort CD*D<»IEMBT. 
MG. 1055, 1056 CM. 

6. Per far eebandir mos vezis CD»IK, Gnirant de Borneill 

AB 0 reg. N, Peire Luzer Ii. MG. 881 N. R. 3, 32. 
MW. 1, 117. 

7. Seiirnm Raimbantz, per vezer ACDD^ETKNRTÜaft Raim- 
* baut d'Aurenga G. Arch. 35, 459 ü. R. 4, 1. PO. 25. 

MW. 1, 124. 

8. Tan no ploii ni venia CDIKMR, Guiraut de Bomeill AN. 
K. 3, 29. MW. 1, 120. 

9. Fant ai mon cor en joi assis CD^D^'filKM. B. 3, 34. 
MW. 1, 122. 

Vgl noch 9,11. 32,1. 70,11. 225,11. 323,1. 375,12. 392,8. 

357. Peire Salvatge. 

1. Seigner, reis qu'enamoratz par CIK. B. 5, 332. FO. 291. 
Mild 400. 

358. Peire Torat. 

1. Guiraut Riquier, si beus es luenh de nos B. Tenzone. 
(R. 5, 333.) 

359. Peire Trabiistal. 

1. Amix Raynaut, uoa donna vaient f. Teuzooe. Meyer 658. 

360. Peire d'Ugo.' 

Lieder von ihrn standen in a, Jahrb. 11, 14. (P. d'Ugou.) 
Wohl entstanden ans Perdigon. 
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361. Peire d'UiseL 

1. Üii G-ui d'üisel, bem plai vostra chansos H, anonym P. 
Ardu H 412 H. 

362. Peire de Yaleira. 

1. Ja hom ques vol recrezer F. 

2. So qn'as aiitre yei plazer D°. 

3. Vezer volgra n'Ezelgarda F. (R. 5, 334.) 
Vgl. nocli 34, 2. 

3(>3. Peire del Vern. 

1. Ab lejal cor amoros B. 
364. Peire Vidal. 

1. Ab l'alen tir vas rae l'aire GDIK. PYidal 17. K 3, 318. 
PO. 181. MW. 1, 224. 

2. Ajoatar e lassar ACDHTKlVINRTae, anonjrm L. PVidal 7. 
MG. 22 C, 372 N, 680 I, 681 K. 

3. Amors, pres aai de la bera AGDEHIEMNBTae. PVidal 
21. MG. 27 E, 380 N, 381 B. 

4. Anc no mori per amor ni per al ABGDD^FGIELBINPQBSÜ 
eef, anoDjm X. PVidal 35. MG. 29 B> 246 S. Belius 
3 8. Areh. 35, 432 U. 

5. Aram yai meills qne no so! a. 

6. Atressi col perillans CR. PYidal 16. MG. 218 0. 

7. Baron, de mon dan covit CEMQRo. PVidal 45. MG. 3() E. 

8. Haros Jeziis, qii'en crotz fo mes ABCDD'EIKLMNQRTce, 
anonym 0. PVidal 25. MG. 926 0. B. 4, IIb. MW. 
1, 231. 

9. Bels amics cars, vea s'eu vas vos estius ACDRc. PVidal 
31. MG. 219 C. 

10. Bem agrada la covinens sazos ACT>aHIKMNQRUc, anonym 0. 
PVidal 38. MG. 224 C, 373, 374 MN. Arch. 35, 431 ü. 

11. Bern pac d'iTem e d'estiu ABCDGHIKMNQBSTXce. PVidal 
14 PO. 182. MW. 1, 219. 

12. Ben aja eu, quar sai cobrii^ Me. PVidal 46. 

13. Be Tin a gran dolor AGDD?E!HIEMQBce. PVidal 4. MG. 
41 E, 922 M. 

14. Bon' aventnra don deus als Pizas ABCDIKNQRc. PVidal 

41. MG. 12 B, 375 N. 

15. Car' amiga duuss' e franca ACDHlKQRce. PVidal 18. PU. 
184. MW. 1, 238. 

16. De cliaiitar m'era laissatz ACDP^HlKNQRTe. PVidal 9. 
R. 3, 324. PO. 185. MW. 1, 226. Tarbe 135. 

17. DeuH en sia grazitz AGDEHIKMQRcecr. PVidal 3. LR. 412. 
MW. 1, 230. 
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18. Drogornan seigner, s'eu agues bon destrier ACDIKMNQBTcea . 
PVidal m PO. 187. MW. 1, 220, 

19. Emperador avem de tal maneira. Tenzono mit Marques Lanza. 

20. En ana terr' estraigna CR. PVidal 5. LB. 68. MG. 920 C. 

21. Bstat ai gran sazo CD»HMQBSe. PVidal 2. MG. 247 S. 
Deliiis 5 S. 

22. Ges car estins es bds e gern AGDHIElCQBce, anonym L. 
PVidal 28. Arch. 33, 422 Q. 

23. Ges del joi qu*eu ai nom rancur ABGDHBe, anonym L. 
PVidal 2«. MG. 61 B. 

24. Ges pel temp.^ fer e brau ACÜHllvMNQRTce. PVidal G. 
MG. 378 N, 370 M, 1)21 Q. 

25. La lauzet' el rüs^4igllol C. PVidal 11. 

2(i. [Ma volnntatz me niou gnerr' e trebaill C. PVidal Yl.'\ 

27. Moseorss'alegr'es'esjaiiCDHß. PVidal 8. PO. 189. MW. 1,221. 

28. Mout es bona terr' iilspaigiia Cl>ElKii. PVidal iö. PO. 190. 
MW. 1, 235. 

29. Mout 111 es bon e bei ABCDHIKMNQBcef. PVidal 1. 
MG. 73 B, 377 N. 

30. Neos ni gels ni ploja ni faing AGDIKLMNQBTcefa. PVidal 
27. PO. 191. MW. 1, 232. 

31. Nnills hom nos pot d'amor gandir AGDIKEFHIKIiMNN^ 
BTcef. PVidal 24. MG. 79 B. 

32. Peire Vidal, pos far m*ave tenso. Tenzone mit Blaeatz. 

33. Per meills sofrir lo raaltrait el afan CHMNßae, Guiraut 
de BoniciU P. PVidal 42. MG. 376 N, 923 M. 

34. Per ces dei nna chanso Cl)Kc. PVidal 10. MG. 924 K. 

35. Per pauc de cbantar no me lais CDaHIKNQRSa. PVidal 22. 
R. 4, lOö. MW. 1, 227. Tarbe 134. 137. 

36. Plus qnel i^aubres que jai el ric ostal ABCÜD^EFHIKMQR 
STacel', Guiraut de Borneill P, anonym Leys d'amora. 
PVidal 37. K 3, 319. PO. 19(). MW. 1, 222' 

31. Pos tornatz aui en Proensa ABCDEGHllCMNPQRSTUbce. 
PVidal 13. Chr. 103. LB. G7. Arch. 35, 431 ü. B. 3, 
321. PO. 194. MW. 1, 224. 

38. Pos ubert ai mon ric tezaur ACDD«IKMNBce. PVidal 29. 
LB. 79 AGB. MG. 276 925 B. 

39. Quant hom es en autrui poder ABCDD«£FGHTKLMNPQB 
STUcefo, anonym OW. PVidal 28. MG. 90 B. Arch. 35, 
432 ü. Meyer (376 f. 

40. (<>iiuni lium bitiiratz torna en gran paubreiia ABCDD^EGIK 
LMPQRSTücef, anonym W. PVidal 32. MG. 44 E. Dekus 
7 S. Arch. 35, 433 U. 
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41. [Quor qu'om trobes Florentis orgoillos C. PVidaL V. B. 4, 
186. MW. 1, 23Ö.J 

42. S'eu fos en cort on hora tengues dreitura ABCDD^EFIKM 
NPQBScef , anonym 0. PVidal 43. MG. 93 B, 245 S. 
Ddius 1 S. 

. 43. Ito laissaTa de ehantar ABCDHIEMNFQBScea. P^dal 19. 
B. 4, 107. MW. 1, 239. 

44. [Si sanltesson mei oill parlar Ne, anonym GLQ. FVidal VII. 

Arch. 35, 110 G. MG. 383 N.] 

45. Son ben apoderatz a. 

46. Tant ai longaraen cercat ACDDcKHIKLMNPßSTce, anonym 
0. PVidal 44. MG. 248 S. Delhis 9 S. 

47. Tant an ben dig del marques CD»D«ElKJJ^C2il. PVidal 12. 
LR. 401. PO. 198. MW. 1, 229. 

48. Tan mi platz jois e solatz ACDDcHIKMNQBce. PVidal 20. 
MG. 384, 385 CN. 

49. Tart mi veiian mei amic en Tolzan GD*IKB» anonym W. 
PVidal 36. 

50. Una Chanson ai fiiita mortamen GR. PVidal 40. 

YgL noeh 10, 27. 23, 1. 47, B. 70, 3. 7. 28. 43. 80, 
15. 41. 97, 3. 112, 2. 13^, 5. 194, 14. 240, 6. 242, 
50. 243, 9. 823, 4. 344, 4. 349, 1. 356, 15. 366, 19. 
31. 34. 392, 19. 

3G5. Peire de Vilar. 

1. Sendatz vermeills endis e res R. R. 4, 187. PO. 377. 

366. Peirol. 

1. Ab gran joi mou maintas vetz e comensa ACD»DcIKNIi, 
Bernart de Ventadorn T. Dkm. 137 T. MW. 2, 19. 

2. Atressi col eignes fai ACDD'^EFHIKLNßa, Elias de Barjols 
M, Richart de BerbeziU T, anonym W. Ji. 3, 271. MW. 2, l. 

3. Be dei chantar, pos amors m'o enseigna ACDFGHIKLMN 
QRSVc. Arch. 36, 437 V. R. 3, 273. MW. 2, 2. 

4. Bern enjava quo no chantea ogan GR. (R. 5, 287. MW. 2, 10.) 

5. Ben (L Ren) no Tai hom joves que noB perjura a. 

6. Ganqat m'a mon ecmsirier ABGDGIEIiMNBSTa. MG. 43 B. 
MW. 2, 12. 

7. Gar m*era de joi loignaiz CR, anonym V. MG. 1012, 1013 

CR. Arch. 36, 446 V. MW. 2, 35. 

8. Cora qu'amors voilla CD*llvx\ßa. Clir. 135 CIPu LB. 69 R. 
R. 3, 268. MW, 2, 7. 

9. Cora quem fezes doler ABCDD<^EFGIKMNOQRSVac«. MG. 
137 B. Aich, aü, 434 V. R. 3, 275. PO. 92. MW. 2, 4. 

10. Dalfin, sabriatz me vos KGlKNQ(R)d. Tenzoue. MW. 2, 30 I. 
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11. D'eissa la razo qu'eu soill ACDFGHIKMNSa. MG. 265 S. 
Delius 42 S. MW. 2, 23. 

12. Del seu tort farai eamenda ACDD^EGIKLMNQRSXa. Mö. 
268 S, 515, Ö16 CE. Delius 46 S. MW. 2, 21. 

13. D*un bon vers dei pensar eum lo fezes ACDD^FGIKLMNO 
QBSVW'c, Albert de Sestaro T. MG. 268 S. DeUus 39 S. 
Arch. 35, 441 U, 36. 437 V, 36, 451 V« MW. 2, 20. 

14. Wxm sonet van pensaa AGDEFGIEMNFQBSTVa, anonym V*. 
MG. 262 S, 521 £, 522 R. DeUus 37 S. Arch. 36, 430 V. 
MW. 2, 17. 

15. En joi quem demora ACDGHIKMNPRSTVc. MG. 131 C, 
267 S. Arch. 30, 437 V. MW. 2, 14. 

16. Eu 110 lauzarai ja mon chan ACDIKMNPßSTa. MG. 266 JS. 
Delius 44 S. MW. 2, 36. 

17. Gaucelm, digatz m'al vostre sen 0EGMOü(K). Teozoue. 
MW. 2, 33 M. 

18. La gran alegransa AD*GIK, anonym (\ MW. 2, 34 I. 

19. Mainta gens me mal razona ACDEFIKJVINPQSTcg, Peire 
Vidal Gr^. B, anonym Of. B. 3, 277. PO. 89. MW* 2, 3. 

20. M'enlienaion ai tot^ en on vers meza ACDD«FIELMNQRTV 
ac MG. 287 N, 1008 M. Arch. 36, 435 Y. MW. 2, 11. 

21. Mout m'entramls de chantar Tolnntiers ABCDD«FGHIEMN 
PBSTa, anonym L. MG. 72 B, 260 S. Delins 33 S. Areh. 
32, 434 G, 36, 434 V. MW. 2, 16. 

22. Nuilk hom no s'auci tan *,'en ACDD4<^GHIKMNUTVa. 
MG. 1009 M. Arch. 36, 438 V. MW. 2, 22. 

23. Peiruls, com avetz tant estat. Teuzuue mit Bernart de 
Ventadorn. 

24. Peirols, dos baros sai N. Tenzoiie mit — ? 

25. Peirols, pos vengutz es vas nos. Teuzoue mit Blacatz. 

26. Per dau que d amor mi veigna ACDFGHIKMNQHSTVc, 
anonym 0. MG. 270 S, 1010 M. DeUus 50 S. Arch. 36, 
436 V. MW. 2. 24. 

27. Pos de mon Joi yertadier AGD»IKMNBSa, anonym L. MG. 
271 S, 1011 M. DeUus 52 S. MW. 2, 26. 

28. Pos flum Jordan ai vist el monnmen GB. B. 4, 101. 
MW. 2, 9. 

2\). Quant amors trobet partit AüDGIKLMNKSTa, anonym 0. 
K. 3, 1^79. PO. DU. MW. 2, 6. 

30. Seigiinr, qual itoiiriatz EGLOQT. MW. 2, 32 10. 

31. Si bem sui hing et »nitre gent e^trai^Mia AHCD(iIKMNOP 
QRvSV, Peire Vidal K. MG. 93 Ii, 261 ö. DeUus 35 Ö. 
Arch. 36, 435 V. MW. 2, 18. 

B^rttch. UmndriM. 12 



Digitized by Google 



- 178 — 

32. Tostemps me pac de solatz e de chau AD*IK. MG. 250 S. 
MW. 2, 28. 

aa. Tot mon engmg e mon »aber ACGIKMNPSSTVada. MO. 

269 S. DeliiiB 48 S. Arch. 36, 438 Y. MW. 2, 27. 
34. Toit mei consir son d*amor e de dum CMa, Peire Vidal 0 

reg. HS, Aniaut de Maroill C reg. B', Guillem de S. Leidier 

M', anonym V. PVidal lY. MG. 2oO S. Delius 12 S. 

Arch. 36, 452 V. 

Vgl. noch 11, 2. 32, l. Tu, 4;"). IfK). 17. H;7, 35. 49. 
52. 17-1 3. 242, 81. 323, 4. 3öj, 20. 392, 19. 26. 
404, 4. 406, 18. 

367. Peironet. 

1. En Peironet, vengut m^es en coratge. Tenzone mit Guiraut 
de Salignac. 

368. Pelardit. 

Erwähnt von Uc de TEfloura, B. 5, 220. 

369. Pelestori 

1. Tenzone mit lanart, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

370. Perdigo. 

1. Anc no engei quem pogues far amors H, naeh Liedern von 
Perdigo. (R. 5, 280 Perdigo.) 

2. Bern dizoü s'en mas chansos A]>H. Arch. 34, 177 A, 
34, 415 H. 

3. Beu ajol mal el afan el consir ABCDD^FGlKMNQKUVfa. 
Arch. 35, 437 U, 36, 444 V. R. 3, 344. 

4. Cil cui plazon tuit bon salter D'IKTV. Arch. 36, 446 V. 

5. Entr' amor e peusamen AE. Arch. 34, 177 A. MG. 51 1 E. 
PO. 115. 

Eu et amors em d'aital Joe espres H. 

7. Fis amics sui, mas enqiier non a gaire C, Bemart Amaut 
Sabata 0 reg. B. (B. ö, 50.) 

8. Ir* e pezars e domna ses merce CB. (B. 5, 280.) 

9. Los mals d*amor ai eu ben totz apres ABGDD«FGIENPQ8U, 
Folqnet de Marseilhi B, Folquet f, anonym 0. MG. 346 B. 
Arch. 35, 436 U. LB. 341. MW. 1, 331. 

10. Mais nom cug que sons gais Y. Arch. 86, 447. 

11. Perdigo, ses vassalatge. Tenzone mit Dalfin. 

12. Perdigo, vostre sen digalz. Tenzone mit Gaucelm F.iidit. 

13. Tot lau mi ten araors d'aital fai&io ABCDD^'FGIKXPQRSVf, 
anonym 0. Arch. 34, 177 A, 36, 445 V. Ii. 34s. 

14. Trop ai estat qu'en bon esper no vi ACDD'EFUIKMNQRS 
UVl«, anonym 0. MG. 512 EI, 513 S. Arch. 35, 436 U, 
36, 446 Y. LB, 419. 
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15. Verges, en bon' ora CR. R. 4, 420. 

Vgl. noch 30, 5. 9. 47, 4. 70, 11. 202, 9. 404, 3. 

371. Perseval Dorla. 

Gedichte Ton ihm standoi in a, Jahrb. 11, 16. 

372. PiBtoleta. 

1. Aitan sospur mi venon noit e dia D^IEd. MG. 304 L 

2. Anc mais nuills hont no fon apodoratz GIKRd, Jordan Bonel 
C reg., Pons de Capdoill Fa, Cadenet O. Arch. 32, 422 Q. 
MG. 743 C, 744 I. . 

3. Ar agues eu mil raarcs de fin argen Elias Cairel 
C reg. K, Cadenet G, anonym Ll>. R, ö, 350. Jalirb. 
7, 216 ^. 

4. Bona domua, uu couäeill vos demau D'IKBT, auouym 0. 

LR. 506. 

5. Mainta i(ea fatz meraviUar CRf, Saill de Scola D. R. 3, 228. 
PO. 381. 

ü. Plus 9ui qn*en no soill DR C r^., Jordan de Cofolen C. 
MG. 1080 

7. Sens e sabers auzirs e fin* amors DIK. B. 3, 227. 
Vgl. noch 314, 1. 

373. Pomairol. 

1. Tensone mit Guionet, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

374. Pons Barba. 

1. Non a tan poder en so D«P. (B. 5, 352.) 

2. Sirventes non es lejals D-IKd. Mil4 432. (R. 5, 351.) 

375. Pons de Capdoill. 

1. Aissi m'es prea cum celui que cercan ABCDD<^F1KMNRU 
abf, anonym L. MG. 155 B. Arch. 35, 429 ü. 

2. Ai noä dia capdoillä e gareutia CD*LB. B. 4, 90. MW. 
1, 354. 

3. Astrucs 08 cel cui amors te jojos ACDlKRTfa, Peire de 
Maeüsac H, anonym 0. B. 3, 175. MW. 1, 348. 

4. Ben es fols cel que reigna ACDlKTa, Albert de Sestaro N. 
B. 3, 177. MW. 1, 349. 

ö. Be sai qm per sobrevoler OD*B, anonym 0. MG. 229 0. 
ß. Cora quem tengues jauzen ACDIKB. (B. r>, 356. MW. 
1, 352.) 

7. De totz caitius sui eu aicel que plus ABCDIEMBTab, ano- 
nym 0. Chr. 119 BCL LB. 91 B. B. 3, 189. MW. 

1, 344. 

8. En hoiior del pair' lui es ACI)*LR, anonym G. U. 4, Hl. 
MW. 1, .X)3. 

y. Ges per iu coindeta sazo D. LR. 388. MW. 1, 351. 
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10. Humils e fis e fiancs soplei ves vos ACDD^FIKMNRTab, 
Beruart de Ventadom f. K. .'}, 174. MW. 1, 347. 

11. Ja non er hom tan pros ACDIKMNKTUab , Arnaut de 
Maroill Arch. 33, 447 A, 35, 428 ü. MG. 1036, 
1037 AM. 

12. L'adreitz solatz e Tavindus compugna OK, Peire Bogier C 
reg. f. MG. 1035 B. 

13. L*amoroB pensamenB a. 

14. Lejals amics cui amors te jojos ACDIEMNBTabf , anonym 
OW. B. 8, 170. MW. 1, 340. 

15. Ma domnam ditz qn*eu &tK oigoill C. 

16. Meflls qu'om no pot dir ni pensar AGDGIKMBTb. Arch. 32, 

406 G. MG. 1034 M. 

17. Per joi d'amor e de fis amadors C. R. 3, 181. MW. 1, 339. 

18. Qui per iiesci cuidar ACDIKßabb. B. 3, 185. PO. 12. 
MW. 1, 342. 

19. S'eu fi ni dis nuilla sazo AODD'^tiHlKMNPliaf. MG. ööö I. 
R. 3, 183. MW. 1, 341. 

2a Si com celui qu'a pro de valedors AH C reg. DD^GIKNOPR 
STUbbf, Arnaut de Maroill C'MR, Girardus Q. Arch. 35, 
430 ü. B. 3, 187. MW. 1, 343. 

21. Si totz los gsngz eis bes AODIEMBTaba, anonym LD. B. 3 
172. MW. 1, 346. 

22. So qn'om plns vol e plus es volimtos AGDIEMBTä. B. 4, 92. 
MW. 1, 356. 

23. Tan m'a donat fin cot e ferm voler ABCDFIKRTÜf«. 
Arch. 35, 430 U. R. 3, 179. MW. 1, 3r)Ü. 

24. Tan mi destreing iis »lescouortz quim ve a. 

25. Tuit dizon qiiel tem])s de pascor ü^a. 

26. ün gai descort truiiiet ieis cui dezir CDIK. Musä. 441. 

27. üs gais conortz me t'ai gajameii far CR«, anonym X. 

Vgl. noch 30, 18. 22. löö, 13. 194, 6. 276, 1. 326, 1. 
372, 2. 379, 2. 
376. Pons Fabre d'Uzes. 

1. Locs es qa'om si den alegrar ODDoJi'MBTUefa, anonym F. 
Ardi. 35, 457 U. B. 4, 472. PO. 366. 

2. Quan pes qni sni M so quem fraing C. 
37.7' Pens de la Garda. 

1. De ehantar dei aver talen E. (R. .'>, 359.) 

2. D'un sirventes a far ai gran talen C, Peire Oardenal Greg. 
R. R. 4, 278. 

3. Farai chanson luis que vengal laitz temps C, anonym V. 
Arch. 36, 440 V. MG. 1025 V. 
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4. Mandat es que nom lecrcja E, Bernaxt de Ventadorn V. 
Arcli. 'M-K 407 V. PO. 320. 

5. Si tot nom ai al cor grau alegransa CR. R. 3, 266. 

6. Tan sni iipensatz E, Beriiart de Veutadom V. MG. Ü3ö£, 
93-J V. Arch. 36, 407 V. 

7. Tote temps de iota fazenda S, anonym V. MG. 1026 S, 
1027 V. Arch. 36, 441 V. 

YgL noch 47, 8. 68, 4. 106, 12. 1S2, 8. 233, 3. 406, 34. 

378. Pons de Monlaur. 

1. Seigner Pons de Monlaur, per tos. Tenzone mit Esperdnt. 

379. Pons d'Ortafas. 

1. Aissi cum la naus en mar C. MG. 13. 

2. Si ai perdut moii saber CR, Pons de Capdoili ab, anonym f. 
Mever 527 f. PO. 383. Müä 445. 

380. Pons Santolh dp Tholoza. 

1. Marritz cnm li<inis mal aabens ah frachura C, (R. ö, 365.) 

2. Per oblidar sela que plus m'agensa a» 

381. Ponso. 

1. Ben dey viure tostemps am gran dolor f. Meyer 506. 

2. Yalent donna per qu'ieu plane e sospir f. Meyer 508. 

382. Porcler. 

1. Porder, cara de gniner. Tenzone mit Folqnei 

383. Ponzet. 

1. Del joi d*amor agradiu. Tenzone mit GuiUem Baimon. 

384. Prebost de Valensa. 

l. Savaric, eiis demau ACD^GIKNORT«. Arch. 32, 418 G. 
MG. 1131 R. 

Vgl. noch 245, l. 275, 1. 458, 12. 

385. Prior. 

1. Seigner Prior, lo samä es rancuros. Tenzone mit Guillalmet. 

386. Pujol. 

1. Ad un nostre Geuoes G, anonym. Tenzone. MG. 191. 

2. Dens es amors e yerais salvamens C. MG. 53. 

3. En aqnest sonet cortes C. MG. 566. 

4. Sil mal d'amor m'and ni m'es nozens G, Blacasset M. 
MG. 96 G. 

387. Baimbandei 

YgL 242, 49. 

388. Baimbant. 

1. Albertet, dai pro cavalier 0. Tenzone. Arch. 34, 374. 

2. Vä\ iiaimhaut, pros domna d'ant paratge. Tenzone mit Guionet. 

3. Ell Raimbaut, ses sahen. Tenzone mit Blacatz. 

4. Tenzone mit Gaucelm Faidit, stand in a, Jahrb. U, 16. 
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389. Rai m baut d'Aurenga. 

1. AI) neu cor et ab noii talen ACDD^IKMEVa, anonym N- 
Arch. 36, 449 V. iL 3, 15. MW. 1, 67. 

2. Ab vergoigna part marriiiieiis V. Arch. 36, 449. MG. 1031. 

3. Aissi mou un souet uou eiüormelatz AIKad, auoDjm N. 
MG. 630 1, 631 K. 

4. AI prim queill cim sorzea aus a. 

5. Als dura cros cozens lanzeogiers ACDD^IKa. MG. 3ö6 
625 I. 

6. Amics, ab gnm eonairier. Tensone mit Beatritz de Dia. 

7. A mon vers dirai chanso Aa. Aich. 34, 434 A. 

8. Amors, com er? que farai ADEIKMd. MG. 357 C, 621 L 
0. Ans qne Taura bnmas cal a. 

10. Apres mon Ters voill sempr' ordre DIKM. MG. 320 M, 

624 1, 939 D. 

11. Aram so del tot t onquis V. Arch. 36, 45U. MG. 1032. 

12. Ära uo biscla ni chaiita CKa. MG. 358 C. 

13. Ar m'er tal un verä a faire ACIKad, anonym N. MG. 359 
C, 622 1. 

14. Ar no sui ges mals et astrucs ACD^IKÜa, anonym N. 
ß. 3, 19. MW. 1, 70. 

15. Ar quaii s'emblol foill del fraisse CT, anonym N. MG. 362 C. 

16. Ar s'espan la flc»rs enversa CDEIKMKa, Arnaut Daniel üo, 
anonym NO. MG. 325 M. Arch. 35, 377 U. 

17. Assatz m'es bei GDIEMR. MG. 326 M, 354 0. 

18. Assatz sai d*amor ben parlar Ca>IEV, anonym N. Arch. 
36, 447 V. LR. 324. PO. 49. MW. 1, 71. 

19. Be sai qn*a eels seria fer GBa. MG. 360 0. 

20. Be s'eschai qii'en bona cort Aa/i/. Arch. 33, 435 A. 

21. Brais chans quils critz ADD'^ElKMa. Arch. 33, 434 A. 

22. Car dous e teinz del bredesc DTKMa. MG. 626 1, 627 M. 

23. Car vui que clars chans s'abriva a. 

24. Compaigno, qui qu'en irais nin veill V. Arcii. 36, 448. 
MG. 1030. 

25. Domna, si m'auzes rancurar EV. MG. 102Ö E, 1029 V. 
Ai-ch. 36, 448 V. 

26. En aital rimeta prima DIKM. MG. 628 I, 629 M. 

27. £ntre gel e vent e fanc ACI>]>>1KB. MG. 361 0, 623 I. 

28. Escoutatz, mas no sai qne s'es CMBa. Chr. 65 GMB. LB. 
58 MB. B. 2, 248. FG. 51. MW. 1, 74. GalT. 181. 

29. Estat ai & amics adrws GB» 

30. Joglar, fe que den dei a. 

31. Lonc temps ai estat cubertz IKd. MG. 620 I. 
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32. No Chan per auzel ni per flor Aa (R. 5, 401. HW. 1, 77.) 

33. ParlierM chan . . . . E. (B. 5, 410. fiCW. 1, 83.) 

34. Peire Köders, a trassaillir ACDD«EIKÜ. Arch. 35, 460 Ü. 

K. 4, 3. PO. r)2. MW. 1, 73. 

35. Pos iiAiineiics a fait far mesclaiiö' u batailla N, anonym 
nach Liedern des Dichters. 

3(). Pos tals sabeis mi sors eni creis AGD»GIKI*K''LMUXa(l. 
Chr. 63 CIPMU. Arch. 35, 449 ü. 

37. Pos trobars plaiis es vegukz tan a. 

38. Pos vei dare N; vgl. 23. 

39. Sil cor» es pres, la lengua uon es preza E. MG. n23. 

40. Una Chansoneta fera CBa. {R. 5, 410. MW. 1, 84.) 

41. Un vers &raa de tal mena AGD^ anonym N. R. 5, 414. 
MW. 1, 79. 

Vgl. noch 29, 18. 163, 1. 242, 3. 81. 281, 9. 287, 1. 
356, 7. 392, 5. 19. 23. 

390. Raimbaut de Beljoc. 

1. All l*eiie iiier lo couort dei salvatge IKd. (R, 5, 4ÜU.) 

391. Ra im bunt d 'Ei ras. 

l. Coms [noensals. si s'ea vai domna »Sanchii Hb. Ai'ch. 34, 
412 H. MG. (;4<t H. 

392. R a i ni b a u t d e V a q u e i r a s. 

1. Aram Uigatz, Raimbaut, sius agrada. Tenzone mit Albert 
marques. 

2. Aram requier sa costiim' c son ns AODD'^P^MPRTUb, ann- 
nym 0. Arch. 35, 413 U. R. 3, 258. PO. 78. MW. 
1, 365. 

3. Ära pot hom conoisder e proar ACD^IKL, Aimeric de Fe- 
guillan N, anonym 6. Ohr. 121 GIB. R. 4, 1 12. MW. 
l, 375. 

4. Ära quan vei yerdejar OEMM'Rf, anonym Loys d'amors 

(1, 334). R. 2, 226. PO. 79. MW. 1, 371. Galv. 110. 
ü. Ar vei escur e trebol cel CE, Raimbaut d'Aurenga C reg. 
NK. MG. 217 C, 524 E. 

6. A vos, bona domna e pnis CE. MG. 219 C, o27 E. 

7. Bella, tant vos ai prejada D»1K. PO. 75. MW. 1, 362. 

8. Be sai e conosc veramen E, Peire Rogier T. (R. 5, 420. 
MW. 1, 384.) 

9. Calenda maja TMPK, anonym M*. MG. 970 C, 971 M. 

10. D*amor nom lau, qu'anc no pogei tant ant C. MG. 235. 

11. Del rei d'Arago consir IK, Raimon de Miraval AD. R. 4, 184. 
MW. 1, 360. MÜ& 88. 

12. D*«ia domnam toiU em lais GET. MG. 529 GE, 
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13. Eissament ai gnerrejat ab amor ABGDB^EFGIEFQBS, 
Baimon de Miraval MG. 54 E*. 

14. El 80 que plus m*agen8a R. 

iö. En Ademar, chauzctz de tres baros OD^EGIKMC^K. Aich. 
32, 411 G. 

16. Engles, un novel descort CD»R. 

17. Ges sitot ma domu' et amors CD^'Eö. Mü. 525, 526 CE. 

18. Guerra ni plag iiom son bo ACDßGIKMi»(4BTd. Arch. 
32, 401 G. 

19. Ja hom pres ni dezeritatz (.'ET« , Poire Vidal ut dicitur M, 
Peirol N, Peire Cardenal K, Raimbaut d'Aurenga f, anonym 
GHPQ. Aich. 35, 108 G. E. 4, 427. MW. 1, 379. 

20. Ja DO Gugei Yoser ABCDD^GIEMFQBSü, anonym 0. Aich. 
35, 414 U. LB. 364. MW. 1, 372. 

21. Las firevols v^iaon los plus foitz OE. 

22. Leu sonet ei cnm soiU DIE, Ainant de Gominge A. MG. 
610 L 

23. Leu pofc boin gang e protz aver ACDEGlKMOQKSUfa/9, 
Raimbaut d'Aurenga C reg. MG. 273 S, 528 E. Arch. 
35, 413 U. 

24. Nom agrad' iverns ni pascors ABCDD^IKIVIPRSTU. Arch. 
35, 416 U. R. 4, 275. PO. <sl. MW. 1, 377. Tarbe 139. 

25. No posc saber per quem sia destreg CR. MG. 1078 R. 

26. Nuills hom en rc no faill ABD»D«^ElKQTf, Aimeric de Bel- 
enoi CPS, Peirol B. MG. 76 B, 896 S. 

27. Quan lo dons tempa comenaa GB, Baimon de Muaval C reg. 
M, Beinart de Ventadom E. MG. 711 E, 712 M. 

28. Savis e fola, humils et (»fgoillos AGDD«EGIEMOBSÜf. Arch. 
35, 415 ü. B. 3, 256. MW. 1, 366. 

29. Sdgnen Coine, jois e pretz et amors GI>EGIKQT. Tenzone. 
Arch. 35, 102 G. 

30. Si ja amors autre pro nom tengues Ds anonym GNQa. 
Arch. 35, 109 G. 

31. Tuit me pregon, Engles, qu'eu vos don saut D*H. (R. 5, 185.) 

32. Truan, mala guerra MR. Chr. 124 MR. LB. III R. R. 
3, 260. MW. l, 368. 

VgL noch 16, 18. 124, 3. 281, 3. 9. 332, 2. 404, 3. 

393. Baimon. 

1. Ar chauzes de cavalaria. Tenzone mit Bodrigo. 

2. Baimon, una donma pros e Yalens. Tenzone mit Lantelm. 

3. Se leatanger ni Otons aap trobar P. Tenzone. 

394. Baimon d'Avigno. 

1. SinreoB soi avntz et arlotz OD^IKB. Qu. 307 B. B. 4, 462. 
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395. Raimon Bistortz de Rusilloii. 

1. Non trob qu'en re me repreuda F, auonym P. B. 5, 369. 
Mila 446. 
3Ö6. Raimon de Castelnou. 

1. Ar a ben dos ans passatz C, Imbert de Castelnou C reg. 

2. Ära pos ai loc e sazo C, Inibert <1e (*astelnou C reg. 

3. De servir a bon senhor 0, Imbert de Castelnou 0 r^. (B. 
5, 371.) 

4. £btr* ir' et al^er m'estau 0, Imbert de Caeteliioii 0 reg. 
(R. 5, 371.) 

5. Oes ätot es tan suau G. PO. 273. 
Vgl. noch 335, 37. 

397. Raimon de Dnrfort 

1. Türe Malec, a vos mi teing ADHIK, Audoi CR. Arch. 34, 
199 A. MG. 420, 421 Ci. 
Vgl. noch 448, 1. 

398. Raimon Escriva. 

1. Seniiors, Tautrier vi m falhida GR. Chr. 30ü CR. LB. 
106 R. 

399. Raimon Estaca. 

So heisst in M der von Ca Ghiucelm £staca genannte Dichter. 

400. Raimon Feraut. 

1. Einer Canzone auf d^ Tod des KSnigs Karl (von Anjon) 
erwähnt er im S. Honorat, LR. 1, 573. 

401. Raimon Qaucelm de Beziers. 

1. Ab grans trebalhs et ab grans marrimens C. AzaSs 34. 
R. 4, 137. 

2. A dien done m'arma de bon' amor C. Azais 12. MG. 190. 
• 3. Apenas vau en loc qu'om nom deman CR. Azais 24. 

PO. 300. 

4. Belh seiiher dieus, quora voyrai mo traire C. Azais 22. 

5. Dieus m'a dada febre tersana dobla C. Azais 16. 

6. Joan Miralhas, si dieus vos gart de dol R. Tenzone. Azais 
37. MG. 1018. 

' 7. Quascns plauh lo sieu dampnatge C. Azais 9. 

8. Qui vol aver complida amistansa 0. Azais 31. R. 4, 135. 
Galy. 93. 

9. ün sirventes, si pogues, volgra fer G. Azs^ 27. 

402. Raimon Gnillem. 

1. Amics Ferrari, del marques d*£st F. Tenzone. 

403. Raimon Tzarn. 

1. Senilen Jorda, sieus manda Livernos. Tenzone mit Guirau^ 
Riquier, 
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404. Raimon Jordan, vcscoras de Saint Antoni. 

1. Aissi com cel qu'en poder de seignor ABCDIKT, Gui d'üisel 
M. MG. 17 B, G70 M. 

2. Ben es camjatz era mos peutiamf^ns ACDFlKHaf, Gui d'üiflel 
M. Arch. 33, 465 A. MG. 788 C, 789 M 

3. D'amor nom posc departir m sebrar A C reg. DIKT, Perdigo 
OB, Raimbaut üß Vaqueiras 0 reg., Gui d^Uisel M. Arch. 
33, 466 A. 

4. Lo dar temps vei brunezir ACDFIK, Peirol a, anonym W. 
PO. 200. 

5. Ko posc mndar no diga mon Tejaire Ger. (B. 5, 379.) 

6. Per qnal for&it o per qual Mlimen ABGDIKLOBSTaf, 
Gui d'üisel M. MG. 81 B. 

7. Per solatz e per deport C. (R. 5, 380.) 

8. Quan la neus cluii e giljron Ii verjan C. 

9. Raimon Jordan, de vos eis voill aprendre C. (R. 5, 378.) 

10. S'eu fos encolpatz vas amor de re C. 

11. Vas vos öoplei, domna, premeirameu ABCDIKLMPSÜaf, 
anonym W. MG. 107 B, 786 0. Arch. 35, 448 ü. 

12. Vas vos soplei, eu cui ai ines m'entensa ABODIKBT, Gui 
d'üisel M, anonym 0. MG. 108 B, 787 C. 

13. Vert son Ii ram e de foilla cubert C. 
Vgl. noch 3, 1. 240, 4. 305, 1. 

405. Baimon Henndet. 

1. Ab grans dolors et ab grans marrimens C. MG. 153. 

406. Baimon de Miraval. 

1. A den me ooman, Bajona OB. MG. 8 G, 540 B. 

2. Aissi com es genser pascors ABCDD«EPGHIKLMNQRÜV^?, 
anonym 0. MG. 12 BE, 109 M. Aich. 35, 426 ü, 
36, 396 V. 

3. Aissim ten amors franc C. MG. 197. 

4. Amors ine fai chantar et eübaudir ACDEIKRb. PO. 226. 
MW. 2, 129. 

ö. Anc non atcndei de chantar GKV^. MG. 735 C, 736 B. 
Arch. 36, 398 V. 

6. Anc trobars clus ni braus ACDEIKMNRV. Chr. 145 AOL 
Arch. 33, 436 A, 36, 398 V. MG. 733 C, 734 M. 

7. Apenas sai don m*apreing AGDEGIKLMNQRSVb. Areh. 
36, 393 Y. B. 3, 359. MW. 2, 121. 

8. Ar ab la forsa del freis AGDD«£IKNB^, anonym L. PO. 
• 227. MW. 2, 124. 

9. Ära m*agr' ops qne m'aizis ADEIKNRb, Aimeric de Belenoi 
CE. MG. 237 C, 335 E. 
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10. Ära no m'en posc plus tardar AD. Arch. 34, 197 A. 

11. Bajona, per sirventes CR. MG. 541 R. Mila 115 R. 

12. m m'es qu'cu chant e coindei ACDEFHlKi.MNrQRSUVf. 
Arch. 35, 428 ü. 36, 396 V. PO. 229. MW. 2, 128. 

13. Be m'ajrradal bei toinps d'estiu ACDD-^EFGIKLMNPQRST 
UVb. Chr. 149 CEL MG. 38 E, 1084 M, 1085 S. ArcL 
35, 425 U, 36, 393 Y. 

14. Ben ^jal cortes esdens GR. MG. 1098, 1099. 

15. Ben ajal messatgiers AGDD^EHIEMNBÜb. Aich. 35, 427 ü. 
PO. 231. MW. 2, 126. 

16. Bertran, n fossetz tan gignos IK, Bertran d'Avignon und 
Raimon de las Salas A, Raimon D, anonym L. Tenzone. 
Arch. 34, 184 A. MG. 1086, 1087 AI. 

17. Gar vos am tan, domiia, celadaraen Q. 

18. Gel cui jois taing ni chantar sap ACDEIKLMRVf, unter 
Peirols Liedern N, aber der Name Peirol unterpungiert. 
Arch. 33, 440 A, 3(), 394 V. MG. UIH— 1119 ACMN. 

19. Gel qui de chantar s'entremet AGDEIKNb. Arch. 33, 439 A. 
MG. 1092—1094 AGB. 

20. Gel qui no vol auzir chansos ACDD«EGlKMNPQRSTVb, 
anonym L. Arch. 36, 391 V. LK. 423. MW. 2, 123. 

21. Ohansoneta farai yenontz CR. MG. 1103, 1104. 

22. Chans quan non es qui Tentenda CBRV. MG. 1105 C, 
1106 R, Arch. 36, 392 V. 

23. Gontr* amor Taue dnrs et enbrones ABCDD^'EFIKMNRSVd/?. 
MG. 49 B, 1107 S. Arch. 36, 395 V. 

24. D'amor es totz mos consirieis AGDIKM>;RTbf. R. 3, 362. 
MW. 2, 118. 

25. Dels quatre inestiers Valens CRV. Arch. 36, 391 V. R. 3, 
357. MW. 2, 120. 

26. De trobar ai tot balier V. Anh. 3(3, 393. MG. 933. 

27. Enquer non a gaire GH. MG. 1108 G. Arch. 34, 
415 H. 

28. £ntre dos volers sui pensius ABCDD«EHlKMNRTUVf, 
anonym LS. MG. 141 B. Arch. 35, 425 U, 36, 39ö V. 
PO. 233. MW. 2, 128. 

29. Formers, per mos enaeignamens AD. Arch. 34, 196 A. 

30. Grans mestiers m'es razonamens ADH. Arch. 34, 195 A. 

31. Lonc temps ai avutz consiriers AGDEIELRV. MG. 66 E, 
632 I. Arch. 36, 394 V. 

32. Miraval, tenso grazida. Tenzone mit Ademar. 

33. Pos de mon chantar dizeU ADI:;iK, anonym h, MG. 633, 
634 El. 
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34. Pos ogan nom valc estius ACDD'^EIKMNR8ÜV, Pons de la 
Garda S. MG. 1109-^1111 ACE. Arch. 33, 437 A, 
35, 426 ü, 36, 398 V. 

35. Qui bona cbanso consira GR. MG. 1083' K, 1112 C. 

36. Res contr' amor non 68 gnirens CBV. MG. 1083 U, 1113 (X 
Arch. 36, 397 V. 

37. S'a dr^ foB chantars grasitz GR. MG. 1114, 1115. 

38. S'eu en chantar soven ABODEIKNRb. Arch. 83, 436 A. 
MO. 150 B. PO. 235. MW. 2, 130. 

89. Sim foB de mon chaotar parren CR. MG. 1120, 1121. 

40. Sitot 8*68 ma donm' esqniva AODIER, Cadenet E. Ohr. 147 
cm. LB. 72 CIR. MG. 637—639 CIR. 

41. Tal chansoueta tarai ADIKN, Kaimon Vidal C. MG. 635, 
636 CI. 

42. Tals vai mon chant enqueren ACDD'^EHIKQRV/^. MG. 1088 
bis 1090 ACE. Arch. 33, 421 Q. 33, 440 A, 36, 395 V. 

43. Tostemps enseing e mostri al meii dan N. 

44. Tot quaa fatz de be ni die CRV. Aieh. 36, 392 Y. 

' 45. [Trop an chauzit mci oill en loc onriu E, anonym 0. Un- 
echt. MG. 1122, 1123.] 

46. Toit dll que van demandan AODEIKNRbf. Areh. 33, 438 
A. MG. 1095—1097 ACE. 

47. ün Bonet m'es hei qn'espanda CERY. MG. 1124, 1125 
Areh. 86, 892 Y. 

Ygl. nooh 30, 8. 6. 8. 16. 19. 22. 28. 80, 13. 240, 7. 

392, 11. 13. 27. 

407. Raimon liigaut. 

1. Tota domna quem don s'amor CR. (R. 5, 393.) 

408. Kai mon Robin. 

1. Raimon Kobin, ieu vei que dieuä comensa. Tenzone mit 
Lanfranc Cigala. 

409. Raimon de las Sa las, de Marseilla. 

1. Ancse m'avetz tengut a non caler D, Beniurt del Poget F. 

2. Deus aidatz GR, Bernart Marti £. LB. 101 R. 

8. Domna, qnar conoissens'e aena D^IKd, anonym L. Areh. 
84, 428 L. 

4. Nom pofic parür de joi ni d'alegransa D. Mnss. 440. 

5. Sim fos gnudts mos ehana, en m'eaforaera IMKd. (B. 5, 394.) 
YgL noch 70, 11. 406, 16. 

410. Raimon de Tors, de Marseilla. 

1. Amics Gaucelni, si anatz en Toscaiia M. MG. 317. 

2. Ar es ben dretz que vailla mos chantars M. MG. 323. 

3. Ar es dretz qu'eu chant e parle M. MG. 324. 
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4. A totz mariiz mand e die M. ICG. 328. 

5. Del orgöillos Berengoier M. MG. 1059. 

6. Per ravinen pascor M. MG. 1058. 

411. Kaimon Vi dal, de Bezaudu. 

1. Amors non es vils ni desconoissens ß. MG. 2, 31. 

2. Bei m'es quan Terba reverdis C, Arnaut de Tinügüac E. 

3. Eutrel taiir el doble si,i?ne C. 

4. Lu3 e dimartz mati e sers ß. MG. 2, 27. 

ö. Vers es c'araaii pot hom lEar nesaies ß, MG. 2, 35. 
Vgl. noch 406, 41. 

412. Bainart (Bainaat). 

1. Senken Austorc, del Boy lo ooms plazens. Tenzone mit 
Gttirant Biqmer. 

41ii. Kainaut. 

1. Tenzüue mit Gui d'Uisel, stand in a, Jahrb. II, 16. 

414. Rainaut de Pons. 

1. Seignen Jaufre, respoudetz mi, aius plata ADGIKLMQ. 
Tenzone. Areh. 32, 412 G. 

415. Bainant de Xres-Sauzes. 

1. Amix Baynaut, una donna Talent Tenzone mit Peire 

Trabustal. 

2. Mon bei cenhor, ge vos criee merci f. Meyer 660. 

416. Ealraenz Bistor tz d'Arle. 

1. Aissi col fortz castels ben establita FlKd. LB. 498. 

2. Aisai eom arditz entendena F. 

3. Ar agues eu, domna, Tostraa beutatz F, anonym P. 
(B. 5, 399.) 

4. A TOB meiUa de mdU qn^om Te F. (B. 5, 399.) 

5. Qui Tol Tezer bei oois e ben eatan F. (R. 5, 398.) 

417. ßeculaire. 

1. Scometreus voill, Reculaire. Tenzone mit Uguet. 

418. Beforsat de Forealquier. 

1. En aqneat son qn*en trop leugler e pla IKd« (B. 5, 429.) 

419. Beforsat de Tres. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 14. 

420. Bi Chart I (von England). 

1. Dalfin, iens voill deresnier ADIENB. Arch. 34, 193. PO. 13. 
MW. 1, 129. Französiseh. 

2. Ja nols hom prea no dira aa razo PS^ LB. 78. Chrest. 
ftan^. 185. Arch. 43, (. MG. 243 S. B. 4, 183. MW. 
1, 129. Le Bouz de Lincy 1, 56. Wobl aneh franzOsiaeh. 
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421. Bichart de Berbezill. 

1. Atresd cum lo leos ABGDI>aiKLMKQKSUa, anonym OW. 
Chr. 168 filMB. LB. 74 B. MG. 34 B. Arch. 35, 435 ü. 

2. Atreasi cum Tolifims ABCD*D«aHIKLMNPQBÜf , anonym 
OWX. MUSS. 438 I>. Arck 35, 434 ü. R 5, 483. 

3. Atresd eum PerseTaus CI>GIKNQBST, anonym OWX. 
PO. 276. 

4. Bern cuidava d'amor gandir A C reg. DHIKNKf, Daude de 
Tradas (J, GiüUem de la Tor I-KM. MG. Gör., 657 CI. 

5. Be volria saber d anior ABCD^D-^GHIKLMCiKTfu, Folquet 
de Marseilla P, anonym W. R. 3, 457. 

G. Lo nous nies d' abril comensa GDD*^ülilKNQli, Gaucelm . 
Faidit VV. K. 3, 453. 

7. Pauc sap d'amor qui merce non aten IKd. MG. 719 I. 

8. Pos qu'en mi dona es tan d'onor e sen L. Arch. 34, 428. 

9. Tot atressi cum la clartatz del dia IKNd, Faidit de Be- 
lestar HT, Albort de Seetaro L, anonym L>. MO. 286 N. 

10. Toit demandon qu*es devengud* amors ABODD«GHlEQRTUa, 
Folquet de Marseilla P^, P^re Baimon M, anonym W. Arch. 
35, 435 U. B. 3, 455. Wackemagel, Altfr. Lieder Nr. 19^. 
Vgl. no<^ 5, 1. 30, 18; 22. 330, 21. 332, 1. 337, 1. 
355, 5. 366, 2. 

422. R i c h a r t de T a r a s c o n. 

1. Ab tau de sen cum deiis in'a dat ABDIK, Gui de Cavaillo 
C, Aimeric de Peguillaii (J. MG. 134 B. PO. 385. 

2. Cabrit, al meii vejaire D*, Ricau und Cabrit CE, Ricautz de 
Tarascon und tiui de Cavaillon UL Tenzoue. MO. Ö31, 
532 CE. 

423. Bicaut Bonomel, fraire del Temple. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15; vgl. 312. 439. 

424. Bodrigo. 

K Ar chaases de caYalaria M. Tenzone. MO. 822. 

425. Bofian. 

1. Vbs quo amatz cnenda domna plazen M. Tenzone. MO. 954. 

426. Bofin. i 

1. Rofin, digatz m'ades de cors IKO(a)d. Tenzone mit Dame H. ] 
MG. 953 I. Arch. 34, 384 0. 

427. Koatai ng HereiignlHr. de Marseilla. 

1. Ab dous dezir ay desirat f. Meyer 496. 

2. D'amor de joy genitiva f. Meyer 496, 

3. La dousa paria f. Meyer 500. 

4. Pos de sa mar man cavalier del Temple f. Meyer 497. 

5. Quant tot trop tart tost qnant plac trop f. Meyer 497. 
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0. Si com trobam dar el vielh testamen f. Meyer 493, 

7. Taut es plaseut nostr' amia f. Meyer 502. 

8. Tot enaifli con es del basalicz f. Meyer 498. 

428. Bostaing de Mergas. 

1. La donss' amor qu^ayal cor C, Jordan Bonel reg. 0. (R. 
5, 438.) 

Vgl. noch 276, 1. 

429. Rubant. 

1. Tenzone mit Lanfranc (^Cigala)} stand in a, Jahrb. LI, IG. 

430. Saill de Scola. 

1 . Gran esfortz fai qui cliuuta nis deporta C, Peire Bremon T. 
(R. 5, 439.) 

Vgl. noch 70, 21. . 202, 5. 372, ö. 

431. Salamo. 

1. Greu er lunhs homs tan complits a. MG. 1, 183. 

432. Savaric de Malleo. 

1. Domna, he aai qu*oimais fora razoe H. Arch. 34, 413. 
MG. 1133. 

2. Gaucelm, tres jocs enamoratz ACDEGIKLMNOQ(B)Tr. 
Tenzone. Chr. 151 CEU. B. 2, 199. PO. 149. MW. 2, 144. 

3. Savaric, eus deman. Tenzone mit Prebosi 
Vgl. noch 458, 7. 

43:;. Scot (Öchotte). 

1. Tenzone mit Bouifaci, stand in a, Jahrb. 11, 16. 
434. Serveri de Girona. 

1. A greu pot hom conoisser en la mar CR. MG. 774 C. 
Milä 377. LR. 478. PO. 327. 

2. A vos me sui, bona dona, donatz CR. MG. 766, 767 OB. 
Milä 384. 

3. Baile jutge coseelhier d^aut senbor CR. Mila 374. LB. 479. 

4. Oavayers e sinrens GB. MG. 768, 769. MiU 390. 

5. Oaenda chanso plazen aea vilanal^ CB. MG. 770, 771. 
Milfi 383. 

6. Del mon volgra que sos noms dreitz seguis GB. MG. 772, 
773. MIU 380. 

7. En mal punh fon creada GB. Mflft 881. 

8. Manh ric rae demando si am CR. MO. 775 R. Milu 388. 

9. No val jurara lai ou talh lialtatz CR. MG. 776 B. 
Mila 373. 

10. Pus sembiet genier araors CR. MG. 777 R. Milä 385. 

11. Qui bon &ug vol reculbir be semena GR. MG. 778 R. 
Milä 38G. 

12. S'ieu Tos tan ricz qäe poguee gen paasar CB. Milä 392. 
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13. Sitot s'es braus l'airs el mes CR. Milä 389. 

14. Tans afans pezana ui dans GK MiU 378. 

15. Tots hom den &r aquo quäl vielhs aen fa OB. Gfar. 284. 
LB. 84. MiM 375. 

16. ün Ten fiunii dds quatre temps del an OB. Mil& 387. 

435. Sifre. 

1. Mir Bernarli, mas tos ai brobat B. Tenzone. MO. 1020. 

436. Simon Doria. 

1. Car es tan conoissens vos voill 0. Tenzono. Ar» Ii. 34, 380. 

2. NAlbert, cliaiizetz la qiials niais vo:> plairia T. Teuzone. 

3. Seignen Jacme Grills, eus denian 0. Tenzone. Arch. 34, 383. 

4. — 6. Drei andre Tenzonen mit Laufrauc Oigala standen in a, 

Jahrb. II, 16. 17. 

437. Sordel. 

1. Ailas e quem fan mei oill C. ß. 3, 441. MW. 2, 24G. 

2. Aitan ses plus viu hom quan via jaussens CD<>FIKMKde. 
MO. 316 M, 1262 I, 1263 B. 

3. A leis posc ma mort demandar F. 

4. Ar ai proat qii*eL mon non a dolor Xy^, 

5. Atrestan dei ben chantar finamen IMEd. 

6. Bei caTalier me plai que per amor H. Arch. 34, 404. MO. 1264. 

7. Bei m'es ab motz leugiers a far CFH. B. 3, 443. MW. 
2, 248. 

8. Bern meravill com negus honratz bars. Tenzone mit Montau. 

9. Ben me sanp iiion fin cor eniblar H. Arcli. 34, 404. Md. 126.^. 

10. Bertran, lo joi de domuas e d'amia CFM. Teuzone. Mö, 
1266 C, 1267 M. 

11. Doas domnas amon dos cavaliers IKBd. Tenzone. MG. 
1268 I, 1269 R. 

12. Domna, meills qn'om no pot pensar f H. Arch. 34, 392 H. 
MO. 1270 H. 

13. Domna, tot eissamens D<'F. 

14. Domna Talen, salntz et amistatz H. (B^ ö, 445.) 

15. En Sordel, e queus es eemblan. Tenzone mit Feire Ouillem 
de Luzema. 

16. Entre dolsor et amar sni fermatz P, anonym P. 

17. Gran esfurtz fai qui clianta per amor CR, anonym f. MG. 
1271 C, 1272 R. 

18. Lai al corate nion seic^nor voill pregar F. 

19. Lai an Peire Guillem man ses bistensa D<*F. B. 5, 445. 
MW. 2, 250. 

20. Lo reproviers vai averaii,.som ]r,\r ADIK. MG, 641 I. 

21. No posc mudar quan locs es M. MG. 1053. 
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22. Non sai que je die F. Französisch. 

23. Per re nom posc d'amor cuidar CB, anonym T. MQ. &50 B. 

24. Plaigner voill en Blacatz en aquest leugier so ACI>HIKRS. 

Clir.203CHllL MG. (542 S. 1{. 4, 67. iU 140. MW. 2, 248. 

25. Pos nom tenc per ]);iL^at d'amor T. MG. 1273. 
20. Pos trobat ai qui coiiois et eiiteu T. MG. 1274. 

27. Quan plus creis domiial dezirieis F. 

28. Quan qu'eu cliantes d'amor ni d'alegrier AD. Arch. 34, 
197 A. MG. 1054 A. 

29. Qui bcs membra dol segle qu'ea passatz FIKT, Aimeric de 
Peguillan PK^. R. 4, 329. LR. 473. MW. 2, 249. 

30. Seignen Sordel, mandamen. Tenzone mit Guillem de Mon- 
taignagout. 

31. Si col malaus qne no se sap gardar H. Arch. 34, 393. 
MG. 1275. 

32. Si com estan tains qu*esteja I. MG. 1276. 

33. Sitot m'assaill de sirventes Figueira H. Arch. 34, 413. 

AlU. J-^77. 

34. Sol que m'afi ab armaü tostemps del sirveutes CR. MG. 
1278, 1279. 

35. Tan m'abelis lo terminis novels ADIK. MG. 554 I. 
30. Tostemps serai ves amor CR. MG. 1280, 1281. 

37. Totz hom mo van dizen en esta maladia P. (R. 5, 445.) 

38. Us amics et un' amia. Tenzone mit Guillem de la Tor. 
Vgl noch 76, 22. 

438. Tanrel. 

1. Falconet, de Gnillalmona 0. Tenzone. Arch. 34^ 383. 

439. Templier (us cavaliers del Temple). 

1. Ir' e dolors s*es dins mon cor asseza C. B^ 4, 131. 

440. Tibers, na. 

1. Reis dous amics, hm posc vos eu ver dir H. MG. 047. 
R. 5, 447. PO. 328. 

441. Tomas. 

1. l>('iiuido, la gonser dona ques mir R. Tenzone. (R. 5, 446.) 

442. Tom i er und Palazi. 

1. De chantar farai una demessa D*, Tomiers em Palaisis. 
(R. 5, 447.) 

2. Si col flacs molins torneja D'IK, Tomiers en Palaisis 
(Palazis). (B. ö, 275.) • 

443. Torcafol. 

1. Comtor d'Apchier, rehuzat D, Gomunal B. B. 4, 253. 

2. Comunal, en rima clanza DIKB. (B. 5, 449.) 

3. Memhrariaus del jorual D% Gariu d^Apcliier D. 

Baritoh, Chnmdriis. 2.3 
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444. Totztemps. 

1. Totztemps, si vos sabetz d'araor. Tenzone mit Folqiiet de 
Marseilla. 

445. Tremoleta. 

Ein Catalane, erwälmt vom MOneh von Hontaudo, B. 4, 870. 

446. Trobaire d o Villa- A rnaut. 

1. Mal inon grat fatz serventnla M. Deiikni. 13(). MG. HX)(>. 

2. ün sirventes nou qu om chan M. (Ii. 5, 450.) 

447. Türe Malee. 

1. fin Haimo»; bens tenc s gn,i ADHIK, Gnillem de Durfort 
0, Baimon de Durfort B. Arch. B4, 200 A. 

44b. üc. 

1. Dalli 11, respondetz mi 3iu3 platz DGMNQR. Tenzone. MG. 
457 M, 4o8 N. 

2. Tenzone mit Chardo, stand in a, Jahrb. 11, in. 

449. Uc de la Bacalaria. 

1. Digatz, Bertran de San Felitz ACDIKO. Tenzone. R. 4, 30. 

2. NUc de la Bacalaria. Tenzone mit Gaucelm Faidit. 

3. Per grazir la bon' estrena CB, Guillem de la Bacalaria C reg. 
R. 3, 342. PO. 375. 

4. Seigner Bertraus, us ca valiers prezatz DD'EÖLQ. Teuzuue. 
Arch. 34, 432 L. 

5. Ses tütz enjans e ses fals' entendensa Cfa. B, 3, 340. 
Vgl. noch 167, 51. 293, 15. 355, 12. 

450. üc Brnnei 

1. Ab plazer recep e recoill A C reg. DD«TKMN, Arnant Daniel 
CHR. MG. 5 C, 413 M, 414 I. 

2. Aram nafron Ii sospir ACDD«GHUviN(^iST. MG. 747 C, 
748 S. Arch. 32, 405 G. 

3. Coindas razos e novelas plazena ACDD«=HlKMNQRSTüa, 
anonym GOV. Arch. 33, 460 A, 35, 437 ü, 36, 443 V. 
MG. 985 A. LR. 400. PO. 112. 

4. Cortezamen mon en mon cor mesclansa ACDD<K}HIKMNO 
QBSTÜJy. Arch. 35, 438 ü. B. 3, 315. 

5. En est son fatz chansoneta novela 0, Peire de Brau G reg., 
Peire de Blai M. PO. 893. 

6. Lanqnan son Ii rozier vermelll ACDHIKMNBTfa. Arch. 
33, 459 A. MG. 984 M. 

7. Pos l'adreitz temps ven chantan e rizen ABCDD^HIKM 
NOQRSTU. MG. 84 B. Arch. 35, 439 U. 

Vgl. noch 9, 18. 10, 50. 32, 1, 124, 8. 457, 3. 
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451. Uc Oatola. 

1. Amics Marcabrun, car digam ]>. Tenzone. 

2. Nom posc mudar, bds amics, qu'en chantans I)* Chr. 59. 
Vgl. nocli 293, 20. 43. 

4;)2. Uc de 1' Hscii ra. 

1. De motz ricos iioQ tem Peire Vidal C. (ß. ö, 220.) 

453. üc de Maensac. 

1. £n Peire, per mon chantar bei f. Tenzone. Meyer 274. 

454. Uc de Mataplana. 

1. D'un sirventes m*es pres talens ADH, Peire Duran B. 
Arch. 34, l95 A. Mil4 322 H. PO. 288. 

2. En Blacasset, eu sui de noit P. Tenzone. (R. 5, 220.) 

455. üc de Mürel. 

1. Oes si tot bos pretz s'amorta CK. (B. 5, 221.) 

456. Uc de Pena. 

1. Oora quem desplagues ambrs ADFIK, Gnillem Ademar T. 
Arch. 34, 179 A. 

2. Si anc me fe amors qnem desplagaes CB. (R, 5, 222.) 
Vgl. noch 10, 18. 30, 18. 

457. Uc de Saint Circ. 

1. Aissi cum es coind' e gaja ACDÖLIxLNli. MGr. 11 C, 
1137 I, 1138 K. 

2. Als bels captenemens D'^. 

3. Anc enemics qu'eu agues AB C reg. DDcEGlKLNPRUT, 
Uc Brunet C, anonym 0. MG. 28 B, 687 E, 1145 C, 1146 N. 
Arch. 35, 440 U. 

4. Anc mais no vi temps ni sazo ADIKP. Arch. 34, 175 A. 
MG. 310 I, 1147 A. 

5. Antan fetz coblas d'tma bordeleira D*. 

6. Bern meravell 8*eu conogat zes sans H. Arch. 34, 409. 

7. Ben fai grunda folor C, Savaric R. MG. 1132, 1153 CB. 

8. Cliansoii qu'er leu per entendre T. MG. 1154. 

9. Dels Gills e del cor e de me AIKd. Ai*cb. 34, 176 A. 
m. 115"), 1156 AI. 

10. Do vos me sni partitz, inals focs vos arga H. 

1 1. Domna, en sui d'aital faissu H, anonym T. 

12. Enaissi cum son plus car AÜD^^HIK, Graf von Poitou C, 
Prebost de Valenaa C reg. MG. 173 C. LK 321. MW. 1, 9. 

13. En Savaric, ges m'amor non partria D«. 

14. En Tostr* ais me farai vezer. Tenzone mit Yescoms de 
Torena. 

15. Estat ai fort longamen ABDDoIK. MG. 58 B, 1139 K. 

IS* 
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16. Geot an sanbnt mü oill veneer mon cor AODGIKNRÜ. 
ÄTch. 34, 173 A, 35, 440 U. MG. 1148—1182 ACTNfR. 

17. Guillems Fabres nos fai en brau lignatge H. Arch. 34, 401 >. 
MG. 1163. 

18. Longament ai atf^nduda AßCDD'FlKRTb. MG. 345 B. 

PO. 102. ivrw. 2, ir)2. 

.19. Ma domna cuit fiissa seii H. Arch. 34, 409. MG. 1163. 

20. Mains greus durs peusameos AHIKd. Arch. 34, 176 A. 
MG. 671 I, 1157 A. 

21. Messoiiget, nn sinrentes CK. B. 4, 288. MW. 2, loO. 

22. Na Maria es gent' e plazenteira D»IKQQ^. MO. 694 L 

23. NUe de Saint Circ, ara m'es avengui Tenzone mit Guii-aut 

24. Nügo, Tostre semblan digatz. Tenzone mit Qraf ?on Bodes. 

25. Niiilla ren que mestier m*aja AODIKNB. Arch. 34, 174 A. 
MG. 717, 718 Gl, 1140, 1141 AN. 

26. Nuills hom no aap d*amic tro Ta perdot ABCDD'^PR, Peire 
Milo N, anonym 0. MG. 78 B, 1135 E. 

27. Peiramonz ditz e do trobar se «(aba II. Arch. 34, 409. 

28. Peire Giiillem de Luzornu H. Arch. 34, 408. 

29. Per viutat e per non caler P. 

30. Physica et astroiioinia H. Arcli. 34, 410. 

31. Qui vol terr' e pretz conqueror P. 

32. Kaimonz, en trobar es prims H. Arch. 34, 409. 

33. Seignen coms, nous cal osmajar AlUKd, Vesccjns de Torena 
D. Tenzone. Ohr. löG A, 292 AH. Arch. 34, 185 A. 
MG. 1144 A. MW. 2, 157. 

34. Servit aurai longamen AGDIKB. B. 3, 332. MW. 2, 149. 

35. Ses dezir e ses razo AGDIKB. Arch. 34^ 175 A. MG. 
1158-1160 ACI. 

36. Sima domna n^AlaisdeYidallanaH. Arch. 34, 411. MG. 116.S. 

37. Tal doniua sai qu'es de tan franc coratge H. Chr. 293; 
ob von ihm? 

38. Tant es de paubr' acoinihiiLsa IKd. MG. 1161 I. 

39. Tetz fis amics a gran dezavontnra 1)^. 

40. Tres eneniics c dos raals seignors ai ACDEFGIKLNPU, 
anonym HO. Chr. 153. Arch. 35, 439 ü. B. 3, 330. 
MW. 2, 148. 

41. Una danseta voill far N. MG. 291. 

42. Un sirventes voill far en aqnest so d*en Gui CD*B. LB. 417. 
MW. 2, 151. 

43. Yalor ni pretz ni honor non atrai D«. 

44. YeBComs, mais d'on mes ai estat 

Vgl. noch 37, 2. 46, 1. 133, 1. 14. 194, 15. 273, 1. 326, 1. 
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458. Ug u ct. 

1. Scometreus voill, Ueculaire ADIKL. Mil4 323 L. 

459. Vaqiiier. 

1. Tenzone mit Catalan, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

460. Vescoms de Torena. 

1. En Yostr' als me forai vezer ADIKd. Tenzone. MG. 116 L 
Ygl noch 457, 33. 

461. Anonyma. 

1. Ab aisso m'a joi e depori» rendot N, nach Liedern van 
Gausbert de Poicibot. 

2. Ab cor trist euvironat d'esmai a. 

3. Ab la geiisor quo sia C, alba. LB. 102. MG. 4. Hejse, 
Siudia Ronianeiisia p. 44. 

4. Ab los jauzcns den bom ensor jojos P. 

5. A cUautar in'er un dcscort N. MG. 282. 

6. Ados vei pejorar la gen L. Arch. 34, 4-^4. 

7. A den eoman vos el vostre ric protz N. MG. 278. 

8. Aicel qne non es aizit T, unter Liedern Ton F. Gardonal. 

9. Aissi com en sab triar W. 

10. Aitan com hom esta ses pensamen P. 

11. Albres quant es en flor T, unter Liedern von P. Oardenal. 

12. A Pentrada del temps clar X. Chr. 107. Le Boux de 
Lincy 1,.79. 

13. A reiitrada dcl temps florit W. 

14. Ab^xandre« fon lo pbis conqnorens T. 

15. Aüiics non es liom ni üüü par P, unter Liedern von P. 
Cardonal T. 

16. Aniics privatz, gzan guena vei mesclar M. Tenzone. 
MG. 318. 

17. Amors dooson mi assaja W. 

18. Amors es un amoros pensamens f. 

19. Amors manda que ien am Janfre N. Tenzone? 
20« Amors m'a pres per h ventdlla Q. 

21. Amors vol dmt cavalcador GQor. Arch. 35, 109 G. 

22. Aue al temps d'Artus ni d'Ara P. . 

23. Anc no conquis hom valen gran lanzor P. 

24. Au cö dompne bella et plasent Q. 

25. Anc Ulli no gazaiguei eu re Tu, T unter Liedern von 
P. Cardcnal. 

26. Ar es vengut de Fransa Y. 

27. Ar 03 vengutz torminin e sazos P. 

28. Arondeta, de ton cbantar m'air 0. Arch. 34, 377, 

29. A son ops m'ä de bon cor retengut T. 
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30. A tota dona fora sen T, unter Liedern von P. Gardenal. 

81. A tota c^en donrai consoill lejal Y. 

32. Atrestan leu pol liorn ab ( »n-tezia GNPQ«. Arcli. 35, 107 G. 

33. Aii/it ai dir, c vay mi renionl)iant f. Meyer 519. 

34. A vos que sabetz mais valer K. 

35. A vos vol^n-a mctre lo vcit quem neiit G. 

36. Bda domua, a vos nou teuc gens ara Q. 

37. Bela dorana cara W. 

38. Bela dorana, car anc fui vostre drutz P. 

39. Bela donma, ges nom par GHQ. 

40. Bela doinna, sios platz. Tenzone im Begister von B. 

41. Bei m'es qae chant qnan vei del fau X. 

42. Bei m'es oimais S. 

43. Bels seigner deus, s'eu ro» sui enojos N, unter Tenzonen. 

44. Be m*agrada e m*aMi8 P. 

45. Bern meravill d'eu Sordcl e de vos P. 

46. Ben caja civada per sueil T, unter Liedern von P. Gardenal. 

47. Ben es grans daus de cortezia P. 

48. Ben es nescis e dezaventuroa Pf«. Meyer 517 f, 518 «. 
Germania JI, 517 ct. 

49. Be volgr' aguessem ua seignor PQ. 

50. Be volgra quem venqnes merces W. 

51. Be volgra s'a dieu plagues C. 

52. Be Yolgra si far 8i pogues f. Meyer 673. 

53. Be Tolria qua dieus agaes T, unter Liedern von F. Gardenal. 

54. Bona domna, den vos coman Q. 

55. Bona domna gens, vejatz cal via T, unter Liedern vou 
F. CSardeoaL 

56. Bona domna, tan vos ai fin coratge K. 

57. Bona domna voill G. Areh. 35, 110. 

58. Bona domnu. vostre pretz fo triatz Q. 

59. Bona donmu, vostr' onrada valors T. 

60. Breumen conseill a qiii ])ym l egimen Q, 

61. Cadauns den son aniic enantir P. 

62. Car mi failli 'cujar T. 

63. Cavaliers, pus vol sa vesta P. 

64. Gel jogkr mi;,fant grant paor Y. 

65. Gel qne degr' esser pastor T. 

66. Gel qni son petit poder GQ. Arch. 35, 107 0. 

67. Gelui qui non tem vergoigna F. 

68. Glara dompna, vostre cors Iis e dar f. Meyer 530. 

69. Coindeta sui si cum n'ai greu consire Q. Ghr. 239. LB. 108. 
MG. 153. R. 2, 242. Galv. 170. 
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70. Gon plus fin amar im destroing N. 

71. Gaira liatz bons estandartz T, unter Liedern lon P. Gardenal. 

72. D*amor a bon pietat gran P. 

73. D'amor m^estera beo e gent Q. Chr. 239. 

74. Üe bcn aut pot hom bas cazer P. 
7n. Del cap Ii trairai. la benda G. 

76. T)els V. bons aibs per c'oms es plus bonratz f. Meyer Ö19. 

77. Derenan lu'er a tener V. Arcb. 3(3, 380. 

78. Dostrics o duls qu'usquecs nie Ime l\ 

7ü. De tan tenc per nesci Andren GQ, Peirc Gardenal f, unter 
Liedern von ihm T. Arch. 35, 109 G. Meyer 475 f. 

80. (D)e tot qan ra'a o fes en aiqest an P. 

81. Deus sal la terra el pais H. 

82. Deus TOS sal dels pez sobeirana.Q. 

88r Deus TOS sal de pretz sobehrana GQ. Arcb. 35, 108 G. 

84. Dezirat ai, ancar dezir Q, unter Liedern Ton P. Gardenal T. 

85. Dol me las dens P. 

86. D'omc fol ni desconoissen GLNPQa, Daude de Pradas f. 
Arch. 34, 438 L. 35, 108 G. 

87. Domna, deus sal vos e vostra valor GQTa. Arch. 35, 
108 G. 

88. Donina, eu son d'aital faisso T. 

89. Domna, la vostra gran beutat N. 

90. Domna, messatg' e\i sui GQ. Arch. 35, 110 G. 

91. Domna, noi aTetz desonor a. 

92. Domna, pos tos ai chausida W. 

93. , Domna, qn^aTes la seignoria N; ein Brief? 

94. Domna quo d*autra ses cuda F. 

95. Domna qne de cognat fai drut PQT. 

96. Domna, qne Ta res Talensa T, unter Liedern Ton Peire 
Gardenal. Dkm. 141. 

97. Domna, s'ieii vos clamei amia P. 

98. Dos gratz conquer huin ab un do GIH^a. Arch. 35, 110 G. 

99. Drotz ditz a totz . . . T, unter Liedern von P. Gardenal. 

100. irim dedni W. 

101. i'^ duncx qne val aquestz amars «. 

102. Eissamen com la pantera W. Chr. 224. 

103. l^aaissi com la tramontana P. 

104. Kn aqiiest son gai e leugier MS. 

105. £n Belen^r ea no tenga merces Q. 

106. En Bonasa puis Jen sabez trobar P. 

107. En ehantan m'aven a retraire G. 

108. En finre gran Tassalai^re NQ. Arch. 35, 108 Q. 
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109. En la Tostra mantenaisa W. 

110. En petit d^ora ven grans ben» Q. 

111. En tal al mes mon cor e mon consir L. Arch. 34, 433. 

112. Eniarels deslejak baros T, unter Liedern von P. Gardenal. 

113. En un vergi«r setz foilla d'albespi C. Chr. 97. LB. 104. 
MG. 132. K. 2, 236. 

114. E s'ieu agiios pendutz aut al veii P. 

115. Ell contnuliLz so qirom teu a boban T, unter Liedern von 
P. Cardenal. Dkm. 141. 

116. Ell dou per conseill als gelos PT. 

117. Eu en sai un flac e mal Y. 

118. Eu enten que deus comandes T. 

119. Eu no trob quem reprenda Y; vgL 182. 

120. Eu Tolria star joven e viver jauzen P. 

121. Fes es perduda entre las gens P. 

122. Finament Wh. 

123. Hors de paradis BZ. Dkm. 63 BZ. 

124. Gen me nais Wh. 

125. Gen me sap moii tin cor emblar T. 

126. Ges al mou grat noii sui joi^Mar P. 

127. Ges com eschiu nuls per no mondän luaaa P. 

128. Ges eu no posc a totz plazer T. 

129. Ges QU no teuc totz los larcs per fort pros G^C^T. Arcb. 

35, \m G. 

130. Ges Ii poder nos parton per egal GPQf, Girardus Q*. 
Arch. 35, 107 G. Meyer 516 f. 

131. Ges no faiU quan s^aven T. 

132. Ges per fraehura de saber ct. 

133. Ges per h) diz non es bon pretss ssibuiz P. 

134. Gran deor ai de be jazer a. 

135. Gran gaug m'ave la noit quan sui cdgatz GNQ. Arch. 
35, 109 G. 

136. Gran plazer ai can tniop que mi reprenda f. Mejer 673. 

137. Greu trob' oiu uutural scn P. 

138. Ha me non fai chautar foilla ui Hör W, 

139. Horn deu gardar so que a gazanhat P. 

140. Horn, quar not sove a. 

141. Ja no cugci quem aportes ogan P. 

142. Joglaret, quant passaretz P. 

143. La beutat nominativa K. MG. 110. 
144 Lai on fin prez nais e floris e grana N. 

145. L*auirier al quint jom d'abril t Meyer 520. 

146, yantrier cddu aver drada W. 
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147. L'autrier fui accalcon (l Aicli. 33, 420. 

148. L'autrier m'era iHvatz X'C. Romanzen u. rastoiirollcn 2, 13. 

149. Lui s es qu'om chant e qu'om ö'eu lais GNCi. Arch. 35, 
100 G. 

150. Lo (loiis clians quo raiizels crida W. 

151. Lo uostre cap e seluher spirital P. 
1r»2. Lo Premier jorn que vi W. 

153. Lo pros dels pro» me plazeria T, unter Liedern von Peire 
Gardenal. 

154. Lo sen volgra de Salamo NFQTa. 

155. Ma domn' am de bona goiza GQT, Peire Gardenal f. Arcli. 
35, 109 0. 

156. Ma donina fo al comensar W. 

157. Mais deu esser savis encolpatz F. 

158. Mais deu honi aniar vensedor a. 

159. Majer nienat es que de juell f. Meyor 673. 

160. Maltrait U'amor no seran ja tau gran GQ. Arch. 35, 
110 0. 

161. Mantas sazos mou acort e nion cor T. 

162. Mant home son adep plus eobeitos P. 

163. Mant ric home en a> ehest si mal stant Y. 

164. Mas d'una rcn m*er vengutz pensamen P. 

165. Mens pretz si pnosc qnant hom pot far PT. 

166. Mort m*an Ii semblan que ma' donam foi Q. Chr. 237. 

167. Mos coratges m'es camjatz X 

168. Mos enemics don dens mal' aventura T. 

169. Mout anrai estat lonjamen B. 

170. Mout liome son que dizon qu'aii anücx P. 
• 171. Mout mi ten car aniors Q. 

172. Mout sc Icira de cliantar ))on rccreire Q. 

173. Mult douria per aver esser i)ros P. 

174. N'Aurillarna , car vos es flamejans f. Meyer 530. 

175. (N)ecs pasasoi qui am c corramont Q. 

176. Nom platz rics hoiu quaiit uon es amoros T. 

177. Non puesc mudar nom plaiiha ma rancm'a f. Meyer 526. 

178. No sap de domnei pano ni pro a. 

179. No sap ques fai fols gilos esperdutz P. 

180. Nuls hom no dea ,d*amic ni de seignor P. 

181. Nuls hom no deu iardar de &r son pro P. 

182. (Hmais no trop quim reprenda T, unter Idedem von P. 
Gardenal; vgl 119. 

183. (0)mes trobi fort acundans dels ricx P. 

184. Qu hom plus vei ni ensaja P. 
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185. 0 re del cel, mia gran colpa Q. 

Paratges es cortezi' e raezura P. 
187. Paiire seinhor de bona volontal f. Meyer 518. 
18H. Per auzir e per entendre P. 

1811. Per fin' amor ses eiyan 0. Arcli. 375. MG. 669. 
Jahrb. 1, 212. 

li>0. Per gran franqueza me coven chantar 0. Arch. 34, 379. 
IUI. Per jöi qm d'amor m'aveigna N. PO. 387. 

192. Per musart Tai e per fol P. 

193. Per zo no voill desoonortar P. 

194. Pos la doussa sazos gija N. MO. 283. 

195. Pos la doQSSor del tems gay f. Meyer 524. 

196. Pos qnMen Tey la ftiella W. 

197. Pos vezom qiie l'iverns sMrais W. 

198. Pres siii ses failU'iisa L. Chr. 240. 

199. Qual benaiiansa T, unter Li»?dern von 1*. Cardenal. 

200. Quant escavalcui rauirier Q. Arch. 33, 4il. 

201. Quan lo gilus er IVira Ix-ls ami Q. 
y02. (^iian lo pels del cnl venta G. 

203. Quan lo roäsmhols s^escria C, alba. LB. 103. MG. 89. 

204. Quan Proensa ac perduda proeza C. 

205. Quan vei la flor sobrel »ambuc 0. Arch. 34, 378. 

206. Quan vei los pratz verdezir W. 

207. Qa*eu mal grat n*aja qui la costtima y mes P. 

208. Qui a plus fort de lui h desmesura Y. 

209. Qui cuid* esser per promeire fort pros P. 

210. Qui enten en amar a. 

211. Quil segles pleu non es pas ben senatz F. 

212. Qu'ira vpii a den N. 

213. Qui s'azauia de far enueiz P. 

214. Qui vol conqnerre pretz verais GPQ. Areh. 35, 107 G. 

215. Qui vol savi viure membradanient f. Meyer 6;')3. 

216. Heigner Jordan, se vüs hiis Alaniiiigna H. 

217. Seigner jutge, ben aug dir a la gen P. 

218. Seigner Marco, Alexandres per dar F. 

2 19. Seigner n enfans, sil vos platz F. 

220. Seigner Savarics, Tibauz vos a faiz poigner P. 

221. Si com al larc dona dieus que despenda f. Meyer 519. 

222. S'ieu saubes tan ben dir com Toler PT. 

223. Si gais>olatz ab bels ditz P. 

224. Si tot cbantar non m'enansa f. Meyer 523. 

225. Si ves home o no saps cni N, unter Liedern von P. Cardenal T. 
:i26. Sui e, no sm C. MG. 98. 



Digitized by Google 



— 203 — 



227. Tals conois bnsc j'en autrui oiU Va, 

228. Tals iau/.i dwu v -uliiicja P. 

229. Tan IVanc C(tr de <loii' ai trobat T. 

230. Tant es gay et avinentz'AV. 

231. Tant es tricer e desrnils H. 

232. Tota beutatz e tota foitiv.iii (U). Arch.^35, 108 G. 
'i'>3. Tota doua que aya cor d'amar f. 

284. Totas honora e tug faig ben estan IK. MG. 1165 L 

235. Tot enaissi com deus fo encolpatz Y. 

236. Tot enaissi sui desaconseillatz T, unter Liedern von P. Cardcnal. 

237. Tot lo mon vei reverdejar T. 

238. Tot m*enoja quant au ni vei T, unter Liedera von P. Oardenal. 

239. Tres cauzas^son qne devon baron far.7F. 

240. Trop val en' eort bels escoutars P. 

241. U fotaires qne no fo araoros G. (Jahrb. 11, 1.) 

242. Una gens es de molt enojos talnii P. 

243. Una gens es qn'es d'aitan loii poiler P. 

244. Cna ren ai conoguda T, unter Liedern von Peire Oardenal. 
24."). Un cavalier conosc quo l'altrior vi Q. 

240. Va, cobla, al juge de (ialur P. 

247. Vai, Hugonet, ses bistensa C. LR. 512. PO. 3U2. MiU 142. 

248. Venguda es la sazos P. 

249. Yengutz el tens c*on lausa la folia P. 

250. Yilans die qu'es de sen eissitz 6PQT. Arch. 35, 110 G. 

251. Yos domna aS un dous regart W. 
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Die Zahl(?n beziehen sich auf ilio Paragraphen, die Zalil.n nach iloni Komma auf 
die Anmork linsten. Nr. mit heijreiü'^tt'r Zahl bozt ichnft die Nummer in dem alpha- 
betischen Ver/eichniss ih-r Troubadours. 



ABC-Canzone ML l!L 

Abulcasis' Chirurgie in provenz. Ueber- 

setzung L 
fif'ort, Dichtungsart 2L 13. 
Ademar, Dichter, Nr. L 
Adeinar Jordan, Dichter. Nr. 2- 
Adeinar \o Negre, Dichter, Nr, 3j .seine 

Biographie alL 
Ademar lo Peiteus, Dichter, Nr. 4- 
Ademar de Rocafichn, Dichter, Nr. 
Adcrla.sshiichlein iliL 
Aeiiac, Dichter, Nr. £L 
Agnes, Sancta, Drama, ^ L 
Aicart del Fossat, Diclikr, Nr. L 
Aiinerie, Dichter, Nr. iL 
Ainieric de Belcnoi, Dicliter, Nr. seine 

Biographie iüL 
Aimeric de Peguillan, Dichter, Nr. 10; 

von Canzonen 25; .seine Biographie 

32. 

Ainicric de Sarlat, Dicliter, Nr. Iii seine 

Biographie ÜIL 
Alaisina Yselda, Dichterin, Nr. 12^ 
(U(/a, Dichtungsart, '2ij^ LL 
Alban, der heil., Gedicht über ihn, 20^ L 
Alberich von Besan^on, Dichter des Ale.x- 

anderliedes, iL 
Albort, Dichter, Nr. ÜL 
Albert Cailla, Dichter, Nr, Hj seine 

Biographie iüL 
Albert, Markgraf von Malespina, Dicliter, 

Nr. lf)i seine Biographic LilL 
Albert de Scstaro, oder Albertet, Dichter, 

Nr. lOi seine Biograidiie ÜiL 
Albertet s. Albert de Sestaro. 
Albertus Brixianus, traciat de la prrfertio 

de i'eliyio, 5iL 



Albi, Stadt, Samndung von Freiheiten 
derselben, 3. 

Alliigenserkrieg in dichterischer Bear- 
■ beitimg Bij in Prosa aufgeli)st 4Ü2 ^ 

Alegret, Dichter, Nr. iL 

AI. st, lo senher ile, Dichter, Nr. hL 

Alexanderdichtung \L 

Alexandri, DichtiT, Nr. IIL 

Alexiuslegende in Versen 47j Ü. 

Almuc de Castelnou, Dichterin, Nr. 211, 
Biograjjhie 3iL 

Amandus, der heil., CJediclit auf ihn, L 

Amanieu des Escas, Dichter von Liebes- 
briefen 2t) ; zweier cmcU f namens 15^ 
üL Iii nachgeahmt L 

Ameus de la Broqueira, Dichter, Nr. 2 

Amoros dan Luc, Dichter, Nr. 22* 

Anatomisches Werk 12. 

Andrieu, Held einer epischen Dichtung, 
18, 2L 

Anfos II, König von Aragon, Dichter, 

Nr. 23; seine Biographie üli 
Anthoni Cousa, Dichter, 50, üi^ 
Anthoni de Jaunhae, Dichter, 50, lill IL 
Anthoni Racaud, Dichter, 50^ G(». 
Anthoni del Verger, Dichter, fiO, il. 
Antiocha, Chanson d', ob provenzalisch 

vorhanden gewesen , lüj IL 
Arbre de batailles, provenzalisch, üiii IL 
Annan, Dichter, Nr, 21* 
Arnaut, Dichter, Nr, 2iL 
Arnaut Algar, Dichter, [iO, TL 
Arnaut de Bernart, Dichter, 50^ LL 
Arnaut de Brancaleo, Di<;hter, Nr. 2fL 
Arnaut de Carcasses, Novelleiidirliter, 
LL 

Arnaut Catalan, Dichter, Nr. 'liL. 
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Ainaut de Coiniiige, Dicliter. Nr. 

Arnaut Daniel, Dichter, Nr. 2i)_i ob 
Verfasser eines Lanzel. t 18^ 4j Er- 
finder <ler 8»'Xtine 2H. Ij von Dante 
redend eingeführt JjO^ Uj seine Bio- 
graphie iilL 

Arnaut l>onat, Dicliter, y>0^ HL 

Arnaut Guilleni de Mursan, Verfasser 
eines enxevjnamen, IIL 

Arnaut de Maroiii, Dirliler, Nr. oO^ von 
Liebesbriefen 2t)i eines Lehrgedielit'-s 
\V1, \\ seine Biograidiie ülL 

Arnaut Peire d' Agange, Ditliter, Nr. ÜL 

Arnaut Plagues, Dichter, Nr. 

Arnaut Roniiou, Dichter, Nr. iÜL 

Arnaut de Tintignac, ])ichter, Nr. 31^ 

Arnaut Vidal de Castelnoudari, Dichter. 
»0, 2j des Epos (juilleni de la Harra 
L 

Artusroniane IS. 

Arver, Dichter, Nr. 

Aucasin und Nicolette, Erzählung, iL 

Audoi, Dichter, Nr. 3fi. 

Augenheilkunde, provenzaliscli, 42. 

Augier Novella, Dichter, Nr, 31_; seine 

Biographie üiL 
Aumeric, Mönch, Verfasser eines Lebens 

der heil. Catharina, 37^ liL 
anquiera, Dichtungsart, ^20^ 2iL 
Austorc, Dichter, Nr. ÜiL 
Austorc de üalhac, Dichter, iL 
Austorc de Maensac, Dichter, Nr. .jiL 
Austorc d'Orlac, Dichter, Nr. ÜL 
Austorc de Segret, Dichter, Nr. IL. 
Auzcr Figueira, Dichter. Nr. 
AvangeU de Ii quntre ae.menc-. waldensi- 

.sches Gedicht. liL 
Azalais de Porcaraigues. Dicliterin, Nr. 

4.S ; ihre Biograpliie ^lü 
Azar. Dichter, Nr. iLL 

Bailliago de Sisteron [)9j i 

haladn, Dichtungsart, 2(L 4- 

bal'irejic. Dichtungsart, 20^ 5. 

Barca, la, waldensisches Gedicht, 5l_j fi. 

Barlaam und Josaphat in provenzaliscJier 

Prosa 54, 13- 
iJaussan, Dichter. Nr. Aih 
Beatritz, Gräfin von Dia, Dichterin, Nr. 

4iii ihre Biographie JIL 
Beda's über scintillarum, übersetzt, .jlb^ 



Beichtbekenntniss in Ver.sen IL 2j Ab- 
handlung über die Beichte 38^ £L 
B''nedictinerregel, übersetzt, oS^^ 1 — 
Berenguier del Hospital, Dichter, 5(J,liÜ ff. 
Berenguier de Palazol, Dichter, Nr. IL 
Berenguier de Peizrenger, J)ichter, Nr. HL 
Berenguier de Poivert, Dichter, Nr. 4iL 
Berenguier, Graf von Provence, Dichter, 
Nr. 

Berenguier de San Plancat, Dichter, 48^ 2, 
Berenguier Trubel, Dichter, Nr. ülL 
Bernado, Dichter, Nr. liL 
Bernart, Dichter, Nr, ä2. 
Bernart Alahan de Narbona, Dichter, 
Nr, OiL 

Bernart Amoros, Schreiber, S9j Q. 
Bernart Arnaut, Dichter, lÜ. 
Bernart Arnaut d'Arniagnac, Dichter, 
Nr. 51. 

Bernart Arnaut de Moncuc, E>ichter, 
Nr. üü. 

Bernart Arnaut Sabata, Dichter, Nr. üG. 
Bernart d'Auriac, Dichter, Nr. iiL 
Bernart de la Barta, Dichter, Nr. ^ 
Bernart de Bondeills, Dichter, Nr. älL 
Bernart de T>urfort, l)ichter, Nr. tili 
Bernart Espanhol, iJichter, Nr. fLL 
Bernart de la Eon, Dichter, Nr. 02. 
Bernart de Goyrans, Dichter, 50^ dl. 
Bernart Marti, Dichter, Nr. lüL 
Bernart Nunho, Dichter, 50^ LL 
Bernart Oth, Dichter, 48^ 2. 
Bernart de Panzac, Dichter, 48^ 2. 
Bernart ilel Poget, Dichter, Nr. Ü4. 
Bernart de Pradas, Dichter, Nr. üä. 
Beniart de Bovenar, Dichter, Nr, GlL 
Beniart Sirart de Marvejols. Dichter, Nr. (17. 
Bernart Tortitz, Dichter, Nr. li^i. 
P.ernart de Tot-lo-mon, Dichter, Nr. üii. 
Bernart de Ventadorn, Dichter, Nr. 70; 
von Canzonen 2Il1 von Deutschen 
nacligeahmt 30^ 7_i «eine Biogra- 
phie 3iL 

Bernart de Veuzac, Dichter, Nr. II. 
Bernart Vidal, Dichter, Nr. 12. 
Berta oder Barta, Dichter, Nr. ü 
Bertolomeu Zorgi, Dieht-r, Nr. 7A^ seine 

Biographie 311 
Bertran. Dichter, Nr. "Ul • 
Bertran d'.\laniano, Dichter. Nr HL 

seine Biographie 32. 
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Bertra« Albaric, Dichter, Nr. TL 

Bertran Arnaut, Diclitor, Nr. TS. 

Bertran .rAurel, Dichter, Nr. lÜ. 

Bertran de Born, Dichter, Nr. SOj poli- 
tischer Sirventcse 25^ seine Bio- 
graphie :-)<) 

Bertran de Born, der Sohn, Dichter. Nr. 
Hl ; seine Biographie IlÜ. 

Bertran Brossa, Dichter, 50, ."»s. 

Bertran Carbonel, Dichter, Nr. S2i seine 
cohlas esparsaa Hj^ 

Bertran Folco, Dichter, Nr, s:V 

Bertran de Gordo. Dichter, Nr. 

Bert ran de Marseiila, Verfas.ser des Lebens 
der lieii. Knimia 20j ü. 

Bertran de Paris, Dicliter, Nr. 85^ eines- 
euHeignamen L 

Bertran de Pessatz, Dicliter, Nr. SiL 

Bertran del Pojet, Dicht^*r, Nr. 87^ .seine 
Biographie Sü. 

Bertran de Preissac, Dichter, Nr. 88» 

Bertran de Roaix, Dichter, 50, 37j ein 
jüngerer Dichter desselben Nauieii.s 
50, Iii, 

Bertran lo Bo.s, Diciiter, Nr. SIL 
Bertran de 8ais.sac, Dichter, Nr. 
Bertran de San Felitz, Dichter, Nr. OL 
Bertran de la Tor, Dichter, Nr. 
Bibel, Stofte daraus in poetisclier Bear- 
beitung L 47j Uebersetzungen 
i ff. 54, 4. ff.; biblisclie Gesell iclite 
in Prosa 54^ KL 
Hieiris de Roman, Dicliterin, Nr. ÜiL 
Biographien der Troubadours aiL 
Biscliof von Basaz, Dichter, Nr. UA. 
JJischof von C'Ierniont, Dichter, Nr. 
Blacasset, Dichter, Nr. 9ljj seine Bio- 
graphie ÜIL 
Blacatz, Dichter, Nr. iJTj nein Tod be- 
klagt 25, 22j seine Biographie äU. 
Blanchemain, die Contentiones derselben, 
'6^ ilL 

Blandin de Cornoalha und Guilheni de 
Miramar, Koman in Versen, 18, 15, 
Blunicnspiele 4s. 

Boccaccio, sein Studium der Troubadours, 

Boethius, Lehrgedicht, s, 
Bonafe, Dichter, Nr. LlfL 
Bünafo.s Dichter, Nr. äiL 
Bonet. Dicliti'r, 50, 19, 



Bonfil, Dichter, Nr. IQSL 
Bonitaci Calvo, Dichter, Nr. JüL 
Bonitiici de Castellana, Dichter, Nr. 102, 
Bonnet, Honorr, Verfasser des Arbre de 

bataille.s, ,58» Q, 
Bort del reid'Arago, lo, Dichter, Nr. 103. 
Branntwein, Heilkräfte desselben, Tractat 

12, LL 

Bremon Rascas, Dichter, Nr. 104. 
hrcit-dohle. Dichtungsart, 28^ ID. 
breus 2!), L 

Ureriarl d'avior s. Matfre Erniengau 
Biulh, de, Dichter, 50, ÖL 

cabrlera, Dichtungsart, 26^ 2ü, 
Cabrit, Dichter, Nr. UIÜ, 
Caden.;t, Dichter, Nr. lOCj seine Bio- 
graphie 

(.'alega Panza, Dichter, Nr. lüL 
Calendariuni in prov. Sprache 3, 
Canzone 25, 2j gemischte 25, IG^ halbe 

25, 5j oamoa redonda 28, L 
Carenza, Dichterin, Nr. 108. 
carros, Dichtungsart, 28j IL 
CuKel d'aviors, Lelirgerlicht, 32, 23. 
Castelloza, Dichterin, Nr. 109i ihre Bio- 
graphie 

Castelnou, de, Glossator von Raimons de 

Cornet Doctrinal, 52, 4, 
CuHtia-yllox. Novelle von Rainion Vidal, 

liL L 

Catalan, Dichter, Nr. 110. 
Catalanische Lit<'ratur. von der proveuz, 

beeinflusst, oO, KL 
Catharina, heil.. Leben derselben. 87, 19, 
Cavaire, Dichter, N'. LLL. 
CV-rcamon, Dichter, Nr. U2i von Pastou- 

rellcn 2(j, 20, .seine Biographie ilii, 
Certan, Dichter, Nr. IJiL 
Chanson d'Antiucha Hj, 
chansoneta, DichtunLfsart, 25, iL 
Chardo, Dichter, Nr. LLL 
Chronogranime in Versen 50j lö, 
Clara d'Änduza. Dichterin, Nr. Uä. 
Clemence 48^ IL 

cobia M, cohlas 25, LJ . rohfns eqjarsas 3L 14. 
Codex Justiniani, Compilation daraus, 
4^ L 

Coiiie, Dichter. Nr. UiL 
coinjaf, Dichtungsart, 28, LL 
complancha, Dichtungsart, 25, liL 
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Coniunal, Dichter, Nr. 117. 
Consozon, Dichter, Nr. 1 IS. 
coHfensos, Diclituiigsart, 25^ 25. 
cossir, l)ichtungsart, 28^ 

Dnlfi d'Alver^ie, Dichter, Nr. 119; seine 

Biographie iiiL 
Daltinct, Dichter, Nr. 1211 
Dame von Vihmova, Dichterin, 50^ ÖIL 
Danit'l von Blunientiial, Artusronian, 
Danis Andrieu, Dioliier, 50^ 12, 
ilanm, Dichtungsart, L 
Dante, sein .Studium d<*r Troubadours 

30, lOj dielitet provenzalisei» 30, 

11— i:^. 

Dante de Majano, Dichter, Nr. 12ii Ver- 
las.ser provenzal. .Sonette 2^ iL 

Daspols, Dichter, Nr. 122. 

Daude de Carlus, Dichter, Nr. 123. 

Daude de Pradas, l)ichter, Nr. 124; sein 
Lelirgedicht von (len vier Cardinal- 
tugt-nden 31,1; von den J.agdvögoln 
34, Ij seine Biographic iüL 

ilesamort, Dichtungsart, 28^ 23. 

dfiücort, Dichtungsart, 2L L 

drsjilazfr, Diclitungsart, 28^ 23^ 

DeajtrcrJ del viou, lo, wahlensischea Ge- 
dicht, 51_i 12. 

l>eut.sche Lyrik, von den Troubadours 
berinHusst, 30. 

detünalh, Diclitungsart, 28^ HL 

Didaktische Dichtung IL il ff. [d i'. 

doctor de lrol>ar 21j 8. 

dojunejaire, Diehtungsart, 21>^ 4^ 

Doucelina, die lieil., ihre Legende in Prosa, 
37, 18. 

Dramatische Dichtung 3iL 03. 
Dunkles Dichten 

Daran sartre de Carpentras, Dichter, 
Nr. 12iL 

l>uran sartre de Paernas, Dichter, Nr. 
12Q. 

Eble, Dichter, Nr. 12L 

Kble ih; .Signa, Diditer, Nr. 

KWe d Uisel, Dicliter, Nr. 121L 

Kble de Ventadorn, Dichter, Nr. mh 

der ait.'sten Tenzone 25, ülL 
Llias, Dichter, Nr. IÜL 
[ihas de Barjols, Dichter, Nr. 132; s».'inc 

Biogiapliie iül. 



Elias Cairel, Diclitcr, Nr. 133; .seine 

Biographie 3iL 
Elias Fonsalada, Dicliter, Nr. 13 t; seine 

Biogra])hie 3iL 
Elias Gausniar, Dichter, Nr. 135. 
Helias de Solier, Dicliter, 50, JiLL 
Elias d'Uisel, Dichter, Nr. l3Gi seine 

Biographie 31L 
h'lncldari de las proprletaiz de totas re^ 

vaturals 5Tj L 
Engenim Dürre de Valentines, Dicliter, 

Nr. 13L 
Engh s, Dichtt-r, Nr. IßfcL 
Eniinia, die heil., ihre Legende in Verueii, 

20j ü. 

Enric, Dichter, Nr. m 

Enric II, Graf von Kodes, Dichter, Nr. LlÜ. 

enaeignampn, Dichtungsart, 31 32 33 r>2. 

enueg, Dichtungsart, 2S^ 23. 

Eiivejos, Dichter, Nr. 1 tl 

Epische Dichtung iL ÜL 4iL 

Epitre farcie 10, L 10, 

Erzühlungcn in Versen UL 

cscondig, Dichtungsart, 2Sj LL 

esdeniensa, l)ichtung.*!art, 28i LL 

Espcrdut, Dichter, Nr. 112. 

Esquileta. Dichter, Nr. 143. 

Esquilha, Dichter, Nr. 144. 

c^tampidn, Diclitungsart, 28, liL 

Esteve. Dichter, Nr. 145. 

Esteve, der heil., Gedicht auf ilni, 10, iL 

cslriijot, Dic]itungs.;rt, 32, G. 

Evangelien in Versen 47, L 

Evangelium Johannis, Bruclistück einer 

Uebersct/.ung, ü 
Evangelium Nicodemi in V» rsen 47, 4_; 

in Prosa 54^ iL 

Fabel 32, 3. 

Faidit de Bclestar, Dichter, Nr. lliL 
Falco, Dichter, Nr. Iii. 
Falconct, Dichter, Nr. lliL 
Fanre, Dichter, Nr. 14«>. 
Fcldmesskunst, provenz. .\bhandlung über 

diesellx', 58, iL 
Ferrari de Ferrara, Dichter, Nr. 150; 

seine Biographie iÜL 
Fides, die heil., von Agen, (n dicht auf 

sie, 7j von Bovergue, Gedicht auf 

sie, !L 

Fierabras, ins Provenz. übersetzt, üL 
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Flamenca, Roman in Versen, 18, LL 
Floris und Biancaflor, Roman, 18i 2A. 
Florus, der heil,, Leben in Prosa, 54^ 11. 
Folco, Dichter, Nr. 

Folquet, Dichter, Nr. 152; ein anderer 
Nr. Uli! 

Folquet de Lunel, Nr, 154; Lehrgedicht 
von ihm 32, lü 

Folquet de Marseilla, Diphter, Nr. 155 ; 
von Canzonen 25i einer geistlichen 
Alba 2G^ 14j von deutschen Dichtern 
nachgeahmt 30^ 5_j seine Biogra- 
phie 3iL 

Folquet de Romans, Dichter, Nr. 156; 
seine Biographie lÜL 

Formit de Perpignan, Dichter, Nr. 157. 

Fortunier, Dichter, Nr. 158. 

Fraire Menre, Dichter, Nr. 159. 

Frances de Morias, Dichter, 50^ GlL 

Francesco da Barberino, studierte die 
Provenzalen 'dOj. ]Al benutzte ver- 
lorene Quellen 39^ 3 ff . 

Franquezas de Montpeslier 59, L 

Französische Lyrik, von der provenzal. 
beeinflusst, 3iL 

Frauen, dichtende, 21^91 Tanzlied einer 
Frau 2G, L 

Frederic III von Sicilien, Dichter, Nr. IM. 

Friedrich ob er provenzalisch gedich- 
tet, 30, 

Friedrich von Hausen, ahmt die Trou- 
badours nach, 30. iL 30^ Ii 

gai »aber, gaya sabensa 40. 

Galaubet, Dichter, Nr. lüL 

Garin d'Apchier, Dichter, Nr, 162; seine 
Biograpliie iÜL 

Garin lo Brun, Dichter, Nr, 103; eines 
emeignamen 33, 2j seine Biogra- 
phie 3iL 

garlamhei, Dichtungsart, 28, liL 
Gasquet, Dichter, Nr. 164. 
Gaucelm, Dichter, Nr, 16.ö. 
Gaucelm Estaca, Dichter, Nr. 166. 
Gaucelm Faidit, Dichter, Nr. 167; von 

Canzonen 25j von Kreuzliedern 25| 

seine Biographie 3iL 
Gauceran de Saint-Leidier, Dichter, Nr. 

168: seine Biographie 2iL 
Gaudairenca, Dichterin, N>"- lÜii. 
Gaudi, Dichter, Nr. 170. 
Bartsch, QrandriBs. 



Gausbert, Dichter, Nr. 171. 

Gausbert Amiel, Dichter, Nr. 172; seine 
Biographie 2iL 

Gausbert de Poicibot, Dichter, Nr. 173; 
seine Biographic SiL 

Gavauda, Dichter, Nr. 174. 

Gebote , zehn , Auslegung derselben in 
provenz. Sprache, blL. 

Geistliche Dichtung L 20, 47j didakti- 
sche 31i Prosa SL 

Geleit 44. 

Genealogie der Grafen von Toulouse 40j 2. 

Geneys lo joglar. Dichter, Nr. 175. 

Georg, der heil., Leben desselben in Ver- 
sen, 47j liL 

Gericht, das jüngste, Gedicht darüber, 
51, 2. 

gilozesca, Diclitungsart, 28^ 23. 

Girart von Rossilho, Sage, Öj provenzal. 

Epos 15i französisches Gedicht 15. L 
Glaubensbekenntuiss in Versen ll^ L 
Glossare, provenzalische, 2. 
Gönner der Troubadours 23. 
Gonzalgo Rozit, Dichter, Nr. 176. 
Gormonda de Monpeslier, Dichterin, Nr. 

177; vgl. 25, LL 
Graf, Dichter, Nr. UiL 
Graf von Astarac, Dichter, Nr. 179. 
Graf von Empuria, Dichter, Nr. 180. 
Graf von Flandern, Dichter, Nr. 181. 
Graf von Foix, Dichter. Nr. 102. 
Graf von Poitou, Dichter, Nr. 183; seine 

Biographie SIL 
Graf von Provence, Dichter, Nr. 184. 
Graf von Rodes, Dichter. Nr. 185; seine 

Biographie 3iL 
Graf von Toulouse, Dichter, Nr. 18ß. 
Gräfin von Provence, Dichterin, Nr. ISL 
Grainier, Dichter, Nr. lüB. 
Grammatiken, provenzalische, iL lifi. 
Grauet, Dichter, Nr. 189. 
Grimoart Gausmar, Dichter, Nr. I3Ü 
Gualhart d'Aus, Dichter, 50^ Ö2. 
Gui, Dichter, Nr. m. 
Gui de Cavaillo, Dichter, Nr. 192; seine 

Biographie 22. 
Gui de Chauliac, Verfasser medizinischer 

Schriften, 58, 4. 
Gui Folqueys (Clemens IV j, Vei fasser 

eines Gedichtes von den sieben Freu- 
den Mariae, 20j 2* 

1^ 
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Gui de Gloto.s Dichter, Nr. m 

Gui d'Uisel, Dichter, Nr. 194; seine Bio- 

g:raphie qIL 
Guibert, Dicht^'r, Nr. ISTl 
Guigo, Dichter, Nr. UilL 
Guigo de Cabanas, Dichter, Nr. lliL 
Guillahnet, Dichter, Nr. m 
Guillalrai, Dichter, Nr. liliL 
Guillaume d'Orange, Sagen und Dich- 
tungen über ihn, 5. 
Guillelma de Rozers, Dichterin, Nr. 20(1 
Guillem, Dichter, Nr. 2ÜL 
Guillem Ademar, Dichter, Nr. 202i seine 

Biographie 2iL 
Guillem d'Anduza, Dichter, Nr. 2QiL 
Guillem Änelier de Toloza, Dichter, Nr. 

204; Verfasser des Navarri.sclien 

Krieges in Versen Iß- 14. 
Guillem Augier, Dichter, Nr. 205. 
Guillem d'Autpol, Dichter, Nr.2ü4ij eines 

Marienliedes 27^ L. 
Guillem de la Bacalaria, Dichter, Nr. 2ÖL 
Guillem de Balaun, Dichter, Nr. 208; 

seine Biographie 21L 
Guillem de la ßarra s. Arnaut Vidal de 

Castelnoudari. 
Guillem del Bau.s, Dichter, Nr. 209 ; seine 

Biographie 21L 
Guillem Bechada, Verfasser eines Ge- 

dichte.s über den ersten Kreuzzug, 

Guillem de Bergueda, Dichter, Nr. 210; 

Brief in Versen von ihm 29, 7j seine 

Biographie 39. 
Guillem de Biam, Dichter, Nr. 2J_L 
Guillem Bru, Dichter. IS. 
Guillem de Bussignac, Dichter, Nr. 212. 
Guillem de Cabestaing, Dichter, Nr. 213; 

seine Biographie Sö. 
Guillem de Cerveira, Bearbeiter der Sprüche 

Salomonis, Slj L 
Guillem de Durfort, Dichter, Nr. 21i. 
Guillem Evesque, Dichter, Nr. 21iL 
GuiUera Fahre, Dichter, Nr. 216. 
Guillem Figueira, Dichter. Nr. 217j vgl. 

25, 10; seine Biographie 3iL 
Guillem de Galhac, Dichter, 50, 12 ff. 
Guillem Gasmar, Dichter, Nr. 21^ 
Guillem Godi, Dichter, Nr. 21iL 
Guillem de Gontaut, Dichter, 48j 2. 
Guillem d'Ieiras, Dichter, Nr. 220. 



Guillem de Lemotjas, Dichter, Nr. 221. 
Guillem de Lobevier .s. Guirant del Olivier. 
Guillem de Lohra, Dichter, 48^ 2. 
Guillem Magret, Dioht'^r, Nr. 223; seine 

Biographie SIL 
Guillem lo Marqurs. Dichter, Nr. 224. 
Guillem de Miramar s. Blandin de Cor- 

noalha. 

Guillem Molinier, Dichter, 50j redigiert 
die Leys d'amors 5fi. 

Guillem de Montaignagout, Dichter, Nr. 
225; seine Biographie SIL 

Guillem de Mur, Dichter, Nr. 22G. 

Guillem Peire de Oazals, Dichter, Nr. 227. 

Guillem IX von Poitou. Dichter, Nr. 
183 ; erzählt in Versen von seinen 
Erlebni.ssen 16, 5j Verfas.ser der äl- 
testen Tenzone 25^ 30^ einer Ro- 
manze 26, Ii seine Biographie 'AQ^ 

Guillem de Quintenac, Dichter, Nr. 228. 

Guillem Raimon, Dichter, Nr. 229. 

Guillem Raimon de Gironela, Dichter, 
Nr. 230. 

Guillem Rainol d'At, Dichter, Nr. 231; 

seine Biographie 39, 
Guillem de Ribas, Dichter, Nr. 232. 
Guillem de Saint -Gregori, Dichter, Nr. 

233. 

Guillem de Saint -Leidier, Dichter, Nr. 

234 ; seine Biographie 3iL 
Guillem de Salignac, Dichter, Nr. 235. 
Guillem de la Tor, Dichter, Nr. 236; 

.seine Biographie 22. 
Guillem de Tudela, Verfasser eines Theiles 

der Albigenserchrouik, 16i 2. 
Guillem üc d'Albi, Dichter, Nr. 237. 
Guionet, Dichter, Nr. y:'.8. 
(luiot, Verfasser eines Perceval, 18i lÜ. 
Guiraudo, Dichter, Nr. 239. 
Guiraudo lo Ro.^, Dichter, Nr. 240; seine 

Biographie 22. 
Guiraut, Dichter, Nr. 241. 
Guiraut de Borneill, Dichter, Nr. 242; 

von Canzonen 2^ von Pastourellen 

26i 23i seine Biographie 22. 
Guiraut de Cabreira, Verfasser eines 

enseignamen, 33, '5. 
Guiraut de Calanso, Dichter, Nr. 243; 

eines enseignamen 33^ 6i ein Lied 

von ihm commentiert 32, 20; seine 

Biographie 32j 
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Guiraut d'Espaigna, Dichter, Nr. 244; 
von Tanzliodern 26, (L 

Guiraut de Luc, Dichter, Nr. 245. 

Guiraut del Ülivier d'Arle, Dichb r von 
coblm e^^^arsas, Nr. 24G; vgl. 'il^lL 

Guiraut de Quinlonuc, Dichter, Nr. 247. 

Guiraut Riquier, Dichter, Nr. 248; von 
reiroennoH 26. ein.-r aerena 20^ 16j 
von Pastourellen 20i24_j eines breu- 
doble 2S, lOj von Brit^fen 82j Ver- 
fasser eines poetischen Coramentars 
32^ 20; eines Bittgesuches an Alfons 
X von Castilien 32j IL 

Guiraut de Salignac, Dichter, Nr. 249; 
seine Biographie 39, 

Halbcanzone 25. 5. 
Halbsirventes 25^ 17. 
Halbvers 25. 

Hainlehre, provenzal., 42^ IXL 
Helias s. Elias. 

Historische Gedichte historische Pro- 
sawerke ff. 

Hofhalt der Liehe, allegorische Erzäh- 
lung, 19, \£L 

Honorat, der heil., sein Leben in Versen 
20, 6j in Prosa 54, lü. 

Huc s. Uc. 

Hugo, Graf von Kodes, Dichter. Nr. 185; 

seine Biographie 3iL 
Hugolinus von Forcalquier, cornmentierte 

ein Werk von Raimon von Anjou, 

39, 

Ignaure s. Lignaure. 

Iinbert, Dichter, Nr. 250. 

Irabert de Castelnou, Dichter, Nr. 251. 

Isabella, Dichterin, Nr. 252. 

Iseut de Capnio, Dichterin, Nr. 253 ; ihre 
Biographie Sä, 

Isnart d'Entrevenas, Dichter, Nr. 254. 

Italienische Dichter, von den Trouba- 
dours beeinflusst SOj entlehnen die 
Sextine 28^ 3; die Rundcanzone 
2S^ IL 

Izarn, Dichter, Nr. 255. 

Izarn lo Marques, Dichter, Nr. 256. 

Izarn, Mönch, Verfasser der Novas del 

heretge, 16, 12. 
Izarn Rizol, Dichter, Nr. 257. 



Jacme Grill, Dichter, Nr. 258. 

Jacme Mote, Dichter, Nr. 259. 

Jacohi, .sancti, ludus 53^ 3, 

Jacobus a Voragine, Uebersetzung seiner 
Legend a aurea 54, LL 

Jaufre, Dichter, Nr. 2G0. 

Jaufre, Roman aus dem Artussagen- 
kreise, 18, L 

Jaufre de Pons, Dichter, Nr. 261. 

Jaufre Rudel de Biaja, Dichter, Nr. 262; 
seine Biographie LliL 

Javare, Dichter. Nr. 263. 

Jeru.salemsZerstörung,Prosaroman. 31, IL 
jeux floraux Ü 
Joan Aguila, Dichter, Nr. 264. 
Joan d'Albusso, Dichter, Nr. 2G5. 
Joan Amic, Dichter, 50, 8L 
Joan Bemonis, Dichter, 50, ijL 
Joan de Calrao, Dichter, 50, 21 ff. 
Joan Cathel, Dichter, 50, 12. 
Joan Est'jve, Dichter. Nr. 236; einer 
retroensa 26, 10; einer raquiera 26. 2ü. 
Joan Garn baut. Dichter, 50, 21- 
Johan Johanis de Gargas, Dichter, 50, 2ß. 
Joan Lag, Dichter, Nr. 267. 
Joan Miralhas Dichter, Nr. 2'i8. 
Johan Nicolaus aus Piniac, Dichter, 49, L 
Johan del Pegh, Dichter, 50, 2S. 
Joan dePennas, Dichter, Nr. 269; vgl. 49.2. 
Joan de Recaut, Dichter, 50, itL 
Joan Salvets, Dichter, 50j ML 
Joan de Sayses, Dichter, 50, 8L 
Joes partit:. 25, 26. 
joglar 2L 4 21, fi. 

Johannes, Evangelist, Epistel auf ihn, 

in Versen 10, 8, 
Johannes, Priestor, Uebersetzung seines 

Briefes 57, IL 
Jojos de Toloza, Dichter, Nr. 270. 
Jongleurs 2L 22. 

Jordan, Dichter, Nr. 271; ein anderer, 
Nr. 272. 

Jordan Bonel, Dichter, Nr. 273; seine 

Biographie 39^ 
Jordan de Born, Dichter, Nr. 274. 
Jordan de C'ofolen, Dichter, Nr. 275. 
Jordan de Tlsla de Venaissi, Dichter. 

Nr. 276. 
Joris, Dichter, Nr. 277. 
Jozi, Dichter, Nr. 278. 
Jutge, Dichter, Nr 279. 

14* 
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Karl der Grösse, Dichtungen von ihm, IL 
Karl Martell, mit Karl dem Kahlen ver- 
wechselt, 5. 15. 
Kindheit Jesu, in Versen bearbeitet, 47^ 
Klagelieder 25, IS, 49, IL 
Kreuzlieder 25. 

Lais, lyrische, 27, 9. 

Lamberti de Bonanel, Dichter, Nr. 281. 

Lancelet 18j L 

Lanfranc Cigala, Dichter, Nr. 282; seine 
Biographie 39. 

Lantelra, Dichter, Nr. 283. 

Lantelmet d'Äiguillo, Dichter, Nr. 284. 

Lanza, Marques, Dichter, Nr. 285. 

Lapidarius in provenz. Prosa 42, 8. 

Laurent, Bruder, Verfasser de.s Buchs 
von den Tugenden und Lastern, 5r>. 12. 

Legendendichtnngen und Stoffe L 211 
ai. 41. 

Lemozi, Dichter, Nr. 286. 

Leodegar, der heil., Gedicht über ihn, 1. 

letrat 29^ L 

Leys d!avior» 5ß^ 

Liebesbriefe 2IL 

Liederhandschriften 24. 

Lignaure, Dichter, Nr. 287. 

Lombarda, Dichterin, N' . 288; ihre Bio- 
graphie 39. 

Lucidarius in provenz. Sprache 57, L 

Lunel de Monteg (Moncog), Dichter, Nr. 
289; eines airvenies und von cohla<i 
espar^as 49, 8^ eines ensenhanien 52,1. 

Luquet Gatelus, Dichter, Nr. 290. 

Lyrik, älteste, lOj geistliche HL 27i 
weltliche in ihrer Blüthezeit 21 flf. ; 
volksthümliche 22j der Verfallzeit 
48 ff. 

Magdalena, heil., Gedicht über sie, L 

Mainart Ros, Dichter, Nr. 291. 

Maistre, Dichter, Nr. 292. 

mandela, Dichtungsart, 28, 22. 

Marbods Lapidarius, übersetzt, 42^ 8. 

Marcabrun, Dichter, Nr. 293; einer Ro- 
manze 2Gj 2_; seine Biographie 32. 

Marcoat, Dichter, Nr. 294. 

Margareta, heil., Lied auf sie, 27j L 

Maria, Lied auf sie 10, Ij Hymnus auf 
sie 10, 2^ Marienklage 20, 2j sieben 



Freuden Mariae 20, 3. 20, 4j Ma- 
rienlieder 27i 1 flf.; Marienwunder 
in Prosa 3L L3. 

Maria Aegyptiaca, Gedicht auf sie, 20, 9, 

Maria de Ventadom, Dichterin, Nr. 295; 
ihre Biographie 39. 

Marques, Dichter, Nr. 296. 

Martin de Möns, Dichter, 50, Iß. 

Matfre Ermengau, Dichter, Nr. 297; 
Verfasser eines poetischen Briefes 31, 
62 des Breviari damor 34^ 9 ff. 

Matheus, Dichter, Nr. 298. 

Matieu d'Artigualoba, Citation in Versen 
von ihm, 48^ 5. 

Matit'us de Caerci, Dichter, Nr. 299. 

Medizinische Werke in Prosa 42. biL 

Minnogericht, das, Novelle von Raimon 
Vidal, 19, 3- 

Miquel de Castilho, Dichter, Nr. 300. 

Mir Bernart, Dichter, Nr. 301. 

Mola, Dichter, Nr. 302. 

Mönch, Dichter, Nr. 303. 

Mönch von Foissan, Dichter, Nr. 304. 

Mönch von Montaudo, Dichter, Nr. 305 ; 
eines Sirveutes auf die gleichzeitigen 
Troubadours 25^ lj]j von enuegz 28, 
24; seine Biographie 39. 

Mönch von Poicibot s. Gausbert de 
Poicibot. 

monja. Dichtungsart, 26, 29, 

Montan, Dichter, Nr. 306. 

Montan Sartre, Dichter, Nr. 307. 

Moter, Dichter, Nr. 308. 

Münztabelle, provenz., 43. 

Mysterium, provenz., Bruchstück, 35, 2. 

Nat de Möns, Dichter, Nr. 309; didak- 
tische Gedichte von ihm 32, 24 ff. 

Naturgeschichtliche Prosa 42. 

Navarrischer Krieg s. Guillem Anelier. 

Nicolet de Turin, Dichter, Nr. 310. 

KoMa leyczon, waldensisches Gedicht, 
5L I. 

Novas del papagai, Novelle von Arnaut 

de Carcasses, 19, 5. 
Novas del heretge s. Izam, Mönch. 
Novel con/ort, waldensisches Gedicht, 

51, lÖ. 

Novel servios , waldensisches Gedicht, 
5L 9. 

Novellen in Versen 19. 
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Olivier de la Mar, Dichter, Nr. 311. 
Olivier del Temple, Dichter, Nr. 312. 
ortolana, Dichtungsart, 26^ 21L 
Oste, Dichter, Nr. 313. 
Ozil de Cadarz, Dichter, Nr. 314. 

Palais, Dichter, Nr. 315. 
Palazi, Dichter, Nr. 316; seine Biogra- 
phie 39. 

partimen, i)artida, Dichtungsart, 25^ 2L 
Passion Christi, Gedicht. 7j Gedicht von 

Sainion Feraut 20. L 
Pastourellen 2ß_, 17_i mit politischer 

Wendung 2ß^ 22; mit geistlicher 

Wendung 2fi. 27. 
Patriciu.s, heW., Vision desselben in pro- 

venz. Bearbeitung, 37, Ifi- 
Paul Lanfranc de Pistoja, Dichter, Nr. 

317. 

Paulet, Dichter, Nr. 318. 

Paulet de Marseilla, Dichter, Nr. 319; 

einer Pastourelle 2fi. 22. 
Paulus' Vision, provenz., 37^ 14. 
Paves, Dichter. Nr. 320. 
Payre eternal, lo. waldensjsches Gedicht, 

Peiramon, Dichter. Nr. 321, 

Peire, Dichter, Nr 322. 

Peire d'Alvergne, Dichter, Nr. 323; eines 
Sirventes auf die gleiclizeitigen Trou- 
badour» 25, 12j seine Biographie 30 

Peire II von Aragon, Dichter, Nr. 324. 

Peire III von Aragon, Dichter, Nr. 325. 

Peire Arqüicr. Dichter. 40, G. 

Peire de Barjac, Dichter, Nr. 326; seine 
Biographie 39. 

Peire Base. Dichter, Nr. 327. 

Peire de Blai, Dichter. Nr. .^28. 

Peire de Blays, Dichter, 50, 49. 

Peire de Bragairac, Dichter, Nr. 329. 

Peire Bremon , Ricas Novas, Dichter, 
Nr. .330. 

Peire Bremon lo Tort, Dichter, Nr. 331 ; 

seine Biographie 3iL 
Peire de Bussignac, Dichter, Nr. 3.32; 

seine Biograpliie SU. 
Peire Camor, Dichter, Nr. 3.33; wohl 

identisch mit Peire Camo 4R ± 50. 3. 
Peire de la Caravana, Dichter, Nr. 334. 
Peire Cardenal, Dichter, Nr, 335; von 

Sirveutesen 25i einer Fabel und 



anderer Lehrgedichte 32. 3 flF.; seine 
Biographie dSL 

Peire de Castelnou, Dichter, Nr. 336. 

Peire de Cols, Dichter, Nr. 337. 

Peire de Corbiac, Dichter, Nr. 338; eines 
Marienliedcs 27, 3_i des te~aur 34, fi, 

Peire Daran, Dichter. Nr. 339 ; ein jün- 
gerer Dichter 50i 13- 

Peire Duran de ViJamur, Dichter, 50j 55. 

Peire de Durban, Dichter, Nr. 340. 

Peire Ermengau, Dichter, Nr. 341. 

Peire Espaignol, Dicliter, Nr. 342. 

Peire de Gavaret, Dichter, Nr. 343. 

Peire Guillem, Verfasser einer allegori- 
schen Erzählung, 19. L 

Peire Guillem de Luzerna, Dichter, Nr. 
344. 

Peire Guillem de Toloza, Dichter, Nr. 

345; seine Biographie 39. 
Peire Inibert, Dichter, Nr. 346. 
Peire Isalguier, Dichter, 50^ SIL 
Peire de Janilhac, Dichter, 50, 69- 
Peire Luzer, Dichter, Nr. 347. 
Peire de Maensac, Dichter, Nr. .348; 

seine Biographie 39. 
Peire de Malardier, Dichter, 50, SCL 
Peire de Mejanaserre, Dichter, 48, 2. 
Peire Milo, Dichter. Nr. 319. 
Peire de Mont Albert, Dichter, Nr. 350. 
Peire de Monlasur, Dichter, 50, 14, 
Peire de Monzo, Dichter, Nr. 351. 
Peire de la Mula, Dichter, Nr. 352; seine 

Biographie 29^ 
Peire Pelissier, Dichter, Nr. 353; seine 

Biographie 39. 
Peire del Poi, Dichter, Nr. 354. 
Peire Baimon de Toloza, Dichter, Nr. 

355; seine Biographie 39. 
Peire Rogier, Dichter, Nr. 356; seine 

Biographie 39- 
Peire de la Roqua, Dichter, 50^ 52L 
Peire Salvatge, Dichter, Nr. 357^ '.; 
Peire Torat, Dichter, Nr. .358. 
Peire Trabustal, Dichter, Nr. 359. 
Peire d'Ugo, Dichter, Nr. 300, 
Peire d'üisel. Dichter, Nr. ,%1. 
Peire de Valeira, Dichter, Nr. 362 ; seine 

Biographie 39. 
Peire del Vern. Dichter, Nr. 363. 
Peire Vidal, Dichter, Nr, 364; von 

Canzoncn und Kreuzliedern 25; in 
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Deutschland nachgeahmt 30j 6^ seine 
Biographie 3iL 

Peire Vilar, Dichter, Nr. 365. 

Peirol, Dichter, Nr, 3r»6; von Canzonen 
und Kreuzliedern 25j seine Bio- 
graphie äSL 

Peiront't, Dichter, Nr. 367. 

Pelardit, Dichter, Nr. 368. 

Pelestort, Dichter, Nr. 369. 

Perccval 18^ Iii 

Perdigo. Dichter, Nr. 370; seine Bio- 
graphie 32. 

Perilho«, Verfasser der Bearbeitung der 
Vision dos Tundalus und Patricius, 
3L ÜL 

Perseval Doria. Dichter, Nr. 371. 
Petrarca, studierte die Troubadours, HD. 
Petrus Walduß, seine Bibelübersetzung, 
3L L 

Philipp, Bruder, Verfasser einer Beschrei- 
bung von Irland, 5L (L 
Philologische Prosawerke 41. 5fi. 
Philomena, Prosaroman, 40^ 5- 
Pbysiologus in provenz, Prosa 42^ L 
pistola ol^ 

Pistoleta, Dichter, Nr. 372; seine Bio- 
graphie 3iL 

Planck de mnt Esteve ItL 3. 

planh, Dichtungsart, 25^ IS. 

Poetik, provenzalisclio, 41. 5. 5ß. 

Pomairol, Dichter, Nr. ^i73. 

Pons Barba, Dichter, Nr. 374. 

Pons de Capdoill, Dichter, Nr. 375; von 
Kreuzliedem 2^1 eines Liebesbriefes? 
29; seine Biogriiphie ÜIL 

Pons Fahre d'Uzcs, Dichter, Nr. 376. 

Pons de la Garda, Dichter, Nr. 377. 

Pons de Monlaur, Dichter, Nr. 378. 

Pons d'Ortafas, Dichter, Nr 379. 

Pons de Prinhac, Dichter, .50i 3, 

Pons Santolh de Toloza, Dichter, Nr. 380. 

Ponso, Dichter, Nr. 381. 

Porcier, Dichter, Nr. 382. 

porquiera, Dichtungsart, Sfij 28. 

Portugiesische Lyrik, von der provenz. 
beeinflusst, LL 

Pouzet, Dichtt r, Nr. 383. 

Prebost de Valensa, Dichter, Nr. 384. 

Predigten, provenzalische, 31i 1—3. ^ 

Prior, Dichter, Nr. 385. 

Prosawerke , provenzal., 12. 3fi ff. ; 54 flf. 



Psalter, Ubersetzt, 54j Uebersetzung eines 

Pfsalmes in Versen 51^ L 
Pujol, Dichter, Nr. 386. 

Raimbaudet, Dichter, Nr. r>87. 

Raiinbaut, Dicliter, Nr. 388. 

Rainibaut, Verfasser eines Novellen- 
buches. £^9^ L5. 

Raimbaut d'Aurenga, Dichter, Nr. 3^9; 
eines Liedes mit eingestreuter Prosa 
28, 25^ eines Liebesbriefes? 29, ß. 

Raimbaut de Beljoc, Dichter, Nr. 390. 

Raimbaut d'Eiras, Dichter, Nr. 391. 

Raimbaut de Vaqueiras, Dichter, Nr. 392 ; 
von Kreuzlie«lern 25; eines descort 
27, 14; einer eitampida 28^ 19j von 
Briefen in Versen 29, 9j seine Bio- 
graphie 39. 

Raimon, Dichter, Nr. 393. 

Raimon d'Alayrac, Dichter, 50^ 4, 

Rainion von Anjou , Verfasser mehrerer 
didaktischer Werke, 39, 12. 

Raimon d'Avigno, Dichter, Nr. 394. 

Raimon Benedicti, Dichter, 50, fi8. 

Raimon Bistortz de Rnsillon, Dichter, 
Nr. 395. 

Raimon de Castelnou, Dichter, Nr. 396. 

Raimon de Cornet, Dichter, 50, 5j seine 
f/etta 50, Tj sein Doctrinal 52, 2. 

Raimon de Durfort, Dichter, Nr. 397; 
seine Biographie 

Raimon Escriva, Dichter, Nr. 393 ; vgl. 26.3. 

Raimon Estaca, Dichter, Nr. 399. 

Raimon Feraut, Dichter. Nr. 400; eines 
Passionsgedichtes 20, L; des Lebens 
des heil. Honorat 20, 6j des Lebens 
des heil. Alban 20, Tj eines metri- 
schen Computus 34. 5. 

Raimon Gaucelm de Beziers, Dichter, 
Nr. 401. 

Raimon Guillem, Dichter, Nr. 402. 

Raimon Izarn, Dichter, Nr. 403. 

Raimon Jordan, vescoms de Saint An- 
toni, Dichter, Nr. 404; seine Bio- 
graphie 3iL 

Raimon Menudet, Dichter, Nr. 405. 

Raimon de Miraval, Dichter, Nr. 40<;; 
eines Liebesbriefes 29j seine Bio- 
graphie 29. 

Raimon de Puybusqua, Dichter, 50.87. 

Raimon Rigaut, Dichter, Nr. 407, 



Raimon Robin, Dichter, Nr. 108. 
Raimon de las Sala.s, Dichter, Nr. 40f»; 

seine Biographie 3iL 
Raimon Stairem, Dichter, ^ ü3. 
Raimon de Tovs, Dichter, Nr. 410. 
Raimon, Graf von Toulouse, Dichter, 

Nr. löiL 
Raimon Valada, Dichter, f)Oj 24. 
Raimon Vidal, Dichter, Nr. 411; von 

Novellen 19i Verfasser einer provenz. 

Grammatik iL 
Rainart, Dichter, Nr. 412. 
Rainaut, Dichter, Nr. 41. S. 
Rainaut de Pons, Dichter, Nr. 411; seine 

Biographic üS. 
Rainaut de Tres-Sauzes, Dichter, Nr. 415. 
Ralincuz Bistortz d'Arle, Dichter, Nr. 4 Iii. 
iläthselfragen 42, 1 ff. 
Recepteusamn)lung 4^ ÜL 
Reclitsquellen 4iL 59. 
Reculaire, Dichter, Nr. 417. 
redondel, Dicht ungsart, 28i 'iL 
Reforsat de Forcalquier, Dichter, Nr. 418. 
Reforsat de Tres, Dichter, Nr. 419. 
Refrain 22^ 2- 2ii- 

liegles des maeniras et confroires de 

ramoma 50^ iL 
Reimkunst 4L 

Reimlexikon, provenzal, 4L ^ 
relroenna, Dichtungsart, 26^ 
Hicas Novas, Dichter, Nr. 330. 
Richard I von England, Dichter, Nr. 420; 

seine Biographie lüL 
Richart de Berbezill, Dichter, Nr. 421; 

seine Biographie älL 
Richart de Tarascon, Dichter, Nr. 422; 

seine Biographie iiiL 
Ricaut Bonomel, Dichter, Nr. 423. 
Robert 1^ Delphin von Auvergne, Dichter, 

Nr. Iii). 

Robert von Sicilien, Klagelied auf seinen 

Tod, 49, LL 
Rodrigro, Dichter, Nr. 424. 
Rofian, Dichter, Nr. 425. 
Rofm, Dichter, Nr. 426. 
Roger Bernart, Graf von Foix, Dichter, 

Nr. 

Roger von Parma, seine Chirurgie über- 
setzt. 42j 2, 
Roland, Lieder und Sagen von ihm, ^ 
Roman des sept sages 19j IL 



Romanzen, volksthüniliche 6i kunst- 

mässige 2fi^ 
Rondeau 28, 2L 

Rostaing Berenguier de Mar.seilla, Dich- 
ter, Nr. 427; vgl. 49, L 

Rostaing fle Mergas, Dichter, Nr. 428. 

Rubaut, Dichter, Nr. 429, 

Rudolf von Neuenbürg, Nachahmer pro- 
venzalischer Dichter, 30^ 

Rundcanzonen 28^ L 

Saill de Scola, Dichter, Nr. 430; seine 
Biog:raphie 32- 

Salamo, I>irhter, Nr. 431. 

Salomos Sprüche in poetischer Bearbei- 
tung 3L L • 

Saint 29^ LL 

Savaric de Malleo, Dichter, Nr. 432; 

seine Biographie 32. 
Scot, Dichter, Nr. 433. 
Seneca 3L 3. 

Sentenzen, moralische, in. Prosa 38i L 
Sequenzen 27, S. 
Serena, Dichtungsart, 26, KL 
sermos 32, L 

Serveri de Girona, Dichter, Nr. 43J; 

Verfasser eines Lehrgedichtes 32, LL 
Seths Sendung ins Paradies 37j lü 
Sextine 28^ L 
Sifre, Dichter. Nr. 435. 
Simon Dorla, Dichter, Nr. 436. 
tirvenies, Dichtungsart, 25j 7j halbes, 

2Ö, LL 
Sirventes-Canzone 25, KL 
«omw, Dichtungsart, 28, 23. 
Sonett 28, L 

Sordel, Dichter, Nr. 437; eines emei- 

gncrmen 32j 12. 
Spiel von den klugen und thörichten 

Jungfrauen 35, L 
Sprache, provenzalische, IE. 4L 6fL 
Sprachgebiet, provenzalisches, L 
Sprichwörter 3ü. 
Statuten von Montpellier 43- 
Stephanus Aldebaldi , Verfasser einer 

Chirurgie, 5£, 3. 
Streitgespräch zwischen Körper und Seele 

5L 3. 

Stricker, der, Verfasser des Daniel von 

Blumenthal, l^i, ß. 
Sydrac 57^ L 



Tagelieder 26, Uj geistliche 26^ Ii- 
Tanzlieder 26, ^ 28, 20. 
Taurel, Dichter, Nr. 438.' 
Templier, Dichter, Nr. 439. 
Tenzone 2öi 21. 
Thiersage IL 

Tibors, Dichterin, Nr. 440; ihre Bio- 
graphie EiL 

Todsünden, die sieben, in Prosa, 38, 8. 

Tomas, Dichter, Nr. 441. 

Thomas Luys, Dichter, 50, 45. 

Tomier, Dichter, Nr. 442; seine Bio- 
grapliie 3IL 

Torcafol, Dichter, Nr. 443. 

tomada 44^ 8, 

tornei, Dichtungsart, 28, HL 

tomejamen, Diclitungsart, 25, 23. 

Totztemps, Dichter, Nr. 444. 

Toulouse, Mittelpunkt der Kunstdichtung 
der letzten Periode, iß. 

Trenioleta, Dichter, Nr. 445. 

trobaire 2L L 21, 

Trobaire de Villa- Arnaut, Dichter, Nr. 
44(1. 

Trophimus, heil., Leben desselben in 

Versen, 47, 2. 
Tungdalus, Vision des, in provcnz. Prosa, 

3L 

Türe Malec, Dichter, Nr. 447. 
Turpin in provenz. Prosa 40^ iL 

üc, Dichter, Nr. 448. 

Uc de la Bacalaria, Dichter, Nr. 449; 
seine Biographie äiL 

üc Brunet, Dichter, Nr. 450; seine Bio- 
graphie 31L 

üc Catola, Dichter, Nr. 451. 

Uc de l'Escura, Dichter, Nr. 452. 



üc Faidit, Verfasser einer provenzal. 
Grammatik, 41, L 

üc de Maensac, Dichter, Nr. 453. 

Uc de Mataplana, Dichter, Nr. 454. 

Uc de Mürel, Dichter, Nr. 455. 

Uc Pageza, Dichter, 50, SL 

Uc de Pena, Dichter, Nr. 456; seine 
Biographie 

Uc de Saint -Circ, Dichter, Nr. 457; 
Liebesbrief von ihm? 29; seine 
Biographie 3yj Verfasser von Bio- 
graphien 39, L 

Huc del Valat, Dichter, 50, LL 

Uguet, Dichter, Nr. 458. 

Urkunden, älteste provenzalische, 2* 

Vaquier, Dichter, Nr. 459. 

vaquiera, Dichtungsart, 26^ 2fi. 

verglera, Dichtungsart, 2^ 21i. 

vers. Dichtungsart, 25; halber 2^, fi. 

Verskunst liL M. (KL 

Vescoms de Torena, Dichter, Nr. 460. 

vezio», Dichtungsart, 28, 2^ 

Vilanova, die Dame von, Dichterin, 50, ÖiL 

Vincent Ferrer, Prediger, 54, L 

Vision des heil. Paulus und Michael 37. 14. 

Vision des Patricius und Tungdalus 37^ liL 

Volksdichtung 7, 22. 

Waldenser, Poesien derselben, 51, 5 ff. ; 

Prosawerke öo, 1 ff. 
Weihnachtslied 27, Weihnachtsmesse, 

Zwischengesang in derselben, 10, 1£L 
Wissenschaftliche Lehrgedichte 34- 52j 

Prosawerke 41 ff. 511 ff. 
Wolfram von Eschenbach, sein Parzival 

und Titurel 18, IL 
Wörterbücher, provenz., 41, fi. 56i 14- ITl 



Zus&tze und Berichtigungen. 

5 28 HL Vgl. über esUnnpida nocli Dioz. Etyniol. Wörterbuch 1 , '284 und P. Meyer , les 
demiers Troubadours 8. 486-492. -§ 2«- lü L garlap,bei. S. 60, 2fi L Bclenoi. ^ Perdigo C^. 
121,23LvolU. * ' 
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